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Die Rede des Stellvertreters des Führers im Reichsbahnausbesserungswerk Freimann

Des deutschen Arbeiters Einsatzbereitschaft
Rudolf Heß über die politische und wirtschaftliche Bedeutung des neuen Volksheeres

Gefolgschaftsappell
München , 2. April

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,
hielt am Dienstagvormittag im Reichsbahnaus¬
besserungswerk Freimann bei München eine An¬
sprache, die für den Gemeinschaftsempfang auf
alle deutschen Sender übertragen wurde . Rudolf
Hetz betonte , datz der äußere Anlaß zu seiner An¬
sprache die demnächst in ganz Deutschland statt¬
findende Vertrauensratswahl  sei . Der
innere Anlaß sei der langgehegte Wunsch, zu
deutschen Handarbeitern  zu sprechen, von
denen so viele an der Front des Weltkrieges zu
seinen besten Kameraden gehört hätten . Gerade
Handarbeiter seien es auch gewesen , die in der
Gemeinschaft der nationah ^>zialistischen Bewe¬
gung als Soldaten einer neuen Idee zusammen¬
gestanden hätten.

Er wende sich aber nicht etwa an einen Stand
oder eine Klasse für sich, sondern an die Gemein¬
schaft der Schaffenden in den Betrieben , die zum
Eemeinschaftsempfang beieinanderständen , wie
sie an den Stätten der Produktion zueinander
gehörten . „Ihr seid aufeinander angewiesen ",
rief Rudolf Hetz ihnen zu, „und ergänzt euch wie
die ganz großen Arbeitsgruppen der Volksge¬
meinschaft , wie Bauern , Handarbeiter , Geistes¬
arbeiter usw . sich ergänzen und aufeinander an¬
gewiesen sind, weil ein Teil ohne den anderen
auf die Dauer nicht zu leben vermag . Nie soll
diese nationalsozialistische Erunderkenntnis ver¬
gessen werden.

Für die Interessen des Volkes
Nie sollen wieder sogenannte Führer bei

Bauern , Arbeitern und Bürgern die kleinen Ein¬
zelinteressen von Klassen und Ständen gegen¬
einander ausspielen und sie höherstellen als die
gemeinsamen Interessen des Volkes . Stets wollen
wir alle auf der Hut sein, datz nicht neue Hetzer
nach alten marxistischen Methoden — gleichgültig
in welchem Gewände — erstehen . Wer diesen Ver¬
such machen sollte , muh wissen , datz das Volk
selbst in seinen erwachten Instinkten sich am
schärfsten dagegen zur Wehr setzt, um so mehr,
als es weih , datz die Führer eine Gemeinschaft
in sich bilden und es ihre Pflicht ist, etwa auf¬
tretende Ungerechtigkeiten in gemeinsamem Wir¬
ken unter Berücksichtigung der großen Eesamt-
interessen des Volkes , von denen das Wohl der
Standes - und Einzelinteressen abhängt , auszu¬
gleichen ."

Die bevorstehende Wahl , so führte Hetz weiter
aus , seikeineWahlim frllherenSinne,
vielmehr sollen Männer zur Regelung auftau¬
chender Probleme innerhalb der Betriebe be¬
stimmt werden , die das Vertrauen ihrer Arbeits¬
kameraden hätten . Es werde deswegen auch kein
Wahlkampf im alten Sinne geführt , ebensowenig
wie den deutschen Arbeitern etwa eine herrliche
Blumenlese von Versprechungen vorgesetzt würde,
die größtenteils nicht gehalten werden können.
Der nationalsozialistische Staat habe versprochen,
das Arbeitslosenelend zu mildern,
und dieses Versprechen , das Adolf Hitler bei der
Machtergreifung gab , wurde erfüllt . „Und noch
ein ganz großes Versprechen des Nationalsozia¬
lismus wurde erfüllt : Das Versprechen , den deut¬
schen Arbeiter als gleichwertigen Volksge¬
nossen  in die Volksgemeinschaft einzugliedern.

Niemand kann heute mehr bestreiten , datz der
Handarbeiter sich im nationalsozialistischen Staat
absolut gleichwertig fühlt und in den Augen
aller seiner Volksgenossen gleichwertig ist."

Wie der deutsche Handarbeiter im Kampfe an
den Fronten des Weltkrieges seinen Mann ge¬
standen habe , so auch im Kampfe um das
neue Deutschland.  Bei der Saarabstim¬
mung und bei den großen Volksabstimmungen,
die Adols Hitler in der jüngsten Zeit vornehmen
ließ , seien es wieder die deutschen Arbeiter ge¬
wesen , die Seite an Seite mit den übrigen deut¬
schen Volksgenossen ihre Pflicht erfüllten und die
Behauptungen des Auslandes Lügen straften , datz
sie abseits stünden . „Durch die unerhörte Ge¬
schlossenheit, mit der sich das deutsche Volk hinter
Adolf Hitler stellte , war es ihm allein möglich,
es so erfolgreich zu führen , wie es in den Jahren
seit der Machtergreifung der Fall war . Und ge¬
rade dank der Tatsache , datz insbesondere auch der
deutsche Arbeiter ihm folgte , vermochte Adolf
Hitler Deutschland wieder frei zu machen.

Proklamation der deutschen Freiheit
Seine Erklärung der Wiedereinführung der All¬

gemeinen Wehrpflicht , von der die Welt weiß,
datz hinter ihr heute bereits eine Macht : eine
entsprechende Zahl von Soldaten in Waffen steht
— eine Erklärung , die sich über wesentliche Be¬
stimmungen des von den anderen gebrochenen
Versailler Vertrages hinwegsetzt —, ist gleich¬
bedeutend mit der Proklamation der deutschen
Freiheit und Unabhängigkeit . Seit dem 18. März

1935 sind wir wieder ein freies Volk , von dem
die Welt weiß , datz seine Freiheit nicht mehr
angetastet werden kann , ohne datz es sich dagegen
leidenschaftlich zur Wehr setzt."

Nach diesen Ausführungen über die geschichtliche
Bedeutung des 16. März fuhr Rudolf Hetz fort:
„Der Wiederaufbau des Heeres ist nicht nur eine
moralisch « Angelegenheit — er ist auch eine durch¬
aus materielle Angelegenheit . Denn auch die ma¬
teriellen Güter eines Volkes , die Wirtschaft,
welche die Güter hervorbringt , bedürfen des
Schuhes . Wir haben es alle erlebt , welches die
Folgen waren , als wir uns nach dein Zusammen¬
brach 1918 nicht mehr wehren konnten gegen die
Erpr - ssungen anderer Völker . Es waren Produkte
der Arbeit unseres Volkes , es waren die Güter,
die das Volk selbst nur zu gut hätte gebrauchen
können , hie es zwangsweise abliefern mutzte."

Die damalige Wirtschaftskatastrophe
als Folge der Repar . ationsver-
pslichtungen  hätte das furchtbare Ausmaß
nie angenommen , die Gegner hätten die wirtschaft¬
lich irrsinnigen Forderungen nie gestellt , wenn sie
mit der Möglichkeit einer deutschen Gegenwehr
hätten rechnen müssen. Hätte damals eine wirkliche
deutsche Wehrmacht bestanden , so wäre Deutsch¬
land und der Welt das ganze Unglück, welches die
Wirtschaftskatastrophe nach sich zog, wenn nicht er¬
spart geblieben , so doch verringert worden.

Wirkungen des Wertgesetzes
„Abgesehen vom Schutz, den die neuerstan¬

dene Wehrmacht bedeutet ", so führte Rudolf Hetz
weiter aus , „hat ihr Wiederaufbau große direkte
und indirekte Wirkungen im Gefolge . Das Ver¬
trauen , welches die aufsteigende Wirtschaft in sich
birgt , wird nämlich durch die Ueberzeugung der
Welt , datz nicht wieder willkürlich ein Staat , dem
es gefällt , bei uns einzurücken , diese Wirtschaft

Berlin , 2. April

Der entscheidende Schritt , den die national¬
sozialistische Regierung durch die Uebernahme der
gesamten Rechtspflege aus das Reich auf dem
Wege zum deutschen Einheitsstaat getan hat,
wurde am Dienstagnachmittag durch einen großen
Staatsakt im Staatlichen Opernhaus begangen.
An diesem bedeutungsvollen Feiertag der Justiz
hatten sämtliche Justizbehörden Deutschlands
Flaggenschmuck angelegt . Aus dem ganzen Reich
waren die Juristen nach Berlin gekommen , um
an der Kundgebung teilzunehmen.

Im Vorhofe der Universität versammelten sich
die Abordnungen der Richter , Staatsanwälte,
Rechtsanwälte , Urkunds -Beamten und Hochschul¬
lehrer in ihren farbigen Amtstrachten , um im
feierlichen Zuge über den Kaiser -Franz -Joseph-
Platz zur Staatsoper  zu gehen . Der große
Raum der Staatsoper bot ein noch nie geschautes
Bild . Auf der geschmückten Bühne nahmen die
höchsten richterlichen Beamten Deutschlands mit
dem Präsidenten des Reichsgerichtes an der
Spitze Platz . Die große Mittelloge war für den
Führer und die Reichsregierung freigehalten.
Die weihevollen Klänge der Akademischen Fest¬
ouvertüre von Brahms leiteten die festliche
Stunde ein . Die Reihe der Ansprachen eröffnete
Ministerpräsident General Eöring.

Er begann mit der Feststellung , datz die na¬
tionalsozialistische Regierung in den ver¬
gangenen beiden Jahren auf dem Gebiete
der Erneuerung des Reiches  das Haupt¬
ziel des Führers erreicht habe . Zum ersten Male
seit Jahrhunderten sei die einheitliche Reichs¬
gewalt über alle deutschen Gaue aufgerichtet und
rechtlich verankert . Auch die nunmehr vollzogene
Vereinheitlichung des deutschen Rechtswesens sei
ein staatspolitisches Ereignis von geschichtlicher
Bedeutung . Ministerpräsident Eöring gedachte
der besonderen Verdienste des ersten national¬
sozialistischen preußischen Justizministers Hanns
Aerrl.  Er ging dann auf die einzelnen Etappen
zur Neugestaltung des deutschen Rechts.

Er wies darauf hin , wie dem gesunden Rechts¬
empfinden des Volkes Zwang angetan wurde , als
vor einigen hundert Jahren fremdes Recht,
das der römisch antiken Kulturentwicklung , ent¬
scheidenden Einfluß auf unsere altgermanischen
Rechtsbegriffe gewonnen habe . Niemals werde im
neuen Staat ein Urteil möglich sein , durch das
aufrechte Männer , die der Stimme ihres Blutes
treu blieben und bestehende internationale Rechts¬
abmachungen in nichts verletzt haben , zu drako¬
nischen Strafen verurteilt werden.

zerstören kann , derart gestärkt, ' datz neuerdings
die Wirtschaftsbeziehungen zu an¬
deren Staaten gefördert  werden . Auch
dadurch ergeben sich die Voraussetzungen für wei¬
tere Arbeit in Deutschland und damit für die
allmähliche Besserung des Wohlergehens der
Gesamtheit und des einzelnen.

Eine nationalsozialistischeArmee
Und mehr noch als dies : Das Heranziehen der

Jahrgänge von Jungen schafft Arbeitsplätze
für Aeltere.  Die Herstellung von Waffen für
die neue Armee gibt weiteren deutschen Volks¬
genossen von großer Zahl Arbeit und Brot . Ins¬
gesamt kann die deutsche Wirtschaft wie die Volks¬
wirtschaft aller großen Nationen wieder mit
einer Armee und ihrem Bedarf rechnen . Die
deutsche Wirtschaft gleicht sich auch hierin wieder
mehr den Wirtschaften der anderen Völker an,
und dies kann nur der Wirtschaftsgesundung der
Welt dienlich sein „Ich weiß , datz ihr alle stolz
seid auf das neue Volksheer !" rief der Stellver¬
treter des Führers seinen Volksgenossen in den
Betrieben zu. „Ich weiß , datz die alten Soldaten
unter euch noch gern zurückdenken an die Dienst-
zeit und datz ihr euch freut , wenn eure Söhne
in der Armee wieder zu Männern erzogen
werden ."

Ihr seid um so mehr stolz auf die neue Armee,
als ihr die Gewißheit habt , datz diese wirklich ein
Volksheer im besten Sinne sein wird.

Die neue deutsch« Armee ist vom nationalsozia¬
listischen Geist durchdrungen und frei von allem,
was vielleicht im alten Heer noch im Widerspruch
stand mit dem Grundsatz , datz es gerade für Sol¬
daten keinerlei Sonderrechte aus Grund von Geld,
Kastenzugehörigkeit und totem Schulwissen gibt.
Das neue Heer kennt keine Einjährig -Freiwilligen
mehr . Führer kann in ihm werden , wer das Zeug
zum wirklichen Führer in sich trägt . Es ist das

„Der nationalsozialistische Staat ", so unter¬
strich Ministerpräsident Eöring ausdrücklich , „ist
und bleibt ein Rechts  st aa  t ." Er verdiene
diesen Titel im Hinblick darauf , datz sein Recht
und seine Gesetze in der Gemeinschaft des Volkes
begründet seien, datz jeder einzelne Volksgenosse
die Gewißheit habe , daß sein Anspruch auf Ge¬
rechtigkeit erfüllt werde , datz schließlich jedem
Volksgenossen , der seine Pflicht gegen die Ge¬
meinschaft tue und der am Aufbau des Staates
mitarbeite , Lebensraum , Lebenssicherheit und
Lebensfreiheit gewährleistet sei.. Die neue Vor¬
stellung vom Recht werde aber nur dann im
Volke durchdringen , wenn jeder einzelne Richter
sich von ihr beherrschen lasse.

Als nächster Redner nahm Reichsjustizminister
Dr . : Gürtn er  das Wort . Er erinnerte daran,
daß die Frage der Reichsjustiz so alt sei wie das
Deutsche Reich selbst. 2e zerfahrener die Macht-
verteilung und je verworrener die Rechtszustände
im Deutschen Reich im Laufe der Jahrhunderte
waren , um so größer sei jeweils die Sehnsucht
des Volkes nach einer starken Reichs¬
gewalt  als Hüterin des Rechts gewesen.

Datz die Reichsjustiz in der Zeit von weniger
als einem Jahr aufgebaut werden konnte , sei vor
allem dem Entschluß des Führers zu verdanken,
der am 16. Mai 1934 auf Vorschlag des preußi¬
schen Ministerpräsidenten die Reichs - und preußi¬
sche Justizverwaltung in einer Hand vereinigt
hat . Der Reichsgustizminister ging dann auf die
Vorteile der Vereinheitlichung der Justiz im
Reiche ein und betonte , daß die einfache und ein¬
heitliche Organisation der Justizbehörden im gan¬
zen Reich die sichere Gewähr biete , den Willen
des Führets auf geraden und ungebrochenen
Linien bis zur äußersten Behörde erkennbar zu
machen und durchzusetzen.

Sodann zählte der Reichsinnenminister die ein¬
zelnen wichtigen Gesetze auf , die die Reichs¬
reform  vorbereitet und weitergetrieben hallen.
Hier nannte er vor allem das am ersten Jahres¬
tag der nationalsozialistischen Revolution ergan-
gene Gesetz über den Neuaufbau des Rei¬
ches,  das einen vielhundertjährigen Traum der
Deutschen erfüllt habe und den Abschluß einer tau¬
sendjährigen Entwicklung darstelle . Deutschland sei
ein Einheitsreich geworden . Die letzten bundes-
staatlichen Erscheinungsformen seien durch Auf¬
hebung des Reichsrates und durch Schaffung einer
einheitlichen Rei chs angehörigkeit
beseitigt . Der Dualismus zwischen dem Reich und
Preußen sei durch die Herstellung von Personal¬
unionen und später von Realunionen zwischen den

Heer des deutschen Volkes und das Heer sür das
deutsche Volk . Es wird Deutschland wieder schützen,
seine Menschen und ihre Habe , und es wird nicht
zuletzt die Stätten schirmen , in denen ihr eure Ar¬
beit findet . Das deutsche Volksheer hat keine im¬
perialistische Ausgabe , es dient dem Frieden der
Deutschen ."

„Unter dem Schutz des neuen Heeres " , so schloß
Rudolf Hetz seine Ansprache an die deutschen Ar¬
beiter , „wollen wir weiter gemeinsam arbeiten
und schaffen in treuer Pflichterfüllung jeder an der
Stelle , die ihm vom Schicksal zugewiesen ist. In dem
glücklichen Bewußtsein , eine bessere Zukunft unse¬
ren Kindern zu schaffen, wollen wir zusammen¬
stehen im gemeinsamen Stolz auf den Führer , der
uns zusammenbrachte , der unserer Arbeit wieder
einen Sinn gab — der in seinem Werdegang sym¬
bolisch den Hand - und Geistesarbeiter , den Unter¬
gebenen von einst und den Führer des ganzen
Volkes von heute vereint"

„Unter seiner Führung tun wir unsere Arbeit
weiter , auf datz auch unser Volk und Vaterland
weiter gesundet und wir Kindern und Kindes¬
kindern eine Heimat schaffen, in der es ihnen
besser geht als vielen ihrer Väter und aus die sie
von Herzen stolz sein können . Wir werden weiter-
schasfen unter der Führung des Mannes , der uns
bisher so erfolgreich geführt hat , unter der Füh¬
rung des erste» Soldaten und des ersten Arbeiters
Deutschlands : Adolf Hitler !"

Die Ausführungen Rudolf Hetz' wurden wieder¬
holt von stürmischem Beifall unterbrochen , der sich
nach dem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer zu
einem wahren Jubelsturm steigerte . Unter den
Klängen des Liedes „Brüder in Zechen und Gru¬
ben " verließ der Stellvertreter des Führers die
Lokomotiv -Halle und begab sich mit dem Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und anderen Herren
in die Kantine , wo sie an einem gemeinsamen
Essen der Arbeiterschaft teilnahmen.

entsprechenden Ministerien des Reiches und Preu»
tzens verschwunden.

Unter den gesetzgeberischen,  den Neu¬
aufbau des Reiches berührenden Maßnahmen
stehe die Ueberleitung der Rechtspflege auf das
Reich im Vordergrund . Bei der Justiz handele
es sich um einen im wesentlichen schon lange
durch das Gerichtversassungsgesetz feststehenden,
in sich geschlossenen Kreis von selbständigen Be¬
hörden mit in der Hauptsache reichsrechtlich be¬
stimmten Geschäftsaufgaben . Wesentlich anders
lägen die Verhältnisse bei der Verwaltung,
als dem Inbegriff der gesamten staatlichen Tä¬
tigkeit , soweit sie nicht „Justiz " sei. Hier sei es
eine der wichtigsten Aufgaben des Nationalsozia¬
lismus , die verlorengegangene Einheit soweit
wie möglich wiederherzustellen . Der erste Schritt
in dieser Richtung sei mit der zweiten Neuaus-
bauverordnung und dem neuen Reichsstatthalter¬
gesetz getan . Weitere Schritte würden folgen.
Zum Schluß werde das große Werk der Reichs¬
reform gekrönt werden durch die territoriale
Neugliederung  des Reiches.

Der gemeinsame Gesang des Deutschland - und
Horst -Wessel-Liedes beendete den Festakt . Dem
Führer und Reichskanzler wurden beim Verlassen
der Oper von einer tausendköpfigen Menschen¬
menge große Kundgebungen  bereitet.

Kammersieg Flandins
Paris , 2. April.

Ministerpräsident Flandin ergriff in der Kam¬
mer zu einer Erklärung über die Regierungs¬
politik das Wort . Er berührte die Maßnahmen
zur Sicherung Frankreichs in militärischer und
politischer Hinsicht . Gegenüber der deutschen Armee
müsse Frankreich seine Sicherheit durch militärische
Maßnahmen und durch Militärabkommen organi¬
sieren . Gewisse Truppenverschiebungen
seien bereits «m 22. März von zuständiger Stelle
beschlossen worden . Für die Luftstreitkräfte seien
ebenfalls die notwendigen Maßnahmen getroffen.

Weiter streifte Flandin die Kredit - und Wäh¬
rungspolitik , wobei er betonte , datz Frankreich den
gegenwärtigen Stand seiner Währung behaupten
werde . Die Lage des Schatzamtes sei gesund und
bleibe auch gesund , vorausgesetzt , datz die Kammer
die Haushaltspläne der Regierung nicht durch
gewisse Beschlüsse gefährde . Zum Schluß bat der
Ministerpräsident die Kammer , der Regierung
das Vertrauen auszusprechen

Die Kammer sprach dann mit 410 gegen 134
Stimmen der Regierung Flandin das Vertrauen
aus . Daraus vertagte sie sich bis zum 28. Mai.

Zm Kamps
um Deutschland

Der Handarbeiter steht seinen Mann
* Bremen , 3. April.

„Im  Kampfe um das neue Deutsch¬
land hat der deutsche Handarbeiter seinen
Mann gestanden, und es wird der deutsche
Handarbeiter zum Schutze und zur Ver¬
teidigung  dieses neuen Deutschland erst
recht seinen Mann stehen." — Das war der
Rudolf Heßschen Rede tiefster Sinn , als er,
der Stellvertreter des Führers , gestern vor¬
mittag vom Reichsbahnausbesserungswerk
Freimann bei München zu allen deutschen
Handarbeitern in allen Betrieben sprach,
wobei er, von spontanen Beifallsstürmen
umbraust, die beste Bestätigung seiner Worte
gleich selbst erleben konnte.

Es kam in diesen ungeheuren Beifalls¬
stürmen eindeutig zum Ausdruck, nicht allein
die unverhohlene Begeisterung  von
Millionen deutscher Handarbeiter für des
Führers gewichtige Tat vom 16 . März,
sondern gleichzeitig auch der berechtigte
Stolz  eines jeden einzelnen der zuhören¬
den Arbeitermillionen , der Stolz , einem
Volke anzugehören , das aus eigener
Kraft die Ketten seiner Knechtschaft zerriß.
Und es kam darüber hinaus zum Ausdruck
die unerbittliche Entschlossenheit der gewal¬
tigen Zahl von deutschen Handarbeitern,
das , was nun endlich, dank einer genial
betriebenen folgerichtigen Politik des
Führers und durch des deutschen Volkes
Kraft , wiedergewonnen werden konnte , nie
und nimmer mehr preiszugeben , ja, wenn
es notwendig werden sollte, aufs unerbitt¬
lichste zu verteidigen.

Wer den deutschen Arbeiter kennt , wer
mit ihm Seite an Seite ins Feld gezogen ist
und mit ihm draußen Tag für Tag mit un¬
erhörter Zähigkeit für die Unversehrtheit
des deutschen Gebietes und für die Erhal¬
tung der deutschen Arbeitsstätten gekämpst
und gerungen hat , wer hinterher erlebte,
mit welch fanatischer Leidenschaft gerade der
Handarbeiter den Kampf um das Dritte
Reich geführt hat, sobald er nur erst einmal
aus den Händen von Verführern gerissen
und von Irrtümern befreit erkannt hatte,
wie sehr er selbst zum deutschen Volke ge¬
hörte und wie er selbst ein Teil dieses Volkes
ist, der brauchte sich nicht zu wundern und
hat sich nicht gewundert über die auflodernde
Begeisterung bei den Worten des Stellver¬
treters des Führers von gestern, die da lau¬
ten : „Seit dem 16 . März 1935  sind wir
wieder ein freies Volk,  von dem
die Welt weiß, daß seine Freiheit nicht mehr
angetastet werden kann , ohne daß es sich
dagegen leidenschaftlich zur Wehr setzt."
Wundern konnten sich höchstens jene Kreise
des Auslandes , die immer noch nicht be¬
griffen haben, daß Deutschland ein Volk
geworden ist und daß der deutsche Arbeiter
heute ganz selbstverständlich sich als voll¬
wertiger Teil innerhalb dieses Volkes fühlt;
daß er in innigster Blutverbundenheit emp¬
findet, wie er, den Angehörigen aller Stände
im Volke völlig gleichgestellt, Blut vom
Blute und Fleisch vom Fleische dieses Vol¬
kes ist, und wie des deutschen Volkes
Wohl,  sein eigenes  Wohl , des deut¬
schen Volkes Ehre,  seine eigene  Ehre
ist. Sie mögen sich wundern , jene Kreise im
Ausland , aber die Tatsache bleibt
bestehen,  und wohl oder übel werden
sie sich damit abzufinden haben . Alle Hoff¬
nungen auf die Möglichkeit neuer Zwistig-
keiten in Deutschland müssen sie begraben,
alle Spekulationen auf etwaige Gegenströ¬
mungen zum Wehrgesetz in Nichts versinken
lassen; stehen bleibt nur vor ihren Augen:
die eherne Geschlossenheit  eines
Siebzig-Millionenvolkes und seine restlose
Einsatzbereitschaft  für die wieder-

ewonnene Ehre  und zurückerrungene
r e i h e i t.
Im Kampfe um das neue Deutschland

steht der deutscheHandarbeiter seinen Mann,
der Handarbeiter , der wohl begriffen hat,
was der Stellvertreter des Führers meinte,
als er auf die fürchterliche Wirtschafts-
katastrophe  hinwies , die seinerzeit als
Folge deutscher  W e hr lo si  g ke it
doch zumeist den deutschen Handarbeiter be¬
troffen hat und die niemals über Deutsch¬
land in so verheerender Weise hätte kom¬
men können , wenn eine deutsche Wehrmacht
bestanden hätte , die imstande gewesen wäre,
den uferlosen Wirtschaftsforderungen der
Gegner ein kräftiges „Nein" entgegenzu¬
setzen. Und begriffen hat der Handarbeiter
auch, daß der Neuaufbau der Wehrmacht
ganz außerordentliche wirtschaftsbelebende
Kräfte in sich trägt , die dem Handarbeiter
im besonderen Maße zugute kommen, die
sich sogar nicht allein auf Deutschland,
sondern auf die gesamte Weltwirtschaft er¬
strecken können.

So haben denn gestern durch den Gefolg¬
schaftsappell in den deutschen Betrieben die
Deutschland feindlich eingestellten Kreise des
Auslandes wieder einmal eine schwere E n t-
täuschung  erleben müssen. Das deutsche

„Ein Reich- ein Recht"
Feierlicher Gtaatsakt aus Anlaß der Lledertragung sämtlicher Iustizaufgaben auf das Reich



Mittwoch, ven 3. April 1938 Bremer Zeitung Nr . 93 Jahrgang 1938

Theorie der Abrüstung
Blum und Henderfon fordern internationale Abkommen

Volk aber hat dabei einen neuen see¬
lischen Auftrieb  erhalten . Es erlebte
in jener Stunde wieder einmal das Hoch¬
gefühl innigster Verbundenheit von siebzig
Millionen gleichen Blutes untereinander,
eine Verbundenheit , die gleichzeitig den Füh¬
rer umschließt , der diese siebzig Millionen
zu einem Volk  gemacht hat und in dessen
Werdegang , wie Rudolf Heß so trefflich
sagte , „sich symbolisch der Hand - und
Geistesarbeiter , der Unterge¬
bene von einst und der Führer  von
heute vereinigt.

Wahrlich , kein besseres Schlußwort hätte
Rudolf Hetz am Ende seiner eindrucksvollen

Berlin , 2. April.
In diplomatischen Kreisen beobachtet man seit

gestern eine interessante Wendung in der Auf¬
fassung der augenblicklich im Mittelpunkt der Ver¬
handlungen stehenden fremden Staaten über die
Frage des Ost Paktes  und die damit zu¬
sammenhängenden Probleme . Ursprünglich hatte
man ohne Zweifel in gewissen Pariser Kreisen
und auch in Moskau die Absicht, einfach ein Sy¬
stem zustande zu bringen , bei dem praktisch das
Militärbündnis zwischen Frankreich , Sowjetruß¬
land und der Tschechoslowakei im Vordergründe
und theoretisch ein Ostpakt im Hintergründe stehen
sollte . Es mehren sich jetzt aber in den diploma¬
tischen Aeußerungen die Erörterungen darüber,
ob es nicht eine Möglichkeit eines Kompromisses
in jenen völkerrechtlichen Fragen gibt . Das läßt
sich deutlich aus den Nachrichten englischer und
französischer Zeitungen erkennen , wonach der eng¬
lische Außenminister mit dem französischen Bot¬
schafter in London eine Unterredung gehabt hat
und der französische Botschafter in Warschau vor
der Ankunft Edens sich mit dem polnischen Außen¬
minister unterhalten hat.

Nach allen Nachrichten über diese neue diplo¬
matische Fühlungnahme soll die Frage erörtert
worden sein , ob sich der Gedanke des  Ost-
paktes  stärker mit dem Völkerbunds¬
system  in Verbindung bringen lasse. Man geht
in einigen Pariser Zeitungen so weit , daß man
zwischen den Zeilen erkennen läßt , Frankreich
lege plötzlich größeren Wert auf einen Ausbau
des Sicherheitssystems , wie es in der Völker¬
bundssatzung vorgesehen ist, und geringeren Wert
auf die Verfolgung des alten Ostpaktplanes . Es
kommt hinzu , daß aus Warschau und aus Paris
gleichzeitig Nachrichten vorliegen , wonach man
auch die Möglichkeit einer Ausdehnung des
Systems der Nichtangriffspakte  zu
einer militärischen Unternehmung erörtert . Ein
solcher Plan kommt den Ansichten viel näher , die
früher in London vertreten wurden . Es ergibt
jich jedenfalls , daß man , je näher der Termin

Die Unterredung , die Eroßsiegelbewahrer
Eden  mit Außenminister Beck im Ministerium
des Aeußeren hatte , dauerte von 11 bis 13 Uhr.
Im Anschluß hieran wurde Eden vom Staats¬
präsidenten in Gegenwart des Außenministers
Beck empfangen . Staatspräsident Moscicki und
seine Gattin gaben zu Ehren Edens ein Frühstück.
Dann wurden die Besprechungen zwischen Beck
und Eden fortgesetzt , worauf Eden eine Unter¬
redung mit Marschall Pilsudski hatte.

Die offiziöse „Gazeta Polska " widmet den War¬
schauer Besprechungen mit Eden einen langen
Artikel . Die Informationsreise Edens , so sagt
das Blatt dabei , stelle in der langen Kette der
Bemühungen der britischen Diplomatie eine
wichtige Etappe dar . Das Militärblatt „Polska
Zbroina " schreibt : Für Polen sei es außerordent¬
lich wichtig , daß durch irgendwelche Kollektiv¬
pläne nicht die greifbaren und tatsächlichen Er¬
rungenschaften geschmälert würden , die es durch
seine folgerichtige Friedenspolitik in den Bezie¬
hungen zu seinen beiden Nachbarn erreicht habe.

In der Pariser und Londoner Presse werden
die Aussichten der Besprechungen Edens in War-

Ausführungen zum großen deutschen Ge¬
folgschaftsappell finden können , als das,
welches er fand , da er ein Sieg -Heil aus¬
brachte auf Adolf Hitler , den ersten
Soldaten Deutschlands und
Deutschlands ersten Arbeiter;
denn wo bestes Soldatentum mit bestem
Arbeitertum sich innig verbindet , da ist
höchstes Heil einem Volke widerfahren — zu¬
mal wenn gesundes Bauerntum sich dazu-
gesellt — , und keine Macht der Welt ver¬
mag es zu überwältigen.

In diesem glücklichen Zustande befindet
sich heute Deutschland ! j . b . v.

von Stresa kommt , um so mehr in allen beteilig¬
ten Hauptstädten darauf bedacht ist, einen großen
Konflikt zu vermeiden oder wenigstens alle Kom¬
promißmöglichkeiten zu erschöpfen, ehe man
irgendwelche Beschlüsse gegen Deutschland faßt.

Der Führer und Reichskanzler hatte den eng¬
lischen Ministern die Auffassung Deutschlands von
der Möglichkeit einer Lösung des Sicherheits¬
problems dargelegt . Es ist jetzt Sache der eng¬
lischen Regierung und der Staaten , mit denen
sie Beratungen in Stresa abhalten will , sich dar¬
über zu äußern , ob man von einzelnen Plänen
der Londoner Vereinbarung vom 3. Februar ab¬
gehen und an ihre Stelle andere Vorschläge setzen
will . Deutschland kann die Entwicklung in aller
Ruhe abwarten . Jeder Vorschlag kann in Deutsch¬
land aber nur unter dem Gesichtspunkt geprüft
werden , ob dabei dem natürlichen Bedürfnis
Deutschlands nach besonderer Sicherheit Rechnung
getragen wird.

Rom , 2. April.
Zu der Dreier -Konferenz von Stresa veröffent¬

licht „Popolo d'Jtalia " einen Leitaufsatz , der
von der gesamten italienischen Presse abgedruckt
wird . Der Aufsatz kommt zu dem Schluß : Es ist
begreiflich , daß das Interesse und die Nsugier der
Welt sich auf die bevorstehende Konferenz von
Stresa lenkt . Verfrühte Begeisterung oder Hoff¬
nungen sind aber nicht am Platze.

Schon von den drei Regierungen Frankreichs,
Englands und Italiens , die in Stresa zusammen¬
kommen werden , kann man nicht sagen , daß sie
gegenüber der deutschen Geste vom 16. März voll¬
kommen „gleichgestimmt " gewesen sind. Jetzt aber
sollte Stresa in feierlicher Form die Ueberein¬
stimmung der Absichten der drei Westmächte zu¬
stande bringen . Stresa sollte , kurz gesagt , einen
ruhenden Punkt in dem bewegten Meer der euro¬
päischen Politik bilden , einen Ruhepunkt , der vor
allem den Verzicht auf die gefährlichen Ab-
rllstungsutopien bedeuten mutz. Das faschistische
Italien hat seit 1922 diese Utopien aufgegeben.

schau verschieden beurteilt . Während die einen
glauben , Polen werde auf seiner ablehnenden
Haltung gegenüber dem Ostpakt beharren , lassen
andere durchblicken , daß ein Einschwenken Pil-
sudskis sehr wohl möglich sei. Ein Mitarbeiter
des „Daily Herald " berichtet aus Warschau , daß
nach polnischer Ansicht ein Pakt ohne Deutschland
eine Einkreisung bedeuten würde.

Neues Kabinett Lerroux?
Madrid , 2. April.

Der vom spanischen Staatspräsidenten mit der
Kabinettsbildung beauftragte Führer der Land-
wirte -Partei , Martinez de Velasco,  hat
seinen Auftrag in die Hände des Präsidenten der
Republik zurückgelegt , weil die Liga (die kata¬
lanische Rechtspartei ) ihrem Eintritt in das von
Velasco geplante Kabinett von Forderungen auto-
nomistischen Charakters abhängig machte . Der
Staatspräsident hat daraufhin den Präsidenten
des zurückgetretenen Kabinetts , den Führer der
radikalen Partei Lerroux,  zum zweiten Male
mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt.

Paris , 2. April.
Der Führer der französischen Marxisten , Leon

Blum,  sprach vor der Landesgruppe der sozialisti-
scheu Partei in Bordeaux , die eine Kundgebung
gegen die Einführung der zweijährigen Dienstzeit
in Frankreich veranstaltet hatte . Leon Blum er¬
klärte , die Männer , die drei Jahre lang in der
Abrüstungskonferenz gesessen hätten , seien zum gro-
ßen Teil für den Mißerfolg dieser Konferenz ver¬
antwortlich . Er habe in der Kammer den Beweis
erbracht , daß die zweijährige Dienstzeit nicht des¬
halb eingeführt worden sei, um die rekrutenarmen
Jahre auszufüllen . Der ehemalige Ministerpräsi¬
dent Daladier habe ebenfalls bewiesen , daß es an¬
dere Mittel gebe, um diese rekrutenarmen Jahre
wieder auszufüllen . Die Wahrheit sei heute be¬
kannt . Man wolle durch die Erhöhung der Dienst-
zeit lediglich die Effektivbe stände erhö¬
hen  und namhafte Parlamentarier hätten dies in
ihren Reden zugegeben . Wenn man sich auf eine
ausgesprochen defensive Haltung beschränken wollte,
so würden die Befestigungsanlagen und die augen¬
blicklichen Effektivbestände genügen . Man wolle
aber für den Angriff bereit sein . Um die wahre
Sicherheit Frankreichs zu gewährleisten , gebe es
nur ein Mittel , das in dem Abschluß eines
allgemeinen Abrüstungsabkolnmens
unter Beteiligung Deutschlands bestehe. Er glaube,
daß , wenn die anderen Völker Deutschland ein

Berlin , 2. April

Am Dienstag fknd im Prapagand aministerium
eine Tagung der Landesstellenleiter statt , die
von Reichsminister Dr . Goebbels  mit grund¬
legenden politischen Ausführungen eröffnet
wurde . Der Propagandist habe stets hinter seiner
Arbeit zurückzutreten . Auf das Gebiet der Kul¬
turpolitik  übergehend warnte Dr . Goebbels
davor , mit voreiligen Urteilen in die lebendige
Kunstgestaltung einzugreifen . Das , was den na¬
tionalsozialistischen Propagandisten früher der
Kampf gegeben habe , müsse jetzt durch eine sy¬
stematische Schulung  ersetzt werden . Vor
allem müsse man ein ausgedehntes Wissen auf
allen Gebieten von ihnen verlangen , das sie sou¬
verän beherrschten und zur Anwendung bringen
könnten.

Die Wehrmacht am 20. April
Berlin , 2. April

Für die Feier des Geburtstages des
Führers und Reichskanzlers  am 26.
April hat der Reichswehrminister bestimmt , daß
bei allen Einheiten am 26. April vormittags
Appelle innerhalb der Truppe mit Ansprachen
der Standortältesten bzw . Kommandeure statt¬
zufinden haben . Beamte , Angestellte und Arbeiter
der Wehrmachtsverwaltung sind zu diesen Ap¬
pellen heranzuziehen . Von Paraden und Zapfen¬
streichen soll abgesehen werden . Die übliche Re¬
gelung des Osterurlaubs in der Wehrmacht wird
dadurch nicht berührt.

Standartenführer Zohannsen-i-
Am 1. April verunglückte der Führer des SS .-

Abschnittes XXIII , Standartenführer Johann-
sen,  tödlich.

Mit SS .-Standartenführer Johannsen ist ein
gerader und aufrechter Kämpfer des National¬
sozialismus mitten aus seiner Arbeit für die
Bewegung gerissen worden . Politisch betätigte er
sich seit 1921 in völkischen Verbänden , um im
Jahre 1936 in die NSDAP . einzutreten . Er
stand vom ersten Tage seiner Zugehörigkeit zur
Partei stets dort , wo gekämpft wurde . Er trat
sofort in die SA . ein und war zuletzt Sturmbann¬
adjutant des Sturmbannes 1 der SA .-Standarte
163, als er im Juni 1931 in die Schutzstafsel ein¬
trat , in der er bald die Führung eines Sturmes
der SS .-Standarte übernahm . Sein Name taucht
bei allen Straßen - und Versammlungsschlachten
auf , die in und um Eutin damals geschlagen

gerechtes Abkommen unterbreiten würden , dies
von Deutschland nicht abgelehnt werden würde.
Herriot habe erklärt , man müsse gegenseitige
Beistandspakte  unterzeichnen . Auch er sei
dieser Auffassung.

London , 2. April.
Der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz , Artur

Henderson,  sagte in einer Rede , er werde
in den nächsten Tagen nach Genf gehen , um zu
sondieren.  Je eher man dort zusammenkomme,
desto besser wäre es . Er beabsichtige , unbedingt
in Genf zu verbleiben , um „womöglich Kriege zu
verhüten " . Es wäre wünschenswert , daß
Deutschland  der Abrüstungskonferenz sich
fernhielte , dann würde es später kein Recht zur
Beschwerde haben . Niemand wünsche Deutschland
einzukreisen , aber Deutschland müsse Mitglied
sein . Deutschland sei entwaffnet worden unter
der Voraussetzung , daß die anderen Nationen in
angemessener Zeit ihre Rüstungen vermindern
würden . Deutschland habe in juristischer Bezie¬
hung gefehlt ( ? ) , die anderen Nationen in mora¬
lischer Beziehung . Er , Henderson , sei stets für
Abrüstung durch internationaleVerein-
barungen  und für Rüstungen unter inter¬
nationaler Kontrolle eingetreten . Henderson
nannte den Völkerbund die größte politische Kraft
in der Welt , von der der größtmögliche Gebrauch
gemacht werden sollte.

wurden . Im Februar 1932 wurde er dabei einmal
ernstlich verwundet.

Im Juli 1934 erfolgte seine Berufung zum
SS .-Standartenführer und am 4. Januar dieses
Jahres seine Beauftragung mit der Führung des
SS .-Abschnittes XXIII . »

Die Fahnen der Schutzstaffel und der ganzen
nationalsozialistischen Bewegung senken sich in
Trauer vor diesem aufrechten deutschen Mann
und beispielgebenden Nationalsozialisten.

Vs. Reinhardt 40  Zähre
Berlin , 2. April.

Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium
Fritz Reinhardt  begeht Mittwoch seinen 46.
Geburtstag . In seiner Eigenschaft als finanz¬
politischer Sachverständiger hat er der national¬
sozialistischen Reichstagsfraktion in der Oppo¬
sitionszeit und seit dem 1. April 1933 als Staats¬
sekretär Staat und Partei wertvolle Dienste ge¬
leistet . Sein Name ist mit der erfolgreichen Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit im nationalsozia¬
listischen Deutschland untrennbar verbunden . Zu
seinem heutigen Geburtstage sandte ihm Reichs¬
minister Dr . Frick ein Glückwunschschreiben.

NG-Kundgebung in Apenrade
Apenrade , 2. April.

Am Sonntag fand in Apenrade anläßlich des
zweijährigen Bestehens der NSAN . (National¬
sozialistische Arbeitsgemeinschaft Nordschleswigs)
ein Parteitag statt , der einen überwältigenden
Verlauf nahm . Die Berichte der 'Redner zeigten,
daß mit Nachdruck und Erfolg im nationalsozia¬
listischen Geiste gearbeitet wird . Der mit stürmi¬
schem Beifall begrüßte Landesführer 2ep Nissen
hielt eine Ansprache , in deren Verlauf etwa 4 6 6
Amtswalter vereidigt  und acht neue
Fahnen geweiht wurden . In äußerst packenden
Schlußworten teilte der Landesführer unter ju¬
belndem Beifall der Versammlung mit , daß das
nachstehende Telegramm an den Führer
Adolf Hitler abgesandt worden sei : „An ihrem
zweiten Jahrestag erneuert die NSAN . ihr
Volksdeutsches Bekenntnis und grüßt den Schöpfer
der deutschen Volksgemeinschaft und den Vor¬
kämpfer für deutsches Recht und deutsche Ehre ."

Ein Jahr „Schönheit der Arbeit ". Aus Anlaß
der einjährigen Tätigkeit des Amtes „Schönheit
der Arbeit " und um die Richtlinien für die wei¬
tere Arbeit aufzustellen , veranstaltet das Reichs¬
amt in der Zeit vom 3. bis 6. April in Nürnberg
eine Arbeitstagung.

Im Zeichen von Stresa
Für Ausdehnung des Systems der. Nichtangriffspakte?

(Drsdtbsrlobt unserer Berliner Lebriktlsitung)

Edens erster Tag in Warschau
polen will keine Beeinflussung in der Politik zu feinen Nachbarn

Warschau, ' 2. April '

Tagung der Landesstellenleiter
Kein Gingriff in die Kunftgestaltung durch voreilige Urteile

tzans Lrman

Gaskrieg in der Vergangenheit . . .
Giftige Gase werden wohl schon seit Jahr¬

tausenden als Kampfmittel verwendet ! Die Feld¬
herrn des Altertums arbeiteten mit Brandbom¬
ben nicht nur zur Entfachung mehr oder minder
großer Schadenfeuer , sondern sie stellten mehr
noch in Rechnung , daß der auch beim kleinsten
Brand entstehende Rauch Lunge und Auge des
Gegners schädige, und sie schössen zu diesem Zweck
mit Schleudermaschinen große Mengen von Rauch
und Gase entwickelnden Kräutern in die Brand¬
stätten . In ältester Zeit bekannt war das „Grie¬
chische Feuer ". Seine Bestandteile und die Be-
reitungsvorschrift wurden in Konstantinopel als
Staatsgeheimnis gehütet , und fast fünf Jahr¬
hunderte stand die Welt ohnmächtig diesem furcht¬
baren Kampfmittel Ostroms gegenüber . Die
Kräuter und chemischen Stoffe , die es enthielt,
verbrannten unter einer Rauchenwicklung , die so
ungeheuer war , daß ganze Städte mit dem dabei
entstehenden Kohlenoxydgas vergiftet werden
konnten . Als z. V. 1289 der Sultan die mächtige
Stadt Akkon belagerte , ließ er nach langer und
vergeblicher Einschließung „Griechisches Feuer"
aus dreihundert Schleudermaschinen in die Stadt
werfen . — Und schon nach wenigen Stunden
konnte er den Halbmond auf die mächtigen Zin¬
nen der Stadt pflanzen.

Von Ostrom kam die Kunde des Easkampfes
nach Europa , und zwar im Zusammenhang mit
den Kämpfen gegen die Türken . Da die zum
eigentlichen , echten „Griechischen Feuer " gehöri¬
gen Pflanzen und Mineralien im Abendland
nicht zur Verfügung standen , mußte Europa sich
zunächst eine eigene Technik des Giftgaskrieges
schaffen und diese außerdem auch anpassen an
die hier schon hoch entwickelte Schießkunst mit
Schwarzpulver . Kugeln und Bomben werden
nunmehr mit Sublimat versehen , man arbeitet
mit Säuren und mit Salpeter . Und ganz be¬
sonders oft findet sich in den Vereitungsvor-
schristsn das Quecksilber aufgeführt , von dem man

wußte , daß es leicht verdampfte , und daß dieser
Dampf überaus giftig wirkte.

„Nun wöllen wir noch kurtz einiges hinzuthun
von dem , was die recht verständigen Vüchsen-
meister wenig oder gar nicht achten , dessen andere
aber hingegen für überkünstlich und himmelhoch
wirkend halten : nemmlich die Vergifftung des
Luffts ", beginnt das Lehrbuch der Schießkunst,
das 1891 in Nürnberg erschien . Sein Verfasser,
Brechtel mit Namen , scheint nicht allzuviel vom
Gaskampf zu halten . Wohl nennt er ausführlich
alle Rezepte des Altertums und der Neuzeit und
meint schließlich auch, daß unter gewissen Umstän¬
den das Gas ein wirksames Kampfmittel sein
könnte „darmit man ohne große Unkosten den
Türken gentzlich vertilgen und ausrotten " könnte.
Aber ein allgemein , besonders im Freien wirk¬
sames Mittel , „in die Ferne den Lufft zu ver-
gifften ", kann Brechtel nicht angeben.

Lesen wir heute Brechtels Rezepte , so können
wir seinen Unglauben verstehen . Neben den
oben angeführten Kampfgiften , zu denen schließ¬
lich auch noch das Arsenik gekommen ist, nennt
er : die Häute von Regenmolchen , Krötenblut,
Katzenhirn , Spinnenöl , ja , auch die Exkremente
von Tier und Mensch. — Sie alle sollen bei Ver¬
schickung mit Schwarzpulverbomben „giftige
Gase" erzeugen . . .

Aber selbst der tatsächlich wirksamen Giftgase,
die erzeugt werden konnten , war man doch nicht
sicher. Brechtel fragt mit Recht : „Was Nutz hat
man denn von solcher Vergifftung des Luffts ? —
Ja , sprechen einige , baß mit Hilfe diser die
feindtliche Rott , ohne daß es so vil eigen Bluts
kostet, unterdrückt werden köndte . — Mein Ant¬
wort aber darauf ist die ander Frag : ob es denn
bey dem Feindt allein bleiben , und ob es nicht
nachmals weiter um sich fressen und gedachte Ver¬
gifftung auch wider die eigenen Leute würcken
köndte ?"

Bei dem Fehlen jeglichen passiven Gasschutzes,

wie wir ihn erst ausbilden , hatte die Frage ihre
entscheidende Berechtigung gegen jede Verwen¬
dung von Giftgasen . Trotzdem sollte das Gas
nicht mehr aus der Geschichte der Kriegswaffen
verschwinden . Wenige Jahre " später finden wir
sogar schon eine explosive Handgranate , die Gift¬
gas verbreitet , und die in ihrer Art vielleicht
nicht unwirksam gewesen ist. Die Engländer
erfanden ein solches Instrument für den Seekrieg,
und eine alte deutsche bzw. lateinische Ileber-
setzung schildert uns diese erste Handgranate : laß
einen Töpfer oder Hafner ein sogenannte Hand-
kugel oder Krüglein , wie etliche es nennen , mit
einem recht langen Halse machen . Die Hand¬
kugeln fülle unten mit Pulver , Quecksilber und
ungelöschtem Kalk . Gewiß waren die Quecksilber¬
dämpfe auch hierbei nicht von allzu großer Wir¬
kung , aber alles in allem — im nahen Enter-
kampf von Schiff zu Schiff war diese erste Hand¬
granate doch ein brauchbares Instrument.

Während des Dreißigjährigen Krieges hatte
die Verwendung von giftigen Gasen besonders
stark zugenommen . Die Bereitungsvorschriften
waren zwar unverändert gegen früher , aber die
Reichweite der Geschütze war doch eine wesentlich
größere geworden als bisher . Damit vermin¬
derte sich die Gefahr des Zurückblasens giftiger
Gase : Aber eine neue Schwierigkeit machte sich
bemerkbar:

Im Sommer 1672 belagerten die Soldaten des
Bischofs von Münster die niederländische Festung
Eröningen . Nach langwieriger , erfolgloser Ein¬
schließung entschloß man sich zum Sturm am
29. 2ulj . Vorher aber begann man , die hart¬
näckige Stadt mit Gasgranaten sturmreif zu
schießen ! Einen ganzen Tag lang wurden in ge¬
waltiger Kanonade feuergiftige Gaskugeln in die
Festung geschleudert oder geschossen. Trotzdem
war der Erfolg gering . „Die Gaskugeln " , so be¬
richtete der Hauptmann an den Bischof zu Mün¬
ster, „vermögen nicht, was man sich von ihnen
verspricht , da der giftige Dampf alsbald in die
Höhe steigt und sich durch die Luft oder den Wind
auflöst und zerteilt " .

Am Ende des 17. Jahrhunderts hatte man diese
Schwierigkeiten teilweise überwunden . Bestimmte

Kräuter und Mineralien erzeugten die gesuch¬
ten „schweren Kampfgase " damaliger Zeit , die am
Boden blieben und sich dem Feind bei günstigem
Wind entgegenwälzten . Wir lesen in einem Brief,
den der Kaiserliche General -Feldzeugmeister Sie-
mianowitz 1686 schreibt : „Im Kriege stirbt man
jetzt nicht nur auf eine sondern auf dreifache Art:
den Tod durch das Blei , durchs Feuer und durch
Giftige Luft " .

Im neunzehnten und achtzehnten Jahrhundert
hören wir nichts mehr vom Gaskrieg . Die alte
Technik war nicht mehr anwendbar , bei der un-

Oordische Muslktsge m Wiesbaden
Unter Förderung der Deutschen Akademie uns

der Nordischen Gesellschaft veranstaltet die Städ¬
tische Kur - und Bäderverwaltung Wiesbaden,
vom 26. bis 36. April , in ihrem Kurort die „Nor¬
dischen Musiktage ",

Das Programm sieht neben den Konzerten
eine Kundgebung der Deutschen Akademie mit
einer Ansprache ihres Präsidenten , General a . D.
Pros . Dr . Haushofer,  und ein nordisches
Dichtertreffen vor , an dem Vertreter der skandi¬
navischen Dichtkunst und Gelehrtenwelt teilneh¬
men und auf dem der Reichsgeschäftsführer der
Nordischen Gesellschaft , Dr . Timm.  sprechen
wird . Die musikalische Leitung liegt in den Hän¬
den von Dr . Hellmuth Thierfelder.

Auf Einladung der Nordischen Gesellschaft tra¬
fen sich am Montag im Haus der Deutschen
Presse in Berlin Vertreter der Kurverwaltung
Wiesbaden , der die Veranstaltung fördernden
deutschen Dienststellen und der in -' und auslän¬
dischen Presse zu einer vorbereitenden Bespre¬
chung. Der finnische Gesandte , Attaches der
übrigen skandinavischen Länder , Legationsräte
vom Auswärtigen Amt . Abteilungsleiter vom
Außenpolitischen Amt der NSDAP . sowie der
Geschäftsführer der Reichsmusikkammer waren
anwesend.

Ven 4L>rnen zu f

Randbemerkungen
3 " einem , großen Zwiegespräch zwi-

vnonainp , dem Reichspressechef der NT .-
1N Danzig DAP , Dr . Dietrich und dem Dan-
ziger Gauleiter Förster  sind in klarer Form die
Probleme , um die in Tanzig der Kampf geht,
herausgestellt worden . Alle die durchsichtigen Ver¬
leumdungen , die von den Gegnern der NSDAP.
als reichlich plumpe Wahlmanöver verbreitet wer¬
den , haben durch dieses Zwiegespräch eine ein¬
deutige Widerlegung  erfahren . Eine
Abrechnung mit allen denen ist erfolgt , die da
glauben , in das nationalsozialistische Danzig Un¬
ruhe und Unfrieden tragen zu können . Der Geist
der Versöhnung  mit bisherigen politischen
Gegnern , der auch bei uns in Deutschland nach
der Revolution den Staat stark gemacht hat , spricht
dazu aus jeder Zeile des Zwiegespräches . Es wird
auch Danzig den inneren Frieden  bringen,
um den es heute im Zeichen des Nationalsozialis¬
mus ringt . Wenn Dr . Dietrich zum Schluß die
Grüß « der NSDAP . im Reich den Danziger Bru¬
dern sagte , so wollen wir dies als Mahnung
auffassen , in diesen Tagen im Geiste an dem ent-
scheidungsvollen Kampf in Tanzig mit teilzu¬
nehmen.

„In aufsteigender Der M -Vkauer Vertreter der
„Trmes meldet , „eine der
nächsten politischen Schritte

werde ein französisch-russtsch-tschechoslowakischer
Pakt sein , und alles , was die Beteiligten wünschen,
sei, daß die Engländer nichts dagegen unter¬
nehmen , um Deutschland nicht im Widerstand zu
ermutigen ." Zu dem unnatürlichen Bündnis zwi¬
schen dem liberal -kapitalistischen Frankreich und
dem bolschewistischen Rußland hat Deutschland
immer die Anficht vertreten , daß im Grunde nur
die Neubelobung des zaristisch- französischen Vor-
kriegsbündnisses beabsichtigt ist, das die Welt-
kriegskatastrophe herbeigeführt hat . Dem fran¬
zösischen Volke aber , das die Bindung an den
revolutionären Weltkommunismus mit berechtig¬
tem Mißtrauen betrachtet , wird ste inzwischen da¬
durch schmackhaft gemacht , daß — wie Herriot auf
dem radikal -sozialistischen Parteitag auseinander¬
setzte — „Sowjet -Rußland langsam einem neuen
Regime entgegengehe und als einziges Land der
Welt sich in aufsteigender Linie befinde ." Ob dem
guten französischen Bürgertum nicht doch Zweifel
an der Wahrheit dieser Versicherungen aufsteigen,
wenn es gleichzeitig die Meldungen von Massen-
Deportationen und Hinrichtungen liest , die ledig¬
lich wegen der Zugehörigkeit zu einer bestimmten
sozialen Schicht vorgenommen werden und wenn
amtliche Berichte über die völlige Desorganisation
des gesamten Transportwesens erscheinen ? Was
stellt sich Herr Herriot überhaupt unter einem
„Land in aufsteigender Linie " vor?

Mcktiyes — HlLc-r
Keine Sperrung des Eisenbahnverkehrs an der

Grenze Litauens . Die durch eine französische
Korrespondenz verbreitete Nachricht aus Kowno,
wonach die Deutsche Reichsbahn den gesamten
Eisenbahnverkehr an der Grenze Litauen —Ost¬
preußen , insbesondere den Frachtgüterverkehr
durch Deutschland aus Litauen gesperrt habe , ist,
wie von der Reichsbahnhauptverwaltung mitge¬
teilt wird , unzutreffend . ,

Laval nach Warschau eingeladen . Der polnische
Botschafter in Paris hat Außenminister Laval
eingeladen , anläßlich der Moskauer Reise in
Warschau haltzumachen . Laval nahm die Ein¬
ladung an.

Konferenz der nordischen Außenminister . In
Kopenhagen fand die Besprechung der Außen¬
minister Dänemarks , Norwegens und Schweden-
statt , die den Zweck verfolgte , eine gemeinsame
nordische Politik für die nächste Tagung des
Völkerbundsrats festzulegen . Die Zusammenkunft
war getragen von dem Wunsch nach Einstellung
des Wettrüstens.

Oruok uaü Verlas : ^ L.-vLllvsrlas Wsssr -Lius , Ürviavo.
Vsrlax tts '' „ürsmsr Lvituris " . LauytLoüriktt 'üitsr:
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ü 11 sr ; 6üsk vorn OisusI : Lurt  Lssee.
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geheuren Reichweite der Geschütze und den dabei
entstehenden Drücken und Temperaturen zersetzten
sich die beigegebenen Giftstoffe meist schon beim
Abschuß oder in der Flugbahn des Geschosses. Ein
„Abblasen " von Gasen war nicht angängig , weil
ja auch der einfachste passive Selbstschutz nicht ent¬
wickelt worden war . So war der Gaskrieg ver¬
gessen bis zum 26. Jahrhundert , wo die Technik
mit ganz neuen Herstellungsverfahren ihn neu ent¬
wickelte , wie wir ihn aus dem vergangenen
Kriege und — aus den Manövern der anderen
Staaten kennen.

sammenarbeit der abendländischen
Völker  zu stärken und die geistige Ge¬
meinschaft der germanischen Natio¬
nen  erneut zum Bewußtsein zu bringen.

Wie spielen wir Beethoven?
Der bekannte Leiter des Amsterdamer Con-

certgebow -Orchesters Willem Mengelberg hat
sich über die Interpretation Beethooenscher Werke
wie folgt geäußert : „Ich verwahre eine Beet¬
hovenpartitur , in die Beethoven selbst seine Be¬
merkungen und Anweisungen eingetragen hat.
Diese Bemerkungen und Anweisungen Beethovens
fehlen in den späteren Ausgaben der Partitur.
Ein Veethovendirigent muß immer wieder zu
den Handschriften der Werke zurückkehren . So
ist beispielsweise die Sinfonie Pastorale von
Beethoven , die sich in dem Beethoven -Archiv in
Bonn befindet , in ihrem langsamen Teil doppelt
so lang , als man diesen für gewöhnlich kennt.
Dort , am Ufer des plaudernden Baches , wo diese
Musik aus der Traumwelt Beethovens drängte,
hat er diesen langsamen Satz in unmittelbarer
Anschauung der Natur , in Gesprächen mit ihr,
immer weiter gesponnen und sich nur schwer von
ihr getrennt . Will man Treue üben und sie dem
Werke geben , wird man nach Möglichkeit immer
wieder zu den Originalhandschriften des Meisters
zurückkehren , um das Ganze , das Volle des Wer¬
kes, wie es geword «» ist, p , erkennen und wie¬
derzugeben.
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pflichten müssen erfüllt werden
Vor kurzem fand in Hastedt bei Siemers eine

Versammlung der Ortsgruppe Ost des Reichs-
Lundes der Kinderreichen  statt . Die
Versammlung war sehr gut besucht und machte
einen einheitlichen Eindruck . Der Führer der
Ortsgruppe Ost Dipl .-Jng Buschmann  be¬
grüßte die Erschienenen und gedachte des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler . Die anschließend
von dem Ansager des Rundfunks Egbert Del-
Lrück  vorgetragenen Reflationen fanden eine
dankbare Zuhörerschaft.

Der Kr .-Schrtftführer Andreas Struck  durch¬
streifte in seinem Vortrag das große Gebiet des
Familienrechts , der Wohlfahrtspflege , der Sozial¬
versicherung und konnte feststellen , daß die Aus¬
sichten für die kinderreichen Familien für die Zu¬
kunft gut sind, unverhofft gut , wenn man an die
Notjahre 1930 bis 1932 denkt . Es wirkt doch wie
ein Wunder , wenn man zurückblickt, an die stum¬
men Schlangen der Arbeitslosen denkt und heute
das Anlassen der Werke , den Arbeitsdienst , den
Bau der Autobahnen miterlebt . In deutschen Lan¬
den geht eine Erneuerung und eine Umstellung
der Begriffe vor sich. Leistung und Pflicht , Er¬
haltung der Art und Güte der Familie sind heute
beistimmend für jed es Gesetz, für jede Maßnahme

der Regierung . In der Rede des Vortragenden
klangen auch ein paar scheinbar harte und bittere
Wahrheiten durch für die Familien , doch die be¬
stehenden Pflichten müssen erfüllt werden , die
Rechte müssen verdient und erkämpft werden . Dazu
hat sich jeder Vater und jede Mutter restlos hinter
den RDK ., hinter die Regierung , das heißt hinter
den Führer zu stellen.

Der Beauftragte für Siedlung , Arnold Hell-
mann  leitete seinen Bericht mit geschichtlichen
Betrachtungen über Bremens Bauweise ein . Er
berichtete über die Verhandlungen zwecks Siedlung
mit verschiedenen Stellen und Behörden und be¬
tonte , daß die maßgebenden Stellen und Behörden
sich mit den Siedlungsfragen sehr ernst beschäfti¬
gen. — Nach Beantwortung der noch gestellten
Fragen durch den Kr .-Schriftivart fand die Ver¬
sammlung ihren Abschluß.

Bremen verbessert Sie Radfahrwege
Zur Erleichterung für Fahrradbenutzer werden

zurzeit Ausbesserungen an den beiderseitigen
Radfahrwegen des Dobbenweges und der
Schwachhauser Heerstraße zwischen dem Dobben
und der Uhlandstraße vorgenommen . Nach der
Beseitigung der unangenehmen Schlaglöcher er¬
folgt ein Aufguß von bindendem Kaltasphalt,

worauf das Bewerfen mit Streukies die Arbei¬
ten beendet ; anschließend können die Radfahr¬
wege stückweise wieder benutzt werden.

Abschiedsabend für Vrof . Kippendem
An einer Schule 40 Jahre wirken zu dürfen,

davon 31 Jahre in der verantwortlichen Stellung
des Leiters — das umschließt eine Lebensaufgabe,
die nur mit unerschöpflicher Arbeitskraft , höchst
gespanntem Pflichtgefühl und nie erlahmender
Begeisterung zu lösen war . Sonderlich dann,
wenn diese vier Jahrzehnte aus unserer Zeiten¬
wende durch die Nachkriegszeit , über den Krieg
in die Vorkriegszeit sich erstreckt. Denn diese
Zeitläufte haben in allen Schul - und Erziehungs¬
fragen stürmische, sich oft befehdende und nur
schwer zu einer klaren Entwicklungslinie durch¬
stoßende Forderungen an Lehrer und Erzieher ge¬
richtet . Ihnen gerecht zu werden , den Ansprüchen
des Tages genügen , aus dem rasch wechselnden
Antlitz der Jugend Wünsche und Bedürfnisse ab¬
lesen und doch in aller Eegenwartsnähe und
Lebensfrische der Amtsführung die von Vater
und Mutter ererbten Erziehungsideale wie ein
Stück Familiengeschichte ins öffentliche Schul-
leben einzuflechten , — das hat für August
Kippenberg  die Erfüllung seines auf so
idealem Wirkungsfelde sich entfaltenden Lebens
ausgemacht.

Dessen wurde die Schulgemeinde inno , als sie sich
in diesen Tagen abschieduehmend um ihren Direk-
tor versammelte . Da fanden in dieser feinsinnig
auf den Ernst des Tages abgestimmten Gedenk¬
stunde alle Sprecher : Landesschulrat Dr . Kurz
für die Schulbehörde , Frl . Schau für die Mit-
arbeiter , Frau Direktor Platefür  die Direktoren
der höheren Schulen , Frau Jordan für  die ehe¬
maligen , eine Quintanerin für die jetzigen Schüle¬
rinnen — von ihren verschiedenen Standpunkten
aus die fruchtbarsten Ansätze, um die Persönlichkeit
des Scheidenden mit vielen charakteristischen Zügen
nachzuzeichnen.

Der Festabend im großen Saal der „Union"
erweiterte dieses Erlebnis zu einem mächtig an¬
schwellenden , Vergangenheit und Gegenwart um¬
spannenden Akkord. Von Tisch zu Tisch, von Jahr¬
gang zu Jahrgang brandete dem Gefeierten die
freundschaftliche und dankbare Verbundenheit
ältester , alter und junger Kippenberger mit „dem
Hause am Wall " entgegen . Und was jeder ein¬
zelne seinem Direktor wünschte , das durfte sich
ihm hier zu beglückender Gewißheit verdichten:
daß sein Wirken in der Schule und für die Schule
noch lange über die gesetzte Grenze und über die
rein menschliche Einflußzone hinaus im fluten¬
den Strom völkischen Gemeinlebens fruchtbar sein
wird!

Glvil-a Wllson gelandet
Wie wir kurz vor Redaktionsschluß erfahren,

ist die Kunstfliegerin Elvira , die am gestrigen
Nachmittag — wie wir an anderer Stelle unseres
Blattes berichten — auf dem Messegelände auf¬
stieg, um 18.40 Uhr in der Nähe von Nien-
Hagen  bei Schwarmstedt glatt gelandet.

Dr . Rothenberger
Vräsldent des Oberlandeögerichts

Auf Vorschlag des Reichsmimsters der Justiz
hat der Führer und Reichskanzler den bisherigen
Senator und Beauftragten des Reichsjustizmini¬
steriums für die Ländergruppe Nord , Dr . Ro-
thenberger,  in Hamburg , zum Präsidenten
des Oberlandesgerichts in Hamburg ernannt . Der
neuerannte Präsident , dem auch die Gerichte von
Bremen und Lübeck unterstellt sind, ist nicht nur
— wie es bislang gewesen — höchster Richter,
sondern auch Chef der Justizverwaltungsgeschäfte
für die drei Hansestädte.

Der Vorarbeiter Conrad Schierloh , Willig-
straße 241, konnte am 1. April auf eine 2Sjährige
Tätigkeit bei der Tabakfabrik C. F . Vogelfang,
Bremen , zurückblicken.

Dem Bertreter Engelbert Flogen,
Bremsn , Gleimstraße 4, zurzeit in
Vechia in Strafhast , ist die gewerbs¬
mäßige Besorgung fremder Nechts-
angelegenheiten und bei Behörden
wahrzunehmender Geschäfte rechts¬
kräftig untersagt worden.

1. 4. 1935. Polizeidircttion.

Wegen des bevorstehenden Jahres¬
abschlussessind sämtliche Rechnungen
über ausgeführte Lieferungen und
Leistungen im Rechnungsjahr 1934
(1. April 1934 bis 31. März 1935) bis
zum 12. April ds. Js . einzureichen.

Wasserstratzcndircktlon.
Tiefer 36

Wasserwerk
Der infolge Einführung des Harz¬

wassers auf 27 Rpf. per Kubikmeter
festgesetzteWasserprcis tritt von der
Ablesung der Messerstände im Mo¬
nat April ds. Js . ab in Kraft . Die
Erhebung des Preises von 27 Rpf.
erfolgt demgemäß erstmalig mit der
Rechnung Nr . 5.

2. 4. 1935. WasserwerkBremen.

Anmeldungen für die Berufsschulen
Die aus Grund der gesetzlichenBe¬

stimmungen der Berufsschulpflicht
unterliegenden Jugendlichen sind, so¬
weit noch nicht geschehen, an den
nachbezeichneten Stellen zum Schul¬
besuch anzumelden, und zwar:

I . die in Großhandelsbetrieben , in
kaufmännischen Büros industri¬
eller Betriebe oder in den
Kanzleien der städtischen Be¬
triebe, der Körperschaften öffent¬
lichen Rechts (Krankenkasse, Be-
russgcnossenschaftcn, Landesver¬
sicherungsanstalt und Kammern)
der Rechtsanwälte, Rotare und
Gerichtsvollzieher tätigen Ju¬
gendlichen beiderlei Geschlechts
(Lehrlinge und Gehilfen) in der
Kanzlei der Berufsschule für den
Großhandel, Balgcbrückstr. 31,

-4» -der Zeit von 11—13 Uhr oder
16—18 Uhr.

II . die in Einzelhandelsbetrieben
tätigen Jugendlichen beiderlei
Geschlechts (Lehrlinge und Ge¬
hilfen) einschließlich der in La¬
dengeschäften von Gewerbetrei¬
benden als Derkäuser(innen ) Tä¬
tigen sowie die in Kiiperei-
bctricbcn beschäftigten Jugend¬
lichen in der Kanzlei der Be¬
rufsschule für den Einzelhandel,
Ncustadtswall 80, in der Zeit
von 8—12 oder 14—18 Uhr,

III . die in gewerblichen Betrieben
beschäftigten Jugendlichen bei¬
derlei Geschlechts(Lehrlinge, Ge¬
sellen, Gehilfen! sowie die als
ungelernte Arbeiter tätigen
männlichen Jugendlichen (Trans¬
portarbeiter , Packer, Laufbur¬
schen, Boten , Beifahrer , Liftboys,
Arbeiter in landwirtschaftlichen
Betrieben u. dgl.) in der Kanz¬
lei der Berufsschule >ür das
Handwerk, an der Weisrbahn 4,
am 4., 5. und 6. April , 9 bis
1 Uhr,

IV alle in Bremen wohnenden oder
beschäftigten Mädchen, die die
allgemein bildenden Schulen mit
Abschluß des 8. Schuljahres ver¬
lassen, in der Kanzlei der Be¬
rufsschule für Hauswirtsckmft,
Wandrahm , Ecke Kl. Helle. Zim¬
mer 27. 8—12 Uhr.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet,
jeden von ibnen beschäftigten schul¬
pflichtigen Jugendlichen spätestens
am 6. Tage, nachdem sie ihn ange¬
nommen haben, zum Schulbesuch an¬
zumelden, die Dsreinbarung einer
Probezeit befreit nicht von der Ver¬
pflichtung zur rechtzeitigen Anmel¬
dung. Sofern zu Ziffer IV ein Lebr-
odcr Arbeitsverhältnis nicht besteht,
haben die Eltern oder Vormünder die
Anmeldung vorzunehmen.

Die Berufsschulpflicht dauert bis
zur Vollendung des 18. Lebensjahres.
Vorbeigegangener Besuch einer böhs-
ren Schule befreit nickst von der Ver¬
pflichtung zum Besuch der Berufs¬
schule.

Landesschulbebörde
Abt. Berufs - und Fachschulen.

Heut «, 2« Uhr , MI . Er . s
Ende ungcf . 22 Uhr

Front linier TW
Ein B - rgwerkgstück in 2 Akten

von Joses Wlessalla
„Das Publikum folgte gebannt
dem Bühnengeschehen , um zum
Schluß durch starken Beifall seiner
Zustimmung Ausdruck zu geben ."

(Br . Ztg .)
D-., 2V Uhr, Do. Er. 8

Jer Wildschütz
Komische Oper von A . Lorßing
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siaiifikielst, vGi- anstaltst  clis
^IsIetl-o -QsmsikissIiLftLi-smso sie, Û » ^ »IA8 » »

>̂U8 clsei 28 tolgsoclsn VliLtistsIosel:

ist siki ^/sebssÄt?  lliose clsn ^ isleti ' oiisl ' cl mit tönt VVoi'tsli kilclsn.
pfSisi'stssIbecNngungen : Îscisnl'siloslimsi' lesnn nui' sios l.ö8Ukig siosenciski.
O>686 ist sut siris Ksets sstiesilosn, 6is jsclss ^ IsIetl'o-QsmslnseliLtts-IVIitgliscl
strgibt. IDis ss/Iitgliscjsi'iists ist m clsi' LomitagsLusgAbsvom ZI.IVIäi-r lZZb bsleannt-
gsgsbsn . Ois Î Äets ist bis rum 15. / tpftiI 1935,15 b bsim
^Isieti'lriMswsk'le, ^incloi'ffstcaks 27, ab l̂igsdso.
Insgesamt kommen 200 (-iutsstlsins übe»' Kilov/attstunclsnim

von Svv KH. u s s u g
V/sccisn msbc als 200 eiobtigs l-ösungsn singscsiclit, so
sntsobsiclst gsmäK§ 661 ciss 866 . clasI-os. lDis 6ntsol)si6ung ist
unanfsobtban Wie weisen alisclmokliobclai-aut bin, clak^ nt âgen
übse clas Begebnis ciss ^esiseätsels niebt bsantwoi'tet wseclen.
lDis Flamen clsi' 6 es is t eä g s f weeclen in clsn lagesisitungsn
(Ll ' smsi ' Leitung uncl Zl' smsi ' Î laobniobtsn ) am
Ostensonntag,  clsm 21. ^ pi-il 1935, bekanntgegeben. ll

!

71 >7
Geschästseröffnung

Mit dem heutigen Tags übernehme
ich die Bewirtschaftung des
„lvsller psrklisiises

Für gute Getränke und Speisen ist
bestens gesorgt.

Um gütigen Zuspruch bitten
K. Kahl und Frau.

SWWlMllMIIll!
Habe mein Geschäft von

Meterstraße 57 nach Meter¬
straße K9, Ecke Pappelstraße,
verlegt.

IMS « MelienzlrvlN
Fahrräder — Radio.

W/ls « « aste » 1 !̂ WW8
^lekku »»^ > 8ctzm8krlllS6sk!ll8ii

vonikunllen unll
Kstren billig im

Il8l'II8lM888
Ii8i'8eiiulr-v8i'8lN8

Weser 832U

Suche für meine
jetzt schulentlassene
Tochter Stellung
bei Kindern (nach¬
mittags ).
Angeb. u. Z 8325

. - 2u > E ! ileckoee » !
LerMefe » I 7-Jahres -Straßeu-

Vsooscks
u . Lsuksr

von

ostsrski-nös 34

ksIivLenKv

fglllPSllglllMi?
Brem. Fahrradhs.
Karl kirltlen, W,. M
N8lleN8ll'SllK?g

^lomann
ksikl er
^ a v/ o b > v̂ srin ilifkleldro-Hbr«!
Iknsn  k ^ rsucls
dsfslisnsoll . 2 u-
glsiek aueli noeti
p ^sktised  u . slsgsnl
ssin soll. clsnn bsiöt sr

llvmann -
Ms groös unck
ckis kncd mllnn i» e b s
Ssckisnuno bs

§ 1ruelcmonn
Iflorllstraös 7-9
^sblunci aueb In klslnsn
Isi >bsti 'Lgsn  müglleli

iliil Ikilrsüllilig
Halbb. Räder 33.76
Ballon -Räder36.45
Ball .-Chrom 43.65
Garantie . Köster,

Stesfensweg 22

Kinderwagen
auf Teilzahlung.

Seltmann,
Stesfensweg 6

llllllö kkW
zahle f. getragene
Herrengarderobe.

H. Meyer, N. 4481
Jacobistraße 16

zum Ausziehen,
preiswert.
Angcb. u. P 8315

Gut erh. Faltboot
2 Sitz., mit Preis¬
angebot u. R 8317

OAe »ie

Junges Mädchen
mit guten Zeug¬
nissen für die
Morgenstunden.

Frau Niemann,
Park -Allee 8

Perfekte
Schneiderin

die firm im Zu¬
schneidenfür seine
Arbeitsstube ges.
Angeb. u. S 8318

Sol . Haustochter
f. jg. kinderl.Haus¬
halt in St . Mag-
nus , schl. um schl.
Fam .-Anschl., gute
Verpflegung.
Angeb. u. W 8322

Jüngerer
Laufbursche

f. d. Borm .-Stdn.
Brockmcher,
Faulcnstraße 5/7

Möbl. Part .-Jim.
Gertrudenstr . 31

Z. 1. 7. 3 Z. u. Kü.
m. Zub. 45,—.
Angeb. u . T 6519

Nr . 248, abzugeben
- Fritz Bürger
Woltmershauser-

straße 148a

Fdl. mbl. Hcrren-
zim. Nordstr . 136

Rahe Horn
gut möbl. Wohn-
«chl'zi.v.berufst , j.
Mdch. Aug. T 8319

a-sriminei 'Wiin.
m. Zentral !,zg. u.
Garten , möglichst
Nähe St . Jürgen-
straße.
Augeb. u . N 6338

Brautpaar sucht
zwei Zimmer

u n d K ii che
bis 40,— RM.
Angeb. u . L 7961

In der
Neustadt

oder in Heme-
lingen — ganz
gleich, welchen
Stadtteil Sie be,
Vorzügen — die
richtige Woh,
nung finden Sie
immer durch ein
„Mietgesuch" im
Kleinanzeigen
teil der
Bremer Zeitung

Jüngerer geprüfter

MotoHroM
gesucht für Drogerie.

Angebot « unter U 8320.

Gut erhalt . Küche,
n. aus Privathand
Preisang . V 8321

Tüchtige junge Kontori st in
sowiezwei sixe

Zeitschriftenboten
per sofort gesucht. Vorzustellen Mit«
woch von 10—11 Uhr.

„Niederdeutsche Warte ",
Düsternstraße 35/36.

,AlLvRsN
j § ^ sudssuys >' °«

H ü . 6 . örsmsn
32, 0. 20923

VefvielfZltigef unc ^ 2udskÜi - E

I_sngsns1i '. 30

Kauft
deutsche
Waren!

Ihr gebt damit
Deutschen
Arbeit und Brot!

Attteccfckt

kükersr LckuIdNcrung
cils 2U5 irsmcjsproc ^ Ilc^ sn Kor-
responcjsritin ocisr ?rlvc>ks !crstcjrin
c>u s g s k ! !ci st wsrcjsn  woüsn,
kür kleinen privstrirkel
gssuclit

UlMillÜKS ? IM1-
^nsgarÜeirckkÔ 8

MllllllH
l-isbfrauso -kiraddot 8 Is !. 257 24
^nmslciungsn kUr llis ^ pril-
Kurss wsrllsn jskrk srdstsr.

« »tti ArcAAescrtL

6röSs 20 - 22

6röös 23 —24 4^

6röSs 2S—26 4^

Qröös 27 - 28 S -iv

5s!t SS Istirsn
bstlsnnl fUr OusMöt

»«ui-  vsts ^tors »ein « ss 4S
Unlsn1, 2 untl2, ttsI1o»1«U«k,
d1or3N»trs8s,§cksurp1sft,su5

lVlslns

AaAece

bsklrillst sich Ksmbsrtlstrs . Ls  98
»nmslllungsn Lm vodden 2 srbstsn

k/lu8s
Oirsktor ckss PScksgogium8sstsic >rri

lW feslsllirrl
Leginn lles neuen Scstuljukres:
visnstsg , clsn 23 . Lpril 193S

(30. Sckuljllkr)
Kegselreckter köksrer
Lckulunßsri ' irkt

in sllen Käcstern, verbunllenmit

Klassen:  Ssxts bis Untsrss-
lcuncls, brw. Lrimn. Illmscstu-
lung. Vorbereitungsuk llie sluat-
>cbs obersslcuncls - , brw.
V : eslsclilu3 -prllfung,sowie suk llie
tksielisvsrdsnlls -prUfung

Xnsdsn -Lbt. : vobken 2-3
lVlSclebsn-übk. : Kembertistr.98
/)nmelllungen Oobbsn 2-3erbeten.

Spreckreit : N—I4I_lkr
bernsprscker:  27977

Sciiulderlclit mit stebrplan unll
^uknastmebellingungen.

Nues,  Direktor,



Dls glüclcllclisOsöurt slnsr lĉüklgsn Zonntogr-
jungsn  rslgsn In kslrllctisk- st/su^s ein

^Iftiscls ösclcsf , gsb . 56inotmonn

^ouptmonn fissinncß ösclcsp

.̂ slprlg 1̂ . 22, 6sn 31. ^1ärr 1935

Ols Vsrlolsung unrsfsr
7ocIitS5

filllcisgord
mit blsrrn Vlpl.-Volkswlrt

Kor! V/sstsrmonn
gsdsn v̂!»' Kls5mlr öslcannt

I-r. fiiorcims>sr u. firou
Krisis, geb. Lucks

k̂lsins Vsfloöung mit
^rüulsln

Ifiildsgorcl hjordmsvsr
beehre ich mich cinru-
rsigsn

Xai-I V/sstsi-mcinn
VIpl..Vo!Ier«Irr

/̂ nWsrvn̂i Lvnntog, tj«n 7. ^pr>I 1935, 11-13

olsVsrlobung  unssror
7oeMas

IVIsrlsns
mit 6sm oipiom-lngsnisur
«srrn

Wilfislm Otto
gaben wir blermll beicsnnl.
KckaIdertSI<sIs ><und
^sSU »nnn, geb. MeMr- r

sr » m« n, I.lovü,»rsüv 84
kmptsng: Sonntag, 6«n 7. Lpril, 11-1 Uftk

IVssrlsne Lksisk
V/ilksIm Otto

Vsriodts

s « rI >n

Dis Osirutt sinss
krüttigsn Zungsn

rsigsn In k̂ su ^s on
firlsdr. ksfirsns u. firou
geb . stoss

geŝ crr. 6»n̂ kp,»
r. L. Lrüctr. Î rousnlellnlle

Ols (3si2Utt sinss 5 3
rsigsn In iis^ Iiciisr ^ sucis an

î irruptmonn ^sx i-Oncisspolirsi
^cliwaktz uncl k̂kou

kllroöstk,  gsö . K̂Üning
Lfsmsn, cjsn 2. ^ prl! 1935

51H7 K ^ K7k ^I

clis vlsisn ^ usmsrieromlcsitsn
onläöilcli clsi- Kon ^ifMOtlon
unrs ŝr 5o!ins § ösrniio ^ cionicsn
v/k its r̂lleiirt.

ksrnfiorcl Xnissu. firou

hür die ru der Konfirmation
unserer Todter Annita erwiesene
^ukmsrkscimksltsnsagen wir herr¬
lichen Dank

I-!on8 äticiinotli u . ^ rau

Am 1. April verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit der
Betriebsleiter unserer Zigarettenfabrik , Lerr

Robert Ern
Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieses aufrechten

Mannes . In dem Verstorbenen verlieren wir einen Mitarbei¬
ter nicht nur von seltener Pflichttreue , vorbildlichen Charakter¬
eigenschaften, sondern auch von hervorragenden technischen
Fähigkeiten , die er uneingeschränkt zum Wohle unseres Anter-
nehmens eingesetzthat.

Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten und
sein Name wird in der Geschichte unseres Anternehmens stets
einen hervorragenden Platz einnehmen.

Bremen , 2. April 1935.

Der Aufsichtsrat und der Vorstand
der Martin Brinkmann

Aktiengesellschaft

Am 1. April entschlief, für uns unerwartet , nach kurzer,
schwerer Krankheit der Betriebsleiter unserer Zigarettenfabrik
in Lemelingen , Lerr

Robert Ern
Allzufrüh entriß uns der Tod einen Mitarbeiter , Freund

und guten Vorgesetzten, der dem Anternehmen durch seine
außerordentliche technischeBegabung unschätzbare Dienste ge¬
leistet hat , der aber auch darüber hinaus als Mensch mit her¬
vorragendem Charakter und warmem Gefühl es verstanden hat,
die Lerzen seiner Antergebenen und Mitarbeiter zu gewinnen.

Tief erschüttert und aufrichtig trauern wir um den Ver¬
storbenen. Sein Andenken wird in unserm Kreise unvergessen
bleiben.

Bremen , 2. April 1935.

Betriebssichrer u. Gefolgschaft der
Martin Brinkmann

Aktiengesellschaft

Am Dienstag , morgens 2 Uhr , verschied nach
kurzer, schwerer Krankheit mein lieber, treusorgen¬
der Mann , unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Nudolph Schröder
im 5S. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
^rau Mimi Schröder
und alle Angehörigen.

Bremen , den 2. April 1S35
Buntentorsteinweg 620.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 10.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer
Krankheit unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter und Tante , unsere ver¬
ehrte Freundin , Frau

Eliesc Mumm Wm.
geb. Lange

im 89. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet im Namen aller Hin¬

terbliebenen:
Heinrich Schröder.

Bremen , Frankfurt a. M., Newhork,
den 1. April 1935.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus . Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 12.30
Uhr, im Krematorium statt.

Heute morgen 8 Uhr entschlief nach langer,
schwerer Krankheit meine innigstgeliedte
Frau , unsere ließe Mutti , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Henrch Keßler
geh . Sawatzki

j - 35. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Keßler
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 2. April 1938.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
5. April 1935. vormittags 11.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Frisdhofes statt.

Heute entschlief nach langem , schwerem Lei-
den .meine innigstgeliebte Frau . Schwester und
Schwiegertochter , unsere liebe Schwägerin

Anneliese Bolenz.
geb . Drewes

im 39. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen;

Walter Bolenz.

Brechen , den 2. April 1935
Aßmannshause rstraß « 50.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
6. April 1935, vormittags 11.39 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Aufbahrung im Beerdigungs -Institut „Bre¬
mer" , Friedhofstraße 19. Etwaige zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Unser liebes Frauenfchaftsmit-
glied , Frau

Louise Schaper
ist für immer von uns gegangen.

Sie wird unvergessen sein von der

NS .-Frauenschaft „Utbremen ".

Bremen , den 3. April 1935.

Die Frauen der Ortsgruppe Utbremen tref¬
fen sich am Donnerstag , dem 4. April 1938,
914 Uhr . vor dem Krematorium.

Zum Osterfest
Ihr Familicnbild
Sonntags geössnet
Willy Feyerabend

Photograph
Nordstraße 46 a

n . iMe?

Kolons2434

FAch. Eramola
50-^ -Rat.
4—100 ^

kür alte Platten.
Radio,Koss.-Era.9^
H.Fangmeier , M>,-
sik.St .Magnusst .A

Wäscherei
und Heitzmangel

sauber u. preisw.
Frau Horstmann,
St . Magnusstr . 42

ll» k!MvkllklI

«j/. keiliM?

W . 82912

WlököiW
HnLUg 4 ^ IK.

Ise'lWsj
L. 5,susn.

roic

lauter
lesen

Schmidt, jetzt
Hardenbergstr . 55

wir machen
es Ihnen leicht.
Wenn Sie eine
Anzeige aufge¬
ben wollen, brau¬
chen Sie nicht
zur Stadt zu
lausen. Unsere
Annahmestellen
nehmen Anzei¬
gen zum glei¬
chen Preise aus.

»eilen
gut und preiswert.IMlLlikHIKl'8

Am Wall 140.

Irlnrl«», für nur ^
Kd449S.-u.SVV.-

«M
Gr. Geld-Preisskat
i . d. gem. Räumen
der Michaelishallc.

Einsatz 3,—
Gr . Preise.
Rosebrock,,
Döventorsdeich.

Am 39. März d. I . ver¬
schied unser Arbeitskamerad,
der Faktor -Invalide

Mannes KlHlin
im 63. Lebensjahre.

Wir werden dem Verstor¬
benen ein ehrendes Anden¬
ken bewahren.
Reichsbetriebsgemeinschast 8

„Druck".
Kreiswaltung Bremen.
Die Trauerfeier sinket am

Donnerstag , dem 4. April 1935,
19.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Herrenschneider -Znnung
Bremen

Wieder riß der Tod einen ^
der Unseren dahin . Am
Sonntag entschlief ganz un-
erwartet unser lieber Kol¬
lege

stelln. Obermeister

KMMner
Beim steinernen Kreuz 19.

Seine liebe Art in der
Erfüllung seiner Aufgaben
im Jmiungsleben wie auch
als Kollege sichern ihm alle¬
zeit ein ehrendes Gedenken.

Trauerfeier : heute , Mitt¬
woch, vorm . 10.39 Uhr . im
Krematorium Riensberg.

Der Vorstand.

Heute mittag entschlief sanst und ruhig
nach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

WM Orth
im 51.-Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Frieda Orth , geb. Sieben
Elfe und Lotte Orth
Ludwig Orth und Frau,

Hertha , geb . Bromberg
Eugen Heilmann und Frau,

Gretchen , geb. Orth
Eduard Wolfs und Frau,

Lotti , geb. Orth
und Angehörige.

Bremen , Verdenerstr . 57. den 2. April 1938.
Besuchedankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstr . 190, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Der Tag der Trauerseier wird noch bekannt¬
gegeben.

Plötzlich und
unerwartet

verstarb unse¬
re liebe Par¬
teigenossin

Louise Schoner
Hansastraße 199.

Ehre ihrem Andenken!

NSDAP .,
Ortsgruppe Utbremen.

Linoleum,
Tapeten.
Läufer,
Teppiche

kaufen Sie billig
bei H. Mingcram,
Gröpel. Heerstr.

214—16

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Rahm für die so trostreichen Worte , fö¬
nte dem Brem . Zollbeamtenverein und der
Fachschast V des RDB unsern innigsten Dank.

Frau Alwine Mau
und Kinder.

Bremen , Huchting , den 3. April 1935.

Malerarbeiten
prompt u. preisw.

Spitzley,
St . Magnusstr . 65

iMalkiMkilkii
ssauber und preis¬

wert.
Karl Bartols,
Vagtstraße 7

^ÜWliLN -iWtlgkll ünäsn in <ler kremer Leitung
üie weitgehendste Leacktungl

I.pr . und preiswerl
»kl'M. kollMSNll
Wendtstraße 3

Haar -Entsernung
^erztlich geprüfte

Spezialistin
Kr ochenhauer.

straße 13 I.

«ii«»n 70

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz
licher Teilnahme beim Hinschei
den unseres lieben Entschlafe
neu sagen wir allen, insbcson
dere Herrn Pastor Finke für
die trostreichen Worte unseren
tiefempfundenen Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Frau Erna LUnsmann
August LUnsmann u. Frau.

6nsms >Msgssss >äe 18/is

Acktung ! !
sjousseausn uncl jungs Î äclcchsnl

Dös ksiisktsn D ^ Ostlcsik

koclrkurss ksginnsn

vrnsut am S . / ^ pril 1935,
^nsgarilrÜKekkoß1v

Verbind!. Anmeldungen : llitgsistr . 28 bs ! Kode,
Isl . 46350 , ^sdsldörsn 26 bei öodis , lel .29490

tillllillei'Sli'.IS.ü.23844«S
«l. ailee. Leite Aezieezsi'.
9.4. Asinlei' 97.

Leite gschineesli'iille
—ü lä , »uiMiMn.v.iievil'sueiiilipciiii. ro-ri

mocjem

in êo oeom

Ü> r4̂ !eiclem

dmulsrmoms m
ciausrhostsr̂ ur
Nattung ^ 6

2 Kioidsaaisi ' Knabsn-
monfsi , ganr gsküttsrt,
in bübsciisn Lorfisn und

c > i ! haltborsn Stoffsn für

V A
dsn3 - 4jöhr !gsn

- ^
3 Lskrmodsrnistouchdsr

k!sidsamskaglon -kV>gn-
tsl in mods und grau
aus gsmusisrfsm Stoff
mit angswsbism Luttsr

-
' Er . 60

1 Knobsn - Lport -^ nrug,
s !n- odsr rwsirsliilg,
mit 3oik - od . Knlskoss,
ggnr gsfvst ., »siu- Nog-
säklgs , madsrn gsmuef.
Ltofis . Lürd. Ivjätidgsn14°°

A kslrsndsr Klndseiclsld
aus gutem ^ sgiiaiains,
d . rsicds Stlcjcsrsl macht
diss . Klsidchsn bssond.

k!sidsom . Or .48 ^ 90

ä Lntrüdc. f/ödchsn !<!sld,
^srodsrv sisgont wirkt
dssrss Kisld durch das
odnshmb . Lops . Lr .M

^so
-irndsrs Sröüsn

entsprechend

4 kssond . rsirsndllindsr
mantsi aus sinsordigqpi
Stoff in vsrsch . ffortsll-
tönsn , gonr modsrn ist
dos mit sorbigsm last
garnistts Saps . Er . 60

12 '°
Kindsrstrohglüdc-
chsn , rsir . gärn .,

ab , /S

Znill  8 - 12
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Ein Möbelwagen fährt ab . . .
Von Üsns Tiwnsr

Da stehst du nun vor leeren Wänden
und fühlst dich plötzlich so allein.
Du wickelst dich mit wehen Händen
in längst vergangene Stunden ein . . .

Hier war 's — in diesem hellen Zimmer,
in dem dein Kind so oft gespielt,
in dem es wie ein Wildfang immer
sich auf dem Teppich ' rumgewühlt.
Hier stand es einst mit blassen Wangen
und Mutter faßte seine Hand-
Denn du bist damals fortgegangen
zum Krieg im fernen Niemandsland.

Hier kehrtest du ergraut zurück.
Und deine Wohnung war dein Haus.
Und dann zerbrach euch das Geschick—
ein totes Kind trugt ihr hinaus.

So ist hier jeder Stein erfüllt
von euren Tränen , eurem Schmerz,
und jeder Winkel , jedes Bild
erzählte stumm von eurem Schmerz.

Nun ist's hier leer . Und andere Wände
umhüllen euch mit fremdem Blick.
Doch ihr vertraut auf eure Hände
und baut euch dort ein neues Glück. -

Da holpert schwer der Möbelwagen.
Sein Lärm erstickt dein Abschiedswort
und seine kleinen Räder tragen
ein Stückchen Leben mit sich fort . . .

Schutz den Bremer Anlagen
Unsere öffentlichen Grünanlagen bilden zweifel¬

los einen hervorragenden Schmuck unseres Stadt¬
bildes . Sie müssen dauernd mit nicht unbeträcht¬
lichen Kosten erhalten werden und bedürfen daher
eines vermehrten Schutzes seitens unserer Be¬
völkerung . Bor allem sollte bei unserer Jugend
die Erkenntnis für den ideellen Wert unserer
Grünanlagen und für die hieraus sich ergebende
Notwendigkeit der Pflege dieser Schöpfungen
rechtzeitig geweckt werden ; Schule und Eltern¬
haus sollten in gleicher Weise zur Erziehung un¬
serer Jugend in dieser Richtung beitragen.

Weiter sollten aber auch Hundebesitzer darauf
achten , daß sie nicht unbekümmert ihre Hunde
in den gärtnerischen Anlagen unserer Stadt her¬
umstreifen und scharren lassen . Besonders unsere
Wallanlagen leiden , wie man häufig sehen muß,
unter der Gedankenlosigkeit manches Hunde¬
besitzers , der sich vielleicht freut , wenn sein Hund
sich auf den Grünflächen austobt , ohne daß der
Hundebesitzer daran denkt , welcher Schaden hier¬
durch letzthin angerichtet werden kann.

Man beachte schließlich auch die Strafbestim-
mungen , die auf Beschädigung unserer Grünanla¬
gen gesetzt sind. Insbesondere gegen nachlässige
Hundebesitzer wird streng durchgegriffen werden.

Einstellung des Postanweisungs -Berkehrs nach
Luxemburg . Der Postanweisungs -, Nachnahme-
und Postauftragsverkehr sowie Postüberweisungs¬
verkehr aus ' Deutschland nach Luxemburg ist mit
sofortiger Wirkung eingestellt worden.
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Jugend - auf Zähigkeit geprüft
24 . Jahresbericht des Bremer Instituts für Iugendkunde

Im Mittelpunkt der Arbeit des Bremer Insti¬
tuts für Jugendkunde standen auch im vergange¬
nen Jahr die Eignungsprüfungen für Schule und
Beruf und die Untersuchung ihrer praktischen Be¬
währung . Daneben nahmen die Schulberatung
(Sprechstunden tägl . von 11 bis 13 Uhr ) , die
schulstatistischen Arbeiten , die Erfolgskontrollen
sowie die übrigen praktischen und wissenschaftlichen
Arbeiten einen erfreulichen Fortgang.

Die Zahl der Jugendlichen , die zur Verufs-
eignungsprllfung ins Institut geschickt wurden,
wuchs gegenüber dem Vorjahr von 309 auf 199
an . Die Zahl der für die Auslese bearbeiteten
Gutachten der Uebergänger zur höheren Schule
betrug in diesem Jahr 903 gegenüber 982 im vori¬
gen Jahr.

1. Beratung der Grundschullehrer und der
Eltern . Wenn der Grundschullehrer «in Kind drei
bis vier Jahre inner - und außerhalb der Schul«
beobachtet hat , so kennt er im allgemeinen die
körperliche , charakterliche und geistige Eigenart
des Kindes ; aber nicht notwendig seine Eignung
für die höhere Schule . Hier fehlt ihm der Maß¬
stab für die Höhe der Anforderungen , die die
höhere Schule an das Kind stellt . Er kennt seine
Klasse , er weiß auch, was die nächste Klasse der
Volksschule vom K-ind verlangt ; aber er unter¬
schätzt oft den Abstand der körperlich -geistigen
Leistungsfähigkeit der Schüler seiner Klasse von
der der daran anschließenden Sexta , die eine Aus¬
lese der Fähigeren ist. Und so ergab auch noch die
letztjährige statistische Bearbeitung , daß von den
für die höhere Schule empfohlenen Grundschülern
22 Prozent nicht die erforderliche Reife hatten.

Hier leistet das Institut für Jugendkunde dem
Grundschullehrer einen wichtigen Dienst . Es ver¬
folgt das Schicksal jedes Erundschlllers in die
höhere Schule hinein , stellt fest, ob und wieweit
sich das Kind hier körperlich , charakterlich und
geistig bewährt und teilt das Ergebnis der Schul-
behörde mit , die es dann an die Grundschulen
weiterleitet . So erfährt der Grundschullehrer von
jedem von ihm begutachteten Kind , wie es sich in
der höheren Schule macht , was ihm für künftige
Fälle von Nutzen ist. Dazu hat der Erundschul-
lehrer jederzeit Gelegenheit , in Zweifelsfällen für
die Beurteilung der Fähigkeiten eines Kindes
das Institut für Jugendkunde zu Rate zu ziehen,
das ja im Laufe der Jahre derartige Untersuchun¬
gen schon an vielen tausend Kindern vorgenom¬
men hat und daher über ein genügendes Erfah¬
rungsmaterial verfügt.

Der Grundschullehrer steht heute vor einer

Der Leiter des Amtes „Schönheit der Arbeit " ,
Pg . Speer,  erläßt folgenden Aufruf:

100 Millionen RM . sind bereits von deutschen
Vetriebsführern für die Verbesserung ihrer Ar¬
beitsstätten zum Wohle ihrer Gefolgschaft aufge¬
wandt worden . Der größte Teil dieser Pionier¬
arbeit für den Gedanken der „Schönheit der Ar¬
beit " ist auf unsere Propaganda hin freiwillig ge¬
leistet worden . In vielen Fällen haben die Ge¬
folgschaften der Betriebe begeistert an der Ver¬
schönerung ihrer Arbeitsplätze nach Feierabend

. mitgearbeitet.
Tausende von Arbeitsstätten sind nach der Um¬

gestaltung ihrer Umgebung und ihrer Höfe durch
Grünanlagen , durch die Beseitigung häßlicher
Reklame , durch die lleberholung ihrer Arbeits¬
stätten in hygienischer und ästhetischer Hinsicht,
durch Schaffung schöner Kantinen sowie einwand¬
freier Wasch-, Bade - und Umkleideräume , durch
Errichtung von Kameradschaftsheimen , Freibädern
und Feierabendheimen heute nicht mehr wieder¬
zuerkennen . Hier geht der hohe Gedanke der Ve-
triebsgemeinschaft bereits seiner Erfüllung ent¬
gegen.

In einigen Betrieben ist jedoch nicht das ent¬
standen , was dem Amt für „Schönheit der Arbeit"
vorschwebt . Hier hat man oft in der Verwendung
von Symbolen , Bildern , Sprüchen und Fahnen,
sowie in der farbigen Ausgestaltung der Räume
etwas zuviel des Guten getan . Wir wollen keine
Verkitschung  der Arbeitsstätten im Geiste
des 19. Jahrhunderts ! Wir wollen nicht , daß

neuen und großen Aufgabe , bei deren Lösung das
Institut für Jugendkunde ihm zu helfen sucht.
War es in der Vorkriegszeit die Hauptaufgabe
des Lehrers der Sextaanwärter , den geistig
schwachen Kindern einer gehobenen Schicht , in der
Nachkriegszeit , den geistig Schwachen aus allen
Kreisen , durch Eedüchtnisübung und Wissens¬
drill den Weg in die höhere Schule zu
bahnen , pädagogische Kunststücke, für die sich
ein Lehrer nie begeistern konnte , so erlebt
der Grundschullehrer auch hier aufs tiefste den
Umbruch der Zeit . Er hat heute die hohe Auf¬
gabe , mit der er dem ganzen Volke verpflichtet
ist, den wirklich Fähigen und charakter¬
lich Würdigen  auszusuchen , ihn für die künf¬
tigen größeren Aufgaben zu schulen und über ihn,
seine Leistungsfähigkeit und seine Leistungen ein
vollwertiges Urteil abzugeben . Hierbei dem
Grundschullehrer durch aufklärende Arbeiten und
durch Schuleignungsprüfungen beizustehen , muh
auch weiterhin das Bemühen des Instituts sein.

In noch viel größerem Maße als den Grund-
schullehrern fehlt den Eltern  die Vergleichs¬
möglichkeit für die Beurteilung der Schuleignung
ihres Kindes . Ihnen liegt oft viel daran , im
voraus zu erfahren , ob es in der höheren Schule
Schwierigkeiten haben wird , welcher Art diese
sein werden und für welche Schulart sich das Kind
am besten eignet . Dank einer großen Unter¬
suchung, die das Institut im vorigen Jahr abge¬
schlossen hat und über deren Ergebnisse eine im
Berichtsjahr erschienene Schrift (Schülerauslese,
Kritik und Erfolge von O . Bobertag mit einem
Beitrage von Th . Valontiner , Berlin 1934)
näheres mitteilt , ist es in den meisten Fällen
möglich , auf Grund einer Schuleignungsprüfung
zutreffende Vorausbestimmungen zu machen . Man
verfolgte nämlich das Schulschicksal von 181 Kin¬
dern von der Grundschule bis zu den Sekunden
der verschiedenen höheren Schulen Bremens,
erhielt dabei ein Bild von der Bedeutung der
verschiedenen Einflüsse , die auf diesem weiten
Wege auf die Kinder wirken und konnte danach
feststellen , wieweit eine Eignungsuntersuchung
des Erundschulkindes die künftige höhere Schul-
laufbahn vorausbestimmen kann . Da das Institut
in den Wintermonaten durch Verufseignungs-
prüfungen stark in Anspruch genommen wird,
werden die Eltern und Lehrer , die hieran
Interesse haben , gebeten , künftig die Kinder
möglichst in der Zeit von April bis Oktober zur
Untersuchung zu schicken.

die ernsten Erlebnisse der nationalsozialistischen
Kampfzeit an den Wänden der Speise - und Wasch-
räume dargestellt werden sollen.

Darum Betriebssichrer , zieht bei der Umgestal¬
tung Eurer Arbeitsstätten das Amt für „Schön¬
heit der Arbeit " zur Mitarbeit heran ! Beauftragt
nur gute Künstler mit der Verschönerung Eurer
Betriebe ! Schafft Arbeitsstätten , die den andern
als Vorbild dienen können!

Nächster Postschluß für Briefpost nach New-
york am 4. April beim Postamt S (Vahnhofs-
platz ) für Dampfer „Hamburg " über Bremer-
haven um 9 Uhr , über Eherbourg um 12.30 Uhr.

H. E . Wells und Ludwig Hoffmann an Bord
der „Bremen ". Der bekannte englische Autor H.
G. Wells,  der erst kürzlich mit dem Lloyd
nach Amerika reiste , kehrt an Bord des Lloyd-
schnelldampfors „Bremen " soeben wieder aus den
Vereinigten Staaten zurück. Am 8. April wird
der Schnelldampfer in Bremerhaven erwartet.
Auch Kammersänger Ludwig Hoffmann  kehrt
mit seiner Gattin nach Beendigung seines Gast¬
spiels an der Metropolitan Opera nach Deutsch¬
land heim.

Motette im Dom . Donnerstag , 4. April , 19.15
Uhr . Der Bremer Domchor , an der Orgel : Erwin
Stecher . Werke von Joh . Seb . Bach . Motte Nr . 2
„Der Geist hilft ". Eintritt frei.

Auf Wunsch wurden Sonderunbersuchungen
über die Ursachen mangelnder Schulerfolge oder
einseitigen Versagens in bestimmten Leistungs¬
gebieten z. B . im Rechnen , Lesen , in der Fremd¬
sprache durchgeführt . Diese Untersuchungen hatten
den Zweck, Eltern oder Lehrern einen Weg zu
zeigen , wo die Hilfe einsetzen mutz, soweit eine
solche überhaupt möglich.

2. Berufseignungsprüfungen . Ein Eignungs¬
gutachten ist nur dann wertvoll , wenn der
Praktiker , der es in die Hand bekommt , aus ihm
klar ersieht , ob der Geprüfte die körperliche,
charakterliche und geistige Eignung für den
gewählten Beruf besitzt, und wo seine Stärke und
wo seine Schwäche ist, damit er ihn von Anfang
an richtig anfassen und erfolgreich erziehen kann.
Mit einem Gutachten , das in allgemeinen Aus¬
drücken gehalten ist und Angaben enthält , deren
Bedeutung für den gewählten Beruf nicht ersicht¬
lich ist, kann der Praktiker nichts anfangen . Die
Eignungsgutachten des Instituts geben von jeher
eindeutig und jedem verständlich an , ob beispiels¬
weise der künftige Schlosser ein gutes Augenmaß,
gutes Handgeschick, ausreichende Intelligenz und
technische Fähigkeiten besitzt, ob er willig , fleißig,
tatkräftig und verläßlich ist. Der Beweis dafür,
daß das Institut mit derartigen Schilderungen
des Jugendlichen das Richtige getroffen hat,
liegt in der Anerkennung der Praxis . Im
Berichtsjahr ließen wieder prüfen : Atlas Werke,
Vohm L Kruse , Gebr . Vrandmeyer , Bremer
Eoldschlägerei , Bremer Wollkämmerei , Eordes
L Sluiter , Dcschimag , Karstadt , Koch Lc Bergseld,
Norddeutsche Hütte . — Ferner der Reichsverband
der Deutschen Dentisten e. V ., . Landesstelle
Niedersachsen , das Jugendamt und Private.

Dank der Unterstützung durch die Sparkasse ist
es möglich , in einem größeren Umfang als bisher
in besonderen Fällen unentgeltlich  zu prüfen.

3. Die wissenschaflichen Arbeiten . Das Ziel der
wissenschaftlichen Jnstitutsuntevsuchungen ist, die
praktische Arbeit , die an der Jugend geleistet
wird , systematisch aufzubauen , sowie organisch und
möglichst wirkungsvoll zu gestalten . Es handelt
sich hier nicht um Gewinnung wirklichkeitsfremder
Theorien oder Erkenntnisse , sondern um Aus¬
nutzung gewonnener Erfahrungen und Ueber-
legungen für die weitere Praxis . So dienten die
Vewährungskontrollen , die über die Gutachter¬
tätigkeit gemacht wurden , lediglich der Verbesse¬
rung der Prüfmethoden und die Vergleich « der
Gutachten der Grundschullehrer und der Ergeb¬
nisse der Aufnahmeprüfungen mit den späteren
Schulerfolgen lediglich der Verbesserung der Aus¬
lesemethoden.

4. Ausstellung auf der Braunen Messe (9. bis
24. Juni 1934) . Das Institut gab unter dem vom
Führer geprägten Leitwort : „Menschenauslese ist
im völkischen Staat ebenso wichtig wie körper¬
liche und geistige Erziehung " , einige anschauliche
Ausschnitte aus seiner 23jährigen Tätigkeit auf
dem Gebiet der Auslese . Zahlreiche Tabellen,
Arbeitsproben , die das Institut bei Eignungs¬
prüfungen verwendet , Apparate , die zum Teil im
Institut hergestellt waren , und andere Prüfmittel
zeugten von der Arbeit des Instituts ; Kinder¬
zeichnungen und andere Kinderarbeiten gaben
Einblicke in seine Sammlungen.

5. Die Bücherei . Nach wie vor stehen die wissen¬
schaftlichen Werke und die Jugendbücher
Interessenten leihweise zur Verfügung . Zeit¬
schriften können nur im Institut eingesehen
werden . Studierenden bietet das Institut die
Möglichkeit , psychologischen und pädagogischen
Rat einzuholen und im Institut zu arbeiten.

Ein schmerzlicher Verlust traf das Institut im
Januar dieses Jahres durch den Tod des lang¬
jährigen treuen Vorstandsmitgliedes , der Be¬
zirksfürsorgerin , Fräulein A . Vungenstock.

Den zahlreichen Freunden und Förderern des
Instituts sei an dieser Stelle für ihre auch im
Berichtsjahr gezeigte Treue herzlichst gedankt.
Besonderer Dank gebührt dem Senator Dr . von
Hoff und den Mitgliedern der Schulbehörde , die
die Arbeit mit großer Anteilnahme verfolgten
und sie tatkräftig förderten . Dank gilt ferner der.
Sparkasse in Bremen , die durch die Spende von
1000 RM . für das kommende Rechnungsjahr eine
Erweiterung des Aufgabewkreises ermöglicht hat.

Dr . Tb . Valsntlnsr
Leiter des Instituts für Jugendkunde.

Elvims Ausstieg
Auf der Osterwiese herrschte gestern nachmittag

zum ersten Male ein richtiger Rummel . In großen
Scharen waren alt und jung hinausgeeilt und der
Himmel hatte ein Einsehen und lächelte freundlich.
Die Budenbesitzer machten frohe Gesichter und prie-
sen ihre Waren an . Starken Zulauf hatten auch die
Karussells . Trotz der freundlichen Witterung wäre
aber bei weitem nicht diese Menge auf den Fest¬
platz gelockt worden , wenn nicht das große Ereig¬
nis des Nachmittags sie angezogen hätte : Der
Ballonaufstieg Elvira Wilsons!

Der Luftaufsichtsbeamte hatte keine leichte Auf¬
gabe . Denn auf der einen Seite wartete die an dem
eigenartigen Schauspiel interessierte Menge auf
den Beginn des Aufstiegs — auf der anderen
Seite war es aber infolge der heftigen Böen un¬
möglich , den Ballonaufstieg zuzulassen . Das Publi¬
kum wartete geduldig und fügte sich musterhaft den
polizeilichen Anordnungen . Langsam füllte sich der
Ballon mit Gas . Und wenn es auch eine über
zweistündige Verspätung gab , so erfolgte doch

Fmnkensührer Streicher
in Bremen

Die für heute abend angesetzte Groß¬
kundgebung im Eaftno ist ausverkauft.
Karten für die Veranstaltung in den
Lentraihallen sind noch bei der Kreis¬
kasse und den Ortsgruppen -Geschästs-
stellen für 20 Vsg . zu haben.

schließlich der ersehnte Aufstieg vor den begeister¬
ten Blicken der Meng «, die nicht vergeblich gewar¬
tet hatte.

Wie uns die Kunstfliegerin Elvira ( ihr Name
Wilson ist ein Pseudonym ) mitteilte , hat sie bereits
500 solche immerhin abenteuerlichen Flüge hinter
sich; wahrlich eine bemerkenswerte Leistung . Wenn
möglich , wird die oftbewährte Kunstfliegerin die¬
sen sensationellen Ballonaufstieg noch einigemal
ausführen.

Warnung vor
Ausivanderungsschlvindlern

Die Auskunftsstelle für Auswanderer teilt mit:
Der kolumbianische Staatsangehörige Otto
Schroeder - Eoelkel  und sein Vertreter in
Hamburg , Friedrich Brehmer,  haben für eine
nicht existierende Siedlungsgesellschaft in Ko¬
lumbien (Tompania Agropecuaria e Jndustrial)
Siedler in Deutschland geworben , ihnen beträcht¬
liche Summen abverlangt und sie dann über Hol¬
land nach Kolumbien geschickt. Dort fanden die
Ausgewanderten weder Siedlungsland , noch
waren sonst Vorbereitungen für ihre Unterbrin¬
gung getroffen . Infolgedessen sind sie in große
Not geraten . Der Deutschen Interessengemein¬
schaft in Baranquilla sind dadurch erhebliche Un¬
kosten entstanden , die Siedler haben ihr Hab und
Gut eingebüßt und sind auf Kosten des Reiches
nach Deutschland zurllckbefördert worden.

Die Reichsstelle für das Auswanderungswcsen
warnt nachdrücklichst vor diesem und ähnlichen
Schwindelunternehmen und weist darauf bin , daß
die zuständigen Auswandererberatungsstellen
(Bremen , Dechanatstraße 15) über die Vertrau¬
enswürdigkeit von Siedlungsunternehmungen im
Auslande Auskunft erteilen . Wer sich rechtzeitig
an diese wendet und sich in allen Zweifelsfällen
über Auslandsfragen beraten läßt , bewahrt sich
und seine Angehörigen vor bitteren Enttäu¬
schungen und schweren Verlusten.

Friedenskirche . Morgen Donnerstag , 20.15 Uhr,
Passionsgottesdienst in der Kirche durch Pastor
Urban . Im Anschluß Beichte und Abendmahl.

Die Ausstellung des „Bremer Freihäsen "-Groß-
modells der VLG in der unteren Rathaushalle
erfreute sich von Anfang an namentlich seitens
der bremischen Jugend eines ausgezeichneten Be¬
suches. Die Ausstellung ist geöffnet werktags von
8—13 Uhr und 16—20 Uhr . Sonntags von 10
bis 14 Uhr und 16—20 Uhr . Der Eintrittspreis
beträgt für Erwachsene 30 Pf ., Kinder zahlen
10 Pfg . Der Erlös ist für die NS .-Volkswohlfahrt
bestimmt.

Gegen Verkitschung der Arbeitsstätten
Falsche Auslegung des Gedankens „Schönheit der Arbeit"

(3. Fortsetzung)

Aber seit er damals vor Wochen für seinen be¬
urlaubten Kollegen Schwerdtfeger vertretungs¬
weise die Station übernommen hatte , hatte er sich
an diesen Wog gewöhnt.

Die Sonne stand fast senkrecht über dem vier¬
eckigen Hof der Universitätsklinik . Durch die ge¬
öffneten Fenster flössen träge warm « Luftwellen,
sie trugen von den spärlichen Rosenbeeten des Ho¬
fes einen süßen Duft herauf , der den dumpfen , be¬
klemmenden Klinikgeruch überspülte.

Froböse spürte plötzlich eine leise Sehnsucht nach
Wald und einem stillen Seeufer , er freute sich auf
den freien Nachmittag , auf das Alleinsein und
die kurze Loslösung von seiner alltäglichen Um¬
gebung.

Als er vor dem Zimmer 6 angelangt war , ver¬
hielt er «inen Augenblick den Schritt und sah er¬
wartungsvoll auf die weißlackierte Tür.

Das tat er jeden Morgen , aber die Tür hatte
sich noch nicht geöffnet . Er hatte aber auch nie den
Mut gehabt einmal hineinzugehen und seine frü¬
here Patientin zu begrüßen . Irgendeine Scheu,
«in innerer Widerstand hielt ihn im letzten Augen¬
blick immer wieder davon zurück. Er merkte an
seinem Wunsch, Elisabeth einmal wiederzusehen,
daß es nicht allein ärztliches Interesse war , und
das beunruhigt « ihn.

Während er weiterging , beschloß er , sich einmal
bei Dr . Schwerdtfeger nach ihrem Befinden zu er¬
kundigen.

Auf der Treppe begegnete ihm die Laborantin
Rose Winkler , ein junges Mädchen mit einem fri¬
schen, lustigen Gesicht, in das ewig eine kühn ge¬
schwungene Strähne hing . Sie trug in der Hand
ein« flache, runde Glasfchale , in der ein schmaler
Glasstreifen mit einem Blutausstrich lag.

„Eulen Morgen , Herr Doktor, " sagte sie freund¬
lich und in einem leisen vertraulichen Ton , denn
sie hals ihm bei seinen privaten Forschungsarbei¬
ten . „Ich habe ein schrecklichschlechtes Gewissen.
Sie wollen sicher heute Ihre Präparate haben.
Ich bin leider noch nicht dazugekommen ."

„Es hat bis morgen Zeit , Fräulein Winkler.
Ich fahre heut « nachmittag nach draußen , bin also
sowieso nicht hier ."

„Das paßt ja wunderbar, " sagte sie strahlend.
„Ich hätte Ihnen die Präparate während der
Mittagspause fertiggemacht , aber da es nun Zeit
bis heute abend hat , kann ich meine Freundin Eli¬
sabeth Oldewig nach Hause begleiten . Sie wird
heute mittag entlassen ."

„Was ?" fragte er erstaunt , „Fräulein Oü >ewig
ist Ihre Freundin ? Das weiß ich ja gar nicht ."

„Ich dachte nicht , daß Sie das interessiert ."
Rose sah mit einem kleinen Lächeln zu ihm auf.
„Ja , wir sind Schulkameradinnen und haben uns
nach drei Jahren zufällig hier wieder gesehen.
Vor vier Tagen traf ich sie auf dem Wege zur
Gymnastischen Abteilung ."

„So, " meint « Froböse ein wenig abwesend , er
dachte daran , daß Elisabeth Oldewig am Mittag

die Klinik verlassen würde . „Das ist ja sehr
interessant ."

„Na , so interessant ist es ja nun nicht . Aber
ich freue mich, daß ich sie wiedergesehen habe . Die
Indianerin war immer ein netter Kerl ."

„Wer , bitte ?"
„Ach so," sagte Rose lachend . „Das können Sie

ja nicht wissen. Wir nannten Fräulein Oldewig
wegen ihrer dunklen Haut die Indianerin ."

„Indianerin — komisch klingt das, " sagte er
und drohte sich um , als suche er etwas . Er war
entschlossen, nun doch das Zimmer 6 aufzusuchen,
um sich von Fräulein Oldewig zu verabschieden.
Aber dann überlegte er , daß ' es doch auf Rose
einen merkwürdigen Eindruck machen müsse. Er
hatte sich noch nie von einer Patientin verabschie¬
det . „So , «in netter Kerl war sie immer . — Sa¬
gen Sie mal , gehen Sie nun jetzt zu ihr hin oder
erst mittags ? "

„Jetzt natürlich erst mittags ."
„Aha , natürlich — klar . Na , dann wollen wir

mal wieder ein bißchen arbeiten, " sagte er freund¬
lich und gab ihr die Hand , worüber sich Rose
Winkler sehr wunderte.

Langsam ging er die Treppe hinunter , blieb wie¬
der stehen und hörte auf die sich entfernenden
Schritte der Laborantin.

Da tauchte am Fuße der Treppe der dicke Sie¬
benhimmel auf . Er war ein wenig atemlos vom
schnellen Laufen . In seiner weißen Jacke und
Schürze sah er eher wie ein Konditor als ein Kran¬
kenwärter aus.

„Gott sei Tank, " rief er schon von weitem . „Ich
suche Sie überall , Herr Doktor . Auf acht Uhr ist
die Oa-Operation angesetzt . Der Herr Eeheimrat
wartet bereits auf Sie, " setzt« er mit leisem Vor¬
warf hinzu.

Froböse runzelte die Stirn , warf noch einen be¬
dauernden Blick zurück und setzt« sich dann eilig in
Bewegung.

„Es ist doch gerade erst acht Uhr ." sagte er zu
Siebenhimmel , es klang wie eine Entschuldigung.
Stumm und unzufrieden schritt er dann neben
ihm her.

Ueber den Hof drang blechernes Klappern . In
den Küchen wurde der Morgenkaffee ausgegeben.
In dem unteren Korridor , an dessen Ende der
Operationssaal lag , stießen sie auf die ersten Wär¬
ter . die große Tabletts mit Kannen und Tassen
auf ihren Händen balancierten . Vor dem Unter¬
suchungszimmer saßen die ersten Krankenkassen¬
patienten mit müden Gesichtern.

Froböse fühlte mehr gewohnheitsmäßig als be¬
wußt ihre scheuen Blicke, als er an ihnen vorüber-
schritt.

Die Duft war heiß und drückend und voll Fah¬
render Unruhe wie vor einem nahen Gewitter.

„Bitte , Herr Doktor, " sagte Siebenhimmel mit
etwas übertriebener Höflichkeit und öffnete die
Tür des Operationssaales , er war über das
Schweigen des von ihm verehrten Assistenzarztes
verstimmt.

Froböse trat in den Saal und sah, daß der
Patient bereits auf dem Operationstisch lag . Ee¬
heimrat Grimms frisches , rotes Gesicht, das nicht
einmal der kurze, schlohweiße Schnurrbart älter
machte , war zu den Hörern und Hörerinnen ge¬
wandt , die ringsum auf den amphitheatralisch
aufsteigenden Bänken saßen und mit wißbegierigen
Augen und angespannten Gesichtern seinem Vor¬
trug lauschten.

Froböse nickte Dr . Wüstefeld zu und fing dabei
den erstaunten Blick der Operationsschwester Hilda
auf . Es war das erste Mal , daß er zu einer an¬
gesetzten Operation verspätet erschien . Noch ein
wenig unbeteiligt , wusch er sich die Hände , tauchte
sie noch einmal in Alkohol , zog die Gummihand-
chuhe an und band sich die Schutzmaske vor Mund
und Nase.

Tann trat er neben den Geheimrat und war
plötzlich wieder vollkommen eingesungen von der
vertrauten Atmosphäre seines Berufes , dem er sich
mit Leib und Seele verschrieben hatte . Er war
wieder eingeschaltet in die präzise Operations¬
mechanik , die von der großen Kunst des Gsheim-
rats angetrieben wurde.

Als sich Professor Grimm über den Leib des
Patienten beugte , war es ganz still in dem gro¬
ßen, überhellen Raum . Es war eine andächtige,
beinahe heilige Stille . Tie Grenze zwischen dem
Leben und dem Tode eines Menschen war auf die
Schneidenbreite eines hauchdünnen , blitzenden
Messerchens zusammengeschrumpft . Und dieses
Messerchen führte eine Menschenhand mit einer
fast nachtwandlerischen Sicherheit.

Professor Grimm richtete sich auf , trat zur Seite,
und nachdem er noch einige kurze abschließende
Worte über die KreLsoperation gesagt hatte , ging
er in seiner ruhigen , doch energischen Art zu dem
Waschbecken, das sich in der Ecke des Saales be¬
fand.

Froböse hatte die silbernen Haken aus den
Wundrändern gelöst und nahm aus der Schale,
die ihm Schwester Hilda hinhielt , eine der krum¬
men , scharfen Nadeln . Einen Augenblick sah er
ohne Absicht in die schwarzen Augen der Schwe¬
ster, die prüfend und in einer stummen , verwun¬
derten Frage auf ihn gerichtet waren . Er hörte,
wie sich Wüstefeld räusperte , er wußte , wenn er
sich jetzt zur Seite wandte , würde er ein Lächeln
auf dessen Lippen sehen. Wüstefeld war immer
bereit , in der ernstesten Situation noch einen
Schimmer Komik zu entdecken, allerdings durfte
der Chef es nicht sehen.

Froböse begann mit geübten Griffen die Wunde
zu vernähen . Langsam wich der Bann von ihm,
den die Nähe und die faszinierende Operations-
iechnik seines verehrten Lehrers immer um ihn
legten , und ein erdrückendes Gefühl begann sich
seiner zu bemächtigen . Es kam aus der Erkennt¬
nis , wie ohnmächtig noch immer der Arzt gegen¬
über dem Tode war . Er wußte , daß die Entfer¬
nung des Krebsgeschwllres keine endgültige Hei¬
lung bringen würde . Der abgezehrte Mensch da
vor ihm war dem Tode verfallen.

Mit einem finsteren Ernst in seinem verschlösse-
nen Gesicht trat er von dem Operationstisch zurück.

Der Eeheimrat stand vor dem weißen Wasch¬
becken, in das rauschend dampfendes Wasser
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Julius StteicherwiMt in Bremen

Heute abend spricht der Gauleiter Julius
Streicherim  Casino und in den Centralhallen.
Der Frankenführcr , bekannt auch als der Heraus,
geber des volkstümlichen Wochenblattes „Der
Stürmer " , gründete 1921' die Nürnberger Orts¬
gruppe der NSDSlP . und schuf damit für die Be¬
wegung die Brücke nach Norddeutschland . Nach
seiner Rückkehr von der Front begann er in der
Heimat den Kampf als Judengegner und sprach
in öffentlichen Versammlungen für die DSP.
(Deutschsozialistische Partei ) und für die Deutsche
Werkgemeinschaft , deren Mitglieder er nach der
Gründung der Ortsgruppe Nürnberg aufforderte,
sich in die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei einzuordnen.

Am Morgen des 9. November übertrug ihm der
Führer die Organisation der Dblksmasfen für
die nationale Revolution ; am Nachmittag des
Tages marschierte Pg . Streicher an der Spitze der
SA . mit in das Blutbad an der Feldherrnhalle
und kam dann im Januar 1921 nach Landsberg
in Schutzhaft , wo sich bereits der Führer pnd die
anderen „Hochverräter " befanden . Das gegen ihn
eingeleitete Dienststrafverfahren führte zu seiner
Entlassung aus dem Schuldienst . 1923 gründete
der Frankenführer das antisemitische Wochenblatt
„Der Stürmer " . Die rücksichtslose Behandlung der
Judenfragr in Wort und Bild brachte diesen alten
Kämpfer des Nationalsozialismus wiederholt ins
Gefängnis . Im Frühjahr 1933 ernannte ihn
Wolf Hitler zum Leiter des „Zentralkomitees zur
Abwehr der jüdischen Greuel - und Boykotthetze " .

'n beeten ul'nVlattdütschen Dei-een
Der Plattdütsche Vercen  e . V . hielt

dieser Tage im „Museum " seine letzte Abendsprake
in Form eines „Familienabends " ab . Es war
ein erfreuliches Zeichen des Zusammengehörig¬
keitsgefühls der Bremer Plattdütsche », daß der
weite Raum bis auf den letzten Platz gefüllt war
und von Anfang an eine Stimmung herrschte , wie
sie freundschaftlicher , volksverbundener und har¬
monischer kaum gedacht werden konnte . Hinrich

Latte daher alle Ursache, aus vollem Herzen den
Erschienenen zu danken . Er sprach auch hie Bitte
aus . in Zukunft der plattdeutschen Sache treu zu
bleiben und sich für die nachhaltige Förderung
der grossen kulturellen Ziele , der die plattdeutsche
Bewegung zu dienen habe , einzusetzen. Das gelte
insbesondere auch in bezug auf die Heranziehung
weiterer Volksgenossen , denen die Erhaltung und
Pflüge unserer plattdeutschen Muttersprache wie
auch der uns von unseren Vorfahren überkomme¬
nen Sitten und Gebräuche am Herzen liege.

Nach einigen Lereinsmitteikungen leitete der
Neddersafsenchor Eekboom  unter Eduard
Voller » bewährter Leitung dir abwechslungsreiche
Vortragsfokge mit verschiedenen mit gewobnter
Sicherbeit und Klangfchönheit zu Gehör ge¬
brachten plattdeutschen Liedern ein , die starken
Beifall fanden . H. A. Schmidt - Barrien
gab dann mit vielem Humor Proben aus der
plattdeutschen Sprache , wie sie nicht sein soll.
An einigen drastischen Beispielen legte er dar.
daß es eine absolute Unmöglichkeit sei, die platt¬
deutsche Ausdrucksweise der hochdeutschen nach¬
zubilden bzw , bvchdeutsche Sätze ohne weiteres
ins Plaltdeursche zu übertragen.

Um zu zeigen , wir reich die plattdeutsche Sprache
an Einzelausdrücken sei, lieh er eine Art Schimpf¬

kanonade folgen , die ob ihrer Mannigfaltigkeit
die Anwesenden ebensosehr in Erstaunen wie in
Heiterkeit versetzte. Frl . Huxmann  trug eine
äuherst beifällig aufgenommene Erzählung von
Rudolf Kinau , betitelt „Poesie ", vor ; Frau Pie -
pho brachte zwei eigene Arbeiten in Kalenberger
Platt zu Gehör , während Bernhard Siems
mit einigen Anekdoten aus der Zeit der mit Torf
geheizten Oldenburgcr Lokomotiven , sowie mit
kleinen Erlebnissen aus dem Buntentorgebiet auf¬
wartete und damit die Lacher aus seine Seite zog.
Alles in allem : Es war wieder ein ebenso ge¬
mütlicher wie gehaltvoller Abend . ZV. L.

Das Jungvolk Gröpellngen'Swirbt
Der erste Elternabend des Fähnleins 12/2/75

(Erüpelingen ) , der kürzlich im Kasse Flora war,
zeigte in seinem ersten Teil durch Lieder und
Sprcchchöre der Kampfzeit das Bekenntnis der
heutigen deutschen Jugend . Die Pause bot den
Eltern Gelegenheit , die Ausstellung des Fähn¬
leins zu besichtigen , die in übersichtlicher Anord¬
nung so ziemlich alles enthielt , was man im
Jungvolk braucht , womit man sich dort beschäftigt,
und was man sich erarbeitet . Bücher , Zeitschrif¬
ten , Liederhefte , Bastei - und Sandkastenarbeiten,
Kartenskizzen , Ausrüstungsgegenstände , Bilder,
ein Zeltlager und Schriftstücke aus der Verwal¬
tung vermittelten den Eltern einen lebendigen
Eindruck Der zweite Teil zeigte eine Jungen¬
schaft bei Mut - und Ecwandtheitsübungen , zwei
andere bei einem Heimabend und den Nachrich¬
tentrupp des Fähnleins 12, der in einem kleinen,
gemeinsam verfaßten Stückchen von seiner Arbeit
mit Telefon - und Morseapparaten berichtete.

Wie aus den Ansprachen hervorging , soll ein
großer Werbeseldzug des Jungvolks in Eröpe-
iingen eingeleitet werden , um in Fühlung zu
kommen mit den Jungen , die noch nicht in das
grohe gemeinsame Erziehungswerk der Nation
eingespannt sind, die noch nicht erkannt haben,
daß sie «inen Teil des staatlichen Werkes mit¬
tragen müssen. Es gilt , außerdem das Vertrauen

der Eltern zu festigen und sie für das große Som¬
merlager zu begeistern . In einem Sommerlager
kommt der Junge aus Gröpelingen mit dem aus
Schwachhausen zusammen , der stets gutes und
abwechslungsreiches Essen gewohnt ist, mit dem,
der stets mit einem kärglichen Mahl vorlieb
nehmen muß — dort draußen werden die Gegen¬
sätze durch gemeinsames Erleben , gemeinsame
Freude und gemeinsame Kraft verwischt und das
„wir " wird über alles gestellt.

ävjiihriges Eeschästsjubiläum . Mit dem heu¬
tigen Tage blickt die handelsgerichtlich einge¬
tragene Firma Otto Hayen,  Klempnerei,
Kupferschmiede und Schiffsreparaturen , auf ihr
59jähriges Bestehen zurück. Es ist eine umfassende
Zeitspanne , die von dem Gründer des Geschäfts,
Herrn Otto Hayen , der im Jahre 1921 verstarb,
wie auch von den jetzigen Inhabern , Gustav und
Willy Hayen , in den wechselvollen Jahren jeder¬
zeit ein hohes Maß von Tatkraft erforderte . Ge¬
treu dem Grundsätze , in erster Linie den Reede¬
reien und der übrigen Kundschaft sowie dem
Wohl der Angestellten zu dienen , haben die In¬
haber ihre Belegschaft auch in schlechten Zeiten
durchgehalten , so daß sie heute über leistungs¬
fähige Arbeitskräfte verfügen , die zum größten
Teil dem Betrieb seit langen Jahren angehören.
Ein Beweis für das gute Einvernehmen zwischen
Betriebssichrer und Gefolgschaft ist die Tatsache,
daß der Werkführer nahezu 49 Jahre ununter¬
brochen bei der Firma tätig ist. Mögen der Ju¬
bilarin noch viele erfolgreiche Jahre beschieden
sein!

25jähriges Eeschästsjubiläum feiern heute der
Wirt Lonrad Drewes  und Frau , Vuntentors-
steinweg 163.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 2. April 1935, enthält das „Gesetz
über Weitergeltung der Verordnung über den
Finanz - und Lastenausgleich für die Gemeinden"
und die „Mietzinsverordmmg für die Stadt
Bremerhaven " .

Gtrommänncften gehen um
Kinder bedienen einen Herd—Rundfahrt durch Bremen

-
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Die Elektro -Ceineinichaft Bremen , oeren 171
Mitglieder wir in unserer letzten Sonmags -Aus-
gabr bekaniugaben , führt in dieser Woche eine
Werbung durch unter dem Schlagworr „Erprobt
— Bewährt , Elektroherd " .

Das Elektrizität - werk zeigt in einem Schau¬
fenster in der Knochenbauersrraße die kinderleichte
Handhabung von Elektroherden , die von kleinen
Mädchen bedient werden . Dann ist ein Preisrätsel
ausgeschrieben , bei dem aus 25 Buchstaben ein
Werbemtz mit fünf Worten zu bilden ist.

Ferner ist für beute eine Korwsahrt vorgeirhcn,
die um 18.36 Uhr beim Elektrizitätswerl beginnt
und folgende Straßen durchführt : Findorffstraße
— Breitenweg — Düstenistraße — Haferkamp —
Landwehrstraße — Bremerhavener Straße —
Steffensweg — Hamastraße — Nordstraße —
Eontrescarpe — Doventor — Faulenstraße — Am
Brill — Hutfilterstraße — Obernstraße — Markr-

stragc — Oftertornragc — Osterrorsteinweg — Vor
dem Stcintor — Hamburger Straße — Stader
Straße — Hulsberg — Am schwarzen Meer —
Si .-Jürgcn -Slraße — Srraßburger Straße —
Schubcnstraße — Wachmannstraße — Kaifer-
Frirdtich -Straße — Bahnhofsplatz — Georg -kratze
— Kaiserstratzc — Gr . Allee — Kl . Allee —
Meter -kratze — Pappelstratzc — Richthofenftratze
— Brückenstratze — Wachtstratze — Domsho ? —
Schüffelkorb — Herdentor — Babnbossplatz —
Bahnbofstratze — Sögestraße — 1l. L. Frauen-
Kirchhof — Obernstraße — Am Brill — Doven¬
tor — Bürenstratze — Dovcntorsteinwcg — Hrmm-
straße — Carlshafener Straße — Freiberger
Straße — Am Weidrdamm — Findorfistraße —
Elektrizität - werk.

Bis zum Sonnabend dicker Woche gehen vier
Strommännchen durch die Hauptstraßen der Stadt
und außerdem fährt ein großer Wrrbewagen durch
Bremen.

Frankenführer Pg . Julius Streicher
spricht ! — Am heutigen  Mittwoch,
3 . April , 20 Uhr , im Casino u . Centralhallen.
Karten hierfür sind erhältlich in der Kreis¬

kasse , Holler Allee 79 , und in sämtlichen
Ortsgruppen -Geschäftsstellen . Eintritts¬
preise für Casino 50 Ps ., für Central¬

hallen 20 Ps.

Kreisschule
Der abschließende Vertrag Dr . Seidlers, „Na¬

tionalsozialistische Kulturpolitik ' , findet heute, Mitt¬
woch, statt . Der Kursus „Politische Geographie und
Geopolitik" ist vorläufig als beendet zu betrachten.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Anmeldung zum Reichspartei¬

tagsfilm am Sonntag , 7. April , 11.15 1Ihr„ im Me-
tropoltheatcr bei den Zellenwartinnen bis Donnerstag
abend. Dort sind die Karten ab Freitag in Empsang
zu nehmen.

Ortsgruppe Pagentorn . Der Frauenschastsabenb fällt
am Donnerstag aus , da der Ferien wegen nicht ge¬
heizt wird.

„Kraft durch Freude"
Reichsparteitagsilm „Triumph des Willens"

Für den Reichsparteitagsilm Triumph des
Willens'  im Metropoltheater sind für folgende
Tage Karten zum Preise von 50 Ps. bei den KdF.-
Betriebswarten , in den DAF .-Ortsgruppen und im
Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , zu haben: Sonn¬
abend, 6. April , Montag , 8. April , Dienstag . S. April,
Mittwoch, 10. April , Donnerstag , 11. April . Beginn
der Vorstellungen um 15.30 und 18 Uhr.

Sonntag . 7. April , Fahrt nach Hannover . Fahrpreis
1,40 Mark. Fahrpreis einschl. Mittagessen 5,20 Mark.
Abfahrt 4 Uhr morgens ab Dom.

Mittwoch, 10. April , 20 Uhr. im Thalia -Theater:
„Wrack", Volksstückin vier Akten von Wilfried Wroost.
Karten zum Preise von 60 Ps. find bei den DAF .-
Ortsgruppen und im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Sonntag . 14. April , Fahrt mit Omnibussen nach
Hamburg . Fahrpreis 4.60 Mark. Fahrpreis einschl.
Mittagessen 5,40 Mk. Abiahrt 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag . 14. April : „Lieber reich — aber glücklich!"
Operette von Walter Kollo, im Schauspielhaus . Kar¬
ten zum Preise von 05 Ps. sind bei den KdF.-Betriebs-
warten , den DAF .-Ortsgruppen und im Kreisamt,
Wilhelm -Tecker-HauS, Zimmer 313, zu haben.

HJ.
Hitler -Jugend Findorss

Seit mehreren Wochen veranstalten die Einheiten der
Hitler -Jugend und des Teutschen Jungvolks in Bremen
ihre Elternabende , die allen Eltern die Möglichkeit
geben solle», einmal einen Einblick in die Arbeit der
Jugend zu bekommen. Deshalb ruft auch die Gefolg¬
schaft 11/75. die Jungen der Bahnhvssvorstadt . zum
Elternabend , auf dem ein regelrechter Ausschnitt aus
dem Tienstbctrieb mit Sprechchörrn, Liedern, Spott,
Heimabendfchulung usw. gezeigt werden soll. Außer¬
dem wirkt der Bremer HJ .-Musikzug mit . Die ur¬
sprünglich für Sonnabend . 6. April , geplante Veran¬
staltung muß auf « vnnabend , 13. April , verlegt
werden. Bereits gelöste Karten behalten selbstver¬
ständlich ihre Gültigkeit . Karten für den Abend find
zu haben im HJ .-Heim. Walsroderstraße , und bei allen
Hitler -Jungen der Gefolgschaft 11/75.

Zugendgruppe in der NS .-Kulturgemeinde
„Triumph des Willens"

Ab Freitag dieser Woche läuft in Bremen der Film
vom Reich- parteitag 1031 in Nürnberg : .Triumph
des Willens .'  Um nun allen Jugendlichen die
Möglichkeit zu geben, sich diesen Film , der aus Befehl
des Führers von Leni Ricfenstahl gedreht wurde , an¬
zusehen. veranstaltet die Jugendgruppe in der NS .-
Kulturgemeinde am Sonntag . II . April . 10 Uhr . im
Kaiser - Theater  eine Jugend -Sondervorstellung
zu ganz besonders niedrigen Preisen.

Karten für die gesamte bremische Jugend find zu
haben im Saus der Hitler -Jugend . Am Dobben 60,
zum Preise von 0.20 RM . (auch für Nichtmitgliedett.
Die Preise sind deshalb so niedrig gehalten, damit es
in Bremen keinen Jungen und kein Mädel mehr gibt,
die diesen gewaltigen Film nicht gesehen haben.

Rundfunksprecher -Wettbewerb
Zu dem am II . Mai im großen Saale der Central¬

hallen stattiindenden Rundiunksprecher-Wettbewerb kön¬
nen sich noch bis einschließlich Sonnabend . 6. April,
Teilnehmer in den Geschäftsräumen des^RDR .. Kreis-
gruppe Groß -Bremen , im Hause der NSDAP .. Hollcr-
Allee 70. melden.

Die Teilnahme an dem Wettbewerb kostet 1 Matt.
Außerdem liegt im Büro des RTR . eine Broschüre
für 20 Pi . aus . aus der der Teilnehmer Näheres er¬
sehen kann. Die Teilnehmer müssen sich einer Dor-
prüiung unterziehen deren Datum noch bekanntgegeben
wird.

Lasse« H- ensel. In diesen Tagen wird in der Fau-
kenstraßr in der Nähe der Burgstraßr ein« ncuzeitlich
eingerichtete und besonders für den Lauiverkehr be¬
stimmte Kanerftube eröisnct. Der Inhaber Herbert
Hacnicl ist iveiten Kreisen der Bremer Bevölkerung
bereits durch seinen ..Bremer Kaffee-Dienst' bekannt.
Modernste Maschinen und Apparate setzen den Betrieb
in die Lage großer Leistungsfähigkeit Die Eröffnung
dieses Betriebes ist begrüßen-wett . weil durch die Um¬
bau- und Einrichiungsardeiten eine Anzahl von Volks¬
genossen lohnende Arbeit fanden.

Mittwoch , 3. April

6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Lanvw . Morgsntunk.
6-lö Morgengymnastik.
630 Zeitangabe Wetterdienst.
6.35 Blasmusik . „ . .
8.0« Wetterdienst Juristischer HauSsrouensunk:

Der mißglückte Einkauf.
8.10 Markt und Küche. , . .

10.15 Schulfunk : Beethoven. Sinfonie . Pastorale.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Englischer Schulfunk.
11.30 Märsche (Schallplatten ) .
12 00 Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnen¬

lands - und Seewetterbericht.
IS.IN Muss! am Mittag
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil
14.15 Nachrichlendienst „ ,
14.30 Johannes Brahms (Schallplatte »).
15.0» Börsenlunk
15.40 SchislahrtSiunt
18.00 Musik am Nachmittag . .
17.30 Korl Biegemann , der lippische Heimatdichter.
17.50 Straßenmusik . , ^ . , , „
18.05 Bei Eunnar Eunnarssvn aus Fredshvlm als Gast.
18.20 Georg Friedrich Händel . _ ,
18.40 Zur „Erzeugungsschlacht . Der Reichsnährstand

spricht.
18.50 Wetterdienst . Hasendienst.
19.00 Blasmusik . .
19.30 Wie wird das Dritte Reich regiert?
20.00 Erste Abendmewungen.
20.15 Stunde der jungen Nation : Preußentum.
20.45 Das Brautpaar in vier Jahrhunderten . Ein

Hörspiel.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Musik am Abend.

Wir weisen unsere Leser
noch aus solgende Sendungen hin , die u . a. heut«
vom Deutschen Rundsunk durchgegeben werden.

Drutschlandsender. 1SL0 Mr : Wie wird das Dritte
Reich regiert?

Berlin . 20.45 Uhr : Gespräche über Lebensführung.
Breslau . 18.10 Uhr : Die Sehnsucht des künstlerischen

Menschen.
Köln. 10.10 Uhr : Wir und die Welt . 14.45 Uhr:

Familienforschung.
Königsberg . 18.25 Uhr : Erziehung und Charakter-

kunde.
Leipzig. 18L5 Uhr: Sachsen als Grundlage deutscher

Ostfiedliiug.

(ZVetterdoriedt Ses kteiedsrrettsrSieustes,
ckusgadeort Lremeu)

Beginnende Beendigung
Das über der Ostsee liegende Tiefdruckgebiet

hat seine Lage wenig verändert . Während am
Montag feuchte Seeluftmassen an unseren Be¬
zirk berankamen und dort länger anhaltende
Niederschlage hervorriefen — der Brocken hone
größeren Schneesall zu verzeichnen und meldet
eine Schneedecke von 25—3V Zentimetern

Voraussage sür morgen : Zeitweise noch om-
srischende böige Winde aus Nordwest bis Nord,
veränderliche Bewölkung , abnehmende Schauer¬
tätigkeit besonders nachts , kühler als bisher.

strömte . Er schien seine ganze Aufmerksamkeit der
Reinigung seiner Hände zu widmen.

Froböfe sah , daß dos Gesicht des Chefs einen
rrsWpsten Ausdruck hatte . Langsam zog er die
Gummihandschuhe aus und nahm den Schutz-
verband ab.

„Wieder nur ein Aufschub," sagte endlich leise
der Geheimrat und wandle sich zu ihm um , eifrig
seine Hände frottierend.

Froböfe nickte und trat an das Waschbecken.
Grimm legte das Handtuch Leiseite , betrachtete

seine geröteten Hände , dann sah er mit schräg-
geneigtem Kops zu Froböfe hinüber . Ein weiches
Lächeln glitt über sein kluges Gesicht und ver¬
drängte langsam den müde » Ausdruck.

FroLSse war sür ihn nicht allein sein bester
Schüler , der sein Staatsexamen mit Auszeichnung
Heilanden hatte , er war nicht nur sein tüchtigster
Assistent, dem er in vielen Füllen bereits eine stille
Gleichberechtigung einräumte — er bedeutet « ihm
mehr . Au diesem großen , blonden Menschen fühlte
er ein « starke väterliche Zuneigung , die ihn oft
vergessen ließ . daß er seinen einzögen Sohn im
Kriege verloren hatte.

Als Froböfe sich umwandte , war Grimms Ge¬
sicht wieder ernst und unpersönlich . Er sah in das
Gesicht des Chirurgen Grimm , der soeben mit bei¬
nahe ^ spielerischer Leichtigkeit und alltäglicher
Selbstverständlichkeit eine seiner großen chirurgi¬
schen Leistungen vollbracht hatte . '
. - Habe « Sie beute Zeit . Froböfe ." sragj « Grimm
m seiner höfliche» Art , als spräche er 'mit eine»
NleiÄyeAeUten ältere » Kollege ».
- Herr Geheimrat, " beeilt « sich
FreMe zu antwarren , und war immt bereit , aus
seinen freien Nachmittag zu verzichten , «r spürte
allerdings einen Augenblick ein leises Gefühl des
Bedauerns.

Grimm , dem der flüchtige Aufdruck der Ent¬
täuschung nick» entging , » einte lächelnd : „Es ist
nur eine Kleinigkeit , Kollege . Sie brauche » des¬
halb nicht auf Ihre geliebte Fluch , tu pi , Wälder
zu verzichten, " Er kannte FrobSses Neigung . bei
jeder sich bietende » Gelegenheit mit seinem « ei¬
nen Wage » aus Berlin zu fliehen . „So egoistisch

bin ich denn doch nickt. Ich möchte Sie nur darum
bitten , die Korrekturen meines letzten Vertrages
in der Medizinischen Gesellschaft zu lesen. Der
Verleger drängt auf Veröffentlichung , er will
übermorgen dir Abzüge haben ."

„Wann kann ich sie mir holen , Herr Ge¬
heimrat ?"

„Ick glaube , mein Zimmer ist offen . Kollege.
Sie können , wenn wir hier sertig sind. hinaus¬
gehen, " sagte Grimm und steckte die Hände in die
Taschen seines weißen Mantels.

„Gut . Herr Geheimrat . Ich werde die Korrek¬
turen mitnehmen und schicke sie morgen früh an die
Schr Weitung ."

„Roch eins , Kollege, " sagte Grimm mnnmebr
gutgelaunt und rückte das schwarze Hörrohr ge¬
rade , dos schräg aus der Brusttasch « von Frvböses
Aerztekittel heransragte . „Heute mittag » ird
dock « obl das kleine Fräulein Oldewiq entlassen.
Wußten Sie übrigens , daß sie die Tochter des be¬
kannten Rechtsanrraltes ist?"

„Nein ." sagte Froböfe und sah ein wenig ver¬
wundert in das verschmitzte Gesicht seines ver¬
ehrten Chefs.

„Run , dieser berühmte Papa war vor etwa drei
Wochen der -mir und hat sich über Sie beschwert.
Jawohl , Kollege , wenn Sie mich auch ncch so er¬
staunt ansehen . Ich wollte es Ihnen nicht sagen,
svlange die jnmge Dame noch im Haufe ist," Sein
Mund verzog sich zn eine « behaglichen Lächeln
..Nack den Aussagen feiner Tochter sind Sie ein
kalter und gefühlloser Mensch. Sie hohen es an
jede» menschlichen Interesse fehle » lass« . Ich
tonnte es nicht über das Her ; bringen , Ihnen oor-
MNthalten . was für ein Greuel von Mensch Sie
sind, Kollege !"

Er ließ endlich das Hörrohr in Ruhe und sah
den Jüngeren lachend an . -

^ „Ick versiebe nicht . Herr Geheimrat, " stotterte
Froböfe und versuchte mit einem kleinen Lächeln
auf den scherzhafte, Ton einzugehen , aber es sah
h-lflos und krampfhaft aus.

lFartsetzung folgt)

Triumph des Willens
tritt Licfrnstadl : „ Sinter öcn Lulisscn des Tlrichspartritag films"

September 1931. Reichsparteitag in der alten
Meisterfingerstadl Nürnberg , die zweite über¬
wältigende Heerschau der durch Adolf Hitler
geeinten jungen deutschen Nation . Sie war der
Welt ein Schauspiel von unbegrenzter Eindrucks-
kraft und bisber nie erlebten Ausmaßen . Ein
brausendes Bekenntnis des Volkes zu seinem
Führer!

Der Film mit seinen großen propagandistischen
und erzieherischen Möglichkeiten ist im yguen
Reiche in den Dienst der nationalen Erneuerung
gestellt . Den Beweis dafür brachte uns der
Refchsparteitag -Filin „Sieg des Glaubens " vom
Jahre 1963, Millionen Volksgenossen sahen diesen
Film und waren von dem Geschehen auf der Lein¬
wand erschüttert , ihnen wurde >as Wunder der
deutschen Wiedergeburt von neuem oftenSar . Der
Führer hat damit „dem Zeitfilm S -n »- und Sen¬
dung gegeben " . „Der Glaube , daß ein reales,
ftarles Erlebnis einer Ratio « ein Neuerlebnis
durch den Film finden tonne , wurde in Deutsch¬
land geboren ."

Leni Riefenstohl  wurde 1981 vom Führer
erneut mit der Oberleitung der filmischen
Erfassung des Reich ; Parteitags betraut . Die
künstlerische Gestaltung des zu schaffenden
Films wurde ihr zur Aufgabe gemacht . Der
Führer bestimmte den Titel : „Triumph des
Willens ".

Wir erwarten gespannt das fertiggestellte
Flimmert , das i» diesen Tagen im den deutschen
Theatern nrousgeführt wird . Einstweilen bat
Leni Riefenstabl ihr reich bebildertes Buch
„Hinter den Kulisse « des Reichspartertag -Films"
herausgegeben und läßt uns darin einen äußerst
fesselnden Blick in ihre WertNatt tun . Es ist
eine Vorschau auf den Film „ Triumph des
Willens " , Jene Septemderwoch « des Jahres 1831
mit ihre » irinmpbalen Glanz , mit ihre « wuch¬
tigen Eindrücke » und Erlebnissen wird uns vor

Augen geführt . Wir sehen Leni Riescnstahl nach
langen Vorbereitungen , die schon im Mai be¬
gannen . am Parteitag mit ihrem 179 Mann
starten , gut eingeschulten Filmstab sieben Tage
und sieben halbe Rächte lang bei der Arbeit , die
von jedem einzelnen das Letzte beanspruchte.
Wundervoll lebendige Bilder , packende Groß¬
aufnahmen von unmittelbarer Wirkung ergänzen
in sehr großer und sorgsam ausgewählter Anzahl
den Text Leni Riesenstahls.

Dieses Bildwerk ist ein eigenartiges hoch¬
aktuelles Dokument zur deutschen Eegrnwarls-
geschrchte, das jeder gelesen haben mutz, bevor er
den Film „Triumph des Willens " aus sich wirken
läßt . Wort und Bild zeugen von der ernsten
Pflichtausfassung und letzten Hingabe , mit der an
dem neuen deutschen Grotzfilm geschaffen ist. Der
Führer schreibt in seinem Geleitwort : „Eine
einzigartige und unvergleichliche Verherrlichung
der Kraft und Schönheit unserer Bewegung !"
(Zemtralverlag der NSDAP . Fr ^ Eher Rachf„
München 2 RO . Preis IM RM ) . back».

Zttppritsorlcbung dcr Erpcdcr
Bei « Hauptamt für Erziehung in Bayrenth ist

eine Stelle ^ für Familiensorschnag eingerichtet
worden . Sie bat die Aufgabe , die deutsche Er-
ziehersthaft zur Familienforichnng anzulegen und
die Forscher mit Rar und Tal zu unterstützen.
Bedeutende ^ Männer aus dem Lehrerstand oder
aus Lehrerfamilien sollen in eine « Ehrenbuch
der deutschen Erzieherschaft der Nachwelt erhalte»
werden.

Im Zuge der von der Reichs -chrM »» ^
veranstaltete « landschaftliche » Tagungen wir!
dem ichwabische« und dem psSIzisch-saarlänt
Dichtertag i» der Zeit va » 13. bis ix,

ein Ehrentag für die schlesische Diü-
tung in Breslau und E1 eiwitz  verantzalrtt
werde ». Die landschaftlichen Tagungen der Kam¬
mer haben einen doppelten Sinn : Sie sollen das
Schrifttum der Landschaft und in ihm die boden¬
ständigen Kräfte olles kulturellen Schaffens ebre»
und zugleich dem Gefühl lebendiger Verbunden¬
heit oll dieser Kräfte im Reich sichtbaren Ausbiß
verleihen.

Ekrcngäbcsn tzcmrickItrkaulcn
Dem Schriftsteller und Dichter He füllst

Zerkouken,  der auch zu unseren regelmäßigen
Mitarbeitern zählt , ist aus den im sächsische»
Staatsbaushalt veranschlagten Mitteln M
Förderung von Schriftstellern seitens des Volks-
bildungsmintsteriums eine Ehrengabe  über¬
reicht worden.

FrankfurterGoctkrprris
Der Frankfurter Oberbürgermeister veröffent¬

licht die Neuordnung sür die Verleihung des
Goetbepreises . Der Goethe - reis soll künftig einer
mit ihrem Schaffen bereits zur Geltung gelangte»
Persönlichkeit zuerkannt werden . deie»
schöpferisches Wirken dem Andenke » Goethes anst
würdig ist . Ueber die neue Zusammensetzung ker
Verwaktnngsrates habe » wir schon berichtet.

Orrsdcncrlxrcu;ckor in Wafhinglon
ileber tausend Personen war «, am

einer Einladung des deutsche» Botschafters
Hotel „Mavflower " in Washington gefolgt , wo ^
Dresdener Krenzckor ein Konzert gab . Begcist" '
ter Beifall dankte den Sängent . Anschließend ftnd
ein großer Empfang statt , her dem die Amerika
mer sowie die in Washington lebenden Dentist^
die jugendlichen Sänger zn ihre « Erfolge beglück¬
wünschten.

Pet » -« «r,tti »s-Erst»»st»»r,, , j» 7::
arÄeune « Tamzia wivd a» «attvett»- das « E
lamene . LlbÄkat« aKrT'. Keitlr-r erst*
«vMtzNLNAdNRMM,
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„Körperbehinderte, auch ihr müßt Sport treiben!"

Gegenspendende Tat des NG-Gportamteö Bremen: Schwimmkurje für Körperbehinderte
Können denn Körperbehinderte erfolgreich

, Sport treiben , wird ihnen Sport zur Freude
werden können , daß sie selbst seelisch und auch
körperlich Erfrischung und Kräftigung spüren?
Diese Frage beantwortet das NS .-Sportamt
„Kraft durch Freude " Bremen mit der Einrich¬
tung von Schwimmkursen für Körperbehinderte.
„Sport ist Lebensquell für alle !" Auch der Kör¬
perbehinderte . kann Sport treiben und wird Kraft
durch Freude aus sportlicher Vetätigung schöpfen."
So hat als erstes Sportamt des
Reiches Bremen  jetzt Kurse geschaffen,, die
ganz in den Dienst an den körperbehinderten
Volksgenossen gestellt sind. Wie bedeutungsvoll
dieser Schritt ist und welches Echo er in den
Kreisen der Körperbehinderten selbst auslöst , be¬
weisen uns zahlreiche Zuschriften . Ernst Hor¬
nig,  weit über Bremens Grenzen bekannt als
ein hervorragender Schwimmer , bezeichnet diese
Arbeit des Sportamtes als überaus segensvoll.
Er begrüßt als körperbehinderter Sportler dank¬
bar , daß endlich allen anderen Leidensgenossen
die Möglichkeit sportlicher Betätigung gegeben
ist. Alle Körperbehinderte ruft er auf , die Kurse
des Sportamtes Bremen . zu besuchen. Sein
Ap -pell,  den wir nachstehend veröffentlichen,
wird begeisterte Aufnahme finden:

„Es ist schon des öfteren von berufener Seite
über dieses Thema geschrieben worden . Sinn und
Zweck der Zeilen war stets , den körperlich Be¬
hinderten aufzumuntern , trotz seiner Benachteili¬
gung sich durch Beteiligung an Leibesübungen neue
Kraft und Lebensfreude zu schaffen.

Durch den Weltkrieg ist die Zahl der Körper-
behinderten stark angewachsen . Es handelt sich hier¬
bei oft um Volksgenossen , die trotz des Verlustes
einzelner Glieder kerngesunde Organe besitzen.
Trotzdem stellen sich mit der Zeit oft körperliche
Beschwerden ein , die auf die zumeist sitzende Le¬
bensweise und zu geringe Bewegung zurückzu¬
führen sind. Dem ist aber leicht abzuhelfen durch
eifrige Beteiligung an einer Leibesübung , die
fast jeder organisch gesunde Mensch betreiben
kann , dem „ Schwimmen ". Wenn schon allgemein
gesagt wird , „Schwimmen ist die Krone der Lei¬
besübungen ", so gilt das im besonderen Maße
für uns Körperbehinderte . Ich glaube , ich darf
mir dieses Urteil erlauben , habe ich doch als bein-
amputierter und ar -mverletzter Kriegsteilnehmer
voll die Segnungen dieser Leibesübung gespürt.
Zuerst zögernd , habe ich mich doch mit der Zeit
dem nassen Element ganz verschrieben und bin
dadurch wieder ein froher , lebensbejahender
Menich geworden . ZmWasseristmanvoll-
kommen gesund.  Daß ich selbst im Schwim¬
men als Sport , und hier besonders über lange
Strecken , eine gute Rolle gespielt habe und noch
spiele, -erwähne j<H nicht aus Unbescheidenheit,
sondern Um meinen Leidensgefährten zu beweisen,
daß gerade auf diesem Gebiete für uns , außer der
Gesundheit und Lebensmut fördernden Seite , auch
sportliche Möglichkeiten liegen . Nur in diesem
Zusammenhang darf ich--wohl erwähnen , daß der
beinamputierte Ungar Hallassy 1931 in Paris
Europameister im Schwimmen über die 1500-
Meter -Strecke wurde . Das ist natürlich eine

Spitzenleistung , die hervorragende Veranlagung
voraussetzt.

Die verschiedenen Aufrufe an die Körpsrbehin-
derten „Kommt zum Schwimmen " , sind bislang
ziemlich resultatlos geblieben . Ich glaube auch zu
wissen, warum . Wenn auch die Zeiten vorüber
sind, wo man sich fast seiner Verwundungen schä¬
men mußte , so gehört selbst in einem Verein zuerst
doch immer eine große Ueberwindung dazu , daß
man sich als Verletzter unter die anderen begibt.
Dadurch bleibt mancher , der gern mitmachen
würde , fern.

Das Sportamt „Kraft durch Freude " hat sich
nun der vom Schicksal hart betroffenen ange¬
nommen und geschlossene Uebungsstun¬
den für Körperbehinderte  eingerichtet.
Das ist die beste Lösung des Pro¬
blems.  Wenn der Beschädigte erst eine gewisse
Sicherheit im Schwimmen erlangt , wagt er sich
auch wieder unter die anderen.

Im allereigensten Interesse Litte ich alle meine
Leidensgefährten , die selbstlosen , von hohem
Idealismus getragenen Aufrufe des Sportamtes
„Kraft durch Freude " nicht ungestört verhallen zu
lassen. Macht eifrig Gebrauch von der neuen Ein¬
richtung , keiner wird es bereuen ."

Anmeldungen und Auskünfte täglich im Wil-
Helm-Decker-Haus , Zimmer 314.

Rennen zu Gtmusberg und Neuß
Zu Beginn jeder Rennzeit lassen sich zwei

Beobachtungen immer wieder anstellen , die eine,
daß Petrus im März/April am launischsten ist,
die andere , daß manche unserer Rennställe
meinen , ihre Pferde ängstlich vor Aprilregen¬
schauern bewahren zu müssen. Anders lassen sich
mehrere schmale Felder , die in Mülheim-

Nach dem Beispiel anderer Sportarten haben
nun auch die Schwerathleten ihre vorläufige Aus¬
wahl im Hinblick auf die Olympischen Spiele
1936 so weit getroffen , daß Dr . Heyl , der Fach¬
amtsleiter der Schwerarhletik , mit der Zusam¬
menstellung der Olympiakernmannschaften im
Gewichtheben und Ringen beginnen konnte . Es
werden sicherlich in den verschiedenen Gewichts¬
klassen noch einige Aenderungen erforderlich wer¬
den , will man die auch in der Schwerathletik
zahlreichen guten Nachwuchskräfte systematisch
aufbauen . Die Schulung wird in diesem Jahr
noch straffer organisiert werden , da den Mitglie¬
dern der Olympiakernmannschaft vom 1. Juni
ab ein Start nur noch mit Genehmigung des
Fachamtsleiters erlaubt wird.

Dr . Heyl hat die Olympiakernmannschaft vor¬
erst mal aus 75 Schwerathleten zusammengesetzt.
Den 28 Gewichthebern stehen 47 Ringer gegen¬
über , von denen auf den griechisch-römischen Stil

Duisburg , Hannover , Strausberg bisher festzu¬
stellen waren , nicht erklären . Die Vereine tun
alles , was sie können , eigentlich noch mehr als
sich vielleicht in den ersten Wochen der langen
Saison kaufmännisch verantworten läßt . Gewisse
Trainer aber warten . Worauf eigentlich ? Bis es
noch bessere Rennpreise gibt ? Durch unange¬
brachtes Zagen und Zögern werden sie mit Be¬
stimmtheit nur niedriger und zwar in aller
Kürze , denn die Vereine können ihre Voranschläge
nur aufrechterhalten , wenn ihre Veranstaltungen
Publikumsersolge werden . Die Menge der Be¬
sucher kommt aber nur , wenn recht viele Pferde
möglichst hoher Klasse laufen . Das aus diesem
Erfahrungsgrundsatz hervorgehende Gebot der
Stunde hat die Oberste Behörde für Vollblutzucht
und -rennen soeben wieder in eindringlicher
Weise durch einen Aufruf an die Rennpferdbesitzer
und -trainer herausgestellt . Anscheinend ist die
Wirkung schon zu spüren . Die für den heutigen
Renntag in Strausberg genannten Pferde sollen
fast alle wirklich starten . Der am Sonntag einem
Schneetreiben zum Opfer gefallene Nachmittag
in Neuß wird jetzt, mit ebenfalls guter Besetzung,
nachgeholt . Die Wetterverteilung über Nordwest-
und Mitteldeutschland am letzten Sonntag kenn¬
zeichnet die böse Laune des alten Schlüssel-
bewahrers im Wolkenreich — — — in Berlin
windig , aber Sonne , in Bremen und Hannover
ein eiskalter Dauerregen und im „milden"
Rheinland ein wüstes Schneegestöber hoffentlich
macht er es heute gnädiger.

Unsere Voraussagen:
Strausberg . 1. Rennen : Lusthauch — Parsenn.

2. Rennen : Horrido — Jambus . 3. Rennen : Me-
tulluS — Mickh — Habgier. 4. Rennen : Frag
Papa — Spata — Strachan . S. Rennen : Achrned —

33 Ringer und 14 auf den freien Stil entfallen.
Zur Olympiakernmannschaft gehören:

Gewichtheben:
Federgewicht:  Max Walter -Saarbrücken;

Eugen Mühlberger -Frankfurt a . M . ; Helmuth
Schäfer -Stuttgart ; Josef Wagner -Stuttgart ; Karl
Tatsko -Elberfeld ; Georg Liebsch-Düsseldorf . —
Leichtgewicht:  Adolf Wagner -Essen ; Karl
Jansen -Wanne/Eickel ; Richard Süßdorf -Homburg
(Saar ) ; Hans Wölpert -Mllnchen ; Ernst Kolb-
Schifferstadt ; Kurt Erdmann -Suhl . — Mittel-
g-e w i-ch tRudolf  Jsmayr -Freising/Wünchen;
Eugen Jordan -Stuttgart ; Ernst Thiersch -Erfurt;
Hans Gottschalk -Essen ; Felix Stanislawski -Düssel¬
dorf . — Halbschwergewicht:  Eugen Deutsch-
Augsburg ; Richard Leopold -Erfurt ; Willi Eott-
schalk-Essen ; Anton Eietl -München ; Jakob Vogt-
Koblenz ; Karl Duschke- Welzow (N/L ) . —
Schwergewicht : Paul Wahl -Stuttgart ; Joses
Manger -München ; Josef Straßberger -München;
Karl Bierwirth -Essen ; Heinz Schattner -Berlin.

Altai — Francesco . 6. Rennen : Zarenkind — Witte¬
kind. 7. Rennen : Ealala — Nebelhorn — Serotina.

Reich. 1. Rennen : Fantasia — Jbykus . 2. Rennen:
Freigeist — Blaufutz — Stall Diltheh. 3. Rennen:
Herzober — Barolea — Renvers . 4. Rennen : Sisikon —
Sonnenzeit — Stall Rötzler. 5. Rennen : Letzter
Sioux — Vievthaler — Anlasser. 6. Rennen : Stall
Zimmermann — Weltmeister — Danklied. 7. Rennen:
Pollux — Panorama — Feldscher.

Amerika will Schmeling holen
bl. 8. Hamburg , 2. April . (Eigene Meldung .)

Wie es heißt , sind Joe Jacobs , Schmelings
Jnteressenvertreter in Amerika , und Jimmy John¬
ston, der „Match -maker " vom Madison Square
Garden in Newyork , auf dem Wege nach Deutsch¬
land , um Verhandlungen mit Max Schmeling an¬
zuknüpfen . Sie haben sich von Newyork aus mit
der „Bremen " eingeschifft und werden am 5. April
in Vremerhaven erwartet . Zweck der Reise ist der
Versuch, Schmeling zu einem Abschluß zu be¬
wegen , in Amerika den Kampf um die Welt¬
meisterschaft gegen Max Baer auszutragen . Ob
das gelingt , dürfte noch fraglich sein, denn mit
der Verpflichtung der beiden Boxer dürfte der
Hamburger Veranstalter Rothenburg wohl die
besseren Aussichten haben.

Deutschlondslug führt über Bremen
Zum Deutschland -Flug 1935, der vom 27. Mai

bis 2. Juni durchgeführt wird , hat der Deutsche
Lutsport -Verband jetzt die vorläufige Strecken¬
führung bekanntgegeben . 2n sechs Flugtagen
haben die Teilnehmer etwa 5500 Kilometer kreuz
und quer durch ganz Deutschland zurückzulegen.
Start und Ziel befinden sich in Berlin -Tempelhof.

1. Flugtag : Berlin -Tempelhof , Dresden , Eör-
litz, Ratibor , Eleiwitz , Vreslau , Elogau.

2. Flugtag : Elogau , Frankfurt/O ., Schneide-
mühl , Stettin , Jnsterburg , Tilsit , Rossitten,
Königsberg.

3. Flugtag : Königsberg , Stolp , Swinemünde,
Stettin , Hamburg , Kiel , Flensburg , Westerland-
Sylt , Bremen.

4. Flugtag : Bremen,  Dortmund , Duisburg,
Aachen, Köln , Bonn , Koblenz , Trier , Saarlouis,
Saarbrücken , Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe,
Stuttgart , Offenbach , Freiburg/Vreisgau.

5. Flugtag : Freiburg/Vreisgau , Konstanz , Bad
Tölz , München , Regensburg , Meiningen , Erfurt.

6. Flugtag : Erfurt , Chemnitz , Leipzig , Halle-
Schkeuditz, Magdeburg , Brandenburg , Berlin-
Tempelhof.

ten Kleinarbeit ernten können und als Repräsen¬
tanten unseres Bezirks unter der tatkräftigen Füh¬
rung des Vezirksfachamtsleiters Dr . Helbron
als beachtenswerte Gegner im sportlichen Kampf
und eindrucksvolle Förderer des Fechtsportgedan¬
kens jm Bezirk wirken können.

Die nächsten Handball-Länderspiele
Nachdem in den einzelnen Gauen die Handball¬

meister feststehen, werden die Spiele um die
deutsche Handballmeisterschaft das Interesse der
alljährlich immer größer werdenden Handball¬
gemeinde in Anspruch nehmen . Zwischendurch
aber wird es Termine geben , die das Interesse
von diesen Begebenheiten ablenken und auf weit
wichtigere Veranstaltungen richten . Da ist zu¬
nächst das Entscheidungsspiel um den deutschen
Handballpokal . Es kommt am 14. April , 15.30
Uhr , auf dem PSV .-Platz in Magdeburg zum
Austrag und wird , wie bekannt , die Gaue Nord-
mavk und Brandenburg gegeneinanderführen.

Die deutsche Schwerathletik rüstet für̂ 936
Dr. Heul hat lm Gewichtheben und Ringen die Olympia-Kernmannschaft zusammengestellt

Nestervemnstaltung am Feöelhören
.Mit besonderem Stolz können wir feststellen, dass bei

uns in Deutschland die Reitkunst in den Dressurprü¬
fungen besonders gepflegt wird , wie ja überhaupt die
klassischeReitkunst, so lange eine solchebesteht, in un¬
serem Vaterland immer passionierte Anhänger und
Förderer gesunden hat. Ausbauend auf den Erfahrun¬
gen und Lehren der alten klassischenReitmeister, Pfle¬
gen wir in Deutschland die Ausbildung des Pferdes
im Dressurreiten nach den Grundsätzen der germani¬
schen Reitauffassung, weil sie heute maßgeblich für uns
in der Reitvorschrist des Reichsheeres niedergelegt ist.

Die Reitbahn der Bremer Reitbahngesellfchastpräsen¬
tierte sich am vergangenen Sonntag im reichenFlaggen-
schmuck, der Boden war allerbesten? gepflegt und die
Tribüne mit Balkon war vollbesetzt, als Dr . Jacob
eine kurze aber herzliche Begrüßungsansprache hielt.
Er betonte, daß dieses Reiterfest bie zweite Veranstal¬
tung dieses Jahres sei. Während die erste rein sport¬
lich ausgezogen war , gelte diese neben der sportlichen
Seite auch der Pflege der edlen Reitkunst mit farben¬
frohen Bildern , gepaart mit echter Reitersröhlichkeit.
Es sei ein Verdienst des Herrn Zengler, der in uner¬
müdlicher Arbeit geschaffenhabe, daß auch diese zweite
diesjährige Veranstaltung als sehr gelungen zu be¬
zeichnen sei. Nach allem wollen auch wir dieses gern
an dieser Stelle bestätigen. Und nun konnte das
Spiel beginnen. Den Reigen des umfangreichen Pro¬
gramms erösfnete der

Blumengruß,  geritten von den acht Jugend¬
lichen S . Schrieser (Schwabe), R. Kuhlmann (Lorett),
H. Kannengietzer (Platina ), W. Becker (Hexenmeister),
G. Beckmann (Gertrud ), K. Meher (Asta), H. Firle
(Faust ) und A. Becker (Fanny ). Mit Eifer waren die
Jungen bei der Sache. Sie hatten reitend je ein
Körbchen mit Blumen zu nehmen und verteilten diese
dann im Galopp an die Zuschauer auf Tribüne und
Balkon. Für diesen „Blumengruß " ernteten sie reichen
Beifall. — Interessant und spannend war der

Schleifenraub  für Knaben und zwar W. Becker
auf Hexenmeister, K. Meher auf Asta und A. Becker
aus Fanny . Es gehört viel Geschickdazu, sich als
Schleiseninhaber immer wieder feinen Verfolgern zu
entziehen. Zweimal wurde die Schleife, welche an der
linken Schulterseite stws Reiters befestigt ist, von der
„Meute" erwischt, aber W. Becker ließ sich nicht er¬
wischen, der somit Sieger blieb.

Die Damen - Kostüm - Quadrille  vermochte
ebenfalls sehr zu gefallen. Frau Kary (Bignora ), Frau
Jsermehcr (Naseweiß), Frau Suding (Schnucki), Frau
Seemann (Schwabe), Fräulein Boß (Armin ), Frau
Herwig (Iris ), Frau Kühn (Margot ), Frau Arche
(Advokat), Fräulein Lcngemann (Harro ) und Fräulein
Clausen (Postkarte) zeigten in ihren reizenden Kostü¬
men nette Hebungen wie Mühle und weiter zu Zweien
immer mit sehr guter Richtung abwechselndim Trapp
und im Galopp . Zu Zweien und zu Vieren brachten
sie gleichfalls schöne Figuren und dex Beifall fiel ein,
als die Reiterinnen abbrachen und salutierend vor der
Tribüne ihre Abschiedsaufstellungnahmen. — Diel Ge¬
schick erforderte das

Ball rennen  der Knaben .S . Schrieser (Asta«.
E . Beckmann (Hcrcnmeister), H. Kannengießer (Pla¬
tina ) und R. Kuhlmann (Fanny ). In vier Rei ,
wurden sechs Bälle, je dreimal zwei, in gleichmäßigen
Abständen hingelegt und am Start befand sich für
jede Reihe ein Eimer . In diesen Eimer hatten die
Reiter die Bälle zu placieren. Es erforderte also Ge-
wandthcil und Geschicklichkcit, jedesmal vom Pferd und
wieder aufsteigen. Einer hatte sogar das Pech. daß
ihm am Ziel der Eimer noch umfiel. Sieger wurde
K. Beckmann. Noch zwei Galvpprunden und aus . . .
Im Kosaken-Kostüm erschienen alsdann vier Reiter mit
je zwei Pferden zu einer

Fahrschule.  Und zwar W. Körner (Signora
und Platinal , S. Kübler «Tchakir und Alba), H. Beck-
mann «Margot und Schwalbe« und H. R. Hirschseld
(Liebling und Cäsar). Hier kamen erst im Trapp und
abwechselndwieder im Galopp die „Gespanne" bestens

zur Geltung . Es wurden sogar Figuren zu Zweien
und Vieren nebeneinander geritten , um dann wieder
zu Einern abzubrechen. Die Fahrschule erntete für
ihr mustergültiges Reiten starken Beifall. — Jetzt stieg
nochmals ein

Schlei fenranb  für Fräulein Clausen (Asta),
Fräulein Harms (Fanny ) und Dr . Jacob (Lorett) im
Wettbewerb. ' Fräulein Harms machte sogar einmal
beim Haschenmit dem Boden Bekanntschaft, aber schnell
saß sie wieder im Sattel . Siegerin blieb Fräulein
Clausen, die sich ihre Schleife nicht rauben ließ, dafür
sie aber zweimal erwischen konnte.

Die Spring - Ouadrille  wurde geritten von
Frau Seemann (Margot ), Frau Becker (Hexenmeister),
Fräulein Osing (Gertrud ), Fräulein Vos (Armin ) und
von den Herren Becker (Dohle), Klose (Faust), Dr.
Seemann (Alexa), und Höver (Iris ). Die quer durch
die Reitbahn gestellten Hürden wurden von allen Teil¬
nehmern mit Schneid genommen und zwar sowohl ein¬
zeln wie auch zu Zweien. — Große Heitcrkei er¬
regte das

Apselrennen  von W. Becker (Asta), H. Firle
(Faust), R. Kuhlmann (Alexa), W. Körner (Lorett)
und K. Meher (Fanny ). Am Ende der fünf Reihen
wurde ein mit Wasser gefüllter Eimer gestellt und
hierin befand sich ein Apfel, den der Reiter mit dem
Mund zu nehmen hatte und die Beute im Mund hal¬
tend, wieder aufs Pferd und zum Start bzw. zum
Ziel zurück. Teilweise siel der nahe Apfel wieder auf
die Erde, so daß mancher Reiter naß und beschmutzt
unter fröhlichem Lachen der begeisterten Zuschauer das
Ziel erreichten. Sieger blieb W. Körner . Noch ein
Galopp und aus . . .

Das Abteilungsreiten des NSDFB.
(Stahlhelm ) war ebenfalls eine schneidige Angelegen¬
heit. Die Herren Bergmann (Gertrud ), Weiß (Schwabe),
v. d. Briele (Margot ), Gauger (Advokat), Dr . Kippen-
berg (Iris ), Dr . Thorbecke (Postkarte), Dr. Müller
(Alexa) und Dr . Danger (Lorett) zeigten in ihrer
grauen Uniform sehr exakt gerittene Figuren . Es muß
dieses um so'mehr anerkannt werden, als einige Herren
zum Teil erst zwölf- bis vierzehnstündigen Reitunter-
richt hinter sich haben. — Eine überaus humoristischeNummer war das

Maskenrennen für Damen.  Frau See¬
mann (Margot ), Frau Becker (Lorett) und Fräulein
Harms (Asta) hatten folgende Bedingung zu erfüllen:
Nach einer Bahnlänge aus dem Sattel , einen aus dem
Stuhl bereitliegenden Rock überziehen, einen Hut auf¬
setzen und schließlich noch einen Schirm aufspannen
und somit wieder zurück ins Ziel. Unter großer Hei¬
terkeit passierte Frau Seemann als Siegerin das
Ziel. — Ebenso beifällig wurde der gleiche Wettbewerb

Maskenrennen sür Herren  aufgenommen.
Die Herren Dr . Jacob (Lorett), Höver (Asta), Dr.
Seemann (Alexa) und Klose (Schwabe) mußten fast
die gleiche Bedingung erfüllen. Sie hatten eine Hose
überzuziehen, ein Jacket anzuziehen, Hut aufzusetzen
und ebenfalls einen Schirm aufzuspannen . Sieger die¬
ses „Kampfes" blieb Herr Höver. — Als Abschluß gabes die

Herren - Galopp - Ouadrille „Freiweg"
geritten von den Herren Dr . Mindermann (Iris «, Dr.
Feldmann «Faust «, Dr . Rolfs (Hexenmeister«, Richter
Dr. Alfcs (Gertrud ), Koop (Fanny « Ebrecht (Advokat).
Bccker-Dvwald «Schwabe) und Zengler (Alera «. Von
den crakt gerittenen Figuren seien erwähnt von den
Zügen rechts aus den großen Zirkel und dasselbe zu
Zweien, von hier zum Gcgenzug. Tann wieder Abbre¬
chen zu Vieren, rechts um und zu Zweien. In ab¬
wechselnder Reihenfolge wurden so die schönsten
Figuren geritten . Als die acht Reiter mit ihrem vor¬
nehmen Dreß durch die Mitte sich zum Abschluß
paradcgleich vor die Tribüne aufstellten und dann mii
Galopp aus der Reitbahn sprengten, brach ein nicht
endenwollender Beifall los. Wirklich ein schöner
klang, der zu Wiederholungen Anlaß gibt!

Ringen (Griechisch-römisch) :
Bantamgewicht:  Willi Möchel -Köln ; Fritz

Ostermann -Saarbriicken ; Julius Felle -Backnang;
Adam Monken -Vamberg . — Federgewicht:
Sebastian Hering -München ; Heinrich Nettesheim-
Köln ; Rudi Gauß -Merseburg ; Georg Weitner-
Stuttgart ; Erich Bauer -Berlin . — Leicht¬
gewicht : Wolfgang Ehrl -Miinchen ; Heinrich
Schwarzkopf -Koblenz ; Josef Mundschenk-Mainz.
— Weltergewicht:  Fritz Schäfer -Schiffer¬
stadt ; Ludwig Schweikert -München ; R . Dick-
mann -Essen ; Eugen Häßler -Tuttlingen ; Georg
Wellhöfer -Nürnberg . — Mittelgewicht:
Fritz Neuhaus -Essen ; Hans Scharfe -Dortmund;
Josef Paar -Bad Reichenhall ; Willi Lindner-
Thalheim ; Julius Magin -Oppau ; Albert Lau-
dien -Wilhelmshaven . — Halbschwerge¬
wicht:  Erich Siebert -Darmstadt ; Paul Böh-
mer -Bad Reichenhall ; Karl Ehret -Ludwigshafen;
Hans Hauenstein -Fürth . — Schwergewicht:
Kurt Hornfischer -Nürnberg ; Ferdinand Mutz-
Dortmund -Hörde ; Anton Vogedes -Dortmund.

Ringen (freier Stil ) :
Bantamgewicht:  Hermann Fischer -Zwei-

brllcken ; Jakob Brendel -Nürnberg ; Franz Vo-
rowski -Darmstadt . — Federgewicht:  Hans
Witwer -Dresden ; August Nagel -Witten.

Leichtgewicht:  Eduard Sperling -Dortmd . ;
Fr . Weikart -Hörde (beide auch griechisch-römisch) .

Weltergewicht:  Josef Lehner -Nürnberg;
Jan Földeak -Hamburg ; Otto Kolb -Nürnberg.

Mittelgewicht:  Alfred Keil -Vreslau.
Halbschwergewicht:  Karl Engelhardt-

München ; Hugo Birkholz -Hamburg.
Schwergewicht:  Eugen Lägeler -Stuttgart

(auch griechisch-römisch) .

Degenluenier in Hannover
Am vergangenen Sonntag fand in Hannover

das als Gaumeisterschaft ausgetragene Degentur¬
nier des Gaues vm Nisdersachfen unter der Füh-
rung des Eaufachamtsleiters Dr . May ring,
Hannover , statt . Vom Bezirk 1 (Bremen , Olden¬
burg , Wilhekmshaven ) war der hiesige Fechtklub
von 1933 vertreten.

Auf dem gut besuchten und an interessanten
Kämpfen reichen Turnier schoß, wie zu erwarten,
der Deutsche Fechtklub Hannover  den
Vogel ab, indem er die drei ersten Plätze belegen
konnte . Die Ergebnisse : 1. Schinn , Deutscher Fecht¬
klub, Hannover ; 2. Hirschling , Deutscher Fechtklub
Hannover , 3. vom Bauer , Deutscher Fechtklub Han¬
nover.

Zwar gelang es dem Fechtklub von 1933 in die¬
sem Jahre noch nicht , sich zu plazieren , doch errang
Hetzer vom Fechtklub 1933 immerhin einen ehren¬
vollen 7. Platz Die Turnierveitreter des Fecht-
klubs , die erst jüngst das Training im Degen auf-
genommen haben , um an dem Mannschaftskamps
um den Wanderpreis der Stadt Pyrmont im Mai
teilnehmen zu können , werden hoffentlich im näch¬
sten Jahr die Früchte ihrer mühevollen und zähen,
fernab von rauschendem Publikumserfolg geleiste-

Als nächster größerer Termin ist dann der Him¬
melfahrtstag zu nennen , an dem in Hannover sich
die Handball -Ländermannschaften von Deutschland
und Schweden gegenüberstehen . Ein weiteres Län¬
derspiel findet am 19. Mai in Augsburg gegen die
Schweiz statt . Weiter sind Spiele geplant gegen
Oesterreich , Ungarn , Holland , Polen und Däne¬
mark . Das Spiel gegen Ungarn wäre ein Rück¬
spiel und würde demnach in Ungarn zum Austrag
kommen, während das Spiel gegen Holland An¬
fang Juni in Holland ausgetragen werden soll.
Die Spiele gegen Polen und Dänemark sind für
nach der Sommerpause vorgesehen , voraussichtlich
wir dann Hamburg in der Begegnung Deutsch¬
land gegen Dänemark sein erstes Handball -Län¬
derspiel erhalten.

Bezirk 1 bei den Gau -Aufstiegsspielen

Nachdem der Tv . der Vahnhofsvorstadt für seine
1. Handballmannschaft , die bekanntlich Bestmann-
schaft des Bezirks 1 wurde , auf die Teilnahme an
den Aufstiegsspielen des Gaues verzichtet hat,
nimmt die rangnächste Mannschaft FC . Schüttorf
09 an den Gau -Aufstiegsspielen teil.

Adler führt eine
Internationale (Klassen ) Automobil -Rekorde

— vorbehaltlich der Anerkennung der A.2 .A.C.R .-
Paris — des Adler Trumpf - Junior re¬
gulären Sport - Zweisitzers  mit Hau-
benaufbau über dem Führersitz aufder Avus-
Berlin  vom 26. bis 31. März 1935, gefahren
von Paul Schweder -München , Rudolf Hasse-
Mittweida , Bruno Jaddatz jr . Berlin und Paul
von Euillaume , Berlin , Klasse O von 750 bis
1100 ovm.

34 Sck. Durchschnittsgcschwindigkcit: 110,»8 Std
Bestehender Rek. um 1 Std . 59 Min . 8 Sek., bzw.
Stdkm. Durchschn. verbessert. Bisher . Rekord, ausgest
in Montlhsry von Eldridge und Eyston auf Ri
38 Ltd . 19 Min . 41,94 Sek. Stundendnrchschn
194,361 Kilom , Meilendurchschnitt: 64,84.

2. 3990 Meilen, Gcsamtfahrzeit: 43 Std ., 53 M
34 Sck. Durchschnittsgcschwindigkeit: 109,99 Std
Bestehender Rekord um 2 Std . 39 Min . 32 Sek., b
6,27 Stdkm. Durchschnitt verbessert. Bisheriger Reki
ausgestellt in Montlhgry von Eldridge und Eys
aus Riley, 46 Std . 43 Min . 5,49 «Sek. Stundendu
schnitt: 193,713 Kilvm., Meilendurchschnitt: 64,44.

3. 5999 Kilvm.. Gcsamtsahrzcit: 45 Std . 26 Min
Sck. Durchschnittsgcschwindigkcit: 119,02 Stdkm.
stehender Rekord um 2 Std . 48 Min . W Sek., bzw
Stdkm. Durchschnitt verbessert. Bisheriger Rekord, «
gestellt in Montlhßrh von Eldridge und Eyston
Riley, mit 1972,182 Kilvm. Stundendurchschnitt : 103,
Kilvm., Meilendurchschnitt: 61,36.

4. 48 Stunden . Gcsamtstrcckc: 5283,944,32 Kil«
Tnrchschnittsgeschwindigkeit: l 10,90 Stdkm. Bestehen
Rekord um 311,762 Kilom., bzw. 6,l0 Ttdkin. Du
schnitt verbessert. Bisheriger Rekord, ausgestellt
Montlhe-ry von Eldridge iind Eyston auf Riley,
Std . 14 Min , 59,06 Sek. Stundendurchschnitt : 103,
Kilvm,, Meilendurchschnitt: 64,39,

5. 499» Meilen in 58 Std , 35 Min . 21 Sek Du
schnittsgcschwindigkcit: »«9,8s Stdkm, Bestehender
kvrd um 29 Std , 6 Min . 39 Sck. bzw 28 s>6 Std
Durchschnitt verbessert. Bisheriger Rekord ausgest
in Miramas von Bertrand , Armand . Molinicr , A>

Stekkens turnt kür Me SL.
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Körperschulung- Körperformung

Es ist wohl verständlich , daß man eine Uebung,
wie sie Walter Steffens heute zeigt , nicht ohne
fleißiges lleben fertigbringt . Der Rumpf wird
vorgebeugt , bis der Kopf die Knie berührt . Die
Hände fassen die Fußgelenke . Bereitet man seine
Muskeln durch Dehn - und Lockerungsübungen vor,
so wird man auch diese Leistung bald erreichen.

Aus dem Tennissport
Bremer Tennis Club v. 1812 e. V.

Kürzlich fand in der Jacobihalle die diesjäh¬
rige Jahresversammlung statt , die vom Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen vorgeschriebenen
neuen Satzungen wurden genehmigt . AIs Ver-
einsführer wurde der bisherige erste Vorsitzende
Fritz Schlotte  einstimmig wiedergewählt.
Dieser bestimmte zu seinem Beirat : Paul Stork
als Stellvertreter , Willy Pötschke als Rechnungs¬
führer , F . W . Hempel als Schriftführer , W.
Wunder als Obmann des Platzausschusses und
Julius Meyer als Spiel - und Dietwart . Zu
Kassenprüfern wurden die Mitglieder Engelhardt
und Walter von der Versammlung gewählt , des¬
gleichen der Aeltestenrat zusammengestellt . Der
Kassenbericht des Rechnungsführers W . Pötschke
wurde ohne Einspruch angenommen ; die Ent¬
lastung des Vorstandes nahm v. Tennecker vor,
der demselben im Namen der Mitglieder seinen
Dank für die geleistete Tätigkeit aussprach . Der
Kostenvoranschlag wurde gleichfalls ohne Debatte
genehmigt . Voraussichtlicher Spielbeginn : Sonn¬
tag , den 14. April.

Rudersport ist schön und gesund
Am Sonntagvormittag fand in den Barberina -Ton-

lichtspielen eine Werbeveranstaltung des Oberweser-
Rudervereins statt . Die eingangs gezeigte Wochenschau
zeigte zufällig überwiegend sportliche Ereignisse, so daß
sie sehr Wohl den Auftakt zu dem sür Körperertüchti-
qung werbenden Vvrtrag des Bereinsleiters , Dr . med.
Sanders,  bilden konnte. Der Vereinsleiter stellte
in seinen Ausführungen zunächst den Rudersport als
eines der besten Körperertüchtigungs - und Erziehungs¬
mittel heraus . Es ist falsch, im Rudersport nur eine
Armmuskelbetätigung zu sehen; gerade der rhythmische
Wechsel von Anspannung und Entspannung kommt
dem ganzen Körper zugute. Rudern ist daher eine der
Leibesübungen, die sür jedes Alter und für jedes Ge¬
schlecht von gleichhohem gesundheitlichemWer! ist. Wie
kein anderer erzieht der Rudersport aber auch zu Ge¬
meinschaftsgefühl und Kameradschaft, da er ohne Unter¬
ordnung und Disziplin nicht denkbar ist. Die Be¬
teiligung in frischer, staubfreier Lust, sei es beim Re-
gatienrndern oder aui Wanderfahrt , und die gänzliche
Abkehrung vom Rekord- und Senfationssport machen
das Rudern auf Deutschlands weitverzweigten, reiz¬
vollen Wasserwegen zu einer der gesündesten und schön¬
sten Sportarten überhaupt.

Dr . Sanders räumte z»m Schluß noch mit dem weit¬
verbreiteten Vorurteil aus, daß der Rudersport kost¬
spielig sei. Die Leistungen der Rudervereine, die ihren
Mitgliedern das ganze Jahr hindurch die zur Aus¬
übung des Sportes notwendigen teuren Geräte zur
Berfügung stellen und sie instandhalten , und viele
andere Vergünstigungen , die Bootshausbetrieb und
Fortfall vieler Nebenkosten auf Fahrt mit sich bringen,
lassen im Vergleich dazu den Vereinsbeitrag niedrig
erscheinen.

Zum Abschluß lief der Film einer Schülerwander¬
fahrt durch die märkischen Gewässer, betitelt „Dom
Wasser haben wir 's gelernt ". Obgleich er aus der Usa-
Produktion stammte, hätte man ihn sich doch ein wenig
moderner gewünscht. So erinnerte er mit seiner ost
ungeschickten Belichtung, den abgehackten Bewegungen
und der offensichtlichen Abgespieltheit trotz teilweise
schöner Landschasisbilder etwas an die Kindertage desFilms.

stolze Rekordliste
sen und Dupuis aus Renault , 78 Std . 45 Min . 0,693
Sek. Stundendurchschnitt : 81,759 Kilom. Meilendurch¬
schnitt: 59,8.

8. 72 Stunden . Gesamtstreckc: 7828,152 Kilometer.
Durchschnittsgcschwindigkcit: 108,7 Stdkm. Bisher kein
Rekord vorhanden.

7. 5999 Meilen. Gesamtsahrzeit: 73 Std . 59 Min.
35 Sck. Durchschnittsgcschwindigkeit: 108,74 Stdkm.
Bestehender Rekord um 21 Std . 28 Min . 19 Sek., bzw.
27.02 Stdkm. verbessert. Bisheriger Rekord, ausgestellt
in Miramas von Bertrand , Armand , Mulinier , Aver¬
sen und Dupuis auf Renault , 98 Std . 27 Min . 55,77
Sck. Stundendurchschnitt . 81,721 Kilom. Meilendurch-Ichnitt: 59,78.

8. 19 999 Kilom. Gesamt'ahrzcit : 93 Std . 15 Min . 8
Sek. Durchschnittsgeschw'udigk-it : 197,2 Stdkm. Be¬
stehender Rekord um 28 Skd. 5 Min . 28 Sek., bzw. 24 8
Stdkm. Durchschnitt verbessert. Bisheriger Rekord,
ausgestellt m Mcrninas von Bertrand , Armand Mo-
krnler, Aversen und Tayilis auf Renault , 121 Std.
29 Min . 43,78 Sek. stnndendurchschnitt : 82,499 Kilom.
Meücndurchscbnitt: 51,2.

9. 99 Std . Gesamtstreckc: 19 295,5 Kilom. Durch-
schnittsgeschwindigkcit: 197.25 Stdkm. Bisher kein Re¬
kord vorhanden.

19. 129 Std . Gciamtstrecke: 12 742,955Kilom. Durch-
schnlttsgcschwindigkeit: 196,14 Stdkm. Bisher kein Re¬kord vorhanden

11. 15 990 Kilom. Gcsamtfahrzeit : 141 Std . 15 Min.
5 Sck. Durchschnittsgcschwindigkeit: 196,17 Stdkin . Be¬
stehender Rekord um 4!« Std 3 Min . 44 Sek., bzw.
27.3 Stdkm. Durchschnitt verbessert. Bisheriger Re¬
kord, aufgestellt in Miramas von Berkrand , Armand,
Mulinier , Aversen und Dupuis aus Renault , 190 Std.
18 Min . 48,57 Sek. Stundendurchschnitt : 78,817 Kilom.
Meilendurchschnitt: 48,97

12. 144 Stunden . Gesamtstreckc: 15 299,495Kilometer.
Durchschnittsgcschwindiakcit: 196.24 Stdkin. Bisher kein
Rekord vorhanden.

13. 19 999 Meilen. Gcsamtsahrzcit: 151 Std . 18 Min.
11 Sck. Turchschnittsgeschwindigkcit: 196,36 Stdkm.
Bestehender Rekord um 52 Std . 48 Min . 27 «Sck., bzw.
27,2 Stdkm. Durchschnitt verbessert. Bisheriger Re¬
kord, aiifgcsteltt >n Milan,as von Bertrand , Armand,
Molinicr . Aoeiiei« and Dupuis auf Renault , 293 Std.
>8 Min . 59,51 Set Stiiiidl 'ndnrchschnitt: 79,154 Kilom.
Meilendurchschnitt: 49,18.
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Obei-gebletstagung de>°HZ.

Wie schon mitgeteilt , findet am 7. April in
Wtlhelmshaven eine Obergebietstagung der HJ.
statt . Zu dieser Tagung wird nicht nur der
Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Rover,
sondern auch der Reichsjugendführer Baldur
von  Schi räch  nach Wilhelmshaven kommen.
Zu dieser Tagung werden in Wilhelmshaven 250
Bann - und Jungbannführer erwartet.

Sln altes Gtadlwahereichelt
Der Bucksturm , einer der ältesten noch erhal¬

tenen Teile der einstigen Osnabrücker
Stadtbefestigungen , soll als Sehenswürdigkeit
der Stadt Osnabrück neu erschlossen werden . Der
mächtige alte Turm , der wahrscheinlich in alten
Zeiten Vurgfried des Tecklenburger Hofes , also
des Amtssitzes des Osnabrücker Kirchenvogtes,
war , hat besonders als mittelalterliches Gefäng¬
nis eine schauerliche Berühmtheit erlangt.

Viele Schwerverbrecher , der Aufrührer Lenn-
thun , die Abgesandten der Wiedertäufer und
viele unglückliche Opfer der Hexenverfolgungen
haben ihre letzten Stunden in dem Turm ver¬
bracht . Der Turm ist jetzt im Innern mit einer
Beleuchtung versehen und soll weiter mit alten
Sehenswürdigkeiten aus der Stadtgeschichte aus¬
gestattet werden.

Sroinens

OelmsnZiorsI
Arbeitsjubiläum . Der Geschäftsführer des be¬

kannten Geschäftshauses von L . H. Schmidt , Willi
Mülder , kann auf eine ununterbrochene 30jährige
Dienstzeit zurückblicken. In sinniger Weise wurde
der Arbettsjubilar von der Geschäftsführung und
der Gefolgschaft an seinem Ehrentage geehrt.

Kirchenmusikdirektor Rehseld 30 Jahre Orga¬
nist . Auf eine 30jährige Tätigkeit als Organist
an der Ev . Luth . Kirche zu Delmenhorst konnte
Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rehfeld zurück¬
blicken. Auf das musikalische, besonders kirchen-
musikalische Leben der Stadt hat Kirchenmusik¬
direktor Rehfeld außerordentlich befruchtend ge¬
wirkt ..

VexsssolL
4000 Vegesacker spendeten 25 000 Mark für das

WHW . Mit dem 1. April hat der Leiter der
Vegesacker Ortsgruppe der NSV ., Lehrer Hans
Schmidt , sein Amt niedergelegt , weil er nach
Bremen versetzt wurde . Seiner ausgezeichneten
Arbeit ist es zu verdanken , daß die hiesige Orts¬
gruppe in kurzer Zeit von 84 auf 650 Mitglieder
anwuchs und daß vor allem in diesem Winter für
das Winterhilfswerk Vorbildliches geleistet
wurde . In einer Versammlung der Block- und
Zellenwalter und -walterinnen wurde bekannt¬
gegeben , daß allein das WHW . in diesem Winter
bei der nur wenig üb er "4008' Etn wvhner ẑäh-
lenden Stadt Vegesack die stattliche Summe von
24 844,47 Mark erbracht hat.

0 «1erl»olr -8elisrmde2k
Die Kreisbauernschaft des Kreises Osterholz

hatte die Landfrauen und Mitglieder der NS .-
Frauenschaft zu einer Tagung im „Tivoli " in
Osterholz -Scharmbeck eingeladen , die durch den
Kreisbauernführer Kattenhorn  mit begrü¬
ßenden Worten eröffnet wurde . Kreisredner Pg.
Eggert  sprach als Vertreter des Kreisleiters
über die Aufgaben der Frau im nationalsozia¬
listischen Staate . Die LandesabtetlungsleiterinlO
der Landesbauernschast Hannover . Frau
Schultz - Heyersum,  referierte über das
Thema „Die Frau im Reichsnährstand ". In einem
tiefschürfenden eingehenden Vortrag führte die
Referentin den Anwesenden das wirtschaftliche
Aufgabengebiet des Reichsnährstandes , die Er¬
haltung des Grund und Bodens zur Sicherstellung
der Ernährung des Volkes , vor Augen . Die
Bäuerin muß sich als Mutter des Hofes
fühlen und wieder diejenige sein, die die geistige
Führung in der Hofgemeinschaft innehat . Zu

ihrem Aufgabengebiet gehört die Aufsicht über
Gemüsebau , Obstgarten , Eeslügelstall und Kuh¬
stall sowie die Förderung der Schafzucht . Wenn
jede Bäuerin auf ihrem Hof drei bis vier Schafe
einstellt , dann ist es uns möglich , 28 bis 30 Pro¬
zent des Wollbedarfs in Deutschland zu erzeugen.
Zurzeit werden in Deutschland nur fünf Prozent
des Wollbedarfs produziert . Wir Frauen des
Reichsnährstandes werden in unserer Hofgemein-
schaft schaffen und wirken , damit wir einstmals
wieder in der Lage sind, wenn es sein muß , den
Pflug aus der Hand des Mannes zu nehmen und
als starkes Frauengeschlecht die Ernäbrung des
Volkes sicherzustellen.

Lssr

Fährhaus Nettelburg niedergebrannt . In der
Nacht brannte das Fährhaus Nettelburg bis auf
die Grundmauern nieder . Nur ein kleiner Teil
des Eigentums konnte gerettet werden . Durch
Funkenflug war auch bereits ein Nachbargebäude
in Brand geraten , doch konnten hier die Flammen
sofort gelöscht werden . Die Brandursache ist noch
unbekannt.

Fünf Jahre Zuchthaus wegen versuchten Kin¬
desmordes . Das Schwurgericht Aurich verurteilte
die in Schirum wohnende Gretje Egberts wegen
versuchten Kindesmordes zu fünf Jahren Zucht¬
haus , zehn Jahren Ehrverlust und zu den Kosten
des Verfahrens . Die Angeklagte hatte versucht,
ihr einige Tage altes , unehelich geborenes Kind
dem Erstickungstode preiszugeben , indem sie das
Kind in eine zugeklappte Truhe , bepackt mit
Kissen und Decken legte und über diese Truhe
zwei Federbetten und zwei Wolldecken legte . Nur
durch einen besonders günstigen Umstand ist ihr
Vorhaben nicht geglückt und das Kind wurde von
einem Landjäger abends noch lebend aus der
Truhe geholt . Der Staatsanwalt hatte acht Jahre
Zuchthaus beantragt . Die Verhandlungen fanden
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt.

Schadenfeuer in Varssel . Der Oberstock des An¬
wesens des Schlächtermeisters Sobing brannte
völlig nieder . Das rechtzeitige Eingreifen der
Feuerwehr verhütete , daß das gesamte Anwesen
ein Raub der Flammen wurde . Die Ursache des
Brandes ist unbekannt.

OIÄenveirß
Jungmädel - FÜHrerinnenschule des Obergaues

Nordsee . Das Haus Diedrichsfeld , das früher die
Säuglingspflegeanstalt Oldenburg enthielt , ist
jetzt zur FÜHrerinnenschule für die Jungmädel-
organisation des VDM ., Obergau 7 Nordsee,
umgestaltet worden und wird in den nächsten
Tagen offiziell eingeweiht werden als FÜHrerin¬
nenschule . Die Inbetriebnahme erfolgte bereits
am 1. April . 2n der Schule , die der Leiterin
Ursula Wrede  untersteht , werden die Gruppen -,
Ring - und Untergauführerinnen der Jungmädel
im VDM . in Kursen geschult . Neben dieser FÜH¬
rerinnenschule ist in Haus Diedrichsfeld noch eine
Werkschule für Kurse in Werk - und Bastelar¬
beiten eingerichtet , die der Werkreferentin des
Obergaues , Hildegard Fligge , untersteht.

50jähriges Jubiläum der Sattler - und Tape¬
ziererinnung . Die Sattler - und Tapezierer¬
innung Oldenburg konnte auf ein öOjähriges Be¬
stehen. zurückblicken. Sie wurde 1886 als freie
Innung gegründet und ist später Zwangsinnung
geworden . Von den 26 Gründern leben noch drei,
denen von dem Landesinnungsmeister Siemer-
Hannover die goldene Ehrennadel des Reichs-
verbandes überreicht wurde . Mit der Jubiläums¬
feier der Innung war verbunden die Weihe einer
neuen Jnnungsfahne.

Aufgedeckte Butterschiebungen . Wegen Butter¬
schiebungen zur Anzeige gebracht und in Haft ge¬
nommen wurde ein auf der hiesigen Molkerei be¬
schäftigter Vedientester . Der Verhaftete hatte
Vollmacht , Butter an die Verkaufsstellen abzu¬
geben . Er verbuchte stets geringere Quanten , als
tatsächlich geliefert wurden . Der auf diese Weise
erzielte Gewinn wurde von ihm verjubelt.

Vorsätzliche Brandstiftung . Morgens , kurz nach
8 Uhr , stand plötzlich die Scheune des Bauern
W . Brinkmann in Pestrup in hellen Flam¬
men.  Bald darauf riefen auch die Feuerhörner
in Wildeshausen die Mitglieder der Freiwilligen
Wehr zusammen . Doch war eine Rettung der
Scheune mit dem wertvollen Inhalt , ver¬
brannt sind mehrere Fuder unge-
droschenen Hafer und landwirt¬
schaftliche Maschinen und Geräte,
nicht mehr möglich In kurzer Zeit war die
Scheune in Schutt und Asche gelegt . Verschiedene
Anhaltspunkte hatten inzwischen ergeben , daß
vorsätzliche Brandstiftung vorlag . In Verdacht

geriet ein früher bei dem Bauern Brinkmann in
Stellung gewesenes Mädchen , das in den Mor¬
genstunden in Pestrup gesehen worden war . Es
gelang der Gendarmerie auch schnell, das gesuchte
Mädchen in der Richtung Ahlhorn vor Steinloge
festzunehmen , wobei es ein volles Geständ¬
nis  ablegte . Es handelt sich um die 20jährige
Elfriede Jkier,  die in der Scheune über¬
nachtete und morgens das Feuer angelegt hat,
um sich gegen ihren früheren Arbeitgeber zu
rächen.

Paratyphus -Erkrankungen durch Genuß von
Schweinefleisch ? Durch Genuß von frischem
Schweinefleisch , vor allem von Sülze , erkrankten
in Mollberg etwa 25 Personen . Man nahm zu¬
nächst an , daß die Bereitung der Sülze in einer
Zinkwanne die Erkrankungsursache sei. Inzwi¬
schen ist festgestellt worden , daß auch Personen er¬
krankt sind, die nur Fleisch von dem gleichen Tier
genossen hatten . Nach den bisherigen Feststellun¬
gen sind paratyphusartige Keime in dem Fleisch
bzw. der Sülze gefunden worden.

Eingliederung in die Landesbauernschaft Han¬
nover . Nachdem die Mitgliederversammlung der
Lüneburger Herdbuchgesellschaft die vom Reichs¬
nährstand aufgestellte Vertreterliste abgelehnt
hatte und der mit der Einigung der Lüneburger
Rindviehzuchtverbände beauftragte Dr . Korte-
Hannover die Gesellschaft deshalb für aufgelöst
erklärte , ist nunmehr von Berlin aus die Ein¬
gliederung der Herdbuchgesellschaft in die Landes,
bauernschaft Hannover verfügt und damit die
Auflösung bestätigt worden . Der noch nicht auf¬
gelöste Verband Lüneburger Rindviehzüchter
hielt kürzlich in Celle eine Generalversammlung
ab und nahm die ihm vorgelegten neuen Satzun¬
gen des zu erstrebenden Einheitsverbandes Lüne¬
burger Herdbuch e. V . an . Die vorgelegte Vor¬
schlagsliste für die Vertreter fand einstimmige
Annahme . Die Vertreter wählten zum Leiter des
neuen Verbandes den Kreisbauernfllhrer Wath-
l i n g - Lagesbüttel , Kreis Gifhorn . Der ur¬
sprünglich zum Leiter des Herdbuches vorgesehene
Kreisbauernführer Gloystein -Uelzen wurde beauf¬
tragt , die Mitglieder und das Vermögen der auf¬
gelösten Herdbuchgesellschaft in den neuen Verband
zu überführen.

Vvlrsi»

Kreistierschau in U«lzen am 10. Juli . In
Uelzen soll am 10. Juli d. Js . eine Kreistierschau
abgehalten werden . An Tieren werden ausge¬
stellt : Pferde (Warm - und Kaltblut ) , Rindvieh,
Schweine , Schafe , Ziegen , Geflügel und Kanin¬
chen. Außerdem sollen noch folgende Abteilungen
eingerichtet werden : Brauchtum und Sitte , Spin¬
nerei und Weberei , landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse und Bedarfsartikel , landwirtschaftliche Ma¬
schinen und Geräte.

Bevölkerungspolitik einst und jetzt
Kraftzerstörung durch Bevölkerungsrückgang, Anwachsen der Minderwertigen und Nassenvermengung

Es gibt wohl kaum jem anden unte r uns,  dem
es mcht ' eln 'selöstoerstandlicher Gedanke war «,"dag
die Sorge um das Wohl und Wehe der Be¬
völkerung als solcher in der Arbeit einer jeden
Staatsführung einen ganz besonderen Platz ein¬
nehmen muß . Doch ist die Wissenschaft , deren
Aufgabe die Erforschung dieser Zusammenhänge
ist, eine der jüngsten überhaupt . Ihr Begründer
Robert Malthus beging den Irrtum , daß er
glaubte , das allgewaltige Leben in tote Gesetzes¬
mäßigkeit zwängen zu können , und daß er dabei
zu einem Lehrgebäude gelangte , das man etwa
dahin zusammenfassen könnte : die Vermehrung der
Bevölkerung , die naturnotwendig durch die Un¬
terhaltsmittel begrenzt wird , geht unveränderlich
mit dem Steigen dieser Unterhaltsmittel vor sich.
sofern nicht ungewöhnliche Hemmungen eintreten,
deren Einfluß entweder rückwirkend — als Krieg,
Hungersnot , Seuchen und Elend — oder für die
Zukunft als Enthaltung von der Eheschließung
oder Zeugung entscheidend ist. Weite , allzu weite
Kreise haben diese Lehren gezogen . Ihr Einfluß
läßt sich in ganz Europa bis auf den heutigen Tag
verfolgen : auch das deutsche Volk ist diesem Schick¬
sal bis zum Anbruch seiner Selbstbesinnung nicht
entgangen . Was Malthus und allen , die nach
ihm kamen , versagt blieb : dem nationalsozialisti-

Die Weide und ihr vielfältiger Nutzen
Genießen wir ihren Frühlingsschmuck, ohne die Kätzchen abzuschneiden

Im Reiche der Pflanzen ist unter den ersten
Kündern des Frühlings die Weide zu finden.
Wenn die meisten anderen Bäume noch keine
Lebensregung erkennen lassen, leuchten die sil¬
bernen Kätzchen der Weide oft noch mit dem
Schnee des Nachwinters um die Wette . Und diese
sammetweichen , weitzgrauen , treibenden Vlüten-
stände an den langen biegsamen Ruten sind ein
vielbegehrter Vasenschmuck. Aber des einen
Freude ist des anderen Leid . Ihrer Kätzchen
wegen ist die Weide  oft allzu großen Verfol¬
gungen und Verstümmelungen durch den Men¬
schen ausgesetzt . Wir sind besonders verpflichtet,
sie zu schonen, da sie einer von den Bäumen ist,
die uns in mannigfacher Weise von Nutzen sind.
Das Stammholz gehörte allerdings bisher zu den
am wenigsten geachteten Weichhölzern und wurde
nur als Brennholz verwendet . Die Herstellung
von Zeichenkohle aus dem Holz der Salweide und
die Benutzung der gleichen Kohle zur Herstellung
von Schießpulver spielt eine untergeordnete
Rolle . Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß auf
dem Erfolgswege der modernen Chemie auch das
Weidenholz der Ausgangspunkt hochwertiger
Erzeugnisse werden wird.

Der Hauptnutzen der Weide besteht von Ur¬
zeiten her in der vielseitigen Verwendung ibrer
elastischen, zähen Ruten . Sie sind natLrliches
Material zum Binden und Flechten.
In alten Zeiten mag die Weidenrute nicht bei
jeder Verwendungsart beliebt gewesen sein . Noch
das Mittelalter kannte den gefürchteten Hals¬
schmuck, die Weidenkrause , mit der die zum
Strange verurteilten Uebeltäter an den Galgen
gebracht wurden . Die neue Zeit kennt die Wei¬
denrute nur noch als Rohstoff für eine volks¬
wirtschaftlich wichtige Industrie , die vom ein¬
fachsten Korb und der Reuse zum Fischfang bis
zum bequemen und eleganten Sessel und Tisch
für Garten und Veranda eine Fülle von Ge¬
brauchsdingen herstellt . Zu den feineren Erzeug¬

nissen werden hierbei geschälte Weidenruten ver¬
wendet . Die Rinde wurde bis vor kurzem noch
als Abfall behandelt . Im Zuge der Erzeugungs¬
schlacht wird jedoch möglicherweise dieser Abfall
auf dem Gebiete der Faserwirtschaft  noch
eine Rolle spielen . Der Großversuch darüber ist
aber noch nicht abgeschlossen. Mit diesen Verwen¬
dungsmöglichkeiten sind indessen die Aufgaben
der Weide noch keineswegs erschöpft . Die stär¬
keren , älteren Triebe braucht der Böttcher zu
Faßreifen  und besondere Bedeutung hat die
Weide für den Wasserbau.  Aeste und Zweige
werden zu Faschinen gebunden und mit diesen
gefährdete Uferstrecken gesichert. Aber auch als
lebender Strauch eignet sich die Weide vorzüglich
zur Festigung von Ufern und Dämmen , weil sie
als Steckling schnell Wurzeln schlägt und in
kurzer Zeit dichte schützende Gehege bildet.

Zu guter Letzt darf nicht vergessen werden , daß
aus den silbernen Kätzchen der Weide in der wär¬
menden Frühlingssonne richtige Blüten werden,
an dem einen Strauch weibliche Blüten mit den
Fruchtknoten , an dem anderen die männlichen
Blüten mit einer Fülle gelber Staubgefäße . Und
dieselbe wärmende Sonne weckt auch die Bienen¬
völker aus ihrem Winterschlaf und lockt sie zum
ersten Ausflug . Die Samenzellen der Weide aber
sind das erste Bienenbrot des Jahres,
das die Völker notwendig gebrauchen , um sich zu
neuen Taten zu kräftigen . Kräftige arbeitsame
Bienenvölker aber sind gerade für die Erzeu¬
gungsschlacht von unendlicher Wichtigkeit , denn
die Arbeit der Befruchtung der allermeisten un¬
serer Kulturpflanzen kann den Bienen niemand
abnehmen . Wo bliebe der Mensch mit seiner
Kunst , mit all seiner Tatkraft , wenn ihm die
Natur nicht solche Gehilfen beigegeben hätte.

Die Weide greift weit hinein in das wirtschaft¬
liche Geschehen, und deshalb müssen wir sie
schonen und dürfen sie Nicht zerstören . Die Freude
an ihrem Frühlingsschmuck kann jeder Mensch
genießen , auch ohne sie anzutasten . v. § a.

schen Gedanken glückte aus seiner schicksalhaften
Verbündenheit ^nM Blut und Boden heraus die
Lösung des schier unentwirrbaren Rätsels.

So weit man auch in der Geschichte der Völker
zurückblickt, immer sind es drei Vorgänge biologi¬
scher Art , welche die rassische Kraft zerstören und
damit auch die Zweiheit , die unlöslich mit dieser
Kraft verbunden ist : Staat und Kultur . Diese
Vorgänge sind : zahlenmäßiger Rückgang der Be¬
völkerung , das Anwachsen Minderwertiger und
endlich Mischung mit artfremden Rassen.

Es ist das bleibende Verdienst der national¬
sozialistischen Regierung , auf jedem dieser drei Ge¬
biete zielbewußt eingegriffen und damit die
deutsche Wiedergeburt erst ermöglicht zu haben.
Uebel genug stand es um das Erbe , das sie vor¬
fand . Zwar hatte die Zahl der Eheschließungen
verhältnismäßig geringe Schwankungen erfahren;
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts kommen
auf 1000 Einwohner 7,8 Eheschließungen ; im letz¬
ten Vorkriegsjahr sind es 7,7, um dann in den
Kriegsjahren naturgemäß stark zu sinken (4,1) .
Die ersten Nachkriegsjahre bringen dann , psycho¬
logisch bedingt , einen jähen Anstieg (14,5) . Das
letzte Jahr vor der nationalen Erhebung zeigt je¬
doch fast die gleiche Zahl wie 1851, nämlich 7,0.
Deutlicher wird das Bild , wenn man die Zahl der
Lebendgeborenen betrachtet . Auf 1000 Einwohner
kommen im Jahre 1851 noch 35,5 Lebendgeborene >
1000 wenigstens noch 31 ; besonders nach dem Jahre
1022 sinkt die Zahl erheblich ab , um 1032 nur
noch die Hälfte (15,1) zu betragen . — Infolge der
rücksichtslosen Bekämpfung der Geißel des deut¬
schen Volkes , der Arbeitslosigkeit , durch zielsichere
Förderung der Eheschließungen , nicht zuletzt durch
großzügige Gewährung von Darlehen sowie durch
planvolle Siedlung wird hier grundlegender Wan¬
del geschaffen. Betrugen 1032 die Eheschließungen
nur rund 500 000, so stieg diese Zahl 1033 bereits
auf rund 631000 , also um fast ein Viertel , 1034
sogar auf 740 000. Vor allem entspricht diesem
Ansteigen der Eheschließungen auch die Zahl der
Lebendgeborenen (1033 : rund 056000 , 1034:
1170 000) . — Das zweite Uebel , das Anschwellen
untauglicher Erbmassen , hat im Deutschland bey
Nachkriegszeit geradezu verhängnisvoll gewirkt;
die Zahlen der Unsummen , die zu ihrer Erhal¬
tung sinn - und zwecklos verschleudert werden muß¬
ten , reden eine erschütternde Sprache . Auch hier
greift man zielsicher ein : das Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses bildet den Anfang ; das
Weitere leistet rassische Aufklärung (Gesundheits¬
amt usw .) , mit der man außer gesetzlichen Maß¬
nahmen , z. B . den Bestimmungen über die Ehe¬
schließungen im Gesetz zur Wiederherstellung des
Verufsbeamtentums , vor allem auch dem letzten
rassevernichtenden Vorgang , der wahllosen Rasse¬
mischung , zu Leibe rückt.

So strebt der Nationalsozialismus dem Ziel der.
völkischen Wiedergeburt zu.

Otto Bornät , Berlin.

Schützt die Blumen der Heimat!
Dem aufmerksamen Beobachter der heimatlichen

Natur kann es nicht entgehen , daß der Blumen¬
schmuck immer geringer wird , daß auffallende
Blumen und Seltenheiten mehr und mehr ver¬
schwinden . Gedankenlosigkeit und Unkenntnis tra¬
gen an dieser tief bedauerlichen Erscheinung nicht
weniger schuld als Gewinnsucht und krasser Eigen¬
nutz. Denn es sind nicht die Spaziergänger allein,
die durch sinnloses Abpflücken aller möglichen Blu¬
men große Naturwerke zerstören , fast ebenso groß
ist der Schaden , der der heimatlichen Pflanzenwelt
durch Eartenliebhaber und Händler erwächst , die
wildwachsende Pflanzen in die eigenen Kulturen

versetzen oder auf den Markt bringen . Nur un¬
ermüdliche Aufklärung und nachdrückliche Ver¬
warnung vermögen hier Abhilfe zu schaffen. Wo
auch diese nichts fruchten , trifft den Uebeltäter
die Strenge des Gesetzes.

Nach dem Naturschutzgesetz sind insgesamt 26
Pflanzen und Pflanzengruppen geschützt, von
denen einige erwähnt seien . Ost schon im
Februar erfreut uns der kleine Strauch des
Kellerhalses  durch seine purpurnen Blüten.
Ein weiterer Frühlingsblüher ist das Früh¬
ling s-A donisröschen,  eine giftige Pflanze,
deren große , gelbe , glänzende Sterne sich prächtig
in das Landschaftsbild einfügen . Mit dieser zu¬
sammen treffen wir vielfach die gleichfalls zu den
Hahnenfußgewächsen gehörige Küchenschelle,
die an ihren schönen violetten Blumenglocken
leicht zu erkennen ist. In der Gruppe der Frllh-
lingsbliiher ist dann noch die Trauben-  oder
Perlhyazinthe  zu mennen . Sie besitzt kleine,
eiförmige blaue Vlütchen mit weißem zackigen
Rand . Unter den späteren Pflanzen , die wegen
der Gefahr der Ausrottung unter Naturschutz
stehen, sind die Orchideen  oder Knaben¬
krautgewächse  an erster Stelle zu nennen.
Wegen ihrer auffallenden schönen Blüten sind sie
sehr begehrte Kinder der heimischen Flora . Dann
findet man zuweilen den Frauenschuh.  Die
schuhartig aufgetriebene , hellgelbe Unterlippe ist
umgeben von vier kreuzförmig angeordneten pur¬
purroten Blütenblättern . Die größte Gefahr droht
der stattlichen Orchidee,  die eine Höhe von
46 Zentimetern erreicht , von den Eartenlieb-
habern und Händlern , die die unterirdischen
Dauerorgane ausgraben , um sie für ihre Zwecke
zu verwenden . Interessante Orchideen sind auch
die sogenannten Insektenblumen,  von
denen bei uns die Fliegen - und Bienenorchis vor¬
kommen . Ein geschütztes Liliengewächs ist der
Türkenbund.  Seine Blüte erinnert an einen
bunten Turban . Jeder Naturfreund sollte nach
besten Kräften an der Erhaltung dieser Pflanzen
mitwirken.

Neuer Leiter des Kreiskrankenhauses Falling.
vostel . Der Kreisausschuß des Kreises Falling-
Lostel hat beschlossen, vom 1. Mai d. Js . ab die
ärztliche Leitung des Kreiskrankenhauses in Wals-
rode einem Fachchirurgen und Gynäkologen zu
übertragen . Die Wahl ist auf den Facharzt für
Chirurgie und Frauenheilkunde , Dr . Nagel-
Walsrode gefallen.

Haushaltsveratung . Die Stadträte und Rats¬
herren beschäftigten sich in einer gemeinsamen
Sitzung mit dem Nachtraghaushaltsplan für
1034, der im ordentlichen Haushalt in Einnahme
und Ausgabe 520 045 Mark , im außerordentlichen
Haushalt mit 100 760 Mark abschließt . Alle Mehr-
ausgaben , die sich im Vergleich zur ersten Auf.
stellung des Etats ergaben , sind durch Mehrein¬
nahmen gedeckt, so daß ein Fehlbetrag nicht vor-
Handen ist. Allen Einzelheiten der Haushalts¬
aufstellung wurde im Laufe der Beratung zu¬
gestimmt.

Stacke

Beginn des Werdeganges . Das erste Jungvieh
ist auf die Weiden gebracht worden . Die Vieh-
Halter sind zu dieser frühen Maßnahme gezwungen,
da infolge der Trockenheit und Dürre im ver¬
gangenen Herbst die Rauhfuttervorräte sehr knapp
sind. Infolge der milden Witterung in der zweiten
Märzhälfte ist bereits Futter auf den Weiden
gewachsen , so daß die Tiere hinreichend Nahrung
finden . Wenn mildes Wetter eintritt , wird auch
bald das Milchvieh auf die Weiden folgen.

Gründung einer Ortsgruppe der Valtikum-
kämpser . Alle ehemaligen Baltikum -, Grenzschutz-
und Freikorpskämpfer werden gebeten , zwecks
Gründung einer Ortsgruppe des Reichsverbandes
sich an Paul Resche, Frankenstraße 6, zu wenden.

Abschied von Kreisleiter Ebrecht . In einer im
Stadtteil Heimfeld abgehaltenen Parteiversamm-
lung verabschiedete sich der nach Berlin versetzte
Kreisleiter Ebrecht.  Er betonte , daß er mit
großer Freude seinem Nachfolger , dem Kreis¬
amtsleiter Pg . Drescher,  sein bisheriges Amt
übergebe , weil er von diesem alten Kämpfer
wisse, daß er sich jahrelang im heißen Kamps als
ganzer Nationalsozialist gezeigt hätte . Nachdem
Pg . Ebrecht den neuen Leiter der Ortsgruppe
Heimfeld , Pg . Drave,  auf sein Amt verpflichtet
hatte , hielt Ebrecht eine Ansprache , in der er u . a.
ausführte , daß er in der ganzen Zeit seiner Tä¬
tigkeit in Harburg -Wilhelmsburg den Haupt¬
wert darauf gelegt habe , die Verbindung mit der
Jugend zu erhalten . Diese Mühe sei nicht ver¬
gebens gewesen . Die Jugend stehe heute zum
Nationalsozialismus und müsse enge Fühlung
mit den Frontkämpfern behalten . Beide gehören
zusammen und müßten deshalb kämpfen , um das
Erreichte zu befestigen . Vortrüge und musikalische
Darbietungen umrahmten die Feier.

Usmburg

Wieder ein guter Fang der Zollfahndungsstelle
Die Zollfahndungsstelle Hamburg beobachtete seit
mehreren Wochen einen Mann , der in regelmäßi¬
gen Abständen von Hamburg nach Düsseldorf und
zurück fuhr . Nach eingehenden Ermittlungen konnte
festgestellt werden , daß es sich hier um eine Person
handelte , die unter dem Decknamen „Ivan " '
einen schwunghaften Tabakschmuggel  be¬
trieb . Am Dienstagmorgen griff die Zollfahn¬
dungsstelle Hamburg zu, als „Ivan " wieder
pünktlich auf dem Hauptbahnhof eintraf . Vom
Bahnhof aus wurde die Verfolgung des Schmugg¬
lers mit einem Wagen aufgenommen , der sich mit
seiner Ware in Begleitung eines weiblichen
Spitzels ebenfalls per Auto auf dem Wege in
seine Geschäftsräume befand . Hier griffen die
Beamten dann zu. Weitere Verhaftungen stehen
noch bevor . Insgesamt konnte ein Zentner hollän¬
discher Tabak beschlagnahmt werden . Im Laufe
der Zeit dürften nach einer Schätzung etwa
20 Zentner Tabak geschmuggelt worden sein , wo¬
durch das Reich um etwa 300 000 RM . geschädigt
worden ist.

Dr . Rothenvurger , Präsident des Oberland«
gerichts . Auf Vorschlag des Reichsministers der
Justiz hat der Führer und Reichskanzler den bis¬
herigen Senator und Beauftragten des Reichs-
justizministeriums für die Ländergruppe Nord,
Dr . Rothenburger  in Hamburg , zum Prä¬
sidenten dos Oberlandesgerichts in Hamburg er¬
nannt.

Ornats »rück

Haushaltsplan zum dritte » Male ausgeglichen.
In einer Sitzung des Gemeinderats wurde der
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1035 ver¬
abschiedet . Der ordentliche Haushaltsplan sieht
in Einnahme und Ausgabe 16 608 260 Mark vor;
der außerordentliche Haushaltsplan ist mit
4 767 260 Mark ausgeglichen . Oberbürgermeister
Dr . Gaertner  betonte , daß der jetzt zum
dritten Male , wenn auch unter erheblichen
Schwierigkeiten und unter Anspannung aller bis¬
herigen Einnahmen erfolgte Ausgleich des Haus¬
halts im Ganzen gesehen , als großer Erfolg
nationalsozialistischer Kommunal¬
politik  zu buchen sei.

Bauemfunk der deutschen Sender
Leipzig: „Wissenswertes über den Anbau von Frlihllngskartoffelkft

Mittwoch , 3. April

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Die Ziege als
Eiweiß - und Fettlieferant " von Matthäus Miller.

Ares lau:  11 .46 Uhr : Für den Bauern.
„Das Umpfropfen , eine wichtige Frühjahrsarbeit
im Obstgarten " von Dipl .-Gartenbauinspektor
Kupke.

Hamburg:  18 .40 Uhr : Zur Erzeugungs¬
schlacht. Der Reichsnährstand spricht . „Bienen¬
zucht und Erzeugungsschlacht " von Ortsbauern¬
führer Lucas.

Köln:  11 .40 Uhr : „Schul - und Vauernfunk
— Zurück zur Scholle " von Dr . Nenne Eausebeck.
Landwirtschaftliche Frauenberufe und deren Auf¬
stiegsmöglichkeiten.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Wissenswertes über
den Anbau von Frühkartoffeln " von Kurt Detloff.
18.35 Uhr : „Sachsen als Grundlage der deutschen
Ostsiedlung " von Pros . Dr . Ernst Schwarz.

Stuttgart:  11 .46 Uhr : Vauernfunk . „Jung¬
vieh und Fohlen gehören auf die Weide ."

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬

bleibenden Sendezeiten an Werktagen be¬
kannt:

Deutschlandsender:  6 .45 Uhr . Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .30 Uhr . Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
18.60 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch, Freitag ) .

Frankfurt  a . M . 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Vauernfunk . 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  16 Uhr . Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  6 .60 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr . Laichwirtschaft l-
15.50 Uhr . Landwirtschaft II. 18.50 Uhr . Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Vauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .
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Bremens neueste Verkehrszeichen
Erleichterung für Fyßgünger und Fährverkehr Ecke Gögestraße und Gchüsselko

MUMMMMW

-4,. >

Unser Bild zeigt die neuen Verkehrsampeln Ecke Sögestraße/Knochenhauerstratze und Schüsselkorb,
die in den nächsten Tagen in Betrieb genommen werden . Sie ermöglichen es , den Fahr - und Fuß¬
gängerverkehr in vorbildlicher Weise zu regeln . Zur besseren Kenntlichmachung der neuen Verkehrs¬

ampeln haben wir sie mit weißen Linien umzogen.

Er lehnte die Arbeit ab
Ein Vater ohne Verantwortungsgefühl

Unter der Anklage , sich der Unterhaltspflicht
gegenüber seinem unehelichen Kinde böswillig ent¬
zogen zu haben , stand vor oem Einzelrichter der
Angeklagte M.

M . ist Hafenarbeiter und erhielt als solcher an
der Hafen -Arbeitsvermittlungsstelle seine ver¬
schiedenen Arbeitsschichten zugewiesen . Er be¬
kam auf dieser Vermittlungsstelle reichlich Arbeit
und konnte somit zu einem guten Wochenverd '-enst
gelangen . Dem Angeklagten M . wurden zu
seinem eigenen Lebensunterhalt 18 Mark be¬
lassen , der Rest für den Unterhalt seines unehe¬
lichen Kindes verwendet . Der Angeklagte hatte
unterdessen geheiratet und entzog sich nun seiner
Unterhaltungspflicht dadurch , daß er nur so viel
Schichten im Hafen arbeitete , wie zu einem Wo-
chenlohn von 18 Mark erforderlich waren . Dann
ging er einfach nicht mehr zur Vermittlung hin
und erhielt eben nur 18 Mark die Woche aus¬
gezahlt , so daß für den Unterhalt des unehelichen
Kindes nichts mehr übrig blieb.

Der Staatsanwalt geißelte das Verhalten des
Angeklagten auf das schärfste und hob besonders
hervor , wie verwerflich es von dem Angeklagten
sei, Arbeit abzulehnen zu einer Zeit , wo Taufende
von Volksgenossen froh wären , wenn sie nur arbei-

—Widerstand gegen die Staatsgewalt
ten dürsten . Auch der Entschuldigungsgrund des
Angeklagten , er habe des Morgens häufiger ver¬
schlafen, sei so außerordentlich fadenscheinig und
unglaubwürdig , daß er für die Entlastung des An¬
geklagten nicht ins Gewicht falle . Eine solche ver¬
antwortungslose Haltung , wie die des Angeklag-
ten , müsse Mit schärfster Strafe belegt werden und
daher beantragte der Staatsanwalt eine Gesang-
nisstrafe von sechs Wochen. Seiner bisherigen Un-
bescholtenheit hatte es der Angeklagte zu danken,
daß das Gericht etwas milder mit ihm verfuhr und
ihn , obwohl es sich voll und ganz den Ausführun¬
gen des Staatsanwaltes anschloß, zu zehn Tagen
Gefängnis und der Tragung der Kosten verurteilte.

Wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
hatten sich die Brüder K . M . und B . M . vor Ge¬
richt zu verantworten.

Nach einer Zecherei im Findorff stieg zwischen
den drei Brudern M . eine feuchtfröhliche Verab¬
schiedung an der Ecke Münchener Straße —Hemm-
straße . Doch die Aussprüche der brüderlichen Zu¬
neigung waren so laut , daß die Nachtruhe der
Anwohner erheblich gestört wurde , wie ein Ver¬
hör der Zeugen ergab . Durch zwei , auf einer Rad¬
streife befindliche Polizeibeamte wurden die

randalierenden Vrüder zunächst recht höflich aus
die Ungebührlichkeit ihres Verhaltens aufmerk¬
sam gemacht . Als dieses nichts nützte, etwas ener¬
gischer aufgefordert , schleunigst zu verduften . Aber
auch das nützte nichts , sondern im Gegenteil : die
Beamten waren gezwungen , zwei der Brüder , die
handgreislich wurden , mit energischen Mitteln ab¬
zuwehren ; der dritte Bruder blieb unbeteiligt.

Vor dem Richter versuchten zwar die Angeklag¬
ten , die ganze Sache so harmlos wie möglich hin¬
zustellen . Die Aussagen der beiden Polizeibeamten
und eines Straßenanwohners waren aber so be¬
lastend für die Angeklagten , daß das Gericht zu
einer Verurteilung kam, und zwar wurde der eine
der Vrüder zu einer Geldstrafe von 75 Mark und
der andere zu 60 Mark und beide zur Tragung
der Kosten verurteilt.

Auflockerung der Eiermarklverorbnung
In manchen Kreisen ist die kürzlich erfolgte

Auflockerung der Eiermarktordnung falsch ver¬
standen worden , nämlich so, als ob diese Auf¬
lockerung eine Zurückziehung der bislang erlasse¬
nen Verfügungen darstellt . Es scheint daher er¬
forderlich , darauf hinzuweisen , daß das absolut
nicht der Fall ist. Durch die neu erlassenen Be¬
stimmungen ist es lediglich den kleinen Kiepen-
händlern , welche selbstverständlich im Besitz eines
Uebernahmescheines -4, sein müssen, erlaubt , die
von ihnen aufgekaufte Ware unstandardisiert ab¬
zusetzen, und zwar dürfen diese Händler die Eier
sowohl an den Verbraucher wie an Wiederverkäu-
fer abgeben . Voraussetzung dafür , daß diese Ware
unstandardisiert gehandelt werden darf , ist jedoch,
daß niemals die Zahl von 1800 Stück für eine
Lieferung überschritten wird , und daß die Ware
nicht großhandelsmäßig verpackt ist. Unter einer
großhandelsmätzigen Verpackung wird die Ver¬
packung und der Transport in irgendeiner Kiste,
gleichgültig , ob Patentkiste , Margarinekiste usw.
mit oder ohne Einsatz verstanden . Es müssen also
stets Eier , sowie diese kistenmäßig verpackt sind,
standardisiert werden.

Für alle übrigen am Eierhandel beteiligten
Personen und Betriebe bleiben die Bestimmungen
genau die gleichen , d. h. also , jeder , der beim Er¬
zeuger aufkaufen will , muß im Besitz eines Ueber¬
nahmescheines sein . Wenn also z. B . heute ein
Kolonialwarenhändler Eier wieder direkt beim
Bauern aufkaufen will , oder Eier einem Bauern
abnehmen will , welcher ihm die Ware direkt in
seinen Laden bringt , so muß er hierfür den Ueber¬
nahmeschein -4 des Eier -Verwertungsverbandes
haben . Um diesen zu bekommen , ist es erforder¬
lich, daß der betreffende Antragsteller einen be¬
hördlich beglaubigten Nachweis beibringt , daß er
bereits vor dem 1. Februar 1934 erwerbsmäßig
in der Eiererfassung tätig gewesen ist.

Hat der Kolonialwarenhändler den Ueber¬
nahmeschein nicht, so ist es ihm stets verboten, Eier
direkt vom Erzeugerauszukaufen. Kauft er von
einem Landhändler, welcher im Besitz eines
Uebernahmescheines ist, ungestempelteEier aus
einer Kiste, so muß er gewärtig sein, daß ihm
diese Eier beschlagnahmtund zwangsweiseder
Standardisierungzugeführtwerden. Es liegt da¬
her im Interesse aller Einzelhändler, darauf zu

achten , daß diese Bestimmung genauestens inne¬
gehalten wird.

Bekanntlich sind in jüngster Zeit in einer ganzen
Reihe von Städten Deutschlands Kontrollen
durchgeführt worden , ob die Verordnungen auf
dem Eiermarkt innegehalten werden . Da zurzeit
auch in Bremen derartige Kontrollen vorgenom¬
men werden und zwar sowohl beim Einzelhandel
wie bei den Landhändlern , welche aus der Um¬
gegend in die Stadt kommen , liegt es im Inter¬
esse eines jeden einzelnen , sich genau an die be¬
stehenden Bestimmungen zu halten . Diese Kon¬
trollen sind nicht nur einmalig , sondern werden
künftighin des öfteren wiederholt.

Verband deutscherFeuerbestattungsvcreine . In Karls¬
ruhe i. B. fand dieser Tage eine außerordentliche Ta¬
gung des Verbandes der deutschen Feuerbestattungs¬
vereine statt , Der erste Tag brachte einleitend eine
Besichtigung des Karlsruher Krematoriums und an¬
schließendeine Rundfahrt durch die eigenartig gebaute
Stadt mit ihren strahlenförmig zum Schloß laufenden
Straßen . Die eigentliche Tagung war in dem großen
Sitzungssaal des Rathauses . Geleitet wurde die Ver¬
sammlung von Pros . Dr . Zeiß (Berlin ). Als wesent¬
lichster Punkt der Tagesordnung galt die endgültige
Festlegung der wiederholt beratenen Satzungen des
Ervßdeutschcn Verbandes. Nach der Aussprache, die
keine einschneidenden Aenderungen brachte, wurde die
Satzung einstimmig angenommen. Nach weiteren Be¬
ratungen wurde die anregend verlaufene Tagung mit
einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil aus den

Führer und Reichskanzler Adolf Hitler geschlossen. Der
Nachmittag des zweiten Tages brachte eine Autorunt^-dar, s/kinnstt»« blinkten des

Gewerbe- und Industrie -Verein e. V. Der Verein
hielt kürzlich im Gewerbehaus unter Leitung des Ber-
einsleiters Th, Hossmann  seinen letzten Vortrags¬
abend des Wintersen sters ab. Einleitend begrüßte der
Vereinsleitrr die Ar„ «senden und berichtete über einige
Vereinsangelegenheiten. Wegen plötzlicherVerhinderung
des Redners , Eewerbeoberlehrer Seelheim, hielt Hoss¬
mann jun , einen lehrreichen Vortrug ,,Aus dem Reiche
der Optik", Durch zahlreiche eindrucksvolle Lichtbilder
unterstützt, verstand es der Vortragende , den Entwick¬
lungsgang optischer Instrumente und die Bearbeitung
der Gläser sehr klar zu bringen . :

komme/Vereine/Vortrüge
svls klerunter keklnilllokea bllUelluaeen eebbren

rum L,nre>een «eII!>
Goethebund. Freitag , ' S. April , im Staatstheater:

„Figaros Hochzeit". Karten zu 5V Ps. bis 2,50
Mark in der Geschäftsstelle (Schauspielhaus-
von 10.30 bis 13.3» Uhr.

St .-Petri -Dom. Heute, Mittwoch, findet um 16,3»
Uhr wieder ein Frauennachmittag der Domgemeinde
von LandesbischosDr . Weidemann  im Dvmjugend-
saal der „Glocke" statt , mit einem Vortrag von Herrn
Missionssekretär Spieß und musikalischenDarbietungen
von Herrn Erwin Stecher. Tee wird gereicht, Unkosten-
beitrag 1V Ps. Die Frauen der Gemeinde sind herzlich
eingeladen.

Vostbeföröemng im Flugdienst
Ausstellung der Linien für den Monat April(Än- und Ausland)

Abgehend (Inland ). 1. B r e m e n—H a m b u r g
—Berlin (Werktags ): Abflug von Bremen 8.1» Uhr.
Schlußzeit beim Postamt 5 7.2» Uhr , beim Postamt 1
K.3V Uhr, Anschlußverbindungen nach Halle, Leipzig,
München, Kopenhagen, Malmö , Venedig, Rom, Danzig,
Königsberg, — 2, Breme n—H annove r—D ort -
mund —Köln (werktags ): Abflug von Bremen 8,15
Uhr, Schliißzeit beim Postamt 5 7,55 Uhr , beim Post¬
amt 1 7,35 Uhr, Anschlußverbindungen nach Basel,
Erfurt , Frankfurt a, M„ Freiburg i, Br, , Halle-Leip-
zig, Karlsruhe , Mannheim , München, Nürnberg , Stutt¬
gart , Zürich, Essen-Mülheim, Amsterdam, Paris , Prag,
Wien, Antwerpen , Brüssel, London. — 3. Brems n—
Hannover (werktags ): Abflug von Bremen 15,1»
Uhr. Schlußzeit beim Postamt 5 11,2» Uhr, beim Post¬
amt 1 13,1» Uhr, Anschlußverbindungen nach Berlin,
Chemnitz, Halle-Leipzig, Hamburg , Kiel, Kopenhagen,
Malmö , Flensburg , Westerland, Wyk.

Abgehend (Ausland ). 1. Hannover —Köln—
London (kein Flugdienst in der Nacht von Sonntag
zu Montag ): Abflug von Hannover 1.15 Uhr. Schluß¬
zeit beim Postamt 5 am Tage vorher um 18,3» Uhr
zum Zuge O 157 Bremen—Hannover . — 2. Stutt -
gar t—G e n s—M arseill e—B arcelona (werk¬
täglich): Schlußzeit um 16 Uhr zum Zuge HD 212
über Köln, — 3, Amsterdam — Bandosng:
Schliißzeit Mittwochs um 18 Uhr zum Zuge s?I) 212
über Osnabrück nach Amsterdam, — 1. London —
S in gapore —Darwin (Nordaustralien ), zweimal
wöchentlich, Dienstags und Sonnabends ab London.
Dienstags nur bis Rangoon , Schlußzeit Montags und
Freitags um 23,2» Uhr zum Zuge I) 115 über Hanno¬
ver nach München, — 5, London — Kapstadt:
Zweimal wöchentlich, Schliißzeit Dienstags und Sonn¬
abends um 23,2» Uhr zum Zuge I) 115 über Hannover
nach München, — 6. Marseille —Saigon:
Schliißzeit Dienstags um 23,2» Uhr zum Zuge I ) 115
über Hannover nach München, — 7. Deutsche Luftpost
nach Südamerika:  Schlußzeit Sonnabends um
13,2» Uhr zum Zuge )?O 211 über Hamburg nach
Berlin . — Anmerkung : Bei den unter 1—7 ausgeführ¬
ten Flügen sind nur die Hauptversande angegeben.

Ankommend (Werktags ). 1. Hannover -̂-
Bremen:  An Bremen Flughafen um S.5V Uhr. An¬
kunftszeit beim Postamt 5 um 1V.25 Uhr , beim Post¬
amt 1 um 10.2» Uhr . Anschlußverbindungen von Ber¬
lin , Chemnitz, Halle-Leipzig, Hannover , Köln, Kopen¬
hagen, London, Malmö , Stockholm. — 2. Berlin-
Hamburg — Bremen:  An Bremen Flughafen um
18.05 Uhr . Ankunftszeit beim Postamt 5 um 18.55 Uhr,
beim Postamt 1 um 18.5» Uhr. Anschlußverbindungen
von Berlin , Danzig , Dresden , Hamburg , Königsberg,
Kopenhagen, Kowno, Malmö , Moskau, München, Nürn¬
berg, Oslo, Posen, Prag , Rom, Tilsit , Benedig, War¬
schau, Wien. — 3. Köln —Dortmund —Hanno¬
ver - Bremen:  An Bremen Flughafen 18.2» Uhr.
Ankunftszeit beim Postamt 5 um 18.55 Uhr , beim
Postamt 1 um 18.5» Uhr . Anschlußverbindungen von
Amsterdam, Basel, Breslau , Brüssel, Dortmund , Essen-
Mülheim , Frankfurt a. M., Halle-Leipzig, Hannover,
Karlsruhe (Baden), Köln, London, Mannheim , Mün¬
chen, Nürnberg , Saarbrücken , Stuttgart , Zürich.

Allgemeines.  Die Auslieferung der Luftpost¬
sendungen erfolgt am vorteilhaftesten beim Postamt 5
(Bahnhossplatz). Der Luftpostbrieskasten.befindet sich in
der Schalterhalle . Es wird dringend empfohlen, die
Sendungen möglichst frühzeitig aüfzuliesern.

Die durch die Brieskästen aufgelieferten gewöhnlichen
Luftpostbriefe sind möglichst mit einem Lustpostklebe-
zetiel zu versehen. Wird ein solcher Zettel nicht ver¬
wendet, so ist der Lustpostvermerk des Absenders mög¬
lichst links neben die Angabe des Bestimmungsortes
zu setzenund mit Farbstist zu unterstreichen,

Auskunft über Fluglinien und Versendungsbedingun¬
gen für Luftpostsendungen sowie über Gebührensätze
wird an den Postauskunftsstellen der Postämter 1 u, 5
und durch Fernsprecher Dienstamt Bahnhossplatz, Lampe
Nr . 112 (nach 2» Uhr Ruf Domsheide 2»K27) erteilt,

Einzelheiten über den Luftpostverkehr sind auch aus
der monatlich erscheinenden Lnstpostliste zu ersehen,
die alle zwei Monate (am 1. Januar usw.) erscheint.
Sie kann bei den Postanstalten eingesehen werden und
wird zum Preise von 20 Ps, für das Stück abgegeben.

i v-. c

16868 nlkdeknnnte XenN 26 ick6N
kür ßute Amoretten kann '̂ekLt;wie¬
der die Onrnntie Sterke kür '̂ene
kaueker werden,die eine ^eitl9nß
-vielleickk de8 niedrigen A^ei868
weßen - nndereNHeretten ßernnckt
Ii9.d6N .Dn8 61-6 N6U6 ODIDMRMO
kO8tek 4 kk.)9l80 nur weniß inekr,
nl8 ninneke datier kür NUZreicKenä
kÜSlten .Dnkür Baranliersnwir aber
N1lk uN86r6IN 89U8W9xx6n kÜr61N6
9N886r 6̂W0linIic1i ^laesdonen-
NÜ8cünnß nnd kür eine kri8eüü9l-
kunAwie ninn 8ie dibliernoeli nickt
ßeknnnk kni

--es?«.

V-IVSks.'

-<-5

« «

K --K-
-ML : O ?'

: '

MW

WUU

1W?

MM

MWDM



Handels
■tHBMnBBfflHHBHHmH

und Wirtschaftsblatt
Mittwoch , den 3 . April 1935

der Bremer Zeitung
tkJB

Auslandsdienst der „BZ“
Vermehrte deutsche Industrie -Ausfuhr

nach Finnland
(Von unserem .ständigen Mitarbeiter)

Nach der finnischen Ein - und Verkaufs -Stati¬
stik belief sich die Einfuhr aus Deutschland
im Jahre 1934 auf 990 Mill . Fmk . und die Aus¬
fuhr nach dort 630 Mill. Fmk . (1983: 1081 bzw.
521 Mill .) Nach der deutschen Statistik , die Er-
zeugungs - und Verbrauchsland registriert , be¬
tragen die entsprechenden Zahlen 43,4 und 42,3
Mill . RM. (Vorj . 44,2 bzw . 37,1 Mill .) Es be¬
steht somit im Finnland -Handel ein Ausfuhr¬
überschuß für Deutschland , der nach der finni¬
schen Statistik 360 Mill . Fmk ., nach der deut¬
schen Statistik dagegen nur 1,1 Mill . RM aus¬
macht.

Der Unterschied von ca. 20 Mill . RM läßt den
Umfang und die Bedeutung des deutschen,
hauptsächlich hanseatischen Zwischenhan¬
dels  in Kolonialwaren erkennen , der bekannt¬
lich von Finnland ebenfalls als Einfuhr aus
Deutschland registriert wird.

Obgleich diese Gesamtzahlen des Finnland¬
handels den Eindruck erwecken , daß die
deutsche Ware auf dem finnischen Markte an
Boden verloren habe, so ergibt eine nähere Un¬
tersuchung , daß die deutschen Industriewaren

' ihren Absatz in Finnland noch vergrößern
konnten . Die deutschen Rückgänge entfallen
hauptsächlich auf Getreide und Futtermittel,
auf deren Ausfuhrförderung Deutschland in¬
folge der veränderten Gestaltung seiner Bin¬
nenwirtschaft kaum mehr denselben ' Wert legt
wie früher . Bei einem Gesamtrückgang der
deutschen Ausfuhr nach Finnland um 92 Mill.
Fmk . weisen Futtermittel 62, Getreide 51, Ko¬
lonialwaren 18, Kleiderstoffe 17, Asphalt , Kaut¬
schuk usw . 2, Spinnstoffe 13, Garne 8, Oele und
Fette 5 und Düngemittel 5 Mill . Fmk . Ausfuhr¬
verminderung auf . Aus der Differenz zwischen
der deutschen und finnischen Statistik ist an¬
zunehmen , daß ein bedeutender Teil , dieser Ver¬
minderung auf den Transithandel  ent¬
fällt.

Dagegen hat Deutschland seine Ausfuhr
; vermehren können in Metallen und Metallarbei¬

ten um 48 Mill ., Maschinen und Apparaten um
33 Mill ., Beförderungsmitteln um 6 Mill ., Far-

. ben um 5 Mill ., Musikinstrumenten um 4 Mill .,
Literatur und Kunsterzeugnissen um 3 Mill .,
Chemikalien und Drogen um 2 Mill . und Ge¬
tränken um 1 Mill . Fmk . Die

Verschiebung zugunsten der Ausfuhr
von Industrieerzeugnissen

ist somit deutlich . In den bedeutendsten finni¬
schen Importartikeln steht Deutschland noch
heute trotz aller Valutaunterschiede und schärf¬
ster Konkurrenz an erster Stelle unter den Lie¬
feranten des Landes . Von Metallen und Metall¬
waren , deren Gesamteinfuhr 1934 um 233 auf
680 Mill. Fmk . stieg , lieferte Deutschland für
224 Mill ., Schweden für 128 Mill ., England für
116 Mill . und Belgien für 83 Mill . Fmk . —

" Maschinen und Apparate wurden für 362 Mill.
(plus 86 Mill .) Fmk . eingeführt , davon aus
Deutschland für 140 Mill ., aus Schweden für
112 Mill . und aus England für 45 Mill . Fmk.
— Auch in der Belieferung Finnlands mit Che¬
mikalien und Drogen hat Deutschland mit
66 Mill . Fmk . einen großen Vorsprung vor

„Norwegen mit 32,' England . und, dßtL-Ver.
'Staaten mit 24 Mill . Fmk . — In Düngemitteln,

Häuten und Fellen , Farben , ätherischen Oelen,
Asphalt , Kautschuk usw . und Musikinstrumen¬
ten hat Deutschland ebenfalls den ersten Platz
als Lieferant behauptet . In Textilwaren steht
Deutschland an zweiter Stelle hinter England,
das seine Ausfuhr nach Finnland hierin und in
Spinnstoffen um 116 Mill . Fmk . vermehren
konnte . Von der Verminderung der deutschen
Futtermittelausfuhr nach Finnland konnte Po¬
len den größten Nutzen ziehen.

England , die Ver . Staaten und Schweden
konnten in ihrer Ausfuhr nach Finnland 1934
die größten Steigerungen verzeichnen . England

‘ erhöhte seine Ausfuhr nach Finnland um 282
Mill ., die Ver . Staaten um 123 Mill . und Schwe¬
den um 109 Mill . Fmk . Nächst den Spinnstoffen
und Geweben hatte England seine hauptsächlichste
Mehrausfuhr nach Finnland in Steinkohlen,

1 Koks usw . (plus 82 Mill .) und Metallen usw.
(plus 33 Mill .) zu verzeichnen . Die Vereinig¬
ten Staaten führten für 49 Mill . Fmk . mehr
Baumwolle usw . und für 16 Mill . Fmk . mehr
Automobile nach Finnland aus , und Schwedens
hauptsächlichste Mehrausfuhr im Finnlandhan¬
del entfällt auf Metalle usw . (plus 36 Mill .) ,
Beförderungsmittel (plus 36 Mill .) und Ma¬
schinen (plus 14 Mill . Fmk .) . —

Zweifellos hat die deutsche Ware in Ländern
mit abgewerteter Valuta einen schweren Stand,
die Tatsache aber, daß Deutschland als Finn¬
lands Lieferant seinen Platz noch jetzt an
zweiter  Stelle hat , und die deutsche Ausfuhr
sich mehr und mehr als W e r t a u s f u h r ent¬
wickelt und als solche ihren Platz nicht nur
behauptet , sondern sogar noch erweitert , ist ge¬
eignet , für die Zukunft wertvolle Hinweise und
Hoffnungen einzugeben.

Auch als Abnehmer  Finnlands steht
Deutschland an zweiter Stelle . Bemerkenswert
ist in der deutschen Einfuhr aus Finnland die
Verminderung der Einfuhr tierischer Nahrungs¬
mittel um 86 Mill . Fmk ., der jedoch Mehrein-
fuhren in Holzwaren um 165 Mill ., Metallen um
12 Mill . und Erzen und Granit um 10 Mill . Fmk.
gegenüberstehen.

Unterbrechung der deutsch - schweizerischen
Wirtschaftsverliandlungcn . Die in Bern geführ¬
ten Wirtschaftsverhandlungen zwischen der
Schweiz und Deutschland sind unterbrochen
worden und werden zurzeit auf diplomatischem
Wege fortgesetzt . Mit Beziehung auf die Kündi¬
gung wurde vereinbart , daß diese noch bis zum
8. April (statt 31. März) mit Wirkung auf den
30. April erfolgen kann.

Neue Anordnung des Reichsbeauftragten für
industrielle Fettversorgung . Der Reichsbeauf¬
tragte für industrielle Fettversorgung .ver¬
öffentlicht im „Reichsanzeiger “ Nr. 8 vom
2. April die Anordnung 10, durch die u. a. eine
Anmeldepflicht angeordnet wird.

Weiter ansteigende Ausfuhr schwedischer
Eisenerze . Die Ausfuhr schwedischer Eisenerze

•hat im März mit insgesamt 539 000 t eine weitere
beträchtliche Steigerung erfahren . Während die
Ausfuhr im Februar 442 000 t betrug , waren es
im März des vergangenen Jahres nur 395 000 t.
Im ersten Vierteljahr 1935 belief sich die Erz¬
ausfuhr auf insgesamt 1,4 Mill . t gegen 769 000 t
im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres.

Neue Fassung der Gebührenordnung der
lieberwachungsstollc für Papier . Im „Reichs¬
anzeiger “ vom 2. April ist die Gebührenordnung
der Ueberwachungsstelle für Papier in neuer
Fassung vom 30. März veröffentlicht.

Der Völkerbundsausschuß zum Studium der
Clearingabkommen ist der Ansicht , daß die Kon¬
trolle des Devisenhandels abgeschafft werden
müsse.

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
hei den deutschen Oelgeseiischaften der Unilever -Gruppe

Die Bremen-Besigheimer Oelfabriken
nehmen bekanntlich für 1934 die Dividenden
Zahlung mit 5 °/o wieder auf . Im Berichtsjahr
wurden Einkauf der Rohstoffe und Verkauf der
Fertigfabrikate in noch weitergebendem Maß"
als im Vorjahr durch behördliche Verordnungen
geregelt . Die erste Hälfte von 1934 brachte
innerhalb der gegebenen Kontingentsgrenzcu
ein lebhafteres Geschäft , während sich die Ver¬
kaufstätigkeit in den letzten Monaten auf die
geringen noch zur Verfügung stehenden Oel-
mengen beschränken mußte . Es konnte eine
höhere Verarbeitungsziffer  und ein
etwas höherer Versand als im Vorjahr erreicht
werden . Trotzdem war es nur möglich , die
Leistungsfähigkeit der Werke zu einem Drittel
auszunutzen.

In der Erfolgsrechnung  ist ( in Mill.
RM) der Rohertrag von 3,97 auf 5,51 gestiegen,
außerordentliche Erträge erbrachten 0,13 (0,02) .
Nach Absetzung von 1,75 (1,59) für Gehälter
und Löhne , Abschreibungen  auf Anlagen
von 0,66 (0,96) , sowie Steuerzahlungen von 0,44
(0,30) und allen übrigen Aufwendungen von 1,9
(0,9 ) verbleibt ein Reingewinn  von 0,785
gegen 0,07 i. V. Einschi . Vortrag stehen 1,00
(0,24 ) zur Verfügung , von denen nach der Divi¬
dendenvergütung von 5 °/o 0,404 vorgetragen
werden.

Die Liquidität der Bilanz  ist noch ge¬
stiegen . Dem Bankguthaben von 1,62 (1,06)
stehen Verpflichtungen von 0,57 (0,71) gegen¬
über . JJei einem Kapital von 10,88 betragen
Reserven 0,67 und Rückstellungen 0,38 (0,22) .
Das Anlagevermögen hat sich durch Erwei¬
terungen  um 0,5 erhöht . Doch bleibt nach
den Abschreibungen ein Saldo von 4,52 gegen
4,70. Rohstoffe sind mit 0,72 (1,08) , Hilfs - und
Betriebsstoffe mit 0,32 (0,22) und Fertigwaren
mit 0,78 (1,06) bilanziert . Warenforderungen
betragen 1,59 (0,80) und sonstige Forderungen
3,82 (3,15) . (GV. 9. 4.) -

Die Bilanz der
Oelfabrik Groß-Gerau, Bremen

für 1934 zeigt wenig Veränderungen zu
der von 1933. Die laufenden Stillstandskosten,
Zinsen und sonstige Aufwendungen sind durch
Vermietung von Fabrikräumen und durch Ein¬
gänge aus den weiter bestehenden Vereinba¬
rungen mit befreundeten Oelfabriken gedeckt
worden , so daß der aus dem Vorjahre über¬
nommene Verlust von 87 256 RM in unveränder¬
ter Höhe bestehen bleibt.

Der Umsatz der

Oldenburger Margarinewerke
hat im Vergleich zum Vorjahre keine nennens¬
werte Veränderung erfahren . Er wurde , wie
•bisher, mit der Margarine Verkaufs -Union , Ber¬

lin , verrechnet . Nach 4453 (31 366) RM A b -
Schreibungen  auf Anlagen verbleibt ein¬
schließlich des Vortrages aus 1933 ein Rein¬
gewinn  von 49 954 (25 463) RM aus dem
5 (0) % Dividende  verteilt , 2000 RM dem
Reservefonds zugeführt und der Rest von 25 454
RM vorgetragen werden soll.

Die Anlageworte wurden unter Heranziehung
des in dor letzten Bilanz mit 240 000 RM aus¬
gewiesenen Wertberichtigungsposton mit Aus¬
nahme der Position Werkzeuge usw . auf eine
Reichsmark abgeschrieben . Neu erscheint eine
Hypothekenfofderung von 3000 RM, die an er¬
ster Stelle auf ein veräußertes Wohnhaus ein¬
getragen wurde , und ein Bankguthaben von
30 000 RM. Forderungen . gegen befreundete
Firmen erhöhten sich auf 0,513 (0,505) Mill.
Bilanzsumme 543 168 (768 947) RM. (GV . 9. 4.)
— Auch die

F. Thoerl’s Vereinigte Harburger
Oelfabriken A.-G-, Harburg

nimmt , wie schon gemeldet , die Dividenden¬
zahlung mit 5 °/o wieder auf . Die Verarbei¬
tungsziffern des Vorjahres konnten annähernd
aufrecht erhalten werden . In den letzten Mo¬
naten des Berichtsjahres wurde auch diese Ge¬
sellschaft zu erheblichen Betriebseinschränkun¬
gen gezwungen , die im laufenden  Jahr bei¬
behalten werden mußten . Leider sei nach dem
Geschäftsbericht , soweit es sich im Augenblick
übersehen lasse , auch für die kommenden Mo¬
nate mit einer Besserung nicht zu rechnen . Die
in Berlin errichtete Anlage zur Herstellung von
deutschem neutralem Schweineschmalz habe von
Januar bis November die Margarineindustrie im
Rahmen des vorgeschriebenen Beimischungs¬
zwangs beliefert und liege nach dessen Fortfall
ab 1. November 1934 still.

In der Erfolgsrechnung (in Mill. RM)
sind die Roherträge von 8,20 auf 11,82 gestiegen.
Außerordentliche Erträge erbrachten 0,50 gegen
0,18. Auf der anderen Seite erforderten Löhne
und Gehälter 3,09 (2,69) , soziale Leistungen
0,49 (0,31 ) , Steuern 0,91 (0,54) und alle übrigen
Aufwendungen 5,13 (2,86) . Nach Abschrei¬
bungen  von 1,86 (1,85) verbleibt ein Gewinn
von 0,931 (0,09) , dem der Vortrag von 0,212
(0,147 ) hinzuzurechnen ist . Nach der Divi¬
dendenvergütung von 5 % werden 0.421 vorge¬
tragen.

In der .Bilanz  steht die erhebliche . Zu¬
nahme der Bankguthaben  von 2,42 auf
8,79 in engem Zusammenhang mit den auf der
Passivseite ausgewiesenen Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenlieferungen und Leistungen
von 3,04 (0,27 ) und Verbindlichkeiten gegenüber
Banken von 4,83 (—) als Folge der Transfer-
Schwierigkeiten . Sonstige Verbindlichkeiten
betragen 1,63 ( 1,57) und Verbindlichkeiten
gegenüber befreundeten Gesellschaften 17,12

(17,36 ) . Ihnen stehen auf der anderen Seite
Forderungen an befreundete Gesellschaften von
8,95 (6,58) und Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen yon 4,68 (5,42) gegenüber.
Sonstige Forderungen betragen 1,40 (0,46 ) . Vor¬
räte sind mit 9,31̂ (8,90) bewertet , der Wert-

apierbestand hat sich durch Ankauf von
teuergutsclioinen , die im neuen Geschäftsjahr

zu Steuerzahlungen verwandt werden , von 0,28
auf 0,64 erhöht . Anzahlungen sind von 0,10 auf
0,47 gestiegen . Kapital und Reserven erschei¬
nen unverändert mit 14,00 bzw . 1,40 und Rück¬
stellungen mit 1,05 (0,41) . (GV. 8. 4.)

Die van den Berghs Margarine AG.,Berlin
betont , daß sich ihre Erzeugung in Auswirkung
des Fettplanes in der zweiten Hälfte 1934 etwas
gesteigert hat . Die Werke waren , abgesehen
von der gegenüber dem Vorjahr verringerten
Produktion , gleichmäßig beschäftigt.
Die Versorgung mit Rohwaren konnte bis zum
Jahresschluß ohne größere Schwierigkeiten
durchgeführt werden .- In der Erfolgsrechnung
werden die Unkostenvergütungen von abhängi¬
gen und Konzerngesellschaften sowie die Brutto¬
erträge mit 2,90 (2,96) und Einnahmen aus Ver¬
mietung und Verpachtung mit 0,02 (0,0i ) Mill.
Reichsmark ausgewiesen . Demgegenüber erfor¬
derten Zinsen nur noch aus 0,52 (1,88) , Besitz¬
steuern 0,65 (0,66 ) , Gehälter 0,066 (unv .) , son¬
stige Aufwendungen 0,03 (0,03) , ordentliche
Abschreibungen  auf Anlagen 0,09 (0,06 ) ,
außerordentliche 0,05 und andere 0,64 (0,21)
Mill. RM. Einschi . 0,19 (0,16) Mill . RM. Vortrag
ergibt sich ein Reingewinn  von 1,09 (0,21)
Mill . RM., aus dem, wie gemeldet , die Dividen¬
denzahlung mit 5 Prozent auf das eingezahlte
Kapital wieder aufgenommen , 80 000 (20 000)
RM. dem gesetzlichen Reservefonds zugewiesen
und 0,50 Mill . RM. vorgetragen werden sollen.

Die Bilanz (in Mill .) zeigt Beteiligungen
mit 7,17 (7,28) . Ein hier ausgewiefeener Zugang
von 125 000 RM. stellt 50 Prozent des Kapitals
an der neugegründeton „Berolina “, Schmalz¬
siederei und Fettverwertungs GmbH., Berlin,
dar. Weiter betragen Rohstoffe 3,64 (8,75 ) , fer¬
tige Erzeugnisse 0,08 (0,22) , . Wertpapiere 1,12
(1,22 ) , Hypotheken 0,38 (0,38) , Anzahlungen
0,07 (0,34) , Forderungen ajj abhängige und Kon¬
zerngesellschaften 30,08 (36,72) , sonstige Forde¬
rungen 6,13 (5,93) , Bankguthaben 3,86 (2,99) .
Andererseits erscheinen Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenlieferungen und Leistungen
mit 0,24 (0,41) , gegen abhängige und Konzern¬
gesellschaften mit 38,38 (52,11) , wobei der Rück¬
gang letzterer durch die Verminderung der Vor¬
räte sowie andere Zahlungen und Verrechnun¬
gen bedingt ist . Sonstige Verbindlichkeiten be¬
tragen 1,25 (0,47) , Rückstellungen 1,05 (0,27 ) ,
worunter ein namhafter Betrag für die sich aus
laufenden Vorträgen möglicherweise ergebende
Erhöhung der Verbindlichkeiten eingestellt ist.

Krankhafte Einbildung
Vereinigte Staaten fühlen sich „diskriminiert“

Washington , 2. April . Die amerikanische Ite-
(.gierung . hat -den- lange « »warteten entscheiden- 1
den Schritt getan , um ihre Handelspolitik gegen¬
über dem Ausland auf eine neue Basis zu stel¬
len . Sie gab zwar keine „schwarze Liste “ aus,
qualifizierte aber ihre künftige Behandlung der
Länder , die gegen Amerika „d i s k r i m i n i e -
r e n“. Diskriminierung ist nach einer zusam¬
men mit Roosevelts Proklamation vom Staats¬
departement ausgegebenen Verlautbarung in
vier Kategorien möglich : 1. bei Zöllen , 2. bei
Kontingentierung der Einfuhr , 3. bei Devisen¬
kontrolle , 4. Regierungsmonopolen.

Die amerikanische Regierung , so wird er¬
klärt , maßt sich nicht an, andern Regierungen
vorzuschreiben , wie sie ihre Handelspolitik re¬
geln sollen , aber sie verlangt die gleiche Be¬
handlung wie andere Staaten . Bei Kontingen¬
tierungen und Devisenkontrollen verlangt sie
proportionellen Anteil , gemessen an einer vor¬
hergegangenen Normalperiode , in der keine Be¬
schränkungen bestanden . Bei Monopolen ver¬
langt sie die gleiche Berechtigung , Angebote
einzureichen , wie andere Länder . Bei Zöllen
verlangt sie gleiche Zollsätze , wie sie andere
Länder erhalten.

Um nun die Länder , die nach der hiesigen
Auffassung gegen den amerikanischen Handel
diskriminieren , zur Aenderung ihrer Haltung zu
bewegen , hat die amerikanische Regierung be¬
schlossen , ihnen das Recht auf die belgischen
„Minimalzölle “ nur einstweilen zu gewähren.
Sie hofft , so betont die Verlautbarung , daß sie
nicht gezwungen werde , diese Gewährung zu
beenden ; aber das hänge von den andern Län¬
dern ab. Sie werde die bestehenden Verträge
mit Deutschland,  Italien , Portugal und
Dänemark kündigen , und 30 Tage nach Ablauf
dieses betreffenden Vertrages werden Minimal¬
zölle nicht mehr auf die Waren des betreffenden
Landes angewandt werden , es sei denn , daß
inzwischen mit dem Land ein neues Abkommen
abgeschlossen wird . Mit anderen Worten , die
belgischen Minimalzölle werden sämtlichen Län¬
dern einschl . Deutschland ab 1. Mai gewährt.
Deutschland hat also ab 1. Mai die gleichen
Zollvergünstigungen in Amerika wie Belgien.
Aber wenn der deutsch -amerikanische •Vertrag
im Oktober abläuft und nicht erneuert wird , so
verlieren wir einen Monat später das Recht
auf diese Minimalzölle.

*
II. B. : Die Vereinigten Staaten werden , wenn

nötig , durch weiteres Absinken ihrer Ausfuhr
lernen müssen , daß zum Handel immer zwei
Parteien gehören , die nehmen und geben . Die
Stellung eines überwiegenden Lieferanten ist
für die Ver . Staaten unwiederbringlich dahin.
Sie werden sich schon mit dem Gedanken ver-

Einfuhr ohne Devisenbescheinigung
Berlin , 2. April . Nach den Bestimmungen des

Neuen Planes erstatten bekanntlich die Zoll¬
stellen den Ueberwachungsstellen laufend Mel¬
dungen über die nach Deutschland eingeführten
Waren , bei deren Abfertigung eine Devisen¬
bescheinigung oder eine an deren Stelle tretende
Ersatzbescheinigung (Bestätigung , Unbedenk¬
lichkeitsbescheinigung ) nicht vorgolegt werden
konnte . Die Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung hat den Ueberwachungsstellen in die¬
sen Tagen nähere Anweisungen über die Aus¬
wertung dieser Zollmeldungen erteilt.

Die Ueberwachungsstellen haben danach Er¬
mittlungen darüber anzustcllen , ob die ohne De¬
visenbescheinigung eingeführten Waren auf un¬
gesetzliche Weise bezahlt worden sind . Sie
haben dann gegebenenfalls Strafanzeige zu er¬
statten.

Sie werden ferner prüfen , inwieweit Firmen,
die Waren eingeführt haben , ohne eine Devisen¬
bescheinigung einzuholen , der Abschluß weite¬
rer Einfuhrgeschäfte gemäß § 37 des Devisen¬
gesetzes zu untersagen ist . Um Weiterungen zu
vermeiden , liegt es deshalb im Interesse jedes
Importeurs , Einfuhrgeschäfte nicht abzuschlie¬
ßen , bevor er eine Devisenbescheini¬
gung  erhalten hat.

trauter machen , daß der Grund für einen leb¬
hafteren Außenhandel nur auf dem Boden eines
wechselseitigen Austausches von Gütern und
Dienstleistungen gelegt werden kann . Der Spuk
der sogenannten Meistbegünstigung ist im Zeit¬
alter der künstlichen Abwertung der Währun¬
gen , der Zollmauern , Hemmungen des Kapital¬
exports und der sonstigen Umstände , die den
zwischenstaatlichen Handelsverkehr immer mehr
oinengen , erledigt . Die Vereinigten Staaten
sind auf dem besten Wege , infolge ihrer Kurz¬
sichtigkeit die alten Märkte ihrer landwirt¬
schaftlichen Ueberschußprodukte zu verlieren
und sie andern Ländern in die Hände zu spielen.
Werden sie bis zum Herbst noch einsehen , um
welchen Einsatz es geht , und auf Grund nackter
Tatsachen ihren handelspolitischen Kurs ändern?
Mögen sie bis dahin ihre Baumwolle „valorisie-
ren“, wie die Brasilianer ihren Santos ins Meer
schütten!

Auf die Dauer wird niemand , der von wirt¬
schaftlichen Dingen etwas versteht , so weiter
experimentieren wollen , weil die Versuche nutz¬
los sind und an der Volkskraft zehren . Eine
Politik der offenen Tür , die Onkel Sam selbst
als erster einladend weit aufstoßen sollte , könnte
für den Welthandel eine entscheidende Wen¬
dung zur nachhaltigen Belebung bedeuten.

Washington , 2. April . Staatssekretär Hüll gab
bekannt , daß die Verhandlungen über ein Wech¬
selseitiges Handelsabkommen mit Frankreich
fortgesetzt werden und man in den änchsten
Tagen mit einer endgültigen Entscheidung rech¬
nen könne . Sollten die Verhandlungen zu keinem
Erfolge führen , müßte Frankreich von der Liste
der Meistbegünstigungsländer entfernt werden.

Die Bausparkassen
im Dienste der Wolmbaufinanzicrung

Seit Jahren erweisen sich die Bausparkassen
als zuverlässige und ergiebige Geldquellen für
die Wohnbaufinanzierung . Während der Krisen¬
jahre waren sie lange Zeit überhaupt fast die
einzigen Geldinstitute , die ohne Unterbrechung
Monat für Monat neue Hypothekendarlehen ver¬
geben konnten . In der anschließenden Zeit
des Wiederaufbaues ist der Anteil der Bau¬
sparkassen am Gesamtbetrag der von den Trä¬
gern des organisierten Realkredits dem Bau¬
markt neu zugeführten Gelder von Jahr zu
Jahr weiter gestiegen . Die in den einzelnen
Jahren ausgezahlton Anstaltskredite setzen sich
laut I. f . K. wie folgt zusammen:

1832 1933 1034
(Mill. HM) (Mill. KM) (Mill. KM)

l’fjinilbriofanslallon
und Hypothekenbanken 20 — —

Sparkassen — — 80—100
Versicherunpren 150 100 100—115
Bausparkassen  50 65 130—135
Zusammen 220 165 310—350

Der Anteil der Bausparkassen betrug demnach
1932 rd. 223/<%, 1933 rd. 38 Vo und 1934 rd. 40 “/o.

Das Jahr 1935 haben die Bausparkassen mit
reoht erheblichen Beträgen abrufbereiter Mittel
angetreten . Die G. d. F . Wüstenrot schätzt
diesen Betrag auf mindestens 30 bis 40 Mill . RM,
die zum größten Teil schon in den ersten Früh-
jahrswochen dem Baumarkte zufließen werden.
Daneben werden die Bausparkassen auch in
diesem Jahr wieder Monat für Monat neue
Millionenzutoilungen vornehmen und so der
Bauwirtschaft regelmäßig neue Mittel zuführen
und zur weiteren Befruchtung der ganzen Wirt¬
schaft beitragen und damit zugleioh auch zur
weiteren Verminderung der Arbeitslosigkeit.
Angesichts dieser Tatsache und im Hinblick
auf den großen unbefriedigten Wohnungsbedarf
ist es sehr zu begrüßen , daß die Bausparkassen
von allen verantwortlichen Stellen tatkräftig
gefördert werden . Je stärker die Geldquellen
des Baumarktes fließen , desto wirkungsvoller
kann die Bauwirtschaft zum Segen für die ge¬
samte Wirtschaft wieder , in Gang gebracht

werden . Diese Geldquellen zu stärken , ist daher
heute wohl eine der wichtigsten Aufgaben der
staatlichen Wohnbaupolitik!

*
Der Reichsminister der Finanzen wird durch

ein Gesetz über die Förderung des Wohnungs-
ibaues Ermächtigt, ' einen Betrag bis zu 50 Mill.
RM aus den Mitteln zur Gewährung ' von Ehe¬
standsdarlehen für Zwecke der Kleinsiedlung
und des Kleinwohnungsbaues zu verwenden.

Im Reichsgesetzblatt Nr . 37 (Teil I) vom
30. 3. wird eine Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes über die Beförderung von Personen
zu Lande veröffentlicht.

Der Zigarren -,u . Tabakhersteller -Verband für
Klein - und Mittelbetriebe e. V., Bremen , wurde
mit Wirkung vom 31. März aufgelöst . Die Liqui¬
dation wird nach den allgemeinen gesetzlichen
Vorschriften durchgeführt.

Steuerwesen
pieUmsatzsteueruinrechnuiiRSsätze auf Reichsmark

für die Umsätze im März werden wie folgt festgesetzt:
Aegypten 1 Pfund 12.13 RM., Argentinien 100 Papier¬
pesos 65.04, Belgien 100 Belga 58.24, Brasilien 100 Mil¬
reis 10.99, Bulgarien 100 Lewa 3.05, Canada 1 Dollar
2.45, Dänemark 100 Kronen 52.82, Danzig 100 Gulden
81.27, Estland 100 Kronen 68.50, Finnland 100 Mark
5.22, Frankreich 100 Franks 16.45, Griechenland 100
Drachmen 2.36, Großbritannien 1 Pfund Sterling 11.83,
Holland 100 Gulden 168.42, Island 100 Kronen 53.54,
Italien 100 Lire 20.91, Japan 100 Yen 69.42, Jugoslawien
100 Dinar 5.66, Lettland 100 Lat 81.00, Litauen 100 Litas
41.65, Luxemburg 500 Franks 58.24, Norwegen 100 Kro¬
nen 59.46, Oesterreich 100 Schilling 49.00, Polen 100
Zloty 46.95, Portugal 100 Eskudos 10.74, Rumänien 100
Lei 2.49, Schweden 100 Kronen 61.00, Schweiz 100
Franken 80.80, Spanien 100 Peseten 34.01, Tschecho¬
slowakei J00 Kronen 10.99, Türkei 1 Pfund 1.98, Un¬
garn 100 Pengö 73.42, Uruguay 1 Peso 1.02, Vereinigte
Staaten von Amerika 1 Dollar 2.48 RM.

Die Festsetzung der ümrechnungssätze für die nicht
n- pmdm notierten ausländischen Zahlungsmittelerfolgt etwa am 10. d. M.

luagueourg . 2. April . Zucker . Gemahl . Melis
April 32.00, 32.10. Tendenz : ruhig.
Newyork . 2. 4. Kohzucku *. fest
“ä « • * “ [lull 2.31/3' MOezembei 2.4:
Mal „ ■ 2-23/26»Iseot. 2.35/66"lianuar . .2.3:

) Gold* odo  Briefnotlerangen
„ Netvyork, 2 April . Neuer Kontrakt . Mai 2.2
2.23 G, Juli 2.29 G 2.30 B, Sept . 2.33 G 2.34 B
2.39 G 2.40 B, Jan . 2.33 G 2.35 B März 2.27 G1 .2Tendenz : fest

Honig
Hamburg . 2. April . Eine Einfuhr war nur in

ringem Maße möglich , so daß die Vorräte im
wieder schnell vergriffen sind . (Preise für den G
n,?Dd,6A’ n?clj Qualität ) : Deutscher Heidehonigbis 135, deutscher Schleuderhonig 100—130 RM
l Zentner ab Hamburger Lager . Oriß-infllimhin
Havana/Kuba 49- 68, Haiti 5H72 , Klufornien
Guatemala 56—76, Salvador 52—72, Mexiko 50—72
paraiso/Chilo 48—60 RM (für ioo kg unverzollt
Hamburger Freihafen -Lager , Originalgebinde ).

Metalle

Rupfet (pet Tonne) £
Tendenz unreglm

Standard pet Rasse SO6/« - »/„
do. 3 Monate SO6/)- «/«
do. Settl. Preis BO8).

Electiolyt 33i/j—84
best selected 32*/*—3t
strong sheets 60
Elektrowlrebars 34
rinn (pet Tonnet

Tendenz gut bell
Standard pei Rasse 210®/.—17

do. 3 Monate2l8*/*- 3/
do. Settl. Preis 2l68/4ßanka* _

Stralts* £233/<
Blei (per Tonne)

lendenz willig
ausl. pr. offiz. Preis Ufi/i0
do. or. inofflz. Preis U8/«- '/.
do entf.Slchtoff.Pr
do entt. S.lnoft. Pi 11°/« «/e
do Settl Preis ll s/,:
Zink (pei rönnet
lenden unreglm
gewöhn! pi.offiz.P 12
do. pr. Inofflz. Preis 11“/« - 7«
do. entt.Sicht.otf.Pr. 126/«
do. entf. S. Inoff.Pt L 6/« - »/„
do. gew Settl. Preis 12

London, 2. April.
Aiumnlum fp. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus
„ (Pet Tonne)Erzeuger-Preis* 82- 83
Chlnes. per* 62- 64
Ouecksltber*

(per Flasche) Utys- ' /*
Platin* (p. 20 Ounc.)woltramen c. I| f.*

(Sb pet Einheit) 66—37
»Ickei. luländ.*

(pet Tonne) 200—201
do Ausland* tn. To.) 200—206

(8b. p.boj 01 t08lbs'
Kupfersulphat
*. 1- b.* (pe/ Tonne'

l4»/i 16V*

Clevelend Gußeisen G7*/>Ni.3, f.o.b Middles
borougb* (sh. o. To.'
Silber̂ (Pence pei

Ounce1 2 *-«/
do Lleferunt Ounct 28^
Gold (sh und penct

pei Ounce' U4/1
Amtl. Berlin Mittel¬

kurs I. d. engl. pfd.
* inaktiv« Notu-nn -’ 12.0*16

London, 2. April . 786 000 Pfund Sterling Gold wur-

Wollgarnfabrik Tittel &Krüger
und Stcrnwoll -Spinnerei AG ., Leipzig

Die Gesellschaft konnte 1934 das Inlands¬
geschäft weiter ausbauen . Das Ausfuhr-
gesch äf  t wurde ernstlich durch die eng¬
lische und japanische Kon k urrenz
erschwert . Trotzdem scheute die Leitung keine
Anstrengungen , um die Auslandskundschaft
wiederzugewinnen . Ein kleiner Erfolg sei be¬
reits sichtbar geworden . Die Betriebseinnahmen
erhöhten sich auf 7,92 (7,75) Mill ., wozu noch
sonstige Einnahmen von 0,13 (0,08 ) Mill . RM
treten . Nach Absetzung sämtlicher Aufwendun
gen sowie nach Abschreibungen  auf An
Lagen von 1,02 (0,68) Mill . RM. wird einschl
des VoHrags von 0,38 Mill . RM. ein Keinge
winn  von 1,50 (0,86) Mill . RM. ausgewiesen
Der GV . am 15. April wird vorgeschlagen , hier¬
aus auf das 7,5 Mill . RM. betragende AK . eine
Dividende von 8 (6) Proz.  auszuschütten,
wovon 7 Proz . in bar zur Auszahlung gelangen.
Auf Vorräte werden aus dem Reingewinn noch
Sonderabschreibungen  von 0,35 Mill.
Reichsmark vorgenommen , so daß nach Zu¬
weisung  von 0,125 Mill . RM. an die Ge¬
folgschaft  und die Wohlfahrtseinrichtungen
0,38 Mill . RM. zum Vortrag verbleiben.

Die Bilanz (in Mill . RM.) weist ein Um¬
laufsvermögen von 12,17 (9,82 ) aus , darunter
betragen Bankguthaben 3,86 (0,37) , Wertpapiere
neu 0,89, Warenforderungen 3,60 (3,29 ) , son¬
stige Forderungen 0,29 (0,006) , Vorräte 3,28
(5,89 ) . Andererseits stehen die Gesamtverbind-
lichkeitcn nur mit 1,07 ( 1,26) zu Buch , Reser¬
ven und Rückstellungen mit zusammen 4,78
(3,63 ) .

Die Aussichten  für das laufende Jahr
hängen im wesentlichen von der Rohstoffver-

Spinncrei und Weberei Pfersee -Augsburg
übernimmt Mechanische Baumwoll -Spinnerei und
-Weberei Kempten . Im Bericht der zum Kolber-
moorkorizern gehörenden Gesellschaft wird u, a.
auf die seit 1930 bestehende Personalunion mit
der Mechanischen Baumwollspinnerei und -Webe¬
rei Keinpten hingewiesen . Man habe sich ent¬
schlossen , die bisher im Besitz der Kolbermoor-
Union AG . in Kolbermoor und - der Baumwoll¬
spinnerei Kolbermoor befindlichen Aktienpakete
im Nominalwert von 1,42 Mill ., d. h. rund 92%
des Aktienkapitals , zu übernehmen . Davon wur¬
den der Mechanischen Baumwoll -Spinnerei und
-Weberei Kempten nefm. 150 000 RM. Aktien un¬
entgeltlich zur Einziehung überlassen mit dem
Zweck , hierdurch zur Beseitigung der ausgewie¬
senen Un'terbilanz beizutragen . — Bei 416 247
(411531 ) RM. Abschreibungen  wird ein
Reingewinn  von 410461 (369414 ) RM. aus¬
gewiesen , aus dem wieder 8 Prozent Divi¬
dende  zur Ausschüttung gelangen . General¬
direktor Eugen Dillmann , der nach 50 Berufs¬
jahren in den Ruhestand tritt , soll in den Auf¬
sichtsrat gewählt werden . Die zurzeit vorliegen¬
den Aufträge sicherten eine Beschäftigung im
bisherigen Umfang für die nächsten Monate.

Portland -Zementfabrik „Germania “ AG ., Han¬
nover . Der Bruttogewinn von 1 019 452 (441 243)
Reichsmark soll zunächst zu erhöhten Abschrei¬
bungen und Rückstellungen in Höhe von 735 416
Reichsmark verwandt werden . (I. V. wdffle der
Gesamtgewinn zu Abschreibungen und Rückstel¬
lungen verwandt .) Aus dem verbleibenden Rein¬
gewinn von 284 053 RM. soll die Dividenden¬
zahlung auf die Vorzugsaktien mit 7 Prozent
(unter Nachzahlung für die Jahre 1931 bis 10j3)
und auf die Stammaktien mit 4 Prozent wieder
aufgenommen werden . Der Restbetrag von
77 852 RM. verbleibt zum Vortrag.

Hannoversche I'ortland -Cementfabrik AG.,
Misburg . Für 1934 wird die Ausschüttung einer
Dividende von 6 (4) °/o vorgeschlagen.

M. Achgelis Söhne AG. Wesermünde-
Geestemünde

Infolge Steigerung des Gesamtumsatzes kann
die Gesellschaft für 1934 einen verhältnismäßig
befriedigenden Abschluß vorlegen , obwohl die
Preise nur einen geringen Nutzen ließen . Die
neueste Ausführung der von der Gesellschaft
liergestellten Fischnetzwinden habe sich gut ein-
geführt . Im Schiffshilfsmaschinenbau würden
laufend Verbesserungen vorgenommen . Die
Erfolgsrechnung schließt nach 9960 (4487) Bll
Abschreibungen auf Anlagen und 5000 RM Zu¬
weisung an den Werkerneuerungsfonds mit
einem Reingewinn  von 5272 RM ab, wo¬
durch der Verlustvortrag  von 3383 RM
voll abgedeckt  wird . Der Rest von 1388
RM soll auf neue Rechnung vorgetragen wer¬
den. In der mit 304 405 RM abschließenden
Bilanz  werden 21165 (9164 ) RM Verbind¬
lichkeiten auf Grund von Warenlieferungen
ausgowiesen denen 45 400 RM Bankguthaben,
41 013 Forderungen auf Grund von Warenliefe¬
rungen und 45 718 (22 758) RM vorsichtig be¬
wertete Roh -, Halb - und Fertigfabrikate gegen¬
überstehen . Auf Grund der weiteren Belebung
der Schiffbauindustrie hofft die Gesellschaft , im
laufenden Geschäftsjahr ausreichende Aufträge
zu erhalten.

Nowvork . 3. 4.
Kupl. el. 7.221/,30/90 T 7.221/,
Zinn, loco 47.96

6.65 IWeißblech 6
3.90 Roheis. N. 2 21

61.25 Roheis. N2p 20
Berlin , 2. April . Metalle . Elektrolytkupfer prom

eif Hamburg , Bromen oder Rotterdam (Notierung d
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 39‘/i B
für je 50 bg.

priginalküttenalummium 89—99 Pzt . in Blockt
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- od
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 93—99 Pzt. 2
Feinsilber (1 kg fein ) 50'/t—53V« HM.

Berlin , 2. April . Der Londoner Goldpreis betrii
J “ 2. April fiir eine Unze Feingold 144 sh 1 d gloi
86.7742 KM, für ein Gramm Feingold demnach 5.S
penee gleich 2.78985 RM.

Hamburg , 2. April . Altmetalle . Elektrolytkupü
grabt 80—32, Sohwerknpfer 80—32, Rotguß 85-
Sohwermessing 21V.- 22, Leiohtmesslng 14—15'/t, M
Singspäne 15'/«—28. Aitzink 7—71/», Altblei 16—11.

Hamburg , 2. April . (Richtpreise des Vereins d
am Metallhande ] beteiligten Firmen ). Silber prom
54/* B 54V* G, Hüttenrohzink 18'/« B nom. 18V« G.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
iNewvork. 2 4
Tägl. Geld i
Bankakz.
90 Tg. BrJei V«
90 Tg Geld
Pr.Hwechsei
tiledi Sat2 sh
höchst. Sat?

Wechs auf
lond Cbi 4 M

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
^nnenhaeep

•4.80
o.60*/s16.07
8.28i/i13.68

32.52
67.48
-*4.80
44.17*/:
^ .47«/

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan
Berlin

4.19
18.86
«J9.80
2.27V*
0.93V*

28.19
32.06
8. U

40.24

Nach unsichcrm Verlauf schwach
Ncwyork , 2. April . Dio Unternehmungslust war iu

\>allstreet auch heute im großen und ganzen nur
gering , wobei dio Kursbewegung mehrfachen Schwan*
kungen unterworfen war . Zeitweise hatte es den An¬
schein , alsv sei eine Besserung in der Beurteilung

zu  verzeichnen , jedoch bekundete die Spe*
Kulation nach wie vor eine stärkere ZurüoK*
ha 11  u n g Die Meldungen von den führenden
Warenmärkten waren gleichfalls nicht dazu angetan.
Anregung zu bieten . Bei Eröffnung wies die Kurs-
gostaltung keine einheitliche Linie  mu-
Vorübergehend war dio Umsatzlätigkeit etwas löD*
liafter , schrumpfte aber bald erheblich zusammen. l.m
allgemeinen überwogen Kursbessorungen um Bruch¬
teile eines Dollnr . Im Verlauf griff allgemein olöß
ziemliche Unsicherheit  Platz . Die Börs0schloß schwach.

Am Bondsmarkte fanden Eisenbahnbonds Kau' :
Interesse , ausländische  An ’eihen wiesen hßl
ruhigem Gesohäft feste  Haltung auf.
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Schiffahrt und Schiff bau BaaBEMl
Erste Heimreise des D. „Scharnhorst“

bereits ausverkauft

Bremen , 2. April . Seit längerem macht sich
ln Ostasien und in anderen Gebieten des über¬
seeischen Auslands ein außerordentlich starkes
Interesse für die neuen Ostasien -Schnelldampfer
„Scharnhorst “ und „Potsdam “ und „Gneisenau“
des NDL. bemerkbar . Obwohl sich die Schiffe
z. Zt. noch im Bau befinden , ist doch schon
Dampfer „Scharnhorst “ für die erste Heimreise
von Ostasien nach Europa in beiden Klassen
(1. und Touristenklasse ) vollkommen ausver¬
kauft . Der Norddeutsche Lloyd sieht in die¬
ser Tatsache ein gutes Zeichen für weitere er¬
folgreiche Fahrten der neuen Schiffe . Damp¬
fer „Scharnhorst “ tritt seine erste Auslands¬
reise bekanntlich am 10. Mai von Bremen aus an.

Schwerer Schiffszusammenstoß
auf dem Stettiner Haff

Swinemttnde , 2. April . Wie erst jetzt bekannt
wird , hat sich am Montagabend gegen 20 Uhr
ein schwerer Schiffsunfall im Haff unweit von
der Einfahrt der Kaiserfahrt ereignet . In der
Nähe der Tonne 2 wurde ein kleines Fahrzeug,
das in Richtung Kaiserfahrt fuhr , von dem nach
Stettin bestimmten Dampfer „Viktoria “ der
Reederei Grihel (Settin ) in der Dunkelheit ge¬
rammt und so schwer beschädigt , daß es in kur¬
zer Zeit sank . Name und Besitzer des gesunke¬
nen Fahrzeuges sind noch nicht bekanntgewor¬
den. Auch das Schicksal der Besatzung ist un¬
gewiß . Da von der wahrscheinlich aus zwei
toann bestehenden Besatzung des untergegange¬
nen Fahrzeuges bisher jede Spur fehlt , ist zu

Steigerung des deutschen Anteils
am La-Plata -Verkehr

Hamburg , 2. April . Der Anteil der deutschen
Flagge am La-Plata -Schiffsverkehr ist im letz -,
ten Jahre wiederum gestiegen , und zwar auf
7,6 >/o. Allerdings ist damit der Stand des Jah¬
res 1930 noch nicht wieder erreicht . Der ge¬
samte einkommende Schiffsverkehr am La Plata
wird für 1934 mit 10 076 000 NRT. angegeben,
woran Deutschland mit rund 770 000 NRT. be¬
teiligt war . Bemerkenswert ist , daß der An¬
teil der englischen Flagge in den letzten Jah¬
ren fortgesetzt zurückgegangen ist.

Hamburger Hafenverkehr
Hamburg , 2. April . Nach Mitteilung des Han¬

delsstatistischen Amtes sin-d im März zu Handels¬
zwecken angekommen 932 Dampf - und Motor¬
schiffe und 479 Motorsegler und Segelschiffe,
insgesamt 1411 Seeschiffe mit 1 580 075 NRT
gegenüber 1209 mit 1 549 171 NRT im Februar.
945 Seeschiffe führten davon die deutsche
Flagge . Abgegangen sind zu gleichen Zwecken
916 Dampf - und Motorschiffe und 595 Motor¬
segler bzw . Schlepphilfe , insgesamt 1511 See¬
schiffe mit 1481084 NRT gegenüber 1387 mit
1361290 NRT im Februar . Hiervon führten
1061 Seeschiffe die deutsche Flagge.

Die „Mauretania“ wird verschrottet
London, 2. April . Der 30 696-Tonnen -Dampfer

„Mauretania “ der Cunard-White -Star -Line ist
zur Verschrottung von einer Firma in Glas¬
gow angekauft worden.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den Heimfraclitenmärkten war es heute durchweg
sehr ruhig.  Auch ausgehend wurde nur sehr
wenig geschlossen , obsohon ein Schiff von 7800 tMaximum von Wales nach Alexandrien , die etwas
bessere Rate von sh 7/6 erzielte . —

Am La Plata  besteht noch immer gute Nach¬
frage für April - und Mai-Verschiffung , ohne daß es
jedoch £teu weiteren Abschlüssen kam. Während die
Reeder für April -Abladung nach wie vor auf Raten
halten , die etwas über dem Schema liegen , scheint
das Angebot an Schiffsraum für Mai den gegenwär¬
tigen Anforderungen vollkommen gerecht zu werden.— In Nordamerika  sind die Verhältnisse un¬
verändert . Das Gesohäft für Kanada -Getreide von
Montreal entwickelt sich nur langsam , während Ver¬
suchsnachfragen im Markt sind für Schrotteisen und
weitere Schiffe für Zeitcharter benötigt werden . Für
Zucker von Westindien  kam es nicht zu wei¬
teren Buchungen , wogegen Tonnage benötigt wird für
Salpeter von Chile  nach Spanien . Vom Nord¬
pazifik  wurde , das Chartern auf fio .-Bedingungen
wieder aufgenommen und man schloß April -Schiffs¬
raum nach England auf der Basis von sh 17/3 für
einen Löschhafen , während £ 4.450.—.— nach Shang¬
hai von Brit .-Kolumbien gezahlt wurden *— •

Nach den inzwischen mit dem Verband der
australischen  Getreideverschiffer stattgefun¬
denen Verhandlungen sollen einige kleine Aende-
rungenin demMinimumfraohtschema
vorgenommen werden . Der Verwaltungsausschuß der
Trampreeder gibt nunmehr bekannt , daß die Ratefür loses Getreide von Südaustralien oder Victoria
nach England/Kontinent/Mittelmeer (ausschl . lang¬
same irische Häfen ) für Cancelling -Daten nach dem
lö. Mai sh 23/— beträgt anstatt sh 23/6, wie vorher
angegeben . Als Zuschläge kommen folgende in Be¬
tracht : 6 d extra auf die von Geraldton oder Espe-
rance -Bay verschiffte Ladung , 6 d extra langsame
irische Häfen , sh 1/— extra auf die gesamte Ladung
für jeden weiteren Löschh'̂ fep für Schiffe mit La¬dungen bis zu 8250 t Bruttogewicht , 9 d ektra auf
die gesamte Ladung für jeden weiteren Löschhafen
für Schiffe mit über 8250t Ladung , sh 1/3 extra auf
die gesamte Ladung für die Adria . Alle Extrazu-
schläge verstehen sich über Basisrate . —

Die australischen  Getreidebefrachter haben
immer noch keine weiteren Aufträge vorliegen , da
die Ladungen sowohl im Fernen Osten als auch in
Europa nur langsam abzusetzen sind . Dagegen be¬
stand weiter Nachfrage für Erz von Whyalla , wofür
man ein mittelgroßes Motorschiff nach Baltimore zu
3 4.40 aufnahm . Der Sojabohnenmarkt  ist
untätig , wogegen man Reis von Burma  nach Hol¬
land zu sh 20/— schloß Die übrigen Ost-Heimfahrten
sind sehr ruhig bei im allgemeinen nom. Raten.
Im übrigen besteht noch ganz gute Nachfrage für’Schrotteisen vom Schwarzen Meer  nach
Japan . Weiter wurde für sowjetrussische Rechnung
ein Abschluß von Archangelsk  nach den Ver¬
einigten Staaten zu $ 12.25 geordnet.

Norddeichradio
hat am 3. und 4. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,

Almanzora Apapa , Aquitania , Antonio Delfino , Ar-
lanza , Armadale Castle , Arundel Castle , Ausonia,
Avila Star , Baden, Balmoral Castle, Baloeran , Be-
rengaria , Bremen , Britannic , Burgenland , Cap Arcona,
Cap Norte . Caribia , Carthage , Cathay , Chitral , City
of Baltimore City of Hamburg , City of Havre , City
of Newport News, Coblenz, Columbus, Conte Disavoia,
Conte Grande . Conte Verde. Cordillera , Deutschland,
Drottningholm , Duchess of Bedford , Duchess of Rich-
mond, Duchess of York, Ejnpress of Australia , Em-
press of Britain , Europa , ' Franconia , Frida Horn,
Gange, General San Martin , General von Steuben,
Giulio Cesare, Gerolstein , Hamburg , H. C. Horn,
Homerio, Ibexia , Ile de Franca , Kaisar i H.ind, La-

conia, La Coruna, Los Angeles , Madrid , Majestic,
Manhattan , Mantua , Massilia , Milwaukee, Mimi Horn,
Mongolin, Moldavia , Monte Sarmlento , Mooltan, Nal-
dera , Narkunda , Newyork, Neptunia , Njassa , Oak-
land , Oceania, Oceana. Oldenburg , Olympic, Orazio,
Orbita , Orduna , Orford , Orinoco, Ormonde» Oronsay,
Orontes , Orotava , Orsova, Paris , Portland , Presidente
Gomez, President Harding , President Roosevelt,
Ranchi , Rawalpindi , Reliance , Resolute , Saarbrücken,
San Francisco , Saturnia , Sauerland , Seattle , Strat-
liaird , Strathnaver , Stuttgart . Tacoma, Tanganjika,
Trier , Vancouver . Viceroy or India , Victoria , Vir-
gilio , Vogtland , Wadai , Waldtraut Horn , Wangoni,
Warwich Castle, Washington . Watussi , Werra , Win¬chester Castle, Windsor Castle.

B. Telephonisch : Bremen, Der Deutsche , Europa,
Newyork , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. April:
Feronia , dtsch ., von Gothenburg , D. G. Neptun,Hafen I , Schuppen 10, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 2. April:
Adrar , franz ., von Afrika , Herrn. Dauelsberg , Gebr.

Röchling , Okoume. Kronos , dtsch ., von Antwerpen,
D. G. Neptun , Gebr. Röchling . Eifel , dtsch ., von
Hamburg , Gehr. Specht , Haren II , Schuppen 16.
Ostara , dtsch ., von Raumo , Rab . & Stadtl ., Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut . Finkenau , dtsch ., von Dublin,
Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh. Minos, dtsch .,
von Libau , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9,
Stückgut . Zeffiro , it ., von Italien , Nie. Haye & Co.,Gebr. Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 1. April:

Orla , dtsch ., nach Aalborg , Rab. & Stadtl ., Stück¬
gut . Warnern , dtsch ., nach Afrika , Habal , Stück¬
gut . Los Angeles, dtsch ., nach San Francisco , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Syra , dtsoh„ nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Holstenau , dtsch .,
nach Bremerhaven , Nie. Haye & Co .,
Abgegangene Seeschiffe am 2. April:

Cavalla , dtsch ., nach Alexandrien , Böning & Co.,
Stückgut . Atto . dtsch ., nach Alexandrien , Böning &Oo., Stückgut . Antinous , amk., nach Pensacola,
Waterman Linie , Stückgut . Wido, amk., nach Phila¬
delphia , Nordd . Lloyd, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 3. April:
Hafen I : Orlanda , Ibis 2, Lumme 4, Ostara 6. Fe¬

ronia , Kronos 10, Nereus , Minos 9, Kong Bjoern(Dock).
Hafen II : Sauerland , Schwarzwald 15, Melampus,Antinous 17, Wachtfels 12, Eifel , Finkenau 16.
Industriehafen : Enrlchetta (Kohlenhandel ). Adrar,

Zeffiro (Gebr. Röchling ), Aütilochus (Kali -Anlage ).
Werft : Donau (Dock V).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddentschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus, Sierra Cordoba,Sierra Ventana , Fulda.
Hamburg : Arucas , Arta , Holstein, ' Rhön, Este.

Hochwasserzeiten
Unterschiede geren Bremerhaven Botersand 1 Std.
35 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,
Datum Farge 1 Std

Bremen Stadt
. 45 Min.

Vegesack Bremerhav.
3. April 3.27 16.04 2.47 15.34 0.52 13.29
4. April 4Ji5 16.48 3.45 16.18 1.40 14.13
5. April 4.59 17.30 4.29 17.00 2.24 14.55

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls*
hafen Hameln31. März 1.90 2.76 2.15

1. April 1.97 2.87 2.16
2. April 2.00 2.88 2.36

Minden
2.66
2.71
2.91

Erweiterung des deutsch -österreichischen See¬
fischtarifs . Dem Anträge der Industrie - und
Handelskammer zu Wesermünde entsprechend,
ist mit Gültigkeit vom 26. März das Warenver¬
zeichnis des deutsch -österreichischen Seefisch¬
tarifs im Verkehr von deutschen Küstenplätzen
erweitert worden , so daß jetzt die Frachtsätze
für frische , geräucherte und marinierte See¬
fische gleichgestellt sind.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster 1. an Ant¬

werpen . Askania 1. an Havana . Attika 1. an VeraCruz. Der Deutsche 1. ab Bremerhaven . Eisenach
31. 3. an Para . MS Elbe 31. 3. ab San Francisco nach
Port of Longview. Charterdampfer Flottbek 1. Ushant
passiert nach Cristöbal . General von Steuben 31. 3.
ab Korfu nach Dubrovnik . Ingram 1. Bishop Rock
passiert nach Pastellilö . Charterdampfer Kamerun
31. 3. an Seattle . Neckar 1. ab Nagoya nach Yoko¬
hama . Charterdampfer Nordsand 2. ab Singapore
nach Penang . Riol 31. 3. an Lake Charles . Roland
1. ab Antwerpen nach Cristöbal . Saarbrücken 1. ab
Genua nach Port Said . MS Weser 1. St . Thomas pass,nach Cristöbal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 1. in Antwerpen . Geierfels 2. in
Suez. Goldenfels 1. in Bombay. Hohenfels 1. in
Santa F6. Lindenfels 1. Perim passiert . Rauenfols
1. in Antwerpen . Sonnenfels 31. 3. in Newyork . Stahl¬eck 1. in Porto . Trifels 1. von Colombo. Wartenfels
J0. 3. in Bhavnagar.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Feronia 1. in Bremen . Hero
1. in Stavanger . Klio 2. von Antwerpen nach Bar¬celona . Kronos 2. in Bremen . Mercur 1. von Dront-
heim nach Bergen . Minos 2. in Bremen . Neptun 2.
von Köln nach Rotterdam . Niobe 1. Emmerich pass,nach Köln . Pax 2. von Köln nach Rotterdam . Per¬
seus 2. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Phae-dra 1. von Rotterdam nach Köln. Theseus 2. in
Gothenburg . Uranus 1. von Gdingen nach Danzig.
— (Nachmittagsmeldung : Ajax . 2. Ouessant passiert
nach Bremen . Ariadne 2. Emmerich passiert nachKöln . Astarte 2. von Bremen nach Amsterdam . Atlas
2. von Bremen nach Antwerpen . MS Bessel 2. in Bre¬
men. Delia 2. von Bremen nach Antwerpen . Diana
2. Emmerich passiert nach Köln. Electra 2. Holtenau
passiert nach Bremen . Flora 2. in Stettin . Hector 2.
von Bremen nach Königsberg . MS Kepler 2. von
Bremen nach Antwerpen . Leander 2. in Hamburg.
Leda 2. Brunsbüttel passiert nach Elbing . Phoebus
2. in Köln. Pollux 2. von Rotterdam nach Elbing.

Priamus 2. in Bergen . Vesta 2. in Tarragona . Vul-can 2. von Rotterdam nach Köln. Wandrahm 2. in
Antwerpen . Sperber 2. in Bremen . Eifel 2. von Car¬
tagena nach Alicante . Specht 2. in Bremen . Pluto
31. 3. in Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Bussard
2. an Kopenhagen . Butt 2. an Antwerpen . Drossel 1.
von Antwerpen nach Middlesbrough . Orla 2. Bruns¬
büttel passiert nach Abo. Ostara 2, an Bremen . ,Rabe
1. Holtenau passiert nach Königsberg . Phoenix 2. vonBremen nach Hüll . Schwan 1. von Bremen nach
London. Specht 1. Holtenau passiert nach Bremen.Sperber 2. an Bremerhaven . Strauß 2. an Kotka.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Gonzenheim 30. 3. Pernambuco passiert . Heddernheim2. in Narvik Kelkheim 2. von Galveston nach Bre¬
men.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral . u. Kosmos Linien ). Westküste Nordamerika:
M'S San Francisco 1. an Rotterdam . — Westindien,
Mittelamerika : Sescstris 31. 3. Azoren passiert nach
Amsterdam/Hamburg . MS Patricia 31. 3. an Tam¬
pico. MS Phrygia 31. 3. Azoren passiert nach Ant¬
werpen/Hamburg . Syra 2. Cuxhaven passiert . Ni-
cea 30. 3. ab Port of Spain nach Amsterdam . MSCaribia 30 3. ab Pto . Barrios nach Port Limon. An-
tiochia 1. Ouessant pass . — Westküste Südamerika:
Saarland 31. 3. an Guayaquil . Mecklenburg 31. 3. ab
Pacasmayo nach La Libertad (Ec.) — Ostasien:
Bochum 1. Perim passiert nach Port Said . MS Kul-
raerland 1. ab Singapore . . Preußen 31. 3. an Tsingtau,
1. 4. ab Tsingtau . MS Cordillera 1. ab Hongkong
nach Shanghai . Oldenburg 31. 3. Ouessant passiertnach Genua. MS Havelland 31. 3. ab Port Said nach
Genua. — Niederländisch -Indien , Australien , Süd¬
afrika : MS Heidelberg 31. 3. ab Padang . Hamm 1. an
Barcelona . Bitterfeld 30. 3. an Sydney . Rendsburg
30. 3, ab Pondicherry . — Vergnügungsreisen : MSMilwaukee 1. ab Messina.

Hambcrg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Norte 1. Fernando de Noronha passiert . MSGeneral Osorio 1. von Lissabon nach Madeira . MS
Monte Olivia 1. in Montevideo. MS Monte Sar-
miento 1. in Sao Francisco do Sul. MS Bahia 2.

St. Vincent passiert . Eifel 2. in Bremen . Paraguay
2. Cap Finisterre passiert . Taunus 2. St . Vincent pass.
Tenerife 2. von Hamburg nach Süd-Brasilhäfen.
Westerwald 1. von Montevideo nach Antwerpen und
Hamburg . — Touristenreisen : MS Monte Rosa 2. inMalta

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie).
Westafrika:  Wahehe 1. ab Le..Havre . Wakama
30. 3. ab Port Gentil . Livadia 31. 3. an Borna. Wig¬
bert 31. 3. ab Monrovia . Wameru 2. an Hamburg . —Süd - und Ofltaf rika : Watussi 1. ab Walfish-
bay * Adolph Woermann 2. ab Rotterdam . Urundi
2. ab Emden . Usambara 2. Cuxhaven passiert.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia .31. 3. von Por¬
timao nach Hamburg . Amsol 1. .Ushant passiert.
Angora 1. von Rotterdam nach Hamburg . Atto 30. 3.
in Bremen . Cavalla 31. 3. in Bremen . Chios 31. 3.
in Calamata . Macedonia 1. von Oran nach Le Havre.
Samos 1. in Istambul . Smyrna 1. von Malta nachAlexandrien . MS Sofia 1. in Mersin . Thessalia 1.
von Antwerpen nach Rotterdam . Winfried 1. in Alex¬andrien.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 2. von Cu-
racao nach Pto . Cabello. MS Heinz Horn 4. in Lim-hamn.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg , feegier
Padua 26. Falkland -Inseln pass . Segler Priwall 10.
Kap Horn pass . Planet 23. von Valparaiso nach To-
copilla . Poseidon in Hamburg . Panther 26. Kanarische
Inseln pass . Puma 1. 4. von Hamburg nach Tiko. MS
Pionier 27. von Tiko nach Hamburg . MS Pelikan 31.
Kap Finisterre pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Larache 31. 3. von Fedhala nach Ant¬
werpen . Lisboa 1. in Pasajes . August Schultze 1.
von Hamburg nach Stettin . Sevilla 1. Ouessant pass.
Tenerife 1. von Rotterdam nach Oporto. Rabat 1. in
Sevilla . Pasajes 1. in Antwerpen . Porto 2. von Ham¬
burg nach Rotterdam,

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Hanseat 1. von Rotterdam nach Hamburg . Victor
Roß 31. 3. von Talara nach Fawley . Danmark 1. an
Rotterdam . MS Franz Klasen 1. an Hamburg.

Spinnstoffe
Bremen , 2. April . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.22 (13,27).
Bremen April Mai Mal [m«l Juli Juli Irt Okt.

Vor . Schluß
Eröffnunß .
12. 30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Sch !,.

12.33/ -/7
12.35/43
12.36/32
12.44/40
12.39/34

12. 32/2)
12.36/83
12.36/33
12.42/36
12.87/38

12.58/65
12.65/59
12.61/Ö9
12.68/62
12 6" /ö8

12.58/56
12.60/69
12.61/59
12.64/61
12.60/5 i

12.47/40
12 48/44
12.44/40
12.50/43
L2.46/*2

An rech . . . 12.24/- 12.34/- 12. 35/— 12.60'— 12.60/— 12 42/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.35, 12.33, 12.34, Juli

(neu) 12.60, Okl. 12.43, Dez. 12.44.Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.60.
Naohmittaee bezahlt : Mai 12.42, Juli nach Notiz

bezahlt ), Juli (neu) 12.63, 12.58, Okt. 12.45, 12.42,
Hamburg , 2. April.
Lokopreise per Ib) Tendenz
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl. 1
Hne Oomra Standard 1 Bremei Klausel 2

stetig

4.00
5.60

Loko : 11.25 (Vor , Notro . 11.30 Cents!
New York Mai iäli | Okt . | Dez . | lan. März

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl,.

11.00/01
11.11/12

10l86/96

ll .OJ/Oc 10.49/501
10.16/16 10 58/—

10.49/-
L1.G1]02 | 10.40/41

10 50/ — 10.66/-
10.68(69 10 69/-

10*42/— |lo !42/ —

10.57/58
10.60/*-

10̂ 44/-
New Orleans . . heutige Not. 11.30 | vorige Not. 11.80
Zufuhren ln Atlantik - und Golthäfen 4000| 300C

Schwächer
Newyork , 2. April . Am Baumwollmarkte war die

Grundstimmung etwas nervös,  da die Berichte
über die Agrarpolitik der Regierung sich teilweise
widersprechen . Im allgemeinen war die U m s a t z -
tätigkeit gering.  Käufe des Handels m denSichten alter Ernte führten vorerst zu einer leichten
Aufwärtsbewegung . Abgaben der Platzfirmen , Kom¬missionäre sowie für Rechnung des Auslands und
New Orleansei Häuser hatten im Verlauf dmen
Rückschlag  zur Folge . Mangels irgendwelcher
Anregungen war die Preisbewegung bei geringer Be¬
teiligung des Publikums nervösen Schwankungenunterworfen . Bei kaum stetiger Schlußtendenz lagen
die Notierungen unter Vortagsbasis.

.Wolle
Antwerpen , 1. April Kammzug

D.kg . belg .fr
2 . 1.

D.lb,pence p.kg . belg .Fr
2 . 1. 2 . 1.

p. lb .pence
2 . 1.

April 31.00 29.50
Mai 30.75 29.75
Juni 30.75 30.00
Juli 31.00 80.25
Aug . 31.25 90.50

24.00 23.50
24.50 24.25
24.76 24.50
26.00 24.60
25.26 24.62

Sept . 31.25 31.00
Okt . 31.60 31.00
Nov 31.76 81.25
Ums , 1060000 lbs
Tendenz : ruhig

26.26 24 .75
■45.W 24 .87
25.60 25.00

160000lbs
behpt

Weiter feste Hanfpreise . Die Hausse setzte sich in
Italien nach dem Bericht der Fachuntergruppe aus
den in den Vorberichten angegebenen Gründen in der
Berichtswoche hemmungslos weiter fort und führte
zu Preissteigerungen von 15 Lire für Hanf und 10
Lire für Werge . — In Jugoslawien ist die Marktlageunverändert fest.

Getreide und Futtermittel
v Hamburg , 2. April . Der Geschäftsgang ist äußerst
ruhig.  Für Weizen zeigt sich nur leichter Begehr
zu mäßigen Preisen für spätere Lieferung . Roggen
hat weiter schleppendes Geschäft . Die Unklarheit
über die neuen Verordnungen bezüglich der Herstel¬
lung von Roggenmehl hemmt die Unternehmungslust.
Hafer und Futtergerste sehr knapp.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg), 212, plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kg) 214, plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77kg) 210; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 94—95, Manitoba I 92—93. —
R o g g e n : inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 172,
Mecklenburger 172, Lauenburger -Holsteiner 169—172,
— Geiste:  inländische : Malzgerte 205 bis 210,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200̂ 208. —Roggenausfuhrscheine im freien Verkehr . Lieferung
April IdOB

Hannover , 2. April . (Eigener Drahtbericht ). (Groß¬
handelspreise ah hannoverschen Stationen , bei Brot¬
getreide unter Zugrundelegung einer Durchschnitts¬
fracht von 5 RM pro Tonne his zur Hafen - oder
Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahnstation
des Erzeugers in RM).

Weizen:  Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934,
Festpreisgebiet W VI 200, VIII 202, IX 205,
XII 20«, XIV 210, XV 211. — Roggen:  Durch¬
schnitt 72/73 kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX
165, XII 168, XIV 171. — Hafer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 166,
XV 169, XVI 170, XVIII 172. - Weißhafer  plus
7 RM per t . — Inländische Fnttergerste:
Durchschnittsqualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet
G IX 168, X 170, XII 173, XIII 174, XIV 176.

Berlin , 2. April . Die Marktlage im Getreideverkehr
war weiter ruhig.  Das . Geschäft entwickelte
sich nur langsam und blieb auf kleinste Bedarfskäufe
beschränkt . Die Versorgung der Mühlen mit Brot¬
getreide ist ausreichend , so daß Weizen und Roggen
auch zur späteren Lieferung und in hochwertigenQualitäten nur vereinzelt Unterkunft finden . Der
M e h 1markt bleibt abwartend , der notwendigste Be¬
darf wird in greifbarer Ware gedeckt . Die Zufuhrenin Hafer und Gerste zu Futterzwecken haben sich
nicht verstärkt . Die Verbraucher -Nachfrage bleibt
aber mäßig und kann bei Gegenlieferung von Kraft¬
futtermitteln befriedigt werden . Feine Braugersten
finden Beachtung , in Industriesorten liegt zu den
erzielbaren Preisen nur wenig Angebot vor . Die
Preise für Ausfuhrscheine waren kaum verändert.
Newvork, 2. 4
Weizen. Rt. I041/*
Hartw. Hä1/*
Ghlcago . 2. 4.
Gerste öS—ja
Weizen k stetig
Mai . . M 'l—*/*
full . . . * i;0»/<
^ept. . t * ,90V«- 8/*

Mais , loc) 96W« Qetrf. Engl , i/e -2/6
W’mehl . n. 6 . 60 Kontin 6- 8höchste 6 90

Mals stetig [ull . . . 39
Mal . . . 8. Sept. . . 37
[Uli . . .
Sept . . . ,

745/8
70 Roggen

Mai .
k stetig

. . . 51*/«
Hafer unreglin lull . . . . 653/«
Mal . . 447/a Sept. . . 67V*

Viehmarkte
Bremen , 2. April . Auftrieb:  1390 Schweine.61 Schweine zum städt . Schlachthof direkt . Markt¬

verlauf : mittel . Preise für 50 kg Lebendgewicht in
RM: Schweine : b) 46—49, c) 45—48, d) 42—47, Sauen:gl ) 47- 49.

Bremer Fleischpreise
Rindfleisch I . 66—70, II 55—65, III J0—54, Kalb¬

fleisch : II 48—55, Schweinefleisch : I 60—63, II 51—56,
III bis 50 RM für 50 kg. Geschlachtete eingeführt:

54 Binder , 117 Kälber . 8 Sohafe , 17 Soliweine. De-
schäftsverlauf : langsam.

Wunstorr , 1. April . Auftrieb:  642 Ferkel und22 Stan trenschweine. Es kosteten bis 6 Wochen alte
11 .11 im R hi « 8 Wflohen 1-S—18 °

riaiauurg , 2. April . hup «•»‘^ 1 •-■v»Schweine. Marktverlanf : Kälber rege , gute gesucht.
Schweine mittel . Preise:  Kälber A. 63—82; B.AmierAKälher al 52—57. b) 40—51. c) 30—39. d) 17—28.

Berlin , 2. April . Die Beschickung des heutigen Ber¬liner Viehmarktes mit Schlachtvieh war in allen Vieh-
gattungen genügend . Durch die gebesserte Nachfrageam Fleischmarkt verlief der Handel in allen Gattun¬
gen glatt . Binder , Schafe und Schweine wurden zu
Vorpreisen glatt aus dem Markt genommen. Füreinzelne Posten Kälber konnten die Verkäufer etwas
höhere Preise erzielen.

Auftrieb : 2158 Binder , darunter 897 Oohsen,
503 Bullen , 1758 Kühe , Färsen , Fresser , 5 Binder di¬
rekt zugeführt 3666 Kälher , 15 783 Schweine . Markt¬
verlauf : Binder : flott , Kälher und Sohafe : ziemlich
glatt , Schweine : glatt . Preise:  Binder : al) und a2)
41—42, h) 37—44, c) 82—36, d) 27—31, Bullen : a) 37
bis 38, b) 3?- 36, c) 30- 34, d) 26—29, Kühe : a) 34—35,
b) 38—33. c) 21—27, d) 14—20, Färsen : a) 88—39, b) 82
bis 37, c) 26—81, d) 23—25, Fresser : 22—28, Kälher:Doppeiender bester Mast 70—85, andere Kälber : a) 52his 58, h) 42—50, c) 32—40, d) 20—28, Lämmer und
Hammel : al) 44—46, bl ) 42- 43, c) 88—41 d) 25—37,
Schafe : e) 38—39, f) 35—37, g) 25—34, Schweine : al ) 50,
a2) 4«, h) 47—48, e) 44—47, d) 42—44. e) 38—40, Sauen:
gl) 45- 46, g2) 41—14.
Ghlcago, 2. 4. Schweine.
leichte ndr . 8 B0 Ischwere nd . 8 .86 Izufuhren 14000
höchste 8 .9B Jhöchst . 8 .95 | l . West . 53006

Schlacbtviehpreise an dentschen Märkten

RelchsdurchsdmlttS'
preise für 50 kg

Lebendgewicht in RM Zahlder
Märkte

1935
März

4 . - 9. ll . - l » . l .«.—23. 26. . - 30.
Ochsen , vollfl . (b) 15 33,5 30 34,4 86,1
Kühe , vollü . (b) 16 29,4 30,3 30,8 80,7
Kälber , mittlere <b) 15 43,4 44,9 44,6 4445
Schw .,100 -120 kg (c) 16 47,5 47,3 46,8 46,6

Seefische
Am 2. April landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 11 Dampfer insgesamt 1 584 500 Pfund frisohe
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee 3 Dampfer
127 500 Pfund gemischte Fänge , von Island 5 Dampfer
912 000 Pfund , meist Kabeljau und Seelachs , von der
norwegischen Küste 3 Dampfer 545 000 Pfund , vorwie¬
gend Goldbarsch , Schellfisch nnd Kabeljau . Ein
Hochseesegler brachte 1600 Pfund Schollen nnd Fein¬
fisch zur Versteigerung . Die Auktionspreise bliebenim wesentlichen unverändert , nur die reichlicher an¬
gebotenen Scrten orfuhren Bückgänge . Preise : Nor¬
wegische Küste : Kabeljau I 5, II 5‘A—5*/,, Schell¬
fisch I 9*/i—15. IT 9Vi—14V,, Goldbarsch 5—f>‘U. — Is¬
land : Kabeljau I nnd II 5—55‘/i, Schellfisch I 17—24Vi,
Seelachs 5. — Nordsee : Sohellfisch V 81/«—13V», Witt¬
ling 6‘/i—10, Seelachs 5—5‘/t.

Kolonialwaren
Hamburg , 2. April.

Gewürze : Bei anhaltend guter Nachfrage fest.
Preisveränderung 'en sind jedoch nicht eing’etreten.

Hülsenfrüchte : Chile-Linsen extra large loko
wurden zu 22.— RM per 50 kg verzollt umgesetzt.
Vom Ursprungsland © werden Linsen extra large zu
321/* RM. und faq zu 281/*RM., beides April -Abladung
per 100 kg transito angeboten . Bohnen und Erbsen
still nnd ohne Preisveränderungen . — Chile-Linsen
faq extra large 22.— RM.

Getrocknete Früchte : Ohne Veränderungen.
Reis : Nach den hier vorliegenden Meldungen liegen

die Östlichen Ursprungsmärkte bei verminderter
Nachfrage leichter . Hier bleibt die Stimmung weiterruhig.  Nach dem Inlande kommen nur kleine Um¬
sätze zustande . Preise wie zuletzt.

Rohkakao : stetig . Preise wie zuletzt . — Kakao¬
halbfabrikate : sehr ruhig . Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig , American Steamlard transito ah
Kai 34V<Dollar . American Purelard raff , per 4 Kistenä 25 kg netto verschiedene Standardmarken transito
Kai 36—36V2 Dollar . — Dänisches Schmalz 132 Kr . —
Speckpreise unverändert.
Ghlcago. 2. 4. Schmalz.
Tendenz : willig Itull . . , . 12 .47‘/i | üktober
Mal i . . . 12 62V: |sept . • * . 12,47 l/i | Dezember

Newyork , 2 . 4.
Oele und Fette

Schmalz 13.65
Talg , exti . 6 .87
Bw’saatöl 1. —

Mal * . 6 . 10 .13
Juli . 10 .30
September . 10.81
Oktober . . . 10. 02

Terpentin 61*/4
Newyork , 2 . 4 . Kakao , willig
Mal . * ■ » 4 .66 |Sept . . . 4 . 83
lull . . « * 4i77 iDezember 5 .04

Savannab 46*/*
Petr . StWC. 16. 25
St . W. T. 12.00
Mid. Co. 0 .94
P. Rohöl 1. 87^-2,021*

Iiannar• <• • 6.09
IMärz .im -

Kaffee
Bremen , 2. April . Die Stimmung des Marktes war

ruhig.  Dagegen lauteten die Anstellungen von den
Ursprungsländern zum Teil höher , jedoch wartet der
Markt die weitere Entwicklung dos Artikels ah. Der
Abzug nach dem Inland war uneinheitlich.
Spezialitäten bleiben weiter gefragt bei kleinstem An¬gebot.

Hamburg , 2. April.
Brasil -Kaffee : Brasil -Kaffees haben weiter ruhigesAbzugsgeschäft zu unveränderten Preisen . — Inf ewaschenen  Kaffees hat sich das Angebot vonen Ursprungsmärkten etwas verknappt . Die wenigen-vorliegenden Offerten bewegen sich auf unverän¬

derter Basis . Die Kaffee - E i n f u h r e n in Ham¬
burg bleiben weiter groß , allein am 1. April wurden
23 417 Sack, überwiegend nichthrasilianischer Her¬
kunft , eingeführt . Inlandsgeschäft in gewasche¬nen  Kaffees ruhig . Preise unverändert.

~ *r“‘ 4 « »ivnuigou iui /■ Hg UOLLU.
hei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (N euer Kontrakt ) : Mai 31*/i B, 30*/*
G, Juli 321/« B 311/* G, September 325/< B 31*/< G,Dezember 33'/, B 32V, G.
Newyork, 2. 4.
Tendenz stetig Dezember 7 . 80
Santos 9 [asuar . . .

_
März . . , , 7. 81, Tagesums. 6000
Mai . . . 8 .09 n Kaffee Rio 7. 12
[Ulf 7 .98 n März . . . . 5 . 40 n
Sept . . . . 7 .89 Mai . . . . 5 . 14 n

Inll
Sept . . . ,
Dezember
Tanuar . , ,
Taeesums.

5 . 20 n
5 .27 n
5 .36

300

fcic für Jahre 7hrc 3ufricftcnheit boftimmen
'iOpel-lOagcn überall unb 311 jebet Tages- unb 1ahtes3eit
(3uoetläffig ihre Arbeit leiften 311 fehen- , bas ift für 5ie
felbftuerftänblich.5ogtofi ift bas Üertrauen,bas Opel ge¬
nießt, fo umfaffenb ift bie Anerkennung, bie Opel-lDagen
jfinben, baß man oergißt, nach ben Crünben 3U fragen.
£ie fällten es aber bennoch tun! Sie fällten fich nicht
iiarmt begnügen, bei jebem oorbeifahrenben Opel ben
leifen unb ujeichen Sang bes motors,bie tabellofe Stra¬
ßen- unb fiutoenlage.bas oetblüffenbe An3ugsoermögen,
bie fchöne unb babei fo 3uoechmäßige Geftaltung bes
gan3en fal^ euges fê uftellen.
3ehn ITIinuten reichen aus, um Ihnen mehr als bas 3U
geigen. Benutjen Sie biefe hut3e3eitfpanne, um bei Ihrem

Opel-fjänbler audi bie gebiegene, reichhaltige Ausrot¬
tung, bie foegfältige Oecacbeitungbes ausgefuchten
ITIatecials, bie ungewöhnliche Geräumigkeit bes LDagen-
innecn unb alle bie anberen Edelheiten 3U prüfen, bie
in ihrem gan3en Umfange eeft bei eingehenbec Betrach¬
tung erkennbarfinb. Dann wiffen Sie: Opel-lOagen finb
auch in Ausstattungunb fiomfoct bec gefunbe ITlaßftab
für Automobilioect.
BeginnenSie baher mit bec Prüfung bes UDagens, ben
Sie fich anfehaffen wollen, bei Opel unb oetlangen Sie
eine unoetbinblicheProbefahrt. 5ie werben unaufge-
forbert betätigen, baß fich bie 3ehn ITIinuten, bie Sie
bacauf oeewanbten, wirklich ehrlich gelohnt haben!

OPEL der3uoerläfßgc

II Q

Gjjpbiflfo& m  J 850.-Wagen mit»Opel Synchron-febecung«:Opel»Typ 0lyrnpia«Rm 2500.- Opel 1,3 ftc.ab RIO 2850.- Opel63ylinD.ec abtRlh 3600...p.reife ab Werk Abam OpelA.G.Rüffelsheima. ITIain
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Die Börsen

Freundlich — später leicht abhröckelnd
Hamburg , 2. April . Unter dem Eindruck der

aus der Wirtschaft vorliegenden günstigen Nach¬
richten eröffnete die Börse in freundlicher Hal¬
tung , wenn sich auch das Geschäft im Vergleich
zum Vortag wesentlich ruhiger gestaltete . Be¬
sonders lebhaft ging es am Bankenmarkt zu, wo
Deutsch -Asiaten ihre Haussebewegung bis auf
370 festsetzten . DD -Bank wurden zu 901/« (plus
Vi °/o ) gehandelt und weiter gesucht Beiclis-
bankanteile verließen den Markt zu einem 1 Vo
höheren Kurs . Bei Sohiffahrtsanteilen
überwog die Kauflust , ohne daß allerdings er¬
wähnenswerte Veränderungen zu verzeichnen
waren . Die Aktien des Montanmarktes konnten
zumeist den gestrigen hohen Stand nicht ganz
behaupten . Nordsee besserten sich um V. Vo.
Von Bremer  Werten zahlte man für Roland¬
mühle Vs0/0  mehr . Reis und Handels wurden
sogar zu einem X% höheren Kurs umgesetzt
Nichtamtliche  Werte tendierten stetig.
Verstärktes Interesse zeigte sich für Deutsche
Werft die auf 58 anziehen konnten . Auch De-
schimag anhaltend fest  Im weiteren
Verlauf kam an den meisten Marktgebieten
etwas mehr Material heraus , das nur auf leicht
ermäßigter Kursbasis Unterkunft fand . Am
Renten markt  herrschte freundliche Grund¬
stimmung . Bremer . Altbesitz 109*/s Geld ge¬
nannt

Lebhaft und fest

Hannover , 2. April . Die lebhafte Geschäfts¬
tätigkeit hielt auoh an der heutigen Börse an.
Ilseder Hütte wurden unter Schwankungen 1 °/o
höher bezahlt , Hannoversche Immobilien 10 RM
und Eisenwerk Wülfel 2 Vo. Letztere erreichten
damit den Parikurs . Weiter fest lagen ferner,
Continental Gummi, Dampfkessel Wilke , Hacke-
thal Draht und einige Zementaktien . Zu unver¬
änderten Kursen wurden Marienborn -Beendorfer,
Kleinbahn und Hannoversche Straßenbahn um¬
gesetzt . Am Rentenmarkt  hatten Provinz¬
anleihen und Industrie -Obligationen zu anzie¬
henden Kursen größere Umsätze aufzuweisen.
Auch Liquidationspfandbriefe hatten durchweg
kleinere Kursaufbesserungen zu verzeichnen.
Von Goldpfandbriefen lagen einige Reihen
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank
mit 96V»Vo etwas fester . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 19 bis 20 und Winters¬
hall mit 93% bis 95. Zum Schluß konnten sich
die höchsten Tageskurse , behaupten.

Nach schwächerem Verlauf etwas erholt —
Renten freundlich

Berlin , 2. April . Die Börse war; heute we¬
sentlich ruhiger  als gestern , aber anfangs
immer noch überwiegend befestigt , da ’ vom
Publikum weitere Kaufaufträge Vorlagen , Da¬
gegen nahm die Kulisse Glattstellungen vor.
Auch von Bankseite erfolgten teilweise Ab¬
gaben , so daß die Tendenz im Verlauf etwas
schwächer war . Montan- und Elektrowerte wa¬
ren bis auf wenige Ausnahmen zu den Anfangs¬
kursen Vs bis l °/o gedrückt , während auf den
übrigen Märkten die Besserungen überwogen.
Bahn - und Schiffahrtsaktien waren gut behaup¬
tet . Bankaktien konnten anziehen . Im V e r -

Dollar - 2,494 (2,493) RM,
Englisches Pfund = 12,045 ( 11,94) RM.

lauf  gaben die Kurse allgemein nach, da vom
Publikum nur noch wenig Kaufaufträge ein¬
liefen . Gut gehalten waren Kali - und Bank¬
aktien . Die Schlußnotierungen waren für die
Standardwerte etwas _£ rbnlt _Earhezu zogen wie¬
der auf 147% nach 146V* und Siemens auf 153s/<
nach 152% an. Chemisohe Heyden schlossen
*/«*/• höher als gestern . Auch für Schultheiß
erhielt sich das Interesse . Dagegen waren Be-
kula bei etwa 500 000 RM Gesamtumsatz fast
2 Vo niedriger . Nachbörslich hörte man Farben
147V<, Bekula 137, Chem. Heyden 103V*.

Der Kassamarkt war überwiegend fester . Am
Bankaktienmarkt waren Dt -Asiatische Bank
nochmals 35 RM höher . Hypotheken -Bankaktien
lagen fester . Hamburger Hypotheken gewannen
3 %. Von Steuergutscheinen verloren 1934er
12 Pfg ., die übrigen blieben unverändert.

Im Gegensatz zum Aktienmarkt verkehrte der
Rentenmarkt wieder in freundlicher  Hal¬

tung . Am Markt der Industrieobligationen über¬
wogen die Abschwächungen . Dollarbonds bröckel¬
ten leicht ab. Privatdiskontsatz unverändert
3Va»/o.

Verlauf leicht schwankend

Frankfurt , 2. April . An der Abendbörse traten
gegenüber dem Berliner Schluß kaum nennens¬
werte Kursveränderungen ein . Da von seiten
der Kundschaft keine neuen Aufträge eingegan¬
gen waren , verhielt sich auch die Kulisse zu¬
rückhaltend . Im Verlauf  war die Kursge¬
staltung leichten Schwankungen unterworfen,
doch traten nennenswerte Veränderungen kaum
ein . Von Kassawerten gaben DD -Bank und
Dresdner Bank um je VzVo auf 90 nach , Com¬
merzbank waren mit 88 unverändert . Am
Rentenmarkt wurden Kommunalumschuldungs¬
anleihe bei kleinem Umsatz etwas höher be¬
zahlt . Auch für einige Hypotheken - und Liqui¬
dationspfandbriefe traten geringe Erhöhungen
ein . Chade-Anteile Lit . A bis C gewannen bei
233 RM 2 RM, von den übrigen Auslandswerten
lagen 3V»prozentige Schweizerische Bundesbahn
Vs*/o höher . Nachbörslich hörte man Farben
mit 147% bis V. Vo, Stahlverein mit 813/< bis
82 %, Hapag mit 34 Br.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , a. April
db’.Nederi.-Ind.I934 99.87
4•/• Nederl. 1916 —
4‘/i•/. Nederl. 1917 —
7'/. Dlsch. Rljks.
1949 (Dawes) —

SWIt  Dtsdi . Rljks.
1965 (Young)

7*/. Bremen1935
6>/t Preußen Obi. 52
Vit  Dtsdi . Rent . Bk.
Obi. 1950

Vit  Dtsdi . Spark , ft
Giro-Verb. 1947

Vit  Pr . PIdbrt .-Bk.
Pfdbrf. 1953

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960

V/t  Dtsdi . Kallsynd.
Obi. S. A 1950

Vit  Cont . Oatmnlw.
A. 0. Obi. 1956

6V1 Gelsenkirchen
Ooldnot. 1934

6V»Harp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949

Vit  I . O. Farben
Obi. 1945

Vit  Mitteid . Stahl » .
Obi. m. Opt. 1951

23
170/a

19*/,

Si

33*/,

V/t  Rheln .-Wstf . Bd.
Crd. Bk. PId. 53

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

Vit  Rh.-Wstl . B. Obi.
Siähr. Noten

V/t  siem . & Balske
Obi. 1935

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 1951

Vh 'lt  Verein . Stahl.
Lit. C. 1951

Vit  Rh .-Wstt . Eid : .
Obi. 1950

V!t Phoenix Ouid.-
Obi. 1960

6'/iSlem.-R.0b.2930
V/t  R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsche Bank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rijksbank —
WintersballA.-G. —
Algem. Knnstzijde 80—SO1/«
Aast. Rubb-Cult. Mii.85‘/r—8?V<
Ndl. ScheepTTt. Unie S5S/«—37
Mneil.-Co.Winstd.Pr. 39
Montecatinl —
Dt. Reldissdmlden-
tordemngen 2S' /. B

217»
24»/s

22

24V*

112
106

Uneinheitlich
Amsterdam , 2. April . Infolge der Erhöhung

des Prolongationssatzes auf IV«Vo, der monate¬
lang künstlich auf 1 Vo gehalten wurde , war die
Tendenz am Markt der. festverzinslichen
Papiere heute eher flau . Am Aktien¬
markt  war die Grundstimmung fest.  Phi - ,
lips etwa 8Vo höher , Unilevers  zogen auf
90 an. Aku nur wenig verändert . Kautschuk¬
aktien etwas schwächer . Tabakwerte  wur¬
den infolge der unbefriedigenden Be¬
wertung des Tabaks , der am Frei¬
tag zur Einschreibung angeboten
wird , niedriger gehandelt . Auch Zuckeraktien
mußten sich Kursabschläge gefallen lassen.
Kulturbankanteile fest Niederländische Schiff¬
fahrt fest » Die Ermäßigung der . Passa¬
giertarife  vermochte keinerlei Einfluß aus¬
zuüben . Amerikanische Fonds hei ruhiger Um¬
satztätigkeit gut behauptet » Deutsche Obliga¬
tionen kaum verändert

Belgisches Fluchtkapital in London
London , 2. April . Die Börse eröffnete zu¬

nächst in ruhiger Haltung . Später trat ver¬
stärktes Interesse für britische Staatspapiere
und Industrieaktien auf, die namentlich von
belgischer Seite gekauft wurden.

Berliner Devisenkurse
Am Valutenmarkt lag heut © das englisch © Pfund

infolge des immer noch anhaltenden Kapitalzuflusses
aus den Goldblockländern wieder recht fest nnd stellte
sich in PaTis auf 73,03 (73,50), in Zürich auf 14,90
(14,75V*) und in Amsterdam auf 7,14 (7,06V*), Der
Dollar  erwies sich als widerstandsfähig . Die Pa¬
riser Notiz lag mit 15,16V* (15,17V*) etwas unter der
des Vortages , während der Dollar in Zürich mit
3,09Vs und ia Amsterdam mit 1,48V* unverändert blieb.
Bei den Goldvaluten  ist zwar eine allgemeine
Beruhigung eingetreten , auf die auch die Abwer¬
tung des luxemburgischen Frank  um
10 Pzt . ohne Einfluß blieb , doch bleibt die Tendenz
immer noch leicht nach unten gerichtet . Der Belga

kam gegen Zürich sowie gegen Paris etwas höher zur
Notiz. Dl© übrigen Valuten blieben unverändert.

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

2. April

Geld j öriel

1- April

Geld | Briet
7 Ägypten 1 lg . Pt. 20.9631 12.33 12,36 12,226 12,266
6 Argentinien1 P.-P. 1,78a 0,658 0,662 0,658 0,662
3 Belgien 100 Belga 81.
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0.201 0.2('3 0,201 0,203
7 Bulgarien 100 Lev. 61,_ 3£47 8,063 3,047 3,053
6 Canada l k. Doll 4,58 2.478 2,462 2,468 2,472
2*/, Dänemark 100 Kr. 112,60 63,72 53,82 68,25 83,35
5 Danzig 100 Gutd. —,- 81̂ 0 81,46 81,20 81,44
4 England 1 Pfund 20,42 12,03 12,06 11,925 11,95p
2*/, Estld. lOOestn.Kr. -,— 68,4S 68,67 68,43 68.57
7*/. Finnland 1001. M. 81.— 6,315 5,-126 5,i6o 5,275
2*/i Frankreich109 Ft 81,- 16,42 16̂ 6 16,415 16,455
2 Qriectaenkt. 100 D. 81.- 2,364 2,358 2,354 2,368
3*/, Holland 100 Gutd. 168,74168,09 168,43 168. 10 168,44
5*/, Island 100 Ist. Kr. 112,60 Ö4.4Ö 54,öo 53,9b 54,08
4 Italien 100 Lire 81,— 20,58 20̂ ? 2(158 20,62

1.65 Japan 1Yen 2,092 0,702 0.701 0,698 (L700
3 Jugoslav. 100 Din. si ;_ 5,640 5,661 5,649 5,661
7 Lettland lOOLatts —̂— 80,92 81,08 80̂ 2 81,08
6 Litauen 100 Litas —_ 41,61 41,61 41,61 41.69
6*/, Norwegen 100 Kr. 112.76 60,47 60,59 59.94 60,06
4 Österreich lOOSch. 69,07 48,95 49,05 48,95 49,05
3 Polen 100 Zloty —— 46,93 47,03 48,90 47,00
5*/, Portugal 100 Esc. 453,57 10,92 10,9t 10.82 10.84
5 Rumänien 100 Lei ^ — 2,488 2,492 2.488 2,492
6*/, Schweden 100 Kr. 112.60 62,04 62.16 61,50 6L62
ö Schweiz 100 Fr. 81,— 80.72 80,88 80,72 80.88
2*/» Spanien 100 Fes. 81— 33,97 34,03 33,97 342/3
5»/* Tschech. 100 Kr. 86,- 10,40 10,42 10,40 10.42
3 Türkei 1 türk. PId. 18,46t 1,979 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengö —— — —
4»/* Uruguay 1 Gold-F. 4,34 1,019 1.021 1,019 . 1.021
i*/«V.St.v.Amerika ID 4,19t 2,492 2,496 2,491 2,495

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Die neue Parität des Belga

Brttssel , 2. April . Duroh das vom belglsohen Par¬
lament am Sonnabend verabschiedete Währungsgesetz
wird der König ermächtigt , den Kurs für den An-
und Verkauf fremder Devisen innerhalb einer Mini¬
malgrenze von 70 Prozent und einer Maximalgronze
von 75 Prozent der augenblicklichen Parität festzu¬
setzen . Am Sonntag ist nunmehr im Staatsauzeiger
eine Verordnung erschienen , wodurch der Kurs auf
der Grundlage einer Parität von 0,150 632 Gramm
Feingold je Belga neu festgesetzt wird . Durch die
Neufestsetzung ergibt sich , wie amtlich mitgeteilt
wird , folgende Parität:
100 französ . Franks
100 holländ . Gulden
100 Schweiz. Franks
1 amerikan . Dollar

- 39,135 Belga oder 195,67 Franks,
• 401,508 Belga oder 2007,54 Franks,
1 19(2,736 Belga oder 963,68 Franks,
- 5,889 Belga oder 29,49 Franks,

In einer halbamtlichen Mitteilung hierzu heißt es,
daß für den belgischen Frank wieder die feste Grund¬
lage des Goldes hergestellt »ist . Dnroh die Neubewer¬
tung des Goldes ergibt sich ein Mehrwert beim Me¬
tallgoldbestand der Belgischen Nationalhank , der dem
Währungsausgleichsfonds Zügewiesen wird.

Amsterdam , 2.4.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

bondon,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brflssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaaien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Heisingtors
Prae
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskan
Rumänien
Istanbul

59.45
7.14

148.19
9.77*/:

25. 16
47.95
12.27>/,
20.25
36.8/1/,
31.90

2. 4.
482.12
482.62
714.75
73.07
28.43
58.25
12,01
14.90
35.25
22.40
19.391/.
19.90*/«

110.06
226.62
115.37
27.25

212.60
400.00
554.43
*87.50
595.00

36 .821/,

6 . 20

Paris , 2. 4.
London
Newyora
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

78.02
15.16'/«

257.00
207.25 ■
125.00
490.62

Kopenhagen 325 .50
Holland 1022.75
Oslo

Zürich.
Paris
London
NewyorliBelgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warsdian
Helslngfors
Privat¬
diskontsatz l' l«- 1/«

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 508.00
Wien 25.68
Lettland 15.00
Warschau 25.56
BnenosAires 16.00 sfti.
Rio Janeiro 4. 12 0i.
Alexandria
Hongkong
Sbangba)
Yokohama
Australien
Mexiko - - -
Neuseelandi2*.oo
Montevideo
Valparaiso. 116.66
Buenos anf
London

Südafrika
Tägl. Gel*
Privatdisk.
Dlscontd.Bk.
v. England*) —

Prag 63.40
Rumänien 15.20
Iodochtna —
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Londt
Warsdian
PortugalAthen

97.59
2/037
1/602
1/206

125 .00
17.25

18.85
100. 12

*/>
*/l*- V>

609.00.
35.30

286.00

OHIz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld Vi- »/*
1 Monatsg, 1V»
Terminsätz,
Pfand
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. Lor.d.
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London an!
Bombay

Straltsdollaz
(Singapore)

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzscheln
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsa
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolosgati¬
onssatz Ifli
tägl. Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfand
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

Peseta

1/609
1/613

~lt
‘/U—I/B

*/»

2- 2>/,

V»

2>/u
1*/«

377.60 Offiz. Bank¬ per 1 Mt. —
32.25 diskont — Lirep. 1 ML —

Wien Bukarest 3.05
2. 4. Notenknrs 66.00 Helslngfors 6.55

20.38 Stockholm 76.80 Buenos Aires78.75
14.89 Oslo 74.85 Japan 87.01

309.00 Kopenhagen66.50 Privatdlsk.
52.50 Sofia — Inland l*/>
25.55 Prag 12.91*/, Privatdlsk
42.22»/: Warschau 5S.25. Ausland 2*/.

208.55 Budapest — £ per 1 ML 16
123.95 Belgrad 7.02 £ per 3 Mte. 45

Athen 2.94 $ per 1 ML 2*/»
— Istanbul 2.50 t per 3 Mte. 7

Kopenhagen 2.4.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam313._
Stockholm 115.66
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
465 .25
184. 00
30 .g079.25

150.30
38 .65

112.70
9.95

19.60
88.15

Wien 2. 4.
Amsterdam362.24
Belgrad —

Oslo, 2, 4,
London 19,90
Berlin 167.00
Paris 27.40
Newyork 415.00
Amsterdam280.00
Zürich 134.75
Helslnglors 8.90
Antwerpen 71.26
Stockholm 102,85
Kopenhagen89.25
Rom
Prag
Wien
Warsdian

34.50
17.60

215.12
90.83

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 2. 4.
Amsterdam 16.17
Berlin 961.00
Zürich 774.50
Oslo 577.00
Kopenhagen 615.00

78.75
Bukarest —
Kopenhagen 115 .30

Stockholm , 2.4.
London —
Berlin 162.50
Paris 26.f0
Brüssel 69.00
schw. PlätzelSi.OO
Amsterdam272.00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington408.00
Helslnglnrs ».bo
Rom
Prag
Wien
Warschau

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

25.90
71.12
44.26

536,22
129.76
116.121/.
328.00
199.00
23.96

167.90
593.00

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

33.60
17.40

77.00
35.44
22.26

133.27
101.16
173.63

Wien 569.90
Marknotea 897.60
Poln. Noten 451.76
Belgrad a  55 .6116
Danzig * 784.60
Warsdian 452.00

Ostasiatische Wechselkurse vom 2
Bombay 1.6‘Ist, Kalkutta

Shanghai 1.6*/«. Kobe 1.2V«
Shanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.10, London gegen Japan
1.2V«. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

April
1.6V«, Hongkong 2.0V«,
(Telegr . der Hongkong

Konzessionierungs -Wünsche
des Speditionsgewerbes

Berlin , 2. April . Auf einer gemeinsamen Ar¬
beitstagung des Reichsfachstandes des Deut¬
schen Speditions - nnd Lagereigewerbes nnd der
Reichsfachgruppe Spedition (Verein Deutscher
Spediteure ) e. V. erklärte der Präsident des
Reichsfachstandes , Dr . Doeberl , die Anfang d.
Js . durehgeführte Trennung der Deutschen
Bahnspeditions -Gesellschaft von den Firmen des
Schenker -Konzerns stelle nur einen ersten
Schritt anf dem .Wege zu einer gerechten und
dauerhaften Lösung dar. Eine restlose Befrie¬
digung werde erst dann eintreten können , wenn
alle die speditioneilen Tätigkeiten , die auch in Zu¬
kunft eine Gemeinschaftsarbeit erfordern , der
vollkommen freien Selbstverwaltung  des
Gewerbes unterstellt werden , im übrigen aber
der Einzelbetrieb nnd der mittelständische Auf¬
bau des Gewerbes gefördert und erhalten wird.

Insbesondere auf dem Gebiet des Sammel¬
gutverkehrs  nehme das Speditionsgewerbe
die volle Selbstverwaltung in seiner wirtschaft¬
lichen Betätigung für sich in Anspruch . Bei
Erstellung von Dnroh - nnd Transit¬
frachten  müsse auf die Existenzgrundlagen
der Seehafenspedltenre  nnd der in den
großen Stromgebieten arbeitenden Binnenum¬
schlagsspediteure Rücksicht genommen werden.

Eine besorgniserregende U eberbesetznng
sei besonders im Möbeltransportgewerbe und im

Lagereigewerbe festzustellen . Abschließend er¬
klärte der Redner , ein endgültiger Schutz könne
nur in einer Konzessionierung der drei großen
Gewerbegruppen Spedition , Möbeltransport und
Lagerei bestehen . Zur Reinigung des Gewerbes
und zur Sicherung eines lauteren Wettbewerbs
würde der Reichsfachstand in Bälde die vorbe¬
reitete Ehrengerichtsordnung entführen.

Der Hamburger Marktbeauftragte für Schlacht-
viehvcrwertung nach Berlin berufen

Hamburg , 2. April . Der Marktbeauftragte zu?
Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh am
Hamburger Markt , Bauer Fr . W. Beck , wurde
in die Reichsstelle für Tiere und tierische Er¬
zeugnisse , Berlin , berufen . Pg . Beck verdankt
diese Berufung seinen hervorragenden Fach¬
kenntnissen auf dem Gebiete der Vieh - und
Fleischwirtschaft , die er bisher voll in den
Dienst der Neuregelung des Groß -Hamburget
Vieh - und Fleischmarktes gestellt hatte .. Zn
seinem Nachfolger wurde der Bauer Heinrich
Iversen Ahnehy in Schleswig , bestellt.

Zwangszusammenschluß der Zigarcttenher-
Steller aufgehoben . Der Reichswirtschaftsmini,
ster hat davon abgesehen , die Anordnung einet;
vorläufigen Marktregelung in der Zigaretten¬
industrie hinsichtlich des Zwangszusammen¬
schlusses der Zigarettenhersteller aufrecht zu
erhalten . Er hat dagegen vor allem zum
Schutz der Kleinindustrie  durch eine.
Anordnung vom 30. März die Geltungsdauer der
Verbote der Errichtung neuer Anlagen nnd
Wiederinbetriebnahme stillgelegter Betriebe bis
zum 30. September verlängert.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen'
Reichsamt errechneten Börsenkennziffern stellen
sich in der Woche vom 25. bis 30. März für die
Aktienkurse auf 88,34 gegen 88,91 im Durch¬
schnitt der Vorwoche und für das Kursniveau
der 6prozentigen festverzinslichen Wertpapiere,
auf 96,54 gegen 96,40. *

Konkurse
Berlln -Charlottenburg : Heinz Pommorening , Berlin.

Fa . Kurt Gohlke, Berlin . — Bernburg : Kaufm . Hans
Baer in Kleinmühlingen . — Döbeln: Nachl . Kaufm,
n. Kohlenhändler Georg Bötzsch , — Dresden : Nachl«
Kaufm . Hans Gotthardt Leopold Hoyer . — Ebers*
bach , Sachsen : Architekt Pani Zehe in Neugersdorf.
— Gelsenklrchen -Buer : Witwe Jakob Müller , Emma
geh Scheiber in Westerholt . —Göppingen : Joh . Georg
Ziegelin , Maurermeister in Faurndau . — GroßGerau:
Kaufm . Johann Jakob Schnlmeyer IV in Mörfelden,
— München : Münchener Druck - und Verlagshans G«
m. b. H. — Zschoppau : Kaufm . Emil David Motulsky,

Vergleichsverfahren
Bamberg : Kaufm . Fritz Sonnenfeld . — Dresden:

Wi-Wo-Sa Lebensmittel und Kantinenbetrieb , Ver*
waltungsges . m. b . H. in Dresden -N. — Kiel : Mittel«
stands -Selbsthilfe , Arbeitsgemeinschaft Schleswig«
Holstein e. G. m. b. H. — Nördlingen : Viehhändler
Jakob Hamburger.

Leichte Erhöhung der Deckungsbestände
Normale Ultimobeanspruchung

Berlin , 2. April . Die Beanspruchung der
Reichsbank zum 31. März hielt sich durchaus
im erwarteten Rahmen , denn sie ist geringer
als zur gleichen Zeit des Vorjahres , in die das
Osterfest fiel . Die gesamte Kapitalanlage bat
sich in der verflossenen Bankwoche um 513,2
auf 4629,5 Mill . RM erhöht.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und -Schecks um 494,7 anf 3798,8 Mill.
RM, an Lombardforderungen um 8,9 anf 66,0
Mill . RM, an Reichsschatzwechseln um 7,8 anf
8,0 Mill . RM nnd an deckungsfähigen Wert¬
papieren um 1,8 anf 427,0 Mill . RM zugenom¬
men. Die Bestände an sonstigen Wertpapieren
blieben hei einer Zunahme um rund 41 000 RM
mit 329,6 Mill . RM nahezu unverändert.

Die täglich fälligen Verbindlichkeiten nahmen
um 19,79 Mill . RM auf 921,64 Mill . zu, wobei im
einzelnen die öffentlichen Guthaben eine starke
Abnahme , die privaten dagegen eine starke Zu¬
nahme aufweisen . Die Erhöhung des Postens
„Sonstige Passiva “' um 20,29 auf 209,05 Mill . RM
ist im wesentlichen auf die Steigerung durch¬
laufender Posten zurückzuführen.

Der Zahlungsmit .telumlauf  beträgt
Ende März 5841 Mill . RM gegen 5730 Mill . RM
Ende Februar und 5706 Mill . RM zur gleichen
Zeit des Vorjahres . Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen haben sich um rund
65 000 RM auf 85,1 Mill . RM erhöht.

Wochenäbersicht der Reichsbank vom
(Alle Ziffern in 1000 Bll)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in- nnd ausländische Goldmünzen
das Pfand fein za 1392 BM. be¬
rechnet . . . . . . . . .

and zwar:
la . Goldkassenbestand .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deokungsfäh . Devisen
Sa. „ „ Beichssohatzweehaeln
Sb. „ „ sonst Wechseln nnd

30. März

4. „ „ dentsoh . Scheldemünz.
5. „ „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardforderangen
6a. darunter Darlehen anf Beichs-

scbatzwecbseln .
7. „ „ deckungst . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. „ ., sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital . . .
2. Reservefonds

a) geeetzl . Reservefonds . . ,
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezablnngen ■
c) sonstige Rücklagen . . . .

S. Betrag der omlanfenden Noten ■
4. Sonst tägl . fällige Verbindlichk.
5. An eine Kündigungsfrist gehan¬

delte Verbindlichkeiten . . .

6a. Verbindlichkeiten ans weiter¬
begeb. im Inlande zahlbaren
Wechseln RM.

80824
50006

+ 229

21818
4250 164
7 090 + 7750

3793816 + 494707
01601 95633
4151 _ 10858

66027 + 8929
43 r>»W«1+)

427 021 + 1801
329607 + 41
606086 + 1503

150000
71265 + 4003
40261 «*• 7

359 658 — 5623
3633807 + 068 225

921636 + 19788
_

209046 + 2029!

- - .

abardeats 6 \
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Dtnttche Reichs- u.
Staats-Anleihen 2. 4. 1. 4.

t Brest Umtausch
5 Labeck28
6 Reichst!, lg. 35
5 Reichspost33 I.
4'/i da. 34 L
S Bremer * kL
5 do. er.
6 Lübeck Kr. kt.
6 do. gr.
Bremen Neuhesltx
Hamborg Nenbesiti
Dtsdi. Altbesitz
Bremen Altbesltx
Hamborg Altbesltx

sss/iG930
SCO.70
100.75
W*/,Ü
63*/iG
<S*/iO

es»/«G
93G

100.70
WO. -2
99.70
<S»/| G
(K*/,0

21' /«G 21.25
21.30 21.50
1I25,« 112.75

109*M 109.62
Wb*/«) «-a 1;«

Provinz- n. Kreis-
Anleihen

B Schlesw.-H. Pr. - .. . ,,
, vi28 df

Kreditanstaltennnd
Kärpers chatten

5 Oldb. Gsch. v. 23
6 do. Kom. S. 1 ^
6 do. do. S. 3 5*J{»9 74ü
6 do. de. S. 3 MG
6 do. S. 1. n. 3
6 do. S. 3 96 f?
6 do. S. 4
6 do. Gptbr. S. 5 T6G
6 do. do. S. 6 76*/:G - 96G

6
6
6 Pr.

Hypothekenbanken
5 Dt. schifftet. 3
6 do. 4
6 Hamb, ffypbfc. A
6 do. B
6 do. B
do. DFGRJK
5'h  do . Liquid.
do. Anteüsch.
6 Löh. Hypbk. 1

do. 2
do. 3. o. 4
do. 5
CtrM. 26/27

do. 28
5‘/. do. Liq. 26 A2
do. Antellsdu
6 Pr. CtrM. Kom.

Obi. 26/27/28
6 Kh. Westf. Bod.

Cred. 4
5Vt do. LiQUid.
6 Sch!.«Holst. Pr.

Ld&bk. 1 d,  3
6 do. Kom.

Obi. 2 u. 3.

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03
Deim. Lin. eon 1926
Dt. Lin tos 1926
Dt. Lin. Hansav»26
Koidd. Steina, v. 27

01G
PtG
9äG
960
90G
96G

10O.5O
7.400

94G
94G

94V>0
94»/«U
9* '«G

WO*/«
9.60G

91G
91G
96G
96b
96b

PöbG
lOO.iO
7,iOO

94G
9«b
94G
94t
95G
95G
fexy/,

9.60G

93*/»G 93V»G
95G

ix *;*
95G

Wh
94G 93ViO
53b 92*/*G

94V* 94V*
99 99
99 99
99*/» 99*/»

'00 Ui

Sleuergutstihein« Gruppe 11
HUlig am 1. 4. 1934 ' 03.12 '03.25
lillie &m 1. 4. 1935 V07.25 107.25
I&ms am 1. 4. 1936 107.30 107.30
fällig am 1. 4. 1937 106.37 106,37
fällig am 1. 4. 1938 105. 30 105.30

Bank-Aktien
&dca
Comm.- tL Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
jeestemönderBank
9b. Hypothekenbank
Oidenb. Landesbank
Old. Spar- tL Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I3o5isa
fereinsbank
Vestholst. Bank

SchWahrte aktlen
8r. Schleppsch.-Des.
Bugsier-Kederel
Dt. ost'Alrika-Llnie
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Heptsn
tforddeatsdierLloyd
Unterw.-Reederei
Woermann-Llnie

Eisenbahn«Aktien
A. Q. för Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.Vorz.«A.
Hamb. Hochbahn
tüb.-BQch. Elsenb.

fndojtrit-Aktlen
k. E, 0.
Alsen’sche PortL*C,
Atlas Werke
Bavarian. St Pauli«

Brauerei
Beiersdorf
3111-Brauerel
Breltenburger Cem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas. u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Ciganenfabrikea
Br. Pap. u. Wellp.
'tr. Rolandmühle
Br. Silbeiwarenfabr.
BremerVulkan
8r. Wollkämmerei
Qt. Llnoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei

G, Farbeaindustr.
Gelsenkirchener
Suano-Werke
R. E. W.
3aos. Stnhlrohrfabr.
Barb. Gumnüwaren*

fabrik PhBnlx
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlsbütte
Holstenbrauerei
Tutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWiemao
Uannesmaon-RQhren
Mansfeld
Markt n. Kühlhau
Koidd. Steingut
„Nordsee“ m.Rochs
Nordvestd. Kraft
Oltens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldverke

2. 4. 1, 4.
77V* 7e>/s
85»/i 890

37U 3‘0
PC1/* 89»/i90 890
©8Vs 60
96»/* 95V*
64»/t 65
38 38

’6t1,'* 16*/*72 72
K>7V« »08
127G 127

S8G 38G
105G 105G
37B 37G
341/* 34»/»28 28B
<58V«68»/*G
35»/* 35»/*55
3ö B

55G
37G

8Z»/i 82
83 84
121*/* 121*/*
90»/« 50»/*
61 8)

38 37*/»
— <42
82 62
114
156
in
na
104
90

110
449
43

100
129
*65
116
150
et»/«
92

14/Vl
1Q6Vt
97*/i130

36»/»
106»/*«ü
100
120
205
96*/*07
>57
82»/t

tr 2*/*vBV*
’0*»/i
55»/*
»22
6 »
82

127
104

114
156
115
117»/»104
90
110
149
48

1QO
126»/»165
115
150

92
141»/*
Tee»;«
56*/*
ISO1/*

36»;*»05
1«
100
i;6
205
9?»/»
96

157
83

*09

54»>
»22
61
£2»/»
125
104

2. 4. 1. 4. 2. 4. 1. 4.
Schünde& Cie. 105 105 Ver. Werkstätten 53 53
Schndtert&Co. 106 1061/» Wendt Zigarrenlabr. 54 55
Schwartauer Werke 77 76
Siemens&Halske 15i1/* 154 Kolonlalwtria
Stader 1ederfabrik 130 130 Kameran.-Eb.-Q. 49
rh5rl Oel 104 104 Neu-Gnlnea-Comp. 1 cv« —
Transp. A. G. vorm. Olavi Min. n. Els.-G. 14*/* i4»y4

I. Hevecke 45 4JO Schantung Hand. AG. 54 51»/«

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne Zinsberechnung

tr

ts

Kommnnelverbänäi
mit Zinsberechnung

6*/«Hann. Prov. Anl.
R. 15 v»' /t 74-;.

Pfandbriefeand
Schuldverschreibung.

(Kreditanstaltender Länder)
Vit  otdbg . st Ri . 0.

Pfbr. S. 5 tr
Vit  do . Gold.-Komm,

S. 3 »5
Landesbanken
8V« Bann. Lds. Kr.

01. O-L 26
Rittersdielten
6V« Bischw. ritt. Kr.

F.-O. Pl. 29
6V« Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Stibnldv.
6V« Cateab. ritt.

Gold 28
6V. Cell, ritt Kr.

G. C.
Sladtsdietten
Vit  Pr .Zentr .stdtsdi.

G. R. 22

Hypothekenbanken
6V« BrsChw.H.Hyp.29
VltVt  do . Goldptand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
V/t  Branerglld .Henn.
6•/• Conti Gnmnl26
Vit  Hacketbat 27
Vit  Hanomag 27
6*/« Lind. Bianer. 26
6V» Mech. Weber. 26
6V« Vorw, Zem. 26

CCS1/« 06*/«

05'/« 05
05

05>/i
047»

05

o«7»
047,

es»/« oiV«

o<sv» 067«
toe' f. ICO*/,
'0.85 10.00

101 101
*02 102
101 101

IG!*/» »017.
60*/« 60*/«

100 95»'«

47« Hann. Stadtanl.
47« Br. Raggenanl.
4V« Celler Roggen
47« Hann Landeskr.

RM.-Pfandbrl.
Vit  GroBkrttw . H.

Kohle 23
do. aut RM. abgest.
Vit  Calenb . ritt.

Gold 27
47« Lüdensdi. Obi.
Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel- u. Ga-

someteriabrikvor¬
mals A. Wilke &
Co. AG., Btschwg.

DL Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
LtndenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfartbKall
Teutonia Zement
Ver. Harter Zement
Veretnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsdi. DBhren
WnnstorlerZement
ZockerBennigsen
Varkahrs-Aktlin
Hlld. Pein. Elsenb.
Oeberlandw. Hann.
Bank-Aktlan
Bisch» . Hann. Hyp.
GeestemünderaBnk
Hann. Bodenkr.

Bildesheim

02
co
oo

»87»
07

o»I,tr

02
00
oo

18*/»

017»
057»

51 51
»467» 147

7»/« 7»/*
'00
1»4»/i415
106
162
»30*/»
O«»/«

W3*/a154
165

06
113
405
106*/•
162
»2«7»
o:>;«
1027,
140

*30*/» x»'/«
145 145

•04*/« 104*/»

101
60

W2
60

Berliner Börse
FestverzinslicheWarta
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Sdraligeblelsanleihennd Rentea-

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.

Scheine Nr. 1-90000
Vit  Relcfasanl . 27
57*7» Young-Anl.
67. Dt Wtb. 35 gi
67« DL Wtb. 35
67« Pt. SL-Atfl. 28
6*/» PrB. Staats R 2
Vit  PrB . Staats R 1
Vit  Bayern v. 1927
67« Brschwg. 1928
47« Sdmticeblete

12.75 112.6?
00. 12 tOO.CO

»02.0c- ll'3 0
58.C0 08.00
(63.50 »63.50
0>.i0 107.40

5V. D.Reichsp.33 Fl. *» .40 100.60
67« Relchsb.-Sch.R.l Wi.00 VOO.tO
Vit  Pr . Ldrbk . 1— 2 ®6 «6
67. „ 3—4 0» ta
Vit .. 5 — 6 06 06

Stadtanlethen
67. Bin. Gotdsch. 26 — —
67. do. Verk. Anl. 28 — —
67. Frklt. Schätze — —
Vh  Külnei Schätze - -

Oeftenti. Kreditanstalten
— - 7wit  Bin PIdbr.-A. 9«V» 03»;*

03.60 103.60 DL Komm. Anslos.-
S6.*5 56.25 Scheine1 14.50 115»>
95.CO 94.80 DL Komm. Anslos.-
10.45 10,73 ScheineD 130 125*/*

67« Dt.Komm. Sch.31
Vit  Hann . Landes¬

kredit v. 1926S.l
do. 1927 Serie2

67« Old. Staatl. 25
67. do. Serie 1—3
67. do. Serie 2
67» do. Serie 4
67« do. Serie 5
67« do. Komm. 1
Vit  do . Komm . 2
67« do. Komm. 3
SWIt  do . Liquid.
67. Pr. Ldpfbr. S. 4
67. do. S. 11
Vit  do . S. 17— 18
67. do. S. 21
67. Pr. Ztrst. R. 23
67. do. R. 24
67. do. R. 25—27
67» do. R. 28
67.LdschltLZentr.-

Goldptdbr.
Vit  Ostpr . Idschftl.

Ooldptdhr.
6*/« Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
67. Westt. Idsthftl.

Goldptdbr.
Hypothekenbanken
67. Braunschwg.

Hann. v. 1929
6*/« Goth. Grand¬

kredit 4. 5. 5a
V/t  Hann . Boden-

kredlt 13. 14
Vit  Meininger

Hypoth. Bank R. 5
67. Pr. Centralb. 28
6V. Pr. Hypoth. 1—3
Vit  Pr . Plandbr .-

Bank Hm. 50
67. Rhein Westfll.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
57. Schl. H. Idsch.

A 30
8*/. Bert. Hyp. 15
87. Berl. Hyp. K.

Obi. 6
SWIt  Pr . Centr . B.

Llqald.
67. Pr. Pfdbr.

Komm. 20
67« Pr. Ctr. Bod.

0 24
67« do. Komm. 27
67. do. do. 27—28
6V. Pr. ZtrsL R. 19
67. Pr. ZtrsL R. 20
Vit  Hann . Landesk.

S. 1
67. Hann. Landesk.
Kommunal-Obtlgallonen
67. Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
Vit  Pr . Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
67. Rb. Wsti. Bdkr.

Gold-Koni. S. 4—6
Industrie-Obligationen
Vit  Dt . Unotverk (00 . 87 100 . *2
Vit  Kläcknerwerke
67. rbflr Elek. L.
67. Verein. Stahl
67» Zuckerkredit
Ausl. Staatsanleihen
4V,V. Oest St. 14
4V»7. Uü£. St. 13
*Wh  Dng St . 14
47. Mezik. abg.
S'/t Mezik. abg.

2. 4 1. 4. Steuerqutsaiülo*

V7*/.
(äiug . . . . 1 » I 2. 4. 1. 4.

96*/. 1934 . • • ** » , . 103.12 103.25
96»/* 96*/, 1935 . • IM % V « 107 . 25 107.25
— 96*/, 1936 . «IM « « « 107.30 107.3C
96*/* — (937 . %%  106. 37 »06.37
— 96*/, 1938 . . , » 105.30 105.3C
sc»/« — Steuersch. V. K. 105.8’ *06.8?
vc*/« —
96 96 Rtldisschuldbuchlordernngen
95 — mit Zinsberechnung
95

WC*/®96
100
96
96

fälligl . 4.
Alte

ueldlBrit)
r ülenscha.
Geld)Brief

96 »935 _ - - -
95 96»/, »936 — — 100*/, iuv*
96 9e*/, »937 1« V* — —
— — S>38 99 99’l, —
95*/. 9V »939 V8*/a 08*/, —
95V* 95 1940 98 ta 'U — —
95*/« 95 1941 97 t -.y. *98 98*/<

»942 9t*/« Colt — —
95 95 1943 95»/. 56*/» 91 91*/*

1944 91*/« 06*/» 9i»/« 00*/,
92 97 »945 9i»;* 06*/» 9i*/« C61/*

'946 96*/* 56*/» 95*A 56»/j
93*/* 93*/. »947 95’/* to 'lt 95*/» von.

»948 tl ’lt 0«*/* 05*/« 96*/,

oo*/»

05

o® /»

t6
05*/.
05
05
05

03»/«
05V»
03*/,

100.50
03*/*

' 04»/«
03*/,
«!*/«
05*/.

0«»/.
oo*/.

05

06*/.
94»/.
05*/,
05»/«
05*/.
Wie
04*/.
05
04
05*/.
03*/.

100. 10

03

04»/.
03*/,

05.CO
05

06*/.
ce*/«

05*/» 03*/,
06*/,
04Vs

03*/,

05

CO*/» 100
■o;*/, 102*/,
oo.oo ec*;,
oo uo

36*/,
6.05
6.75
7.20

» .30

35

6 .6‘
7.20

» . 25

Wiederaufbau -Zuschläge

1946/48 . . . . .
Aktien
Verkett rewesea
3amb. Hochb.-A.
Bann. Deberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Ci.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bk.
BerL Handelsg.
Comm.- u. Priv.
D.-D. Bank
OL AslaLaBnk
0. Oebers.-Bk.
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbo. Landb.
Old. Spar- u. L.

691;« 70
65*Jt 70

VCfiU 90lh
107

78»/* 7?7/*88 8P*/<
102*/« 102»/*
109 W/t
66 66
9Clh 90

395 360
74*/« 72»/s
9CVi «0
97*̂ 56
64 64»/j
38V* 38»/i

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Eiektr.-G.
Alsen P.-Cera.
Atlas-Werke
8rera.-Beslgb.
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Der Weg der deutschen Jugend
Stellungnahme des Relchsjugendfilhrers zu konfessionellen , wehrpolitischen , erzieherischen Problemen
Chefredakteur Louis P . Lochn « : („Th«

Associated Preß ") suchte bei dem Reichsjugend¬
führer ein Interview nach, in dem der Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach dem ameri¬
kanischen Journalisten über die Hauptaufgabe
der HJ . Aufklärung gab.

Lochn« : Wohin steuert die Jugend im reli¬
giösen Sinne ? Es dürfte Ihnen nicht unbekannt
sein, dah beide , die katholische Kirche , sowie die
Bekenntnissynoden im protestantischen Lager die
größte Befürchtung hegen , daß die Jugend
Deutschlands a-christlich, wenn nicht sogar anti-
christlich aufwächst.

Baldur von Schirach : Zunächst möchte ich be¬
merken , daß ich an konfessionellen Fragen des-
interessiert bin . Aus diesem Grunde habe ich
mich auch bisher mit der Frage einer „Staats¬
kirche", die weder protestantisch noch katholisch
ist, nicht beschäftigt . Ich sehe in beiden christ¬
lichen Bekenntnissen zwei gegebene Größen , mit
denen ich zu rechnen habe . Wenn ich so häufig
von der Jugend die Ueberwindung des kon¬
fessionellen Denkens fordere , so ist das kein An¬
griff gegen das katholische oder protestantische
Bekenntnis , es ist vielmehr ein Angriff gegen
den Geist der Zwietracht , der in der Geschichte
des deutschen Volkes immer wieder die Ursache
von Rückschlägen war und der den tragischen
Tod des Lheruskerfürsten Hermann ebenso ver¬
ursachte , wie den Zusammenbrach von 1918. —
Meine Aufgabe beim Aufbau des Dritten Rei¬
ches ist die

Einigung des deutschen Äugend.
Ich führe sie durch, ohne konfessionelle Probleme
zu erörtern und ohne mich zu der Frage zu
äußern , ob die Jugend das Alte Testament ler¬
nen soll oder nicht . Wenn Sie meine Privat-
meinung in diesem Zusammenhang interessiert,
möchte ich Ihnen erklären , daß meine Stellung
zum Alten Testament mit den Darlegungen kon¬
form geht , die Goethe in „Dichtung und Wahr¬
heit " niedergelegt hat.

Der törichten Behauptung , ich wollte irgendeinen
„W odanskult"  einführen , möchte ich bei dieser
Gelegenheit entschieden widersprechen . Ebenso wie
es wahr ist, daß die Kirchen jahrhundertelang die
germanische Vorgeschichte unrichtig gesehen haben,
ebenso wahr ist es auch, daß kein vernünftiger
Mensch in Deutschland daran denkt , zu Pferde-
opfern . langenVärtenundeinerFell-
bekleidung  zurückzukehren wie das manche
naive Journalisten des Auslandes anzunehmen
scheinen. Im übrigen bin ich auf das Programm
der Nationalsozialistischen Partei vereidigt und -in
diesem Programm steht der Satz : „Die Partei steht
aus dem Badendes positiven Christentums " .

Meine Antwort wird Ihnen vielleicht in man¬
cher Beziehung überraschend sein . Damit Sie sie
ganz verstehen können , muß ich Ihnen darlegen,
daß ich der Ansicht bin , daß diejenigen Menschen,
die mit ihrer Konfession politische Geschäfte machen,
ein gewisses Interesse daran gehabt haben , mich
besonders im Ausland als einen Feind des
Christentums hinzustellen , um damit die wirkliche
Fragestellung zu verschieben . Es gehtnämlich
gar nicht um die christlichen Bekennt¬
nisse,sondern um die konfessionellen
Jugendverbände.  Ich habe nie in meinem
Leben daran gedacht, die christlichen Bekenntnisse
anzugreifen , aber ich bin selbstverständlich gestern,
heute und immer der Ansicht, daß die konfessionel¬
len Jugendverbände in ihrer heutigen Struktur
und Tendenz abzulehnen sind. Ich soll die Jugend
einigen . Sie werden mir zugeben , daß mir dies im
großen und ganzen gelungen ist. Ich habe die Ju¬
gendgruppen aller Organisationen und Verbände
in der Hitlerjugend zusammengeschlossen . Auch die
evangelische Jugend wurde in die HJ . überführt.
Viele Hunderttausende katholische Jungen und Mä¬
dels folgten , trotz des Widerstandes und der Ein-
schllchteiungsversuche jener Menschen , von denen ich
vorhin schon gesagt habe , daß sie religiöse Elau-
bensgüter gegen politische Machtstellungen einzu¬
handeln pflegten . Warum sind die konfessionellen
Jugendführer die einzigen , die sich dem Ruf zur
Einigung widersetzten ? Weil sie aus der Uneinig¬
keit profitieren . Warum diffamieren sie mich als
Feind des Christentums ? Weil ich die Uneinigkeit
beseitigen will und ihnen im Zuge dieser Besei¬

tigung ihr politischer Einfluß  entrissen
würde.

Es ist kein Kamps der Hitlerjugend gegen da»
Christentum , sondern ein verzweifelter Kamps
konfessioneller Jugendführer um ihre bezahlte
Sekretärstellung.

Auf eine  Tatsache aber möchte ich Ihre Auf¬
merksamkeit besonders lenken , da Sie die Gefahr
einer nachchristlichen Haltung der Hitlerjugend an¬
deuten . Die in der Hitlerjugend zusammenge¬
schlossene deutsche Jugend steht den politiichcn
Sonderwünschen einer konfessionellen Jugendsüh-
rung verständnislos gegenüber . Sie wirft der
konfessionellen Jugend eine

staatsfeindliche Haltung
vor, - die konfessionelle Jugend dagegen versteckt
sich hinter der Kirche.

Wenn die Hitlerjugend nicht so oft zur Kirche
geht , wie es vielleicht vom Standpunkt einer
religiösen Erziehung aus münschenswerr wäre,
liegt das nicht zuletzt an dieser Tatsache , « eil die
Jugend , je länger der Streit zwischen konfessio¬
nellem Jugendbund und Hitlerjugend andauert,
um so mehr die Kirche selbst für die Haltung der
konfessionellen Jugend verantwortlich zu machen
beginnt.

Ich bin der festen Ueberzeugung , daß in dem¬
selben Augenblick , in dem die Frage konfessionelle
Jugend —Hitler -Jugend ihre Erledigung gefunden
hat , die gesamte deutsche Jugend auch der Kirche
gegenüber einen ganz anderen Standpunkt ein¬
nimmt.

Lochner : Wie ja aus dem „Weißbuch " hervor¬
geht und wie ich auch aus persönlichen Gesprächen
mit ausländischen Besuchern immer wieder fest¬
stellen kann , interessiert man sich im Auslande
sehr für die Frage , ob die gegenwärtige wehr¬
sportliche Jugenderziehung  nicht zu
einer Militarisierung der Jugend führen muß,
etwa in dem Sinne , daß der Junge und das
Mädel in dem Kriege die beste Möglichkeit zum
Beweis ihres Heldentums sehen.

Lochner : Der Nationalsozialismus ist kraft
seiner Jugend  ans Ruder gekommen . Ge¬
rade jedoch, weil fast alle Männer in maßgeb¬
lichen Stellen jung sind, so werden sie voraus¬
sichtlich noch viele Jahre arbeitstiichtig sein.
Welche Hoffnung hat da die Jugend , selber ein¬
mal ans Ruder zu kommen, ehe sie mit derselben
unbändigen Jugendkraft sich durchsetzen kann . mit
welcher der Nationalsozialismus seine Gegner
niederrang?

Sollen die gegenwärtigen jungen Führer zum
alten Eisen geworfen werden , sobald die von
Ihnen , Herr Reichsjugendsührer , betreute Ju¬
gend etwa dasselbe Durchschnittsalter erreicht hat,
das die nun an der Macht sitzenden Führer bei
Amtsantritt hatten?

In dieser Verbindung eine weitere Frage : So
paradox es klingen mag , so finde ich doch als
wohlwollender Beobachter Deutschlands , daß die
Jugend zwar in straffster Disziplin erzogen wird,
daß sie jedoch den Eltern und auch den Lehrern
gegenüber eine Ueberheblichkeit  an den
Tag legt , die manchem Vater und mancher Mut¬
ter wie auch manchem Lehrer schwerste Sorge
bereitet.

Baldur von Schirach:  Diese Frage ist
für uns kein Problem . Die Männer , die
heute regieren , werden von uns als
Exponenten unseres Volkes empfun¬
den.  Sie sind jung , wie wir es sind. Ihre Hand¬
lungen sind aus unserem Geist geboren , es gibt
zwischen ihnen und uns keinen Gegensatz. Die Hit¬
ler -Jugend will nicht „ans Ruder kommen ", wie
Sie es ausdrücken , sondern sie will den Männern,
die am Ruder sind, eine immer größer werdende
Gefolgschaft organisieren . Wenn diejenigen , denen
die Leitung des Schicksals des Staates obliegt,
einmal alt sein werden , werden aus den Reihen
des heutigen Jungvolks diejenigen herausgewach¬
sen sein, die berufen sind, ihr Erbe anzutreten.

Baldur von Schirach : Im Gegensatz zu vielen
anderen Staaten , die ihre Jugend schon im vier¬
zehnten Lebensjahr an Kriegswaffen ausbilden,
wird in Deutschland die Jugend vor ihrem Ein¬
tritt in die Arme « überhaupt nicht mit
Waffen geschult.  Die Leibesübungen er¬
strecken sich im wesentlichen auf Gymnastik , Tur¬
nen , Sport und Spiele im Gelände . Daneben wird
im kleinen Umfang eine Schießausbildung mit
Luftgewehren betrieben . Selbstverständlich bejah«
ich Ihre Frage : diese , wenn Sie wollen , „wehr¬
sportliche Erziehung " würde ich auch dann ver¬
treten , wenn Deutschland von entwaffneten Nach¬
barn umgeben wäre und zwar deshalb , weil ihre
Tendenz friedlich und human ist. Wir wollen
nichts anderes , als unsere Jugend
gesund und glücklich machen.  Zur Ver¬
wirklichung dieses Zieles bedürfen wir der körper¬
lichen Erziehung . Unsere soldatisch« Haltung hat
nichts Militaristisches an sich. Wir verstehen unter
dieser Haltung die Ausrichtung der jungen Gene¬
ration auf die großen menschlichen Ideale:

Disziplin , Treue und Kameradschaft
Jeder Jugendführer hat in dem großen Tätigkeits¬
feld der Hitlerjugend hinreichend Gelegenheit,
seine Führereigenschaften zur Geltung zu bringen.
Es gelüstet ihn nicht nach kriegerischen Ehren,
denn er findet seine Befriedigung in der vorbild¬
lichen Durchführung der ihm übertragenen Auf¬
gaben , also in solchen friedlichen  Werken , wie
es unsere großen Sportveranstaltungen , unsere
Zeltlager oder unser Reichsberufswettkampf sind.

Die deutsche Jugend wäre wahnsinnig , wenn sie
einen Krieg wollte ; sie hat die furchtbaren Aus¬
wirkungen des Krieges viel zu deutlich gespürt,
das Andenken des Krieges wird zuviel in ihr
wachgehalten , als daß sie jemals aus irgendeinem
verwerflichen Drang nach kriegerischem Ruhm das
Gebäude der friedlichen Arbeit zerstören würde,
das wir alle gemeinsam vom Führer bis zum
letzten „Pimpf " in Deutschland auszuführen ver¬
suchen.

Die älteren Jugendsührer werden von uns nicht
zum „alten Eisen " geworfen , sondern anderweitig
untergebracht . Im Rahmen der staatlichen Jugend¬
pflege , des Rcichsverbandes der deutschen Jugend¬
herbergen und vor allem in der Arbeit der natio¬
nalsozialistischen Partei selbst gibt es unendlich
viele Aemter , in denen diese Jugendführer weiter
tüchtig sein können . Im übrigen haben wir sehr
viele Führer , die noch mit 10 Jahren in der
Jugendorganisation aktiv führend tätig sind, dar¬
aus geht hervor , daß wir den Grundsatz , daß

Äugend von Äugend geführt
werden muß , nicht paragraphenmäßig verstehen.

Wenn Sie meinen , daß die Jugend Eltern und
Lehrern gegenüber eine gewisse Ueberheblichkeit
an den Tag legt , müssen Sie auch bedenken , daß
es ungezogene Jugendliche zu allen Zeiten gege¬
ben hat und geben wird . Die Hitler -Jugend hat
nicht die Aufgabe , Musterkinder  zu er¬
ziehen , das heißt : ebensowenig , wie sie in den
Erziehungsbereich der Eltern und Lehrer ein¬
greift , ebensowenig kann sie der Elternschaft und
der Lehrerschaft die Verantwortung für deren
Teil des gemeinsamen Erziehungswerkes abneh¬
men . Daß die heutige Jugend mehr Selbst¬
bewußtsein besitzt, als die jungen Generationen
vor ihr , ist gut.

Von der Reichsjugendführu 'ng aus halten wir die
Jugend zur

Ehrfurcht vor Eltern und Erziehern
an . Wenn aber Jugendliche der älteren Genera¬
tion gegenüber häufig ungeduldig werden , müssen
Sie sich dessen erinnern , Latz der Widerstand
gegen die nationalsozialistische Bewegung einst von
der älteren  Generation ausging , daß man die
nationalsozialistische Bewegung als Bewegung der
Jugend lächerlich machte und als unreif  hin¬

stellte . Die bürgerlichen Parteien wiesen mit Stolz
auf die hochbetagten Exzellenzen hin , von denen
sie geführt wurden , und hielten uns die Lebens¬
erfahrung vor . die diese ehrwürdigen aber hilf¬
losen Gestalten theoretisch besitzen mußten.

Sie werden verstehen , daß die politische Entwick¬
lung Deutschlands unsere Ehrsurcht vor den ganz
alten Leuten nicht gesteigert hat und daß wir die
aus diesem Grunde wohl verzeihliche Einbildung
haben , daß es in den entscheidenden politischen
Situationen mehr auf die jugendliche Tatkraft als
auf die Erfahrung eines 70jährigen Lebens an¬
kommt.

Lochner : Die heutige deutsch« Jugenderziehung
ist in einem Maße auf Disziplin und blinden Ge¬
horsam gegen Höherstehende eingestellt , wie es
wohl die Jugend in kaum einem anderen Lande
ist. Besteht nun irgendwelche Gefahr , daß durch
eine lleberspannung der Disziplin die gesund«
Initiative der Jugend unterdrückt wird?

Besteht die Gefahr , daß sich ein Junge oder ein
Mädel so daran gewöhnt , von der nächst höher¬
stehenden Stelle Befehle und Anordnungen zu be¬
kommen, daß er oder sie sich gar nicht mehr selber
Gedanken machen, wie eine gegebene Situation zu
meistern ist?

Was tut die Reichsjugendführung , um die in¬
dividuelle Verantwortlichkeit und Initiative zur
Entfaltung zu bringen?

Baldur von Schirach : Ich will Ihre drei
Fragen in einem beantworten . Es ist wahr . daß
keine Jugendorganisation der Welt ihre Jugend¬
lichen zu solchem Gehorsam erzieht , wie die Hit¬
lerjugend . Der Befehl einer vorgesetzten Dienst¬
stelle wird sofort und widerspruchslos
durchgeführt.

Gehorsam ist Grundlage jedes Dienstes
Die Hitlerjugend ist aber nicht nur die gehor¬

samste Jugend der Welt , sie ist auch die selb¬
ständigste.  Bereits der zwölfjährige Führer
einer kleinen Abteilung mit wenigen Jungen hat
einen Verantwortungsbereich , in dessen Rahmen
er nicht nur die Befehle der vorgesetzten Dienst¬
stelle durchführen muß , sondern auch aus Grund
seiner eigenen Initiative und Entschlußkraft
disponieren kann . Mögen die Entscheidungen , die
dieser kleine Führer fällt , vom Standpunkt des
allgemeinen völkischen Lebens von minderer Be¬
deutung sein, es sind doch Entscheidungen.

Seitens der Reichsjugendführung werden nicht
viele Befehle gegeben . Ich habe es immer als
wichtiger angesehen , meine Unterführer zu
schulen, das heißt für mich : zur Selbstän¬
digkeit zu erziehen.  Es wäre vielleicht
einfacher gewesen , das ganze Leben der Jugend¬
organisation durch papierne Verordnungen zu
regeln , aber das hätte zugleich den Unter¬
gang  dieser Jugendorganisation als Bewe¬
gung  bedeutet . Sie dürfen die Tatsache nicht
verkennen , daß die Hitler -Jugend auch heute im
Dritten Reich eine

freiwillige Organisation
ist. Der Jugendliche kommt zu ihr aus eigenem
freien Entschluß.

Das ist ja gerade ein Geheimnis des Erfolges
der Hitler -Jugend : daß sie ihren Jugendlichen
eine Möglichkeit zur freien Entfaltung ihrer
Kräfte läßt , wie sie keine junge Generation vor
ihr je gekannt hat . Wohl gebe ich dem deutschen
Jungen Befehle , aber ich tue dies nur von Zeit
zu Zeit . Was ich ihm aber in stärkerem Maße
aufbürde , ist Verantwortung . Die Verantwor¬
tung ist der größte Erziehungssaktor im Leben
der heranwachsenden Generation.

Lochner : Sie sprachen in Ihrer Rede im Saar¬
gebiet , wenn ich mich recht erinnere , von einer
„verschworenen Gemeinschaf  t " . Was ist
damit gemeint ? Soll es innerhalb einer Volks¬
gemeinschaft noch eine besondere Elite geben , die
miteinander verschworen ist und deren geheimste
Ziele der Rest der Volksgemeinschaft nicht wissen
soll?

Baldur von Schirach : Unter einer „verschwore¬
nen Gemeinschaft " verstehe ich keinen Eeheimbund,
sondern «ine sich verschworene junge Mannschaft,
die auf Gedeih und Verderb zusammenhält . Die
in der Hitlerjugend geeinte deutsche Jugend hat
sich nicht gegen,  sondern für den Staat „ver¬
schworen" . Sie will die junge Garde dieses ihres
Staates sein. Es ist dies der Grund , warum ihr
der Führer den Ehrentitel verliehen hat , der sie
stolz und glücklich macht : Staatsjugend.

..Latrisa inservioncko oonsumoi - "
(Ich verbrauche mich im Dienste des Vaterlandes)
war der Wahlfpruch Bismarcks . Die Jugend
Adolf Hitlers lebt nach demselben
Gesetz.

„Graf Zeppelin " in Berlin
Berlin , 2. April

Anläßlich der Eröffnung der Deutschen Zep¬
pelin -Reederei ist das Luftschiff „Graf Zeppelin"
zu einer Fahrt nach Berlin gestartet unter Füh¬
rung von Kapitän Lehman ».

Gegen 15.30 Uhr landete „Graf Zeppelin " aus
dem Flugplatz Staaken . 2m Anschluß an die Be¬
grüßungsansprache durch Staatskommissar Dr.
Lippert dankte Luftschiffkapitän Lehman » in
herzlichen Worten für den Empfang . Dr . Eckener,
der an der Begrüßung des Luftschiffes teilnahm,
verwies auf die historische Bedeutung dieser
Fahrt.

Nach dem Start des Luftschiffes begaben sich
die Ehrengäste in das Verwaltungsgebäude , wo
der Geschäftsführer der Deutschen Zeppelin -Ree¬
derei , Polizeipräsident von Magdeburg , Christi-
ansen , eine kurze Ansprache hielt.

Faifchmilnzerbande gefaßt
Essen» 2. April.

Nach langwierigen Ermittlungen konnten Be¬
amte des Falschgelddezernates in den letzten
Tagen fünf Personen wegen versuchten Münz-
verbrechens festnehmen . Der Anführer der Bande
war schon im Dezember 1933 von der Falschgeld¬
stelle wegen dringenden Verdachtes der Vorberei¬
tung zum Miinzverbrechen festgenommen werden,
konnte aber nur wegen Devisenvergehens verur¬
teilt werden , weil er sich damals lediglich eine
holländische Euldennote besorgt hatte , die als
Unterlage für die beabsichtigte Herstellung von
Falschnoten dienen sollte . Der Plan der Falsch¬
münzer ging dahin , falsche holländische Gulden-
noten im Werte von 10 Mill . RM . herzustellen,
die Falschnoten über die holländische Grenze zu
schmuggeln und durch Hintermänner in Holland
in Umlauf zu setzen. Die Kriminalbeamten hoben
die Falschmünzer in ihrem Schlupfwinkel aus
und fanden eine gut eingerichtete Falschmünzer-
werkstatt vor . Die Festgenommenen haben ein
umfassendes Geständnis abgelegt.

Gegelbarkafse gekentert
Paris , 2. April.

Eine Segelbarkaffe , die am Sonntagmorgen
von Ajaccio (Korsika ) ausgelaufen war , ist im
Sturm gekentert und an den Strand geworfen
worden . An Bord befanden sich der Besitzer so¬
wie ein Beamter des Polizeipräsidiums von
Ajaccio und dessen fünfjähriger Sohn . Von den
drei Insassen fehlt jede Spur.  Man
vermutet , daß sie den Tod in den Wellen gefunden
haben.

32 Opfer des Sturmes
Rom , 2. April.

Die Zahl der Opfer des orkanartigen Sturmes,
der am letzten Sonnabend in der Adria tobte , ist
inzwischen auf 32 gestiegen . Man hat fast jede
Hoffnung aufgegeben , die 20 noch fehlenden
Fischerbarken und ihre Besatzung bergen zu kön¬
nen , so daß sich die Zahl der Opfer mehr als ver»
doppeln würde.

Arsenalexplosion tn Mulden
Schanghai,  2 . April.

Wie die Zeitung „Dung Shunpao " jetzt meldet,
soll im Arsenal in Mulden am 30. März ein Eroh-
feuer ausgebrochen sein, das 80 Todesopfer
gefordert hat und außerordentlichgroßen
Sachschaden  angerichtet hat . Das Feuer wird
aus eine Keffelexplosion zurückgeführt , die » wie
vermutet wird , durch Sabotage  herbeigeführt
wurde . Das Standrecht sei sofort verhängt , sowie
der Vizedirektor des Arsenals und mehrere
Arbeiter seien bereits verhaftet worden.

Hinrichtung in Leipzig . In Leipzig ist der am
29. 6. 08 geborene Richard Albert Standfutz hin¬
gerichtet worden , der wegen Notzucht zu zehn Jah¬
ren Zuchthaus und wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilt worden ist.

Fischdampfer untergegangen . Bei dem Unter¬
gang eines norwegischen Fischdampfers ist die ge¬
samte Besatzung von sechs Mann ums Leben ge¬
kommen.

Mandschurischer Dampfer gesunken . Der Damp¬
fer „Hachri " , der am 30. März aus Chinhuangkao
(Golf von Tschili ) ausgelaufen war und bei
Schanhaikwan in einen Sturm geraten war , ist
gesunken . Die Besatzung von 21 Mann ist ver¬
loren.

Die Stellung derIugend zum Alter

Der heilige Verg Äthos wankt
Gin Stück Lltertum im Äussterben/ Von Mtz Richard Wellner

Stück um Stück wird im Strudel der neuen
Zeit fortgerissen , was aus längst versunkenen
Jahrhunderten sich in bescheidenen Winkeln der
Erde noch gerettet glaubte . Jetzt wird bald der
letzte Rest aus den Zeiten des weiland byzanti¬
nischen Kaiserreiches dahinschwinden , der auf den
unzugänglichen Felsen Chalkidiles allen Stürmen
bis in die Ewigkeit trotzen zu können wähnte:
Das Hagion Oros , das heilige Gebirge des Athos,
ist nun auf den Aussterbeetat gesetzt worden.

Die griechische Regierung erwägt den Plan , die
seltsame Republik des Hagion Oros aufzulösen.
Sie wird damit das Ende dieses altertümlichen
Staatswesens nur beschleunigen , ein Ende , das
sowieso unwiderruflich feststand.

Zwei dürre Zahlen beweisen alles : 15 000 Ere¬
miten besiedelten das Gebiet des Berges Athos
im Jahre 1914. Von ihnen sind heute noch ganze
2500 übriggeblieben . Diese Mönchsrepublik , die
seit dem Jahre 962 bestand , wird die Feier ihres
tausendjährigen Bestehens nicht mehr begehen
können.

Kein weibliches Wesen , kein Muselman . . .

Von seiner fast 2000 Meter betragenden Höhe
steht der Verg Athos düster und abweisend über
den Norden des Aegäischen Meeres hinweg . Und
die Menschen , die seine Einsamkeit als ihre Welt
betrachteten , verwehrten der übrigen Welt eifer¬
süchtig den Zutritt.

Ein uraltes Gesetz, aus einer gegerbten Vocks-
haut aufgezeichnet , bestimmte den Gang des Le¬
bens der kleinen Republik . In ihr « Pinienwälder
und Olivenhänge geklebten romantischen Klöster
durfte keine Frau . ja noch nicht einmal ein weib¬
liches Tier den Fuß setzen, und verwehrt sollte
auch auf jede Zeit der Zutritt den Anhängern des
Propheten bleiben.

Die Mönche von Athos haben das alte Gesetz
treulich gehütet . Niemals gelang es einer Frau.
das Gebiet des Hagion Oros zu betreten . Sen¬
sationslüsterne Amerikanerinnen haben es immer

wieder versucht . In Männerkleidung , mit
Herrenschnitt , mit keck brennender Zigarre im
Munde versuchten sie in gut gespielter Harmlosig¬
keit den weltfremden Mönchen ein Schnippchen zu
schlagen . Keiner von ihnen ist es geglückt. Keine
konnte das wachsame Auge der Posten täuschen,
die am Ende der Halbinsel vom Lande her und
an dem kleinen Hafen von der Seeseite Unberu¬
fenen den Eintritt in das verbotene Land ver¬
wehrten.

Hinter der weitereilenden Zeit um Jahrhun¬
derte zurückgeblieben , gedachte das kleine Staats¬
wesen unberührt vom Weltgeschehen zu leben , und
das ist ihm gelungen . Der Lärm der Welt prallte
hier ab . Fast ein Jahrtausend blieb die Mönchs-
republik ihren selbstgewollten Gesetzen treu und
wird es bleiben , bis nunmehr ihr letzter Tag
herannaht.

Ein Leben in Gebet und Arbeit

Um das Dasein in der Republik des Zagion
Oros wird der sonstige Europäer — sojern er nicht
mit der Welt gänzlich zerfallen ist — die Mönche
schwerlich beneiden können . Wie sieht es denn
aus in diesem rund 300 Quadratkilometer großen
Staate , in seinen 20 Klöstern und 150 Einsiede¬
leien ? Das eigenstaatliche Leben spielt keine
Rolle . Eine Art Regierung in der „Hauptstadt"
Karyaes stellt die Synode dar . In einer beschei¬
denen Hütte , die in keiner Form Anspruch auf
den Titel „Regierungsgebäude " erheben könnte,
kommen alltäglich zwanzig Mönche auf kurze Zeit
zusammen . Sie entscheiden über die wenigen
Streitfälle , die sich zumeist um religiöse Dinge be¬
wegen . Das ist alles.

Der Rhythmus des täglichen Lebens im Gebiete
des Athos wird durch Hammerschläge bestimmt,
Hammerschläge , die aus ein Brett niederfallen.
Diese Schläge , die in ewig gleichbleibenden Ab¬
ständen durch die Höfe der Klöster hallen , rufen
die Mönche zu den Andckchten. mit denen ein volles
Drittel jeden Tages ausgefüllt ist. Die Glocken

erklingen nur an den Sonntagen , ganz , als ob
ein dauernder Schall festlicher Klänge in diesem
Land eine Vermessenheit bedeuten würde.

Und die Zeit , die von den Andachten frei ge¬
lassen wird dient der körperlichen Arbeit in jeder
Form . Für niemand gibt . es eine Ausnahme,
auch für den Abt nicht . Holz wird gefällt , die Ge¬
müsegärten und Felder weiden bearbeitet . Andere
Mönche versehen die notwendigen handwerklichen
Arbeiten , denn alles , was die kleine , altertümliche
Republik an Lebensbedürfnissen hat , wird in ihr
selber hergestellt.

Grobes Brot , Gemüse , Reis — —, das sind
die Hauptbestandteile der Nahrung . Als fest¬
tägliche Speise kommen vielleicht in Oel gebackene
Fische auf den Tisch. Größere Ansprüche an das
tägliche Essen weiden nicht gestellt.

Dieser Lebensweise vollauf angepaßt find die

Wilhelmvon Schol)

Die Heit
Der Varone -Fall im Hinterland von Riva am

Eardasee stürzt in einer engen dunklen , aber zu
einem Gewölbcraum ausgewaschenen Felienklamm
senkrecht herab . Das Tosen und Dröhnen der
rastlosen Wassermassen ist gewaltig . Der Be¬
schauer , der im schmalen Eingangsspalt dem haus¬
hohen Sturz gegenübersteht , erlebt vor ihm aufs
höchste gesteigert jene Täuschung , die man noch
sonst einigen Fällen nachmgt : das schäumende
Niederjagen des grauen Wassers schein! sich von
Sekunde zu Sekunde zu beschleunigen , immer
wilder , immer toller zu werden . Man weiß , daß
es nur ein im Beschauer entstehender Eindruck
ist, aber man kann sich dem Zwingenden und Un¬
heimlichen der Erscheinung nicht entziehen.

An diesen Varone -Fall muß ich denken , wenn
ich mir die im Leben jedes einzelnen mit dem
Reifen und Aelterwerden stetig sich beschleunigen¬
den Zeit im Bilde anschaulich zu machen suche'
dieses Rascherverfließeii der Wochen Monate und
Jahre , das auch nur im Erlebenden liegt und sich
doch mit Unausweichlichkeit wie eine äußere Tat¬
sache jedem aufzwingt — und immer mehr , je
älter er wird.

geringen Bequemlichkeiten , die das Dasein am
Berg Athos gewährt . Als Mittelpunkt eines
jeden Klosters erhebt sich im Hof die Kirche , um¬
geben von den Gebäuden , in denen die Zellen
der Mönche zu finden sind. Armselig ist die Ein¬
richtung einer solchen Zelle . Eine dünn gepol¬
sterte Bank an der Wand dient am Tage zum
Sitzen , in der Nacht als Bett . Ein schlichter Tisch,
ein Heiligenbild an der Wand - , nichts weiter.
Als gemeinsame Waschgelegenheit dient der
Brunnen im Klosterhof . dessen Wasser jeden Mo¬
nat in feierlicher Zeremonie geweiht wird.

In dieser vollkommenen Bedürfnislosigkeit hat
die Republik vom Hagion Oros durch fast zehn
Jahrhunderte jedem Wechsel der Zeit erfolgreich
die Stirn zu bieten vermocht . Die Zeit ist Sieger
geblieben ; bald wird die Mönchsrepublik am
Athos der Vergangenheit angehören.

im Leben
Man braucht sich nur einmal an seine eigene

Kindheit zu erinnern , um sofort des Vorgangs
inne zu sein : was waren dem Kinde die Sommer¬
ferien . arme vier oder fünf Wochen , für eine herr¬
liche Unendlichkeit ! Gleichviel , ob man verreisen
oder nur von Zuhause aus ungehindert Feld uno
Wald durchstreifen konnte , das Schulleben war fast
versunken , man war in ein anderes Leben einge¬
treten , an Lessem fernem , fernem Ende erst wieder
die Schule anfing . Und heut ? Was ist ein Urlaub
eine Reise von vier Wochen heute ? Ein am ersten
Tage schon als kurz empfundenes , vom voraus-
denkenoen . rechnenden , ordnenden Sinn schon über¬
sprungenes . eigentlich nur rasch zwischen zwei Ar¬
beitstage eingeschobenes Zeitstückcheu ! Nicht viel
mehr als ein Ausflugssonntag oder eine Nacht , in
der man mal irüh zu Bett gehen und ein bißchen
länger schlafen will.

Wie ost habe ich Leute , die an diese merkwürdige
Veschleunigungstäuschling nicht dachten in einem
mittleren richtigen Schnee und Eiswinter — der
natürlich nicht eine solche Ausnahme wie der vor
1928 auf 29 sein durfte — sagen hören : Schnee und

Eis . zum Schlittenfahren , Ski - und Schlittschuh¬
laufen habe doch in früheren Jahren immer viel
länger angehalten als jetzt , wo es höchstens zwei,
drei Wochen hintereinander kalt bleibe . „Unser
Klima hat sich nicht geändert " , erwidere ich dann,
„es waren damals aber drei große Kindheits¬
wochen, und heute sind es drei rasche Wochen des
Erwachsenen . Das ist' s !"

Schopenhauer hat einmal gesagt : das Leben
sei für den , der in seinem Anfange , der davor
stehe, eine sehr lange Zukunft : und für den , der
seinen Hauptteil durchlaufen habe , eine sehr kurze
Vergangenheit . Dies Wort ist die klarste schönste
Fassung der Auswirkung jener steten Beschleu¬
nigung der Zeit im Leben , die jedem auffallen
muß , der auf die Zeit achtet und sich an den
Wendepunkten seines Weges ein wenig besinnt.

Eine weitere erstaunliche Folge dieses Jmmer-
schneller -Werdens der Zeit im Leben ist . daß die
Zeit , die vor unserer Geburt lag , näher an uns
heranrückt , je älter wir werden , je weiter wir
uns eigentlich von ihr entfernen . Dadurch , daß
uns das vergangene Stück unseres Lebens immer
kürzer erscheint , je länger es wird , werden uns
Jahre und Jahrzehnte überhaupt im Gefühl viel
kürzer , als sie uns einst erschienen . Ich selbst bin
einige Jahre nach dem siebziger Krieg geboren,
der mir , als eben ein wenig die Dinge begrei¬
fenden Jungen , so etwas wie der Beginn der
Welt und GeisT-'' -«' «- Di - Z- it
Friedrichs des Großen selbst empfin . ich heute
mir .lich näher als damals den Abstand von
kaum einem Jahrzehnt . Wie wenig Geschlechter¬
folgen . von denen stets einzelne alt gewordene
Leute inaai - meo-r - i-» überbrückten , babeu die Zeit
von damals ans Heut herangeführt!

Es ist keine müßige Spielerei , darüber einmal
nachzudenken und sich selbst zu prüfen , wie man
die Zeit "inst in der Kindbeit emn °on m-e
man sie beut empfindet ; wie weit abgerückt man
die Vergangenheit vor der eigenen Geburt als
Kind sah und als Mrwackise»"r als ni -' Neichi sckir,i
Kealieter si"!>t Es gibt tiefe Einjuylen in das
Wesen des Lebens.
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Der Gstermond / A>o ein Wetter / Die grünen Verdienste dieses Monats

April : das ist der Schalksnarr , der „Rastelli
der Jahreszeiten " , Tos ist der Monat , der mit
allen Wassern gewaschen ist und mi >allen Wettern
jongliert . Sturm . Unwillen , Trotz sind seine Wel¬
ten , aber ebenso frische, helle Sonn «, versteckte An¬
mut und fröhliche Laune . April , April . . , .
Klingt das nicht wie Spott , wie Schäkerei , wie
der Ruf „such mich?" In diesem Nomen liegt
etwas Luftiges , nicht zu Fassendes und Hinter¬
hältiges.

Ostermond . Hm , hm. Liegt das Hinterhältige
vielleicht darin , daß der April die Ostertermine
nach Belieben hin - und herschiebt , als wäre er aus
der Kegelbahn ? Am 21. April haben wir Heuer
erst Ostern , aber UM werden wir Ostern sogar
erst am 2b. April feiern können . Das ist der
äußerste Ostertermin , den es gibt : er kam und
kommt in der Zeit von 1682 bis zum Jahr « 2100
nur ganze achtmal vor . Und der allerfriiheste Oster-
sonntag ist der 22. März , der sich in den letzten
600 Jahren allerdings nur sechsmal ereignet «, zum
letztenmal 1818 uick das nächste Mal im Jahre
2288. Interessant , was?

Aprillandschaste » .

Die Eier werden billiger , alle Fernen blauer
und die schönen Mädchen täglich schöner. Das
wäre zum Beispiel ein Aprilbild . Der Himmel
wird höher , die Wolken ziehen eiliger , und dein
reizendes neues Frühlingskleid wird — hoffent.
lich — nächsten Sonnabend fertig . Das ist wieder
ein Aprilbild . Aber das Wetter nimmt einen son¬
derbaren Gang . So viel Spannweite wie in die¬
sem Monat gibt 's überhaupt nicht wieder im Jahr.
Manchmal schleichen düstere , blauschwarze , raub-
tierartig « Wolken hinter den schwingenden , grünen
Weideschnllren des Horizonts heran . Kraue Re-
gemnassen werden ausgeschüttet , und a >rf die nie-
herfallenden Regenfäden zeichnet plötzlich die
Sonne den seuerfarbenen Bogen . Dann wieder er¬
scheint ein Lämmerwolkenhimmel oder sommerliche
Turmgewälke von altem , verschossenem Gold ste¬
hen am Abendhimmel . Seltsam wirken sie über
der guellenden , neugeborenen Welt . In diesem
Monat zucken die violetten Feuerscheine der ersten
Gewitter , und hinter den Wäldern murrt der
Donner . Zum März gehört Silberlust mit Rauch-
gerüchen . Zum April gehört eine tropfenfunkelnde
diamantene Welt . Aber am nächsten Tag ist's kalt.
Schneeflocken wehen , und nur die Amsel in ihrem
schwarzen , windgesträubten Gefieder zerteilt die
Flocken durch ihr gluckerndes , inbrünstiges Musi¬
zieren , durch diesen süßen Ton , der von Vogel-
traum erzählt . Riesig anständig ist das von der
Amsel , nicht wahr?

In diesem Monat muß man viel Wälder durch¬
wandern . man muß die Heide mit den Birken-
hügeln aufsuchen . An Bachpfaden muß man ent-
langstreifen , besonders wenn sie mit leichten Bogen
in die unendlich « Bläue des Himmels führen und
von den Eoldfchnüren des blühenden Huflattichs
begleitet sind. Die Dorfmädchen gehen am Bach
entlang und singen, und die Sonne scheint plötz¬
lich auf ein Veilchenversteck. Das Wiesenschaum¬
kraut hat seine hellila Schleier über die Wiesen
ausgebreitet . Wenn du die Mädchen anguckst, so
lachen sie. daß die starken gesunden Zähne mir so
blitzen . Wenn du ein Kerl bist , kommst du eventuell
am Abend wieder . Eventuell . . . . Sofern nämlich

das Mädchen nicht längst in festen Händen ist.
Denn dann könntest du „die festen Hände " ver-
dämmt zu spüren bekomme», hüte dich!

Das grüne und bunte Leben wird in diesem
Monat wunderbar vorwärtsgebracht . Grün ein-
geschleierl durch rankendes Geißblatt , durch Hecken-
kirschcnstrüucher . durch Trauerweiden , Lärchen und
Simonspappeln steht die Welt . Die grünen Gitter
und Gehänge klingen nun mit lausend Wetter-
stimmungen zusammen . Die Dotterweiden blühen
dick und wulstig , ganz galdgrau . Auf den schau¬
kelnden Zweigen hüpfen blaugriine Meisen . Vor¬
gestern waren die Blutbuchen im Karlen noch zart
silberbraun , heut « zeigen sie ein herrliches Rot¬
braun . Mit !« des Monats beginnt die Baumblüte.
Weiße Kirichblüienzweigc . dazu ein Vollmond mit
goldenem Dunstkreis , so daß die Kirschblüten wie
duftende schneeige Wolken werden , dazu aus Ge¬
büschen königlicher Nachiigallenschlag . wie
faß ich dich. unendliche Natur !"

Frühlingsslammcn der Erde

In den Gärten prunken die Dodenmosaike der
Krokusse. Die großen Krokussorten bringt erst der
April „Moonlight " zum Beispiel , also Mondlicht.
Seht euch das warm « Gelb an mit den bleichen
Nliilenspiizen : außen ist dieser Aprilkrokus schwarz-
oliv . Oder da ist noch „Bronce Black" . Dieser
Krokus ist innen schwer golden , außen aber
schwarzbraun und lila . Und schließlich noch den
starkwüchsigsten Frühlingströger , den „Großen
Goldkrokus " . Auch den schönsten weißen wollen
wir nennen , den „King of the Whites " . Aus
schneeiger Blüte blüht sein Inneres in Feuer¬
farben.

In Gärten und Anlagen zeigen die blüten-
beladenen gelben Forsnthiensträuche des Aprils
volle Kraft . Das dröhnende Vienengesumm da
herum ! Vom Auf - und Absitzen der kleinen flie¬
genden „Kavalleristen " nicken und zittern die
Zweige und Blumen beständig . Zinnoberrote Tul¬
pen neben gelben und weißen Schwertlilien und
schwarzblauen Hyazinthen geben ein herrliches
Bild . s

Drei geflügelte deutsche Liebling«

April , da beglücken uns Schwalbe , Kuckuck und
Nachtigall . Gibt es etwas Geheimnisvolleres als
wenn auf dem Lande durch die halboffen « Tür
eines Bauernhauses die erste Schwalb « erscheint,
einschlagend wie ein dunkler Blitz aus der Lust?
Und ein « Minute danach , wie ein zweiter dunkler
Blitz , kommt das Weibchen aus dem Aether . Wie
wußten sie den Weg , herabfahrend aus der Un¬
endlichkeit der Himmel ? Wie wußten sie unter
den Ländern dieses Land . unter den Tälern dieses
kleine Tal , unter den Häusern dieses Haus ? In der
Eichendorffzeit kannten die Westfalen noch einen
schönen Brauch , da meldeten die Türmer die ersten
Schwalben mit lauiem Hornsignol.

„Kuckuck, Kuckuck, ruft 's aus dem Wald . . . "
Laut und dunkellockend ruft es . Gut versteckt sitzt
der gelbsiißrge Frühlingsbote . Und während er
seinen dunklen Laut ertönen läßt . mustert die
Frau Kuckuckdie fremden Nester , um schnell «ins
ihrer glatten glänzenden Eier hineinzubugsieren
— und natürlich an den besten Platz . Der jung«
Kuckuck soll die Erstgeburt sein . In seinem dunklen
Dränge ist er des rechten Wcg 's sich wohl bewußt:

Macfarlane schießt einen Löwen /
Im Railway -Hotel in Daressalam , wo wir

einen Affen hatten , den wir sozusagen als Asch¬
becher benutzten , weil er mit Vorliebe sämtliche
glühenden Zigarettenreste der Gäste verschluckte,
lernte ich zwei Engländer kennen . Der eine , La-
timer Saunders , war ein altgedienter Kolonial-
soldat . Macfarlane , der andere Engländer , war
zum ersten Male in Afrika . Vorher hatte er als
Landmesser in Indien sein Brot verdient . Mac¬
farlane erzählte uns die unglaublichsten Ge¬
schichten mit Tigern und hatte sich in den Kopf
gesetzt, seinen ersten Löwen mit dem Revolver zu
erledigen.

Eines Abends waren wir in Iringa bei einem
Deutschen zu Gast , einem Herrn Weber . Das Un¬
glück wollte es, daß Weber auf Großwild zu
sprechen kam und uns erzählte , seine Boys hätten
«in « Tränke ausfindig gemacht , wo man Äwen
aufspüren könnte . Sie sollte in unmittelbarer
Nähe des Ruharslusses sein.

Macfarlane war sofort begeistert , und wir
merkten , daß er sein« Schnapsidee , wenigstens
«inen Löwen mit seinem Revolver zu erlegen , noch
nicht aufgegeben hatte . Er wollte unbedingt sofort
morgen los . Was war zu tun?

Weber sah ihn an wie einen Kranken . Wir ver¬
suchten Macfarlane umzustimmen , aber da war
nichts zu machen . Außerdem kannten wir ihn
bereits zu gut , um zu wissen, daß es nicht bei dem
Vorsatz blieb . Saunders murmelte etwas von
Tropenkoller , und Macfarlane war so gekränkt,
daß er aufstand und sich verabschiedete . Wir sahen
uns an und grinsten . Plötzlich sagte Saunders:

„Der arme Kerl tut mir leid . Man müßte ihm
helfen . Ich habe da einen Plan , der sich ausführen
ließe . Wie wäre es . wenn wir etwa » weiter von
der Tränke entfernt einen künstlichen Löwen aus¬
bauten ? Ich habe ein Fell . das ziemlich wertlos
ist"

„Und wer soll die Geschichte aufstellen ? "
„Die Boys natürlich ."
Das Fell war ziemlich groß . und nachdem wir

unseren Boys das feierlich « Versprechen abge¬
nommen halten , nichts zu verraten , wurden sie ein-
gemeih ' . Sie fchnuten Grimassen und brachen
in Gelächter aus — das war etwas nach ihrem
Geschmack. Dann bekamen sie das Löwenfell und
ein paar Stöcke, die den „Herrn mit dem großen
Kops" stützen sollten . Bis morgen mittag mußte
alles srriig sein. Um Marsarlane noch heute abend
eine Freude zu machen , suchten wir ihn in seinem
Zimmer aus Er saß aus dem Feldbett und putzte
seinen Revolver.

„Was ist los ?" , brummte er.
„Wir kommen mit " , sagte Saunders.
Marsarlane blickte kurz aus.
„Nett von euch" , sagte er . „wir gehen morgen

zusammen !"

Am nächsten Tag kamen die Bovs und berich¬
teten . daß sie unseren Befehl ausgesübrt bkitten
Macsarlane lies den ganzen Tag unruhig hin und
her . Kur ; vor unserer Abfahrt gab es noch einen
kleinen Zwischensall . Saunders und ich erschienen

mit Gewehren , worüber sich Macfarlane sehr
ärgerte . Erst nach langem Zögern erlaubte er
uns gnädig , die Gewehre mitzunehmen , bestand
aber aus dem Vorschußrecht , das heißt , wir sollten
nur schießen dürfen , wenn es brenzlich würde . Na
schön, uns war alles gleich , übrigens würden wir
die Gewehre ja doch im Wagen lasten.

Als wir zehn Minuten vor der Tränke hielten,
ging gerade der Mond aus , mit dem Macfarlane
gerechnet hatte , weil er sonst kein Büchsenlicht
gehabt hätte . Wir konnten die Löwenjagd nicht
gut auf den hellen Tag verlegen , denn dann hätte
unser kühner Jäger die Täuschung höchstwahr¬
scheinlich gemerkt . Wir waren alle in bester Laune
und die Boys platzten fast vor Erwartung . Mac¬
farlane beherrschte sich. aber an seinem starken
Zigarettenrauchen sahen wir , daß er nervös war.
Irgendwo knackte es , dann erblickten wir zwei
Giraffen , die in aufgeregter Hast zehn Meter vor
uns mit komischen Sprüngen unseren Weg kreuz-
ten und im Busch verschwanden.

Saunders schob die Unterlippe vor , ein Zeichen,
daß er über etwas nachdachte . Zu meiner größten
Verwunderung nahm er sein Mausergewehr doch
mit , während ich meins !m Wagen ließ.

Macfarlane hatte wirklich nur seinen groß¬
kalibrigen Colt . Wir schlichen leise und vorsichtig
weiter , obwohl wir noch eine ganze Strecke vor
uns hatten . Die Boys führten , sie machten ihre
Sache ausgezeichnet . Nach zehn Minuten begann
Macsarlane ungeduldig zu werden . Er schimpfte
im Flüsterton mit den Boys , was unglaublich
komisch wirkte . Macfarlane war außer sich und
hatte auch allen Grund dazu : die Boys fanden
nämlich die Stelle nicht wieder . Sie führten uns
kreuz und quer , vorwärts und wieder zurück, bis
Saa Sita die Hand ausstreckte und sagte:

„Simba , bwana , fimbal"
Ja , da stand er . vielleicht zwölf Meter vor uns,

in seiner vollen Größe I
Die Boys blieben zurück. Saunders und ich

stießen uns heimlich an . Der Löwe sah wirklich
sabelhast echt aus . Seine Silhouette hob sich
deutlich vom ziemlich hellen Himmel ab , er wirkt«
unangenehm groß . Mir schien sogar , als bewege
er sich leise , aber das mußte ein Irrtum sein . Sao
Sita , der hinter uns lag , konnte sich nicht ver¬
kneifen , leise zu kichern , und bekam dafür von
Saunders einen wütenden Rippenstoß.

Macfarlane merkte nichts . Er fieberte vor
Spannung , schob sich, den Revolver in der Faust,
langsam näher und winkte uns aufgeregt zu, zu¬
rück zu bleiben . Ein « furchtbare Spannung erfüllte
uns , obwohl wir doch wußten , daß dirs alles nur
Komödie war.

Als Macfarlane schoß, hörten wir lautes Ge¬
brüll Wir fuhren hoch, sahen uns entsetzt an.
trauten unseren Ohren nicht — wahrhaftig , der
Löwe brüllte ! Einen Augenblick schien es , als
wollte er sich zur Flucht wenden , aber dann er¬
spähte er seinen Angreifer , der sich ausgerichtei
hatte und mochte einen Sah . —

Wir mußten zugeben , daß Macfarlane kalt¬
blütig war . Er dachte nicht daran , zurückzu-

8
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er setzt die rechten Ein - ^ ,
geborenen binnen drei Ta - T.
gen an die Luft . Undank¬
bar wie ein Kuckuck, sagt
der Vauernspruch . Aber
das stimmt nicht . Wenige
Menschen wissen, wie nütz¬
lich er ist. An einem
Tage vermag er sage und
schreibe 2000 der gefräßi¬
gen , schädlichen Spanner-
raupen zu vertilgen . Die
Haare dieser Raupen ha¬
ben eine giftige Wirkung,
aber der Kuckuck oerrräg!
sie ausgezeichnet . Die
Mädchen fragen den ersten
Kuckuck: „Kuckuck, Kuckuck
im Sonnenschein — wie
lang soll ich noch Jungfer
sein ?" Da antwortet
dann der gewitzte Kuckuck:
„Mein Fräulein , das soll
i ch dir sagen ? Da mußt
du selber  Sorge
tragen ."

Der April bringt auch
die Königin der Vogel.
Eines Nachts beginnt in
den Büschen ein Jubeln
Trillern . Schluchzen und
Klagen ! Die Nachtigall
Ihr Gesang bleibt uner¬
gründlich und spannend,
die bizarre Rhythmik , die
steigende und fallende
Strophe vergißt sich nickst
so leicht.

Aprilgeborcne

Frauen , im April ge¬
boren , lieben Streit und
haben Launen ! Anders
natürlich die Männer,
die Starken sind hier ge¬
boren . die Trotzigen , die
Leidenschaftlichen , be¬
rühmte Heer - und Staats¬
führer . Es ist nicht zu¬
fällig , daß der Widder das
Frühlingszeichen ist. Nen¬
nen wir ein paar solcher
Großen : die durch und
durch männliche Zarin
Katharina die Große von
Rußland , Lromwell , Bis-
marck und Deutschlands
Führer , Adolf Hitler
Eigenwillige soldatische Persönlichkeiten sind unter
den Widdermenschen : General Porck, Feldmarschall
Waldersee , General Ludendorff und Großadmiral
Tirpitz . Und starke, um die Wahrheit ringende
Philosophen gehören auch hierher : Kant und
Nietzsche.

In diesem Monat sind Andersen geboren , Jens
Peter , Jacobs «» und Wilhelm Busch. In ihnen ist
die Seele des April Fleisch geworden . Sie haben
zwischen innigster Zartheit , Heller Heiterkeit und
schattenoollsten Träumen ihr Leben verbrach !.
Schwebt in Andersens Märchen nicht der Duft
erster , zarter Veilchen ? Und haben die Novellen
Jacobsens nicht den innigen und ein wenig trau¬
rigen Ton eines lockenden und sehnsüchtigen Friib-
Nngsvogels ? Busch aber sprudelt wie eine April¬
wolke Sonne durch die schweren Wetterwolken des
Lebens . Wäre ich der Sohn eines Edelsteinhänd¬
lers , so würd « ich für den Monat April einen
Diamanten tragen . In alten Chroniken ist zu le¬
sen. daß zum April der Diamant gehört.

Voto: NnSalok KtlvksIivLnn, vrsWSN

Osr grolls 8 aal Im UossIIvs - Uavs (Löttakerstraks ) Ist nunmehr vollendet worden , nachdem er eins plolrdeoks
aus Lücke und Lkenko !:- erkalten bat . Dr . Ludwig koseiius bat sich auch um äis Gestaltung ckisssr Decks besonders
älilds gegeben , Lr ist lu gan2 Deutschland herumgereist und bat snckliok io Usldork (Ditkwarscksn ) eine alte Us-
naissancedscke gstuncksn , die als Verlags dienen konnte . 8ic ist mit kleinen Kdändsrnngen , äis dvrvk brsmiseks llsksr-
lieksrung bedingt sind , nackgeschalksn worden , und damit ist der 8»a>, der ein so gstrsnliekes 3 ild von der V/oknknItni;
unserer Vater gibt , vollendet worden . -Vuob sonst ist das Uossiius -klans , dies schönste und eigenartigste blnssnm blord-
dsutseklands , um wertvolle Ltiloks , v.. 8 . v.wei geschnitzte Drüben , romanisoke und gotiseks Kleinkunst , ksrsioksrt worden.
8is sind , wie die meisten Gegenstände in diesem klaus , nordwsstdeutsoker llsrkuukt . 80 erinnert das kosslius -ttaus
immer mokr an die kaldvorgsssene Datsaoke , daü Lrsmsn äknliok wie Ltlkevk Im Uittslaltor und bis In die Lntksrrisit ein
Kulturmlttslpunkt war , der Kordsnrop », Lngland , 8kandinavlso und die Ostssostaaten mit Kunstgsgsnständsn versorgte.

KngnstlnH

Der Meister ist bar / Von Paul Palmen

von G. V . pocm'cke

weichen , schoß und schoß, bis sein Magazin leer
war . Jetzt erst blickie er sich hilfesuchend nach uns
um . Saunders schoß — wieder ein Brüllen , das
schon mehr Stöhnen war . und dann schlug der
Löwe schwerfällig dicht vor Macfarlane zu Boden.
Wir atmeten erleichtert aus . Sogar die Boys , die
sofort geflüchtet waren , kamen wieder und sahen
aus respektvoller Entfernung diesem Schauspiel
zu. In diesem Augenblick zerriß ein donnerartiges
Gebrüll die Stille , etwas Großes , Gelbes flog
durch die Lust und riß den fassungslosen Mac¬
farlane zu Boden . Die Löwin ! Wir schrien auf.
Saunders konnte nicht schießen, wenn er Macsar.
laue nicht treffen wollte.

Die Löwin hatte ihre Tatzen aus Macsarlanes
Schulter und blickte uns abwartend an . Als
Saunders ein paar Schritte aus sie zu machte,
knurrte sie und verfolgte jede seiner Bewegungen.
Saunders kam näher , sie richtete sich so weit aus,
daß er endlich schießen konnte , zwei Schüsse krachten
kurz hintereinander . Die Löwin fiel hilflos zur
Seite und riß Macfarlane im Todestampf die
Schulter aus . Die Boys waren längst wieder ver-
schwunden . Macsarlane war bei Besinnnung . Wir
legten ihm einen Notverband an und trugen ihn
zum Wagen zurück.

Macfarlanes Verletzung war nicht so schlimm,
wie sie aussah . Er drückte Saunders die Hand
und dankie ihm . Aber der knurrte nur : „Idiot !"
und wandte ihm den Rücken.

Am anderen Morgen fanden die Boys den
künstlichen Löwen , desten Standort sie zuerst ver¬
fehlt hatten . Gegen Mittag fuhren wir nach
Daressalam zurück.

Als Mozart in Berlin eingetroffen war — der
Postillon hatte sich verspätet , und der Abend brach
schon herein , als der Meister im Easthof abstieg —,
war es sein erstes , nicht die Reisekleidung abzu¬
legen und sich der Residenz des Preußenkönigs an¬
gemessen in ein würdiges Habit zu werfen , sondern
den dienstbeflissenen Kellner , der den sonderbaren
Gast nicht kannte , zu fragen , ob es selbigen Abends
eine vernünftige Musik zu hören gäbe.

Der Kellner , der seinen Vergnügungskalender
im Kopfe hatte , überlegte nicht lange , sondern er¬
widerte : „O ja ! Wenn der Herr die deutsche Oper
frequentieren will . . . I"

Mozart horchte auf : von Reisemüdigkeit war
nichts an ihm zu spüren.

„Deutsche Oper ? Was spielen sie denn ? "
„Es heißt — gedulden sich der Herr einen

Augenblick — es ist ein närrischer Titel — : Die
Entführung aus —"

.dem Serail ?"
„Zu dienen , aus dem Serail ."
„Scharmant !"
Der Fremde richtete sich ein wenig auf , und ein

unternehmungslustiger Glanz schießt ihm ins
Auge.

„Es ist eine passable Oper !" fährt der Kellner
geschwätzig fort . „Von einem — wie heißt er doch
gleich — ?"

„Nu — das ist halt Nebensache , ich habe Eile !"
ruft ihm der Kapellmeister zu und ist schon an ihm
vorüber , läuft quer über die Straße und kommt
noch eben recht, als der Vorhang sich auftut und
das Epringbrunnengeplätscher der Töne seinen
Anfang nimmt.

In seinem zerknitterten Reisegewand , mit zer-
zaustem Haar , klein und unansehnlich von Figur,
bleibt Mozart , an einen Pseiler gelehnt , stehen,
und mit den Tönen , die den Raum wie unsicht¬
bare , doch deutlich spürbare Geister durchschweben,
hüpft ihm das Blut geschwinder , eine Seligkeit
befällt ihn , wie sie nur der Musiker kennt , der sich
vom Strom der Melodien treiben läßt und ver¬
gißt . daß es eine Wirklichkeit gibt und Menschen,
die auf harten Stühlen sich räkeln , hüsteln oder
gar gähnen.

Plötzlich macht ihn ein Tempo stutzig, das vor¬
geschrieben zu haben er sich nicht entsinnen kann.
Auch gefallen sich die Sängerinnen in Cchnörke«
leien , die er um keinen Preis gutheißen darf . An
dieser Stelle entgleist , den Zuhörern kaum wahr¬
nehmbar , der Geiger , an jener kippt die Flöte
im höchsten Liebreiz einer romantischen Kadenz
um . Kuitz : Mozart , von der eigenen Musik und
den menschlichen Schwächen der Ausübenden in sei.
nem innersten Sein ergriffen , vergißt den Raum,
die Menschen , taucht in den Strom der Melodien
unter und rudert , behutsam erst , dann mit mäch.
tigeren Stößen dem Orchester zu. mitten durch

die Reihen der Zuhörer , brummt und murrt bald
leiser , bald lauter die Oberstimme mit . dann wie¬
der die llnterstimme und wird dabei den einen zur
Last , den anderen zum Gaudium.

AIs aber des Pedrillo Arie „Frisch zum
Kampfe , srisch zum Streite " anhebt und bei den
Worten : „. . . nur ein seiger Tropf verzagt . .
die zweite Violine mit einem Dis statt eines D
des Meisters empfindliches Ohr beleidigt , da kennt
des Gastes musikalischer Gerechtigkeitssinn keine
Schranken mehr , also daß der Eindringling , ganz
vorne an der Brüstung zum Orchester angelangt,
die Arme gen Himmel wirft und fuchsteufelswild
der zweiten Violine zurust : „Verfluchn Wollt Ihr
wohl D greifen !"

Der Geiger schaut empor und verliert den Fa.
den ! Der Klarinettist tut einen Gickser und kommt
vor Angst in die falsche Tonart ! Die Flöte kichert
schadenfroh ! Und ver Baß , in Schweiß gebadet,
kratzt wie ein Reibeisen ! Der Dirigent aber schlägt
den Taktstock zuschanden , wirft einen giftgrünen
Blick nach dem angerufenen Gast , der ihm die
Kapelle wie eine Herde Schafe auseinanderjagt,
und — erkennt den Meister Mozart , der leibhaftig
vor ihm steht.

„Der Mozart ist da !" raunt es durchs Orchester.
„Der Meister ist da !" braust es durch die Menge.
Tausend Hände rühren sich in Dankbarkeit und
Begeisterung.

Wie Hagelprasseln klingt der dröhnende Bei¬
fall . hinter dem die Scherben ver entgleisten Mu¬
sik nur noch geisterhasl unwirklich klirren.

Und Mozart — ist erwacht . Wieder ist die W rk-
lichkeit um ihn . Talglichter zittern an der Raupe
im Windhauch des Jubels . Er aber schaut in aas.
gerissene Gesichter . Herzen umdrängen ihn . Hände
greifen nach ihm . der mit einer schüchternen Be¬
wegung hinter dem nächsten Pfeiler Deckung iucht
und , im zerknitterten Reüegewand , mit zerzaustem
Haar und unansehnlicher Gestatt , den strahlenden
Raum flieht , in dem die Menschheit ihn aus Hän¬
den tragen möchte.

Nie haben die Instrumente seliger gejubelt als
an jenem Abend , an dem Mozart wie ein Geist
zum Hause herein - und wieder htnausgeweht
war . . . .

Grund
Barsch ging zur Bank.
Wechselte hundert Mark.
Der Bankier prüfte gewissenhaft den Schein.
Barsch brummte:
,Äie >es Mißtrauen ist mir unangenehm —"
„Ich muß doch prüfen , ob der Schein nicht

falsch ist."
„Deswegen ist es mir ja unangenehm !"

Fremdenverkehr
Die vier Hoteliers von Neuhausen am See saßen

kollegial am Stammtisch beisammen , wie sie es
allwöchentlich zu tun pslegten.

,Za soll noch einmal einer sagen , Neuhausen
sei kein internationaler Kurort !", rief der Be¬
sitzer des Hotels Bellevue stolz, „erst heute ist ein
Mr . Pilbuty aus Newyork Lei mir abgestiegen.
Was sagt ihr , sogar in Amerika kennt man Neu-
Hausen schon!"

„Mr . Pllbuty aus Newyork ? Ein langer , sehr
eleganter Herr , mit rotem Haar ?", fragte der
Besitzer des Hotels Seehof verblüfft.

„Stimmt ."
„Aber der ist doch bei mir abgestiegen !" , ver¬

kündete der Herr des Hotels Eeehos.
Der Besitzer des Hotels Waldfriedrn hatte stcki

erhoben:
„Sie irren sich! Er ist bei mir abgestiegen,

meine Herren !"
„Und bei mir wohnt er " , brummte ruhig der

Besitze« des Hotel » Alpenrose.

in Heuhaufen
Eine Weile herrschte Schweigen , drückendes

Schweigen.
„Aber der Mann kann doch nicht in vier Hotels

gleichzeitig abgestiegen sein ? "
Der Besitzer vom Bellevue , der die Welt kannte,

wußte Bescheid.
„Die Cache ist ganz klar . Der Kerl ist ein Hotel-

dieb . Er hat die Absicht, heute nacht unsere
Häuser zu berauben und sich morgen bei Nackn
und Nebel aus dem Staube zu machen ."

„Wir müssen sofort die Polizei rusen !"
Der Wirt von der Alpenrose schüttelte den

Kopf:
„Wozu ? Machen wir das einfacher : schmeißen

wir den Kerl einfach hinaus . Bei uns in Neu¬
hausen ist er an die falsche Adresse gekommen ."

Und so geschah es.
Um Mitternacht des gleichen Tages bemerkte

der biedere Ortspolizi » von Neuhausen aus einer
Bank im Park von Neuhausen inmitten von
vielen Koffern einen langen , eleganten Herrn mit
rotem Haar . der eifrig schri. ö. E . j - - » au ° ihn zu

„Es ist verboten , die Bänke in den öfjentlichea
Parkanlagen von Neukaujen zur Nächrigung ni
benutzen . Dazu sind in Neuhaulrn die Hotels da.
Warum wohnen Sie nicht in einem Hotel ?"

Der Fremde leuszte resigniern
„Bis beute abend um rl , wohnte ich oqor >n

vier Hotels . Aber man dar mich übero !! ohne An¬
gabe von Gründen vor die Tür gejey , '

„In vier Hotels ? " , tragt « der Polizist oer»
siändnislos . „wieso ?"

„Das ist annr einsackr Ich hin von t>ei Atlantic
Company . des größten Re ' Ieunirrnebmens
Amerikas , beauftragt , die Hotels in -amtlichen
Kurorten Ihres Landes aut Komlori n »che und
gastliche Ausnahme zu prüfen Selbitneruandlnh
kann ich in jedem Ort nur eine Noch« bleiben,
deshalb muß ich ,n mehreren Hotels nialeich
absteigen , um mir ein Nr,eil , u b' Iden "

„Und was schreiben Sie denn da wenn iron
ragen darf ? "

Mr . Pilbutv aus Newnork lächelte:
„Meinen Bericht über die Hotels nnn

Hausen — ganz besonders über Sie gasili - e
Aufnahme ."

Lsrdtuxod *e>k- e.
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